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Vorwort 


aren vor der Hifi 80 
Wi: Düsseldorfin 
den Mienen deut- 


scher Manager der Unter- 
haltungselektronik noch 
Sorgenfalten zu sehen, so 
habensich diese nach weni- 
gen Messetagen schnell ge- 
glättet. 

Die Aufträge, diemanin 
Düsseldorf hereinholte, kön- 
nensich nämlich sehen las- 
sen. Soschlecht, wie man al- 
lenthalben hören kann, steht 
die deutsche Industrienun 
wahrlich nicht da. Bei denEr- 
findungen nicht- inzwischen 
überlegen sichschon viele 
japanische Unternehmen, 
ob ssienicht das deutsche 
Rauschunterdrückungssy- 
stem High Com inihre Gerä- 
te einbauen sollen-undbei 
der Entwicklungssorgfalt 
auchnicht. 

Beim Know-how brauchen 
sich deutsche Geräte eben- 
falls nicht zu verstecken - 
odervielleicht doch? Die Ent- 
wicklerin den Labors wissen 


jedenfalls, wo’stechnisch 
lang geht. Aberesgibtdaei- 
ne natürliche Bremse für den 
Fortschritt, und dassind 
häufig die Verkaufsstrate- 
gen; denn wenn nämlich das 
Entwicklungslabor nur das 
„hachentwickelt”, was die 
Verkaufsleute im Moment 
geradefürrichtighalten, 
dann istmanzuspätdran- 
undzwarimmer. 

Aus diesem Grundekann 
man einheimischen Firmen — 
und das „Made in Germany” 
istso schnell wirklich nicht 
kaputtzukriegen-nurraten: 
Habt mehr Mutzu techni- 
schen Novitäten, undscheut 
euchnicht, diese auch in der 
Werbung herauszustrei- 
chen. Klappern gehört nun 
mal zum Handwerk -die In- 
dustrie sollte danicht abseits 
stehen. 


Wr 


Unterscheiden sollte man al- 
lerdings sachlich informative 
Aussagen von hohlen Wer- 
beschlagworten.Leiderver- 
stehen offensichtlich Wer- 
betexter von Autos mehrals 
vonHi-Fi-Geräten: Warum 
sollteman nicht auch eine 
„Schräglenker-Hinterachse” 
odereine „obenliegende 
Nockenwelle“ beiHi-Fi ver- 
kaufenkönnen? 

Fragen Sie maljemanden, 
wiesowasaussiehtoder gar 
funktioniert, dakönnen Sie 
genausogutnach einem 
Vierfach-Drehpotentiome- 
terfragen. 

Mehr Mut alsozum neuen 
Design-sowohl äußerlich 
alsauch von der elektrischen 
Schaltung her-, um ausdem 
derzeitigen Einerleiheraus- 
zukommen, das wünscht 
sich 


ud, 


Bernhard Krieg 
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Kassettenrecorder Nakamichi 680 ZX besser, als im 
Testergebnis zum Ausdruck kam. 


Titel und Inhalt 


Josef K., Karlsruhe 


Auf dem Titelbild von 
KlangBild 10/80 sind vier 
Kassettenrecorder abgebil- 
det, von denen jedoch nur 
drei in Ihrem Vergleichstest 
zu finden waren. Was war 
hier eigentlich los? 

Davon abgesehen, bin ich 
mit dem Testergebnis des 
Nakamichi-Recorders 680 
ZX überhaupt nicht einver- 
standen. Hierbei handelt es 
sich doch um ein Gerät der 
absoluten Spitzenklasse; 
wie kommt dann die Bewer- 
tung zustande, daß ein weit 
billigeres Gerät, indem mög- 
licherweise weniger Ferti- 
gungs- und Entwicklungs- 
sorgfalt steckt, besser als 
das renommierte Nakamichi 
ist? 

Zuerst zum Titelbild: Ganz 
im Gegensatz zum sonstigen 
Ablauf hatten wir das Titel- 
bild vor dem Test produziert. 


Anonym 


Dr. R. Bickenbach, Leuch- 


terstr. 39 A, 5000 Köln 80 


In der Juniausgabe von 
KlangBild las ich das Vor- 
wort, das ich sehr gut fand. 
Dies nahm ich zum Anlaß, 
die Idee aufzugreifen und 
mit einem Leserbrief das 
Thema noch etwas erwei- 
ternd zu beantworten. 


KlangBild 11/80 


Während des Tests traten 
dann im Labor meßtechni- 
sche Probleme auf, wodurch 
der Yamaha-Recorder nicht 
mehr zum erforderlichen 
Zeitpunkt getestet werden 
konnte. 


Hier liegt dann vermutlich 
ein Teil der Ursache für die 
(nicht ganz so guten) Daten - 
insbesondere Frequenzgän- 
ge -, die das Nakamichi vom 
verdienten 1. Platz verdräng- 
ten. 


Das Gerät 680 ZX ist also 
(noch) besser, als unser 
Punktergebnis aussagt. Wir 
werden deshalb das Gerät 
demnächst nachtesten. 


Ein weiteres Problem ist 
das Bewertungsschema, das 
einem hochkarätigen Gerät 
generell weniger gerecht 
wird als einem weniger auf- 
wendigen. Auch dieses Test- 
schema muß sich dem- 
nächsteine Verfeinerung ge- 
fallen lassen. 


Den Abdruck fand ich ein- 
fach in Kursivschrift in Ihrem 
Magazin 7/80. Der Autor war 
nicht erwähnt — etwas dürf- 
tig, wenn man unter „Leser- 
briefe” mögliche fruchtbare 
Diskussionen in Gang setzen 
will. Da ich redaktionell et- 
was informiert bin, möchte 
ich auf die Richtlinien des 
Deutschen Presserates hin- 
weisen, und zwar auf nach- 
stehende Empfehlung: 


„Es gehört zum Begriff des 
Leserbriefes und entspricht 
einer allgemeinen Übung, 
daß der Abdruck mit dem 
Namen des Verfassers er- 
folgt. Mit der Einsendung 
des Briefes bringt der Ver- 
fasser in schlüssiger Weise 
zum Ausdruck, daßer mit der 
Namensangabe einverstan- 
den ist.” 


Ich möchte ausdrücklich 
betonen, daß mir nicht daran 
gelegen ist, meinen Namen 
in Ihrem Magazin abge- 
druckt zu finden. Wohl wür- 
de ich mich über eine Sach- 
diskussion freuen, die viel- 
leicht einige Leser zu Stel- 
lungnahmen animieren 
könnte. 


Wenn schon Leserbriefe, 
dann auch mit Namen und 
Anschrift des Verfassers. In 
dieser Form würden sich 
„Leserbriefe” in Ihrem Ma- 


gazin sicher ausweiten und 
gäben Anlaß zu echtem Ge- 
dankenaustausch. 


Entschuldigung! Wir ge- 
ben üblicherweise immer 
den Namen des Einsenders 
an, hier hat jemand bei der 
Schlußkorrektur das Fehlen 
nicht bemerkt — im Manu- 
skript und in den Satzfahnen 
warernoch drin. 


Die komplette Adresse ge- 
ben wir jedoch nur auf 
Wunsch des Einsenders an, 
da es schon vorgekommen 
sein soll, daß Leserbrief- 
schreiber unerbetene Post 
von Firmen bekamen. Dies 
wollen wir nach Möglichkeit 
vermeiden. 


Jeder Leser kann aber mit 
jedem Leserbriefschreiber 
Kontakt aufnehmen, indem 
er den Brief an uns schickt. 
Wir leiten ihn dann zuverläs- 
sig weiter. 


Kassettentest 


Klaus Körner, Leverkusen 


Noch nie zuvor hat mich 
ein Vergleichstest über 
Compact-Cassetten so fas- 
ziniert wie der in KlangBild 
9/80. 

Da wurden endlich einmal 
die bedeutendsten Bänder 
kritisch unter die Lupe ge- 
nommen. Dank des genauen 
Punktzahlen-Systems ka- 
men die Vor- und Nachteile 
der jeweiligen Cassetten ein- 
mal deutlich zum Vorschein. 


Eine große Hilfe war si- 
cherlich auch der Anhang 
„Wie finde ich die zumeinem 
Recorder passende Casset- 
te?” 

Interessant zu wissen, daß 
man bei dem Band Scotch 
Master Il auf die Farbe der 
Bandoberfläche achten soll- 
te. 

Kurz und gut: ein Ver- 
gleichstest, wie er kaum 
noch zu verbessern wäre. 
Bravo! 


Genial 
oder simpel 


(zu KlangBild 8/80, Seite 3) 
K.H. Werner, Lübeck 

Es kommt wahrlich selten 
vor, daß der Leser im Vor- 
wort ermuntert wird zu sa- 
gen, wie er über eine be- 
stimmte technische Proble- 
matik denkt. Aber ange- 
sichts des Themas, nämlich 
der Ablösung des derzeiti- 
gen Systems Schallplatte 
durch eine neue Technolo- 
gie, die mit dem Vorgänger 
nurnoch den Namen gemein 
hat, ist dies vielleicht der 
richtige Weg, um zu erkun- 
den, wie reagiert der Markt, 
oder besser der Kunde, das 
unbekannte Wesen. 

Berücksichtigt man alle 
Dinge, die sich in den letzten 
10 Jahren um die derzeitige 
Analog-Schallplatte entwik- 
kelt haben (verschiedene 
Tonabnehmersysteme, auf- 
wendige Plattenspielerkon- 
struktionen usw.), dann 
kommt man nur zu dem ei- 
nen Schluß: Es wird sich für 
die gehobene Hi-Fi-Klasse 
nur die technisch optimale 
Lösung durchsetzen. Diese 
optimale Lösung kann nur 
die Philips-Compact-Platte 
mit Laserabtastung sein. Ich 
will diese Feststellung aber 
noch etwas untermauern. 

In Ihrer Fußnote auf Seite 3 
teilten Sie mit, daß Philips 
und Sony sich zusammenge- 
tan haben, um der Compact- 
Platte zum Durchbruch zu 
verhelfen. Daraus läßt sich 
folgende Prognose ableiten: 

Mit dem technischen 
Know-how von Philips und 
dem fertigungstechnischen 
Qualitätsbewußtsein der Ja- 
paner sowie deren Wil- 
len, mit Spitzenprodukten 
schlagartig Marktanteile zu 
erobern, sind die besten or- 
ganisatorischen Vorausset- 
zungen für den Durchbruch 
der echten Digitalplatte mit 
Laserabtastung gegeben. 
Hinsichtlich der Herstel- 
lungsschwierigkeiten, die 
Sie in Ihrem Vorwort er- 


wähnten, bin ich optimisti- 
scher als Sie. 

Beruflich bedingt lese ich 
viele wehrtechnische Fach- 
zeitschriften. Daher weiß 
ich, daß die Anwendung der 
Laserstrahltechnologie be- 
reits Eingang in die Serien- 
fertigung gefunden hat; 
wenn auch zu berücksichti- 
gen ist, daß die Stückzahlen 
der Produkte hier niemals 
das Ausmaß erreichen wer- 
den wie bei der Fertigung 
von Compact-Platten. Da es 
bereits jetzt Fertigungsstät- 
ten gibt, in denen hochkom- 
plizierte Produkte der Wehr- 
technik in Serie unter fast 
labormäßigen Bedingungen 
hergestellt werden, sehe ich 
voraus, daß unsere Freunde 
im Lande der aufgehenden 
Sonne unverzagt diese tech- 
nische Herausforderung an- 
nehmen und produzieren 
werden. 

Der Markt dafür wird da- 
sein. Jeder Schallplatten- 
freund leidet doch insge- 
heim darunter, daß in der Ril- 
le der relativ weichen Schall- 
platte das so ziemlich härte- 
ste Material der Welt herum- 
wirbelt und langsam, aber si- 
cher so etwas betreibt, was 
man in der Metallverarbei- 
tung als „spanabhebende 
Fertigung“ bezeichnet. In 
bescheidener Untertreibung 
nenntman das im Umgangs- 
deutsch „Verschleiß“. 


Und dann das Theater mit 
der richtigen Einstellung der 
jeweiligen Auflagekraft, der 
teilweise schlechten Ferti- 
gungsqualität der derzeiti- 
gen Analogplatte und der 
Empfindlichkeit des Chassis 
gegen Schwingungen! 

Genaugenommen ist das 
derzeitige System eine Kom- 
bination von Schwachstel- 
len. Die Ablösung ist fällig. 
Sollte es zutreffen, daß an- 
dere Kompaktsysteme bei 
der digitalen Abtastung wie- 
der zu mechanischen Lösun- 
gen greifen, dann kann ich 
darin keinen Fortschritt er- 
kennen und werde den Kauf 
einer solchen Anlage nicht 
malerwägen. 


Die Forderung nach der 
bereits im gedanklichen An- 
satz optimalen Lösung er- 
scheint mir nicht überzogen. 
Welcher technologische 
Aufwand wird denn bereits 
heute bei Cassettenrecor- 
dern, Vor- und Endverstär- 
kern und den Tunern der letz- 
ten Generationen betrieben? 

Die Compact-Platte paßt 
also deutlich in diesen Trend 
hinein. 

Zum Schluß noch zur von 
Ihnen angeschnittenen Fra- 
ge, ob man in 10 Jahren alle 
bisherigen Platten wegwer- 
fen wird. Aber ganz gewiß 
nicht! ‚Alles aufheben! Im 
Jahre 2020 werden diese 
Platten zusammen mit den 
derzeitigen Plattenspielern 
die gesuchten und teuren 
Raritäten der dann lebenden 
Generationen sein, genauso 
wie man heute alte Trichter- 
grammophone mit mög- 
lichst uralten Platten sam- 
melt. 

Denn so wie wir heute wol- 
len die ja auch etwas haben, 
woran sie erkennen können, 
daß sie ungleich „fortschritt- 
licher“ und damit „besser“ 
sind als die vorangegange- 
nen Generationen. 


Herbert Rengel, 4670 Lünen- 
Wethmer 


Ich selbst glaube nicht 
daran, daß mir eine phanta- 
stische Zukunft bevorsteht, 
sondern ich lebe in der Ge- 
genwart, die ist für mich 
phantastisch genug. Da ich 
im nordwestdeutschen 
Raum lebe, der ja bekannt- 
lich das schlechteste Rund- 
funkprogramm bietet, habe 
ich eine Langspielplatten- 
sammlung von 700 Stück, so 
daß ich mir meine Stereo- 
Sendungen selbst zusam- 
menstellen kann. 

Ich bin 49 Jahre alt und 
schon immer ein großer und 
vielseitiger Musikfreund ge- 
wesen. Was man sich in den 
letzten Jahren seitens der 
Unterhaltungsindustrie und 
Werbung alles einfallen ließ, 


um dem Verbraucher das 
sauer verdiente Geld aus der 
Tasche zu locken, istgerade- 
zusagenhaft! 

Als die Kunstkopf-Stereo- 
fonie geboren wurde, sagte 
man ihr eine große Zukunft 
voraus. Die Idee war gut, 
doch Sendungen im Radio 
gab es- außer einigen unsin- 
nigen Hörspielen — keine. 
Schallplatten unter 24 DM 
waren nicht erhältlich, doch 
über Tests und Demonstra- 
tionsplatten, später nur 
Waschbrettmusik, kam man 
nicht hinaus. Heute sind die 
Platten inden Ramschkästen 
der Kaufhäuser für 5 DM zu 
haben. 

Dann kam die bahnbre- 
chende Quadrofonie! Ich 
kenne niemanden, der sich 
vier Lautsprecherboxen ins 
Wohnzimmer gehängt hat. 
Mit dem LP-Angebot war es 
genauso, heute spricht nie- 
mand mehr davon. 

Dann kamen als revolutio- 
nierende Neuheit aus den 
USA die Direktschnitt-LPs zu 
Preisen zwischen 35 und 45 
DM das Stück, nach der De- 
vise: Was gut ist, muß auch 
teuer sein! Auch diese Neu- 
heit setzte sich nie durch, 
weil das „Vergnügen“ er- 
stens viel zu teuer ist und 
zweitens ein hörbarer Unter- 
schied gegenüber normalen 
Langspielplatten mit unse- 
ren industrie- und verkehrs- 
lärm-geschädigten Ohren 
nicht feststellbar ist! 

Aus oben genannten 
Gründen lehne ich grund- 
sätzlich die Digital-Schall- 
platte ab. Sie werden nie- 
mals die altbewährten Lang- 
spielplatten, die bereits ein 
Höchstmaß an Klangqualität 
vermitteln, verdrängen! 

Außerdem werde ich nie- 
mals mehr die Auswahl an 
Musik, die ich bereits besit- 
ze, auf Digitalplatten bekom- 
men. 

Sie, sehr geehrter Herr 
Krieg, haben uns KlangBild- 
Leser nach unserer persönli- 
chen Meinung zu diesem 
Thema gefragt. Dieses ist 
meine persönliche Meinung! 
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Low noise. 


Das ist Harald K. Hat gehört, daß es 
am HiFi-Markt was Neues gibt: 
Rauschunterdrückungssysteme, mit denen Cassettendecks 
so gut werden wie große Tonbandmaschinen. 


In 'ner Kleinanzeige stand: 
„Ein ausgewachsener Compander zum 
Mini-Preis”. Genau 
das „Richtige” für Harald K. 


Donnerwetter. 
Meßinstrumente hat er auch. 
Hoffentlich genaue... 


Technische Beschreibung: Mit diesem Gerät bekommt 
Probehören kann er’s nicht. Aber Harald K., was er will: einfach ein 
Rauschunterdrückung Rauschunterdrückungssystem. 


ist doch wohl Rauschunterdrückung. 
Was will man mehr? 


Aber Hand aufs Herz: 
Ist das wirklich alles, was 
SIE auch wollen??? 


a0 2 oe) 


No noise. 


Das ist Harald K. Hat sich 
beim Fachhändler über Rauschunterdrückungs- 
systeme informiert. Kennt jetzt 
ganz genau die Unterschiede der Systeme... 


Die zwei Spitzenpegel- 
Meßinstrumente arbeiten bei Aufnahme 
und Wiedergabe. Eichoszillator 
für exakten Angleich der kompletten 
HiFi-Stereo-Anlage. 


Der adres adapter AD-4 
von Toshiba entspricht exakt seinen 
Vorstellungen von optimaler 
Rauschunterdrückung. Und seinen 
Vorstellungen vom Preis. 


Technische Beschreibung: 

AD-4 erhöht den Dynamikbereich 
des Cassettendecks auf 100 dB. 
Und verbessert den 
Geräuschspannungsabstand um 30 dB. 
Da muß sich sogar ein 
Spulentonbandgerät bei 38 cm/ sek. 
anstrengen. 


Mit dem AD-4 bekommt Harald K., 
was er will: ein Rausch- 
unterdrückungssystem, das hält, 
was es verspricht. No Noise. 
Und Hand aufs Herz: 
ist das nicht genau das, was SIE 
auch wollen? 


Unbedingt besorgen: Toshiba-Katalog HiFi 1980. 
Der neueste Stand der Hifi-Technik. Alle Daten, alle Fakten. 


Beim Fachhandel —- und nur beim Fachhandel. 


TOSHIBA 


Nachrichten 


Studio 


ufdem Studio-Ham- 

burg-Gelände, Tonndor- 
fer Hauptstraße 90, Ham- 
burg 70/Wandsbek, steht für 
Kunden und Auftraggeber 
das Recording Center Ham- 
burg zur Verfügung. Es um- 
faßt auf dem Ateliergelände 
drei Musikstudios, die mit 
den neuesten Errungen- 
schaften der Aufnahmetech- 
nik ausgestattetsind. Hinzu 
kommtein City-Studio im 
Hause der DGG, HoheBlei- 
chen 14, Hamburg 36. 
Im Recording Center Ham- 
burg arbeiten die Deutsche 
Grammophon Gesellschaft 
mbH unddie Studio Ham- 
burg Atelier GmbH auf dem 
Gebiet der Musikproduktion 
engzusammen. Die Musik- 
studios können über jeden 
derbeiden Partner dispo- 
niert und angemietet wer- 
den. DiesesZusammenwvir- 
ken bietet dem Benutzer 
technische, organisatori- 
sche und wirtschaftliche 
Vorteile. 
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Alle Studios sind ausgestat- 
tet mit 24-Spur-Technik, bie- 
ten viele Zusatzgeräte und 
eine Vielfalt an Musikinstru- 
menten. Ein Team von sie- 
ben hochqualifizierten Ton- 
meistern steht für die Auf- 
traggeberbereit. 

Das Bildzeigt Max Greger 
am Pultim Wandsbeker Mu- 
sikstudio 3. Sein Kommen- 
tar: „Dasistperfekte Technik 
(40-Kanal-, 24-Spur-Tech- 
nik). Die Abmischungen für 
meine neuestenLPs mache 
ich nurhier. Dafürreiseich 
gernvon München nach 
Hamburg.” 


Handel 


nfinity Systems GmbH 

Deutschland istder Name 
der Vertriebstochter des 
bekannten amerikanischen 
Lautsprecherherstellers 
Infinity, diezum 1.11.1980 
von Wiesbaden ausiihre Ge- 
schäfte aufnehmen wird. 
Unter der Verantwortung 
von Geschäftsführer Joa- 
chim Grigg, der bereits für 
die erfolgreiche Gründung 
derebenfalls zur EAD-Grup- 


pe gehörenden KLH- 
Deutschland verantwortlich 
zeichnete, werden miteiner 
eigenen Vertriebsmann- 
schaft diehochwertigen Infi- 
nity-Hi-Fi-Lautsprecherin 
einer Preisklasse von 400 DM 
pro Stück bis 55 000 DM für 
das Paar des „besten Laut- 
sprechers der Welt” angebo- 
ten. 

Infinity, mit Sitz im kaliforni- 
schen Canoga Park, zählt zu 
denrenommiertesten Laut- 
sprecherproduzenten in den 
USA. Über Importeure und 
eigene Vertriebsfirmen auf 
allen europäischen Märkten 
vertreten, erfreuensich die- 
se Lautsprecher aufgrund ih- 
reshohentechnischen 
Standards auch in Deutsch- 
land großer Beliebtheit. 


erInlandsabsatz der 
bundesdeutschen Hi- 
Fi-Industrie hatsich inden 
letzten Jahren stetig gestei- 
gert. So erhöhte sich der Ab- 
satz, jeweils von 1978 auf 
1979, von Steuergeräten 
(Receiver) um 29 Prozent, 
von Tunern um 85 Prozent, 
von Verstärkern um 88 Pro- 


zent und von Kassetten- 
decks ohne Endstufe um 24 
Prozent. 

In Stückzahlen ausgedrückt, 
wurden im Jahre 1979rund 
266 000 (1978: 206 000) 
Steuergeräte, 767 000 (1978: 
90 000) Tuner, 190 000 (1978: 
101 000) Verstärkerund 

363 000 (1978: 294 000) Kas- 
settendecks ohne Endstufe 
verkauft. Rückläufig war da- 
gegen der Absatz von Hi-Fi- 
Dreiweg-Kombinationen mit 
minus 15 Prozent (1979: 

322 000, 1978: 370 000) und 
von Spulentonbandgeräten 
mit minus 38 (1979: 48 000, 
1978:77 000) Prozent. 

Der Wert dieser Produkte 
(ohne Plattenspieler) liegt 
bei 660 Millionen DM. Inden 
Zahlen ist, mit Ausnahme der 
Dreiweg-Kombinationen, 
ein geringer, statistisch nicht 
einwandfrei erfaßbarer Pro- 
zentsatz nicht DIN-gemäßer 
Geräte enthalten. Darüber 
hinaus gingen 335 000 Hi-Fi- 
Geräte (ohne Plattenspieler) 
und Kompaktanlagen ins 
Ausland, was einer Stück- 
zahlsteigerung gegenüber 
1978 von elf Prozent ent- 
spricht. 


Industrie 


TT (International Tele- 

phoneand Telegraph Cor- 
poration) und Electrolux 
(Schweden) sind übereinge- 
kommen, auf dem Gebiet der 
Unterhaltungselektronik zu- 
sammenzuarbeiten. Die 
Vereinbarungen sehen über- 
diesvor, daß Electrolux die 
bisher in Frankreich zur ITT 
gehörenden Gesellschaften 
Oceanic, Sonolor und Tele- 
visso übernehmen wird. Alle 
drei Unternehmen produzie- 
ren und vertreiben im we- 
sentlichen hochwertige Ge- 
räte der Unterhaltungselek- 
tronik. 
Der Kooperationsvertrag 
stehtim Zusammenhangmit 
dem kürzlich bekanntgege- 
benen Konzept, die interna- 
tionale Verantwortung für 
die ITT-Aktivitäten im Be- 
reich der Unterhaltungselek- 


Ansprechend anspruchsvoll: Slimline-Bausteine. 
Perfekte Technik: 2 x 120 Watt. Und HIGH COM. 


Die Slimline-Anlage S1 von Telefunken verbindet 
harmonisch bestechendes Design und überzeugendeechnik. 

Jeder Slimline-Baustein bietet ein Höchstmaß an 
Perfektion: hervorragende Leistung und zuverlässige Qualität 
im professionellen Slimline-Design. Besonders herausragend 
ist das Cassettendeck mit HIGH COM. Durch dieses neue, 
revolutionierende Rausch- und Störunterdrückungs-System, von 
Telefunken erfunden, wird endlich auch das Cassettendeck 


Plattenspieler STS1 hifi 
Direktantrieb mit quartz- 
gesteuertem Frequenz- 
Generator. 2-Motoren- 
Laufwerk. Vollautomat 
mit Frontbedienung. 
Magnet-System Low Mass 
Concorde LMA 5 von 
Ortofon. Beleuchtetes 
Stroboskop. Optoelektro- 
nische Endabschaltung. 


Tuner STT1 hifi 


Quartzgenaue digitale 
Frequenz-/Kanalanzeige. 
3 Wellenbereiche (UKW, 
MW, LW). LED-Kette zur 
Senderabstimmung. 
Exact-Tuning. PLL-Decoder. san wu 
Regelbare Muting. ER 
Schaltbare AFC. Ju nT 


Vorverstärker STP1 hifi 
Tape to tape-Schaltung. 
Rastende Regler. Loudness, 
schaltbar. Monitor-Schalter. 
Rausch-Filter. Elektronische 
Einschaltverzögerung. 
Vielfältige Anschlußmöglich- 
keiten (DIN und Cinch). 5 


Endverstärker STM 1 hifi 

2 x 85/120 Watt Sinus-/ 
Musikleistung an 4 Ohm. 
2 VU-Meter mit LED’s und 
Spitzenwertanzeige. 
DC-Kopplung und OCL- 
Schaltung. 4 Lautsprecher- 
anschlüsse. 


HiFi in Bestform. 


zu einem hochwertigen Baustein innerhalb der HiFi-Kette. 
HIGH COM senkt alle auf dem Übertragungsweg hinzu- 
kommenden Störgeräusche unter die Hörbarkeitsgrenze, 


ohne dabei den Klang zu ® 


verändern. Dadurch werden 


jetzt Cassettenaufnahmen und -überspielungen möglich, 
deren Klangreinheit jeden anspruchsvollen Musikfreund 
begeistert. 


Cassettendeck STC 1 

mit HIGH COM 

HIGH COM, das neue, 
revolutionierende Rausch- 
und Störunterdrückungs- 
System von Telefunken. 

76 dB Geräuschspannungs- 
abstand. Umschaltmöglich- 
keit zur Wiedergabe 
dolbysierter* Cassetten. 
Elektronische Tipptasten- 
Steuerung. 2-Motoren- 
Laufwerk. Sendust-Tonkopf. 
4 Bandsorten: Fe, CrO,, 
FeCr und Metallband. 
4-fach-Bandendabschaltung. 
Multiplex-Filter. 


"WZ der DOLBY Lab. Inc. 


Die Bausteine der Anlage $]: 
Metallgehäuse mit massiver 
Aluminiumfront. 
Farbausführungen: 
mattschwarz mit Frontblende 
inchampagner-metallicoder 
ganz in metallic-braun. 


Telefunken. 
Erfahren im 
Erfinden. 


TELEFUNKEN 


Ein Unternehmen des AEG-TELEFUNKEN Konzerns 


Nachrichten 


tronik auf die Standard Elek- 
trik Lorenz AG (SEL) zu über- 
tragen. Ersiehteine Zusam- 
menarbeit beider Unterneh- 
men auftechnischem Ge- 
biet, die Belieferung mit 
Baugruppen und Bauele- 
menten für die Geräteferti- 
gung und das Recht für die 
Benutzung der Marken 
Schaub-Lorenz und Graetz 
durch Electrolux auf dem 
französischen Marktvor. 
Die Vereinbarungen zwi- 
schen Electrolux und SEL 
gelten als Grundlage für eine 
positive Entwicklung der Po- 
sition auf dem französischen 
Markt. - 


ine ausführliche Vorstel- 

lung undtechnische 
Demonstration des neuen 
Rausch- und Störunter- 
drückungssystems High 
Comvon Telefunken istvor 
34 japanischen Gesellschaf- 
tenin Tokio durch das Vor- 
standsmitglied für For- 
schung und Entwicklung, 
Dr. Klaus Welland, und Ge- 
schäftsbereichsleiter Ton, 
Rolf Schiering, vorgenom- 
men worden. 
Die vergleichende Darstel- 
lung des Systems und der 
Ausblick auf weitere Anwen- 
dungsgebiete wiez.B.Fern- 
sehtonübertragung, Satelli- 
tenfernsehen, Autoradio und 
CB-Funk wurde in Japan mit 
lebhaftem Interesse aufge- 
nommen. 
Das High-Com-System von 
Telefunken wird auch in Ge- 

. räte von immer mehr japani- 
schen Hi-Fi-Herstellern ein- 
gebaut. Insgesamthaben 
sich rund 30 internationale 
Firmen für dieses neue Sy- 
stem entschieden. 
Telefunken gewann für High 
Com auch den Deutschen 
HiFi-Preis 1980, der anläßlich 
der Hifi80 in Düsseldorf erst- 
mals verliehen wurde. 


D: neueHi-Fi-Baustein- 
anlage Atelier 1 (Bild) 
von Braunkannsich-im 
wahrsten Sinne des Wortes 
-wirklich von allen Seiten 
sehen lassen: Vorngibtes 
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keine verwirrende Knopf- 
und Schalteransammlung, 
und hinten fehlt der „übli- 
che“ Kabelsalat. Alle Verbin- 
dungskabel undnicht stän- 
dig benötigten Bedienungs- 
elementesind dezentmit 
Klappen abgedeckt (Bild). 
Die einzelnen Bausteine ha- 
ben abgeschrägte Kanten. 
Das Braun Atelier besteht 
aus vier Geräten, dem Plat- 
tenspielerP1,dem Tuner T 1, 


dem Vollverstärker A 1 und 


dem Kassettendeck C 1. 


Personen 


D ieLeitung des Verkaufs- 
gebietes Nord der Firma 
Studer-Revox hat ab Mitte 
dieses Jahres Jürgen Gar- 
ling übernommen (Bild). 


Er betreuthiermitden Fach- 
handel mitden Schwerpunk- 
ten Hamburg, Bremen, Teile 
Niedersachsens und Schles- 
wig-Holstein. 

Herr Garling ist seit Jahren in 
der Unterhaltungselektronik 
tätig und dem Fachhandel 
durch seine bisherige Tätig- 
keitbeider Firma WSB elec- 
tronic bekannt. 


us gesundheitlichen 

Gründen hat der Initiator 
undrührige Tonbandama- 
teur Helmuth Siep sein Hiac 
(Hi-Filnter Audio Center) 
aufgelöst. Dieserfolgtenach 
über siebenjährigem Beste- 
hen im Einvernehmen mit 
Mitinitiator Franz Dreher. Al- 
le Mitglieder wurden hiervon 
schriftlich in Kenntnis ge- 
setzt. 


ohannes A. Klein, 21, ist 

für dieKoss GmbH in 
Frankfurt als Service-Tech- 
niker und Verkaufsförderer 
tätig (Bild). Herr Klein bringt 
für diese Aufgabe die not- 
wendige Ausbildung als 
Techniker mit. 


Nach einem gründlichen 
Training im europäischen 
Werk in Dublin/Irland, wird 
J.A. Klein als Verkaufsförde- 
rer, besonders für Koss-CM- 
Lautsprecher und neue Pro- 
dukte, im deutschen Markt 
eingesetzt. 


Tonband 


D: amerikanische Grup- 
peSupertrampnahm ih- 
regesamte Europa-Tour auf 
Ampex Grand Master Stu- 
dioband auf. Jedes Konzert 
wurde mitzweizusammen- 
gekoppelten 24-Spur-Ma- 
schinen gleichzeitig aufge- 
nommen. 

Hierbei verbrauchte Ton- 
ingenieur Russell Pope die 
Rekordmenge von 200 Rol- 
len Ampex-2-Zoll-Studio- 
bandmit jeweils 1524 Metern 
pro 14-Zoll-Spule. Dies ent- 
spricht 400 Rollen 2-Zoll- 
Bandin Normallänge. Um- 
gerechnet aufAmateur-Bän- 
derentsprichtdiese Menge 
der stattlichen Anzahlvon 
2220 Rollen Langspielband 
auf 18cm Spule 3550 Meter. 
Dietechnischen Vorausset- 
zungen füreine SuperLive 
LPsind also gegeben. 


Tee re en 


Das 3. Motiv einer Serie, die sich kritisch mit den heutigen Lösungen HiFi im Auto auseinandersetzt. 


Die Geburt des Auto-Hifi Klassikers. 


Ein HiFi-Autolautsprecher muß zwei artig. In jeder Hinsicht. Für die Konkurrenz 


Voraussetzungen erfüllen: ein Trauma. Ihr fehlt das Know How. 

1. Alle Frequenzen gleichmäßig und Wie gut Musik aus diesen Laut- 
verzerrungsfrei übertragen, damit die spreche klingt, sollen Sie selbst beur- 
Musik natürlich klingt. teilen. Werbliche Phrasen & la Supersound 

2. Einen extrem kleinen Widerstand sind nicht unser Stil. 
haben, um das Platzproblem mit Verstär- Allerdings bestehen wir auf fairen 


kerm hoher Leistung zu beseitigen. Bislang Bedingungen: Hören im Auto. Die ersten 
hat das keiner geschafft. BOSE gelang der Hörtestwagen werden zur Zeit bei unseren 
Durchbruch. Fachhändlern eingerichtet. 

© Der BOSE HVC Lautsprecher ist ein Thema der Dezemberausgabe: Ein 
Breitbandsystem. Bei richtiger Anordnung wichtiger Punkt wird gem 
identischer Systeme ist das Tonspektrum übergangen. 
frei von hörbaren Verzerrungen. Das ist 
wissenschaftlich erwiesen. Der aktive 
Equalizer ist exakt auf den Frequenzgang 
der Lautsprecher und der Autoakustik abge- 
stimmt. Der Frequenzgang ist gleichmäßig. 

® Der BOSE HVC Lautsprecher hat 
eine Helical-Schwingspule aus hochkant- 
gewickeltem Aluminium-Flachdraht. Impe- 
danz: 0,45 Ohm. Ein Zehntel des üblichen 
Wertes. Deshalb ist unser 100 Watt 
Booster/Equalizer mit 4 Endstufen extrem 
klein und flach. Also kein Platzproblem. 

Die Geburt eines Klassikers. Einzig- 
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lassik - ein 
> Stiefkind 
- "der Aufnahme- 
technik 


Überlegungen zur Produktion 
von klassischer Musik 


Bei dem beschränkten Repertoire, das den 
sogenannten Klassik-Produktionen zugrunde 
liegt, istes kein Wunder, daß bei jeder Neu- 
aufnahme eines Werkes neben künstleri- 

_ schen auch technische und besonders wirt- 
schaftliche Aspekte eine Rolle spielen. Unser 
A Autor diskutierte dieses Thema mitdem Klas- 


Ei; s SE 
BR ERS en 


Electrola.“ 


ie „Puristen“ schüren den Auf- 
D+»- Polymikrofonie beider 
Aufnahme klassischer Werke - 

mi so fordern sie.zum Teil mit beachtlichen 
— Argumenten - sollte am besten wieder 
abgeschafft oder doch zumindest auf 
al ein absolut nötiges Minimum reduziert 
»» werden. Dem steht gegenüber die Auf- 

“ nahmepraxis der Plattenkonzerne, de- 
= ren. Tonmeister (und Buchhalter) sich 

7 unwohl fühlen bei dem Gedanken, 
— ji wieder nur mit zwei Mikro- 
fonen aufnehmen zu sollen. Die Viel- 
Spur \ufnahme, einmal von der Pop- 
1 x. => "musik übernommen, mag zwar nicht 
—_ ideal sein, aber sie spart zumindest Ko- 
sten, weilman musikalische und techni- 
sche Fehler bei Vorhandensein einer 


HıF on Ihe Rocks 


24kanaligen Aufnahme leichter nach- 
träglich ausmerzen kann. 

Das Kostenargument — „die“ Klassik 
befindet sich derzeit weltweit sicher 
nicht im kommerziellen Aufwind - ver- 
achten vermutlich die Aufnahme-Puri- 
sten unter den Musikliebhabern und 
-rezensenten. Tatsache bleibt trotz- 
dem: Das Geschäft mit der klassischen 
Musik bleibt eben das - ein Geschäft. 
Selbst die größten Konzerne (vor)finan- 
zieren ihre Klassik-Produktionen durch 
Gewinne, die sie mit dem Verkauf von 
Pop- und Schlagerplatten machen. Wer 
das Gegenteil behauptet und glaubt, 
die Klassik-Abteilungen seien vollkom- 
men autark in ihrer Finanzpolitik, ist ein 
Träumer oder einfach uninformiert. 


Abba als Finanziers 


Es mag in manchen Ohren vielleicht 
sogar obszön klingen, aber die Umsätze 
der Bee Gees, Abba und von John Tra- 
volta erlauben es den Klassik-Mana- 
gern des Polygram-Konzerns, ihre teu- 
ren Opernproduktionen zu realisieren 
und Herrn von Karajan zu bezahlen. 

Und die immensen Produktionsko- 
sten, die beispielsweise unlängst bei 
der Aufnahme von Beethovens Klavier- 
konzerten mit Giulini, den Wiener Phil- 
harmonikern und Meister Benedetti- 
Michelangeli entstanden, werden Gott 
sei Dank teilweise durch die TV-Verkäu- 
fe der entsprechenden Polygram-Ab- 
teilung amortisiert. 

Diese Vorbemerkung über so etwas 
Profanes wie Geld schien mir nötig, weil 
dieser Aspekt von Klassik-Fans offen- 
bar nur höchst ungern diskutiert wird. 
Man muß wirklich kein Marxist sein, um 
darauf hinweisen zu können, daß auch 
im Klassik-Betrieb die Kunst mehr und 
mehr nach Geld geht und daß die Fi- 
nanz- und Produktionsbedingungen 
das Resultat namens Aufnahme mit be- 
einflussen. 

Da arbeitet vom aufstrebenden jun- 
gen Streichquartett in Berlin bis zu den 
Stars wie Kleiber oder Bernstein wirk- 
lich niemand für den Caritasverein für 
Gotteslohn, und die Klassik-Produktion 
isteine eigene Industrie- nicht wie jede 
andere vielleicht, aber auch eine Indu- 
strie mit ihren eigenen Produktions- 
methoden, Sachzwängen und Käufer- 
schichten. 

Wenn neuerdings wieder verstärkt 
ein Unbehagen am traditionellen Auf- 
nahmebetrieb geäußert wird, hat das 
nicht zuletzt auch mit technischer Auf- 
klärung zu tun. Eine aufnahme- wie wie- 
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Aufgabe der Toningenieure ist es, die Feinheiten des Werkes sichtbar zumachen. 


dergabeseitig immer höher entwickelte 
Technik mußte irgendwann zwangsläu- 
fig die Aufnahme-Ästhetik mit all ihren 
Aspekten wieder verstärkt in die Dis- 
kussion bringen. 

Mikrofone, Bandmaterialien und 
Mischpulte wurden mit der Zeit immer 
besser. Seit man immer bessere Mas- 
serezepte für die Plattenfertigung fand, 
immer exakter abtastende Tonabneh- 
mer hatte und präziser arbeitende Ver- 
stärker und Lautsprecher entwickelte, 
traten alle möglichen Aufnahmeproble- 
me immer deutlicher auf. Insofern war 
es auch nur logisch, daß die Arbeit des 
Tonmeisters als des Mittlers zwischen 
künstlerischer Vorstellung und techni- 
scher Realisation stärkere Beachtung 
fand. 


Da mögen Dirigenten und Produzen- 
ten ihre eigenen Konzepte haben und 
sie durchsetzen wollen: Am Ende ent- 
scheidet der Tonmeister, wie das Re- 
sultat einer Einspielung aussieht bezie- 
hungsweise sich anhört. 


Keine identischen 
Vorstellungen bei 
der Klangästhetik 


Nun gibt es aber höchstwahrschein- 
lich nicht mal zwei Tonmeister mit iden- 
tischen Vorstellungen in Sachen Klang- 
ästhetik. Entsprechend unterschiedlich 
werden sie bei ihrer Arbeit vorgehen. 
Wenn dann Kritiker ihre Arbeit „verrei- 


ßen”, tun sie das, weil sie alles anders 
gemacht hätten. Denn der Kritikeremp- 
findet sich dann als Tonmeister, der die 
Aida oder den Don Giovanni ganz an- 
ders aufgenommen hätte. 

Die Partituren der Klassik-Literatur 
enthalten - mit verschwindend weni- 
gen Ausnahmen - keinerlei Vorschrif- 
ten darüber, wie das Werk für die Zwek- 
ke eines Tonträgers und der Wiederga- 
be über eine Hi-Fi-Anlage aufgenom- 
men werden müßte. Also findet jeder 
Tontechniker in jahrelangem Studium 
und Praxis eigene Konzepte, wobei 
künstlerische Idee und Technik je nach 
Werk immer wieder anders ausfallen. 

Daß in der Klassik-Aufzeichnung im 
Gegensatz zu Pop-Produktionen nicht 
manipuliert würde, ist ein Unsinn. Die 


Manipulation beginnt spätestens bei 
der Wahl des oder der Mikrofone! Ganz 
zu schweigen davon, daß das Abhören 
und „Mischen“ von Klassik-Aufnahmen 
auch bei den finanzkräftigsten Platten- 
firmen oft über Lautsprecher erfolgt, 
die eben nicht auf dem derzeit optima- 
len Stand an Hi-Fi-Lautsprechern sind! 

Und wenn ich sehe, mit welchen Ton- 
abnehmern in den Plattenkonzernen er- 
ste Anpressungen abgehört werden, 
um die Qualität des Endprodukts 
Schallplatte zu überprüfen, kann ich oft 
nur noch lachen. Da sorgt dann schon 
die Finanzabteilung der Plattenfirma 
dafür, daß nicht die neuesten teuren 
Abtaster der technologisch führenden 
Tonabnehmer-Hersteller hergenom- 
men werden. 


Betreut großorche- 
strale Werke 


Um die Arbeit des Klassik-Tonmei- 
sters etwas näher zu beleuchten, frag- 
ten wir in einem längeren Gespräch 
nach seinen Vorstellungen Wolfgang 
Gühlich, der bei der Electrola vorwie- 
gend Aufnahmen großorchestraler 
Werke betreut. 


Gühlich, Jahrgang 1936, ist eher der 
Typ des undogmatischen Praktikers, 
der nicht auch gleichzeitig noch Diri- 
gent und Interpret sein möchte, son- 
dern seine Aufgabe als Teamarbeit 
sieht. Daß er im Teamwork mit einem 
Herbert von Karajan gut harmoniert, hat 
ihm nicht nur Freunde unter den Plat- 
tenkritikern eingebracht. Darum lautete 
meine erste provokante Frage an ihn: 
Haben Sie sich nicht schon manchmal 
über Kritiker geärgert, die Ihre Arbeit 
falsch bewerteten oder mißverstan- 
den? Dazu meint Wolfgang Gühlich: 

„Genau das meine ich: Daß zwischen 
Interpretation und technischer Realisa- 
tion oft nicht unterschieden wird oder 
zuwenig unterschieden wird. Mich stört 
an manchen Kritikern, daß sie auch die 
technische Seite einer Karajan-Aufnah- 
me bemängeln, weil sie Karajan nicht 
mögen. Wenn man die Interpretation 
nicht mag, hat man meist auch an der 
Technik etwas auszusetzen - und um- 
gekehrt. 


Tatsache ist doch: Es gibt technisch 
hervorragend klingende Aufnahmen, 
von denen man eben deswegen sagt, 
musikalisch seien die auch phanta- 
stisch. Oder die Interpretation gefällt 
überhaupt nicht, und danri behauptet 
man, die Aufnahme klinge ja auch 
mies.” 


Nicht immer tech- 
nischer Sachverstand 


Den technischen Sachverstand von 
Klassik-Kritikern hält Gühlich offenbar 
nicht für sonderlich gut geschult, denn 
er sagt: „Viele Kritiker sind Musik- und 
nicht Schallplatten-Rezensenten, das 
heißt, sie befassen sich nicht eigentlich 
mit der für einen Tonträger hergestell- 
ten Aufnahme und den damit verbun- 
denen Aspekten, sondern glauben, von 
der Technik abstrahieren zu dürfen. 

Das beginnt schon mit den simpel- 
sten Dingen: Einen Kritiker, der ver- 
meintliches Bandrauschen mit Rillen- 
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Das _ 
dynamische Duo 


Die neue S-Serie von Maxell 


maxell BE = 


yh Cpdlaxia al CASSETTE 


Be ENHHN an m 


135m / 440ft. 


ZEHN 


' Jetzt auch bei Cassetten: 
 Aufnahme-und Wiedergabequalität wie bei 
 Spulentonbändern. 


\ Maxell XLI-S 


| bedeutet verbesserte und brilliante Wiedergaben der Höhen. 


Verbesserte, präzisere Gehäusetechnik: 


bwino over to Maxell 


‚ Aarman deutschland GmbH Musica AG 
Hünderstr.1 7100 Heilbronn Rämistr. 42 8042 Zürich 1 
Tel.: (07131) 480-1 Tel.: (01) 2524952 
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Wenn Sie mit unserer 


‚dann sollten Sie 


UD-XLI zufrieden waren, 


unbedingt die neuen 
Maxell-Cassetten 
der S-Serie ausprobieren. 


Maxell XLII-S 


Für höchste Aufnahme- und Wiedergabeleistung in der 
Schalterstellung „Chrom“ durch die weiterentwickelte High 
Epitaxial- -Beschichtung! 

Bei der XL II-S-Cassette wurde eine Leistungssteigerung 
von 2 dB bei Höhenempfindlichkeit und MOL gegenüber 
unserer bisherigen Spitzen-Cassette UD-XL Il erreicht. 

Die superfeinen Magnetteilchen wurden noch dichter in der 
Magnetschicht verteilt. Resultat: Noch niedrigere Verzerrung 
bei hoher Dynamik. 


Hervorragende Wiedergabeeigenschaften für Recorder mit 
Schalterstellung „Normal“. Die weiterentwickelte Epitaxial- 
Beschichtung garantiert einen größeren Bias-Spielraum. Das 


Absolut stabiler Bandlauf 
über die ganze Bandlänge 
dank der neuen 

5 Punkte Band-Befestigung. 
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geräusch verwechselt und daraus ein 
Argument ableitet, kann ich nicht ernst 
nehmen. Solche begrifflichen Ver- 
wechslungen offenbaren mangelnde 
Qualifikation. Meiner Meinung nach be- 
schäftigen sich viele Plattenkritiker zu- 
wenig mit Technik. Aber die Platte ist 
nun mal ein technisch fabriziertes Me- 
dium.“ 

In einem Vorgespräch für dieses In- 
terview hatte Wolfgang Gühlich be- 
kannt, daß er selten restlos zufrieden 
mit seinen Aufnahmen sei. Fast immer 
habe er bald entdeckt, was er nachträg- 
lich besser machen würde. Ich fragte 
ihn darum, ob das nicht ein bleibendes 
Dilemma seiner Arbeit sei: 

„So eine Aufnahme ist eine Sache 
des Augenblicks. Mir persönlich gehtes 
so, daß ich spätestens nach einem hal- 
ben Jahr Änderungen vornehmen wür- 
de. Was andererseits heute die Gefahr 
ist bei der Mehrkanaltechnik: Im Ge- 
gensatz zu früher hat man ja heute die 
Möglichkeit, nachträgliche Bearbeitun- 
gen vorzunehmen und beispielsweise 
schwierige Opernszenen unterschied- 
lich aufzunehmen. Ich muß auch sagen, 
daß sich der Klanggeschmack ständig 
ändert, und dem kann man sich selber 
nicht entziehen. Die Decca-Philosophie 
bei Opernaufnahmen war vor Jahren 
noch eine andere als heute.” 


Für Aufnahme- 
Puristen dubios 


Damit waren wir im Gespräch schon 
bei einem Punkt angelangt, den man- 
che Aufnahme-Puristen als dubios be- 
trachten: Daß nämlich allen Live-Idea- 
len zum Trotz und jenseits der unter- 
schiedlichen ästhetischen Vorstellun- 
gen Geschmacksfragen in die Diskus- 
sion über die „richtige“ Aufnahme kom- 
men. Davon, so meint Gühlich, sei nie- 
mand wirklich frei: 

„Geschmacksfragen kommen sowie- 
so zwangsläufig mit herein, weil mit 
Interpret, Produzent und Tonmeister 
schon mal drei Menschen zusammen- 
arbeiten, die ihre Vorstellungen ‚unter 
einen Hut’ bringen müssen. Wenn der 
Dirigent bei einer Opernaufnahme das 
Orchester bevorzugt, kann man als Ton- 
meister nicht gegen ihn arbeiten. 

Ich bin ganz sicher, daß Sie anders 
aufnehmen würden als ich. Von zwei 
Aufnahmekonzepten können beide gu- 
te wie schlechte Resultate bringen. Und 
Sie müssen sich vorstellen, daß man es 
ja nicht nur mit Dirigent und Produzent, 
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Der Dirigent muß an seinem Platz beurteilen können, wie es beim Konzertbesucher klingt 


sondern auch mit Star-Solisten und 
Sängern zu tun hat. Daß da alle nur de- 
mütig dem Werk dienen wollen, ist eine 
Illusion.” 


Und wieso das? 


„Fangen wir doch mal bei den Sän- 
gern an: Die interessiert überhaupt nur, 
ob sie sich selber hören. Alles andere ist 
für die nebensächlich. Das ist sowieso 


die große Gefahr bei Musikern: daß der 
‚zweite Fagottist‘ vor allem sich hören 
will. Dirigenten haben in der Regel eine 
Gesamtvorstellung, aber technisch 
sind sie selten versiert. Ich möchte pau- 
schal behaupten: Von Detailfragen der 
Aufnahmetechnik verstehen sie über- 
haupt nichts, und da beginnt die 
Schwierigkeit der Verständigung. 
Wenn der Dirigent beispielsweise 
sagt, ihm seien die Holzbläser nicht laut 


genug, kann das heißen: Sie sind mir zu 
weitweg. Eskann aber auch heißen: Sie 
klingen mir in der Distanz richtig, aber 
nicht laut genug. Das sind große Unter- 
schiede. Die Ausdrucksmöglichkeiten 
sind begrenzt, was die sprachliche Ver- 
mittlung von ästhetischen Fragen zwi- 
schen Dirigent und Tonmeister an- 
geht.” 

Wenn sich Musiker in puncto Technik 
so vage und unklar ausdrücken, wie 


kommt dann überhaupt eine richtige 
Kommunikation zustande, frage ich 
Wolfgang Gühlich. Rock-Aufnahmen, 
so mein Argument, seien oft deswegen 
so zeitraubend und kostspielig, weil 
man im Studio ständig mit neuen Ideen 
experimentiere. 

Dagegen hat meiner Meinung nach 
ein Klassik-Tonmeister schon aus Ko- 
stengründen heute kaum eine Chance, 
tagelang technische Ideen mit den übri- 


A 


gen Beteiligten zu diskutieren, ge- 
schweige denn auszuprobieren. Man 
verläßtsich dort vielmehr auf Erprobtes 
und Routine, reist genauso wie Dirigent 
und Orchester erstwenige Tage vor den 
Aufnahmen an, weil die Kosten einfach 
immens sind. Dazu Gühlich: 

„Richtig, man kann dieselbe Aufnah- 
me hundertfach variieren. Was am Bei- 
spiel von Solo-Klavieraufnahmen leich- 
terdings beweisbar ist. Als Tonmeister 
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PHILIPS HIGH FIDE 


HiH-JUWELM 


ITY ELECTRONICS 


'T VIEL FEUER. 
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Das Philips Power-Päckchen mit 2 x 65 Watt. 
TE je — ze 


Ein Schmuck- Funkelnde HiFi-Technik 
stück für Kenner im Mini-Format. Höchst- 
und Liebhaber. leistungen auf kleinstem 


möglichkeiten, die eine gute HiFi-Anlage 
auszeichnen, sind vorhanden: beispielsweise 
Rausch- und Rumpelfilter, Monitor-Einrich- 


Raum. Nicht höher als 
eine LP-Hülle und doch stärker als mancher 
Riese. Ausgestattet mit allen technischen 
Raffinessen und einem überzeugenden Sty- 
ling. High Fidelity als ein einziger akustischer 
und optischer Genuß. 


Cassetten-Deck Das Cassetten-Deck 
mit feinmechani- N 5581 — ausgestattet 
scher Präzision.e mit zwei Long-Life- 
Magnetköpfen — läßt 
sich auf Metal-, Chromdioxid- und Eisen- 
oxid-Cassetten umschalten. Ein besonderer 
Bedienungskomfort: die automatische Wie- 
derholung der Wiedergabe zwischen zwei be- 
liebigen Zählwerkstellungen, mit automati- 
schem Rückspulvorgang. Eine weitere Neue- 
rung: die Fluoreszenz-Anzeige zur Aussteue- 
rung des rechten und linken Kanals. Sie er- 
setzt konventionelle Zeiger-Instrumente. 


Micro-Processor- Der von einem Micro- 
gesteuerter Processor kontrollierte 
Digital-Tuner. Digital-Tuner AH 109 T 

arbeitet mit einem 
Quartz-Frequenz-Synthesizer, dessen Technik 
auch von großen HiFi-Bausteinen in Abstim- 
mung und Trennschärfe nicht übertroffen 
wird. Senderwahl durch elektronischen Such- 
lauf; Senderspeicher für 2 x 7 Stationen 


(UKW, MW). 


Vorverstärker mit Der HiFi-Vorverstärker 
extrem geringem AH 209 SA kann sich 
Klirrgrad. mit ganz großen messen. 

Der Klirrgrad konnte auf 
nur 0,002 % reduziert werden. Alle Steuer- 


tung, Loudness-Schalter, Höhen- und Baß- 
regler mit Rastpositionen. Stereo-Ausgang 
für Endverstärker oder Philips MFB-Boxen; 
Eingänge für Phono, Tonband, Monitor, 
Tuner und Reserve. 


Endverstärker Der in DC-Technik ge- 
mit Anschluß für baute HiFi-Endverstär- 
2 Boxenpaare. ker AH 309 PA mit 

2x 65 Watt Sinus Aus- 
gangsleistung hat einen breiten Übertragungs- 
bereich von 0-150.000 Hz und extrem gerin- 
ge harmonische Verzerrungen: 0,01 % bei 30 
Watt. Zu seiner Ausstattung gehören fluor- 
eszierende Leistungsanzeiger(FTD)undfront- 
seitiger Kopfhörer-Anschluß. 


Fragen Sie Ihren Fachhändler. 
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Orchester und Dirigent müssen eine Einheit bilden. 


macht man dem Interpreten ein Ange- 
bot, und das wird akzeptiert oder auch 
nicht. Die schlechtesten Ergebnisse 
kommen immer dann zustande, wenr: 
der Interpret sofort zustimmt. Man muß 
sich einfach ein wenig zusammenrau- 
fen und Zeit auf die Diskussion der ton- 
technischen Aspekte verwenden.” 


Segen und 
Kompromiß 
Die Mehrkanaltechnik hält Wolfgang 


Gühlich für einen Segen und einen 
Kompromiß zugleich. Sie hat die Pro- 
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duktionsbedingungen praktisch verein- 
facht, aber trotz Einführung von profes- 
sionellen Rauschunterdrückungssyste- 
men meßbar schlechtere Resultate er- 
bracht. Denn die maximal erzielbaren 
Rauschabstände würden in der Praxis 
doch kaum jemals erreicht, weil man 
wegen der mehrfachen Abmischung 
Einbußen bis zu 12 dB in Kauf nehme. 
Die Entwicklung dieser Technik sah bei 
der Electrola so aus: 

„Bei uns wurden Vierspuraufnahmen 
erstmals in den frühen sechziger Jah- 
ren gemacht, Achtspuraufnahmen ab 
1965. Sechzehnkanalige Aufzeichnun- 
gen habe ich erst ab 1975 gefahren. In- 


zwischen beginnt da, unter anderem 
durch die Einführung zweispuriger Di- 
gital-Recorder, auch bei den Kollegen 
ein Umdenkprozeß. In der Praxis waren 
die immer mehr zur Verfügung stehen- 
den Kanäle sehr hilfreich, weil man 
nicht sofort zu Ende mischen mußte 
und sich so auf andere Aspekte konzen- 
trieren konnte. 

Wenn ich ehrlich bin, muß ich sagen: 
Besser sind Klassik-Aufnahmen durch 
die Mehrkanal-Technik nicht gewor- 
den. Schauen Sie sich doch mal die be- 
sten der neuen Digitalaufnahmen an. 
Weil man dort bei den wenigsten Re- 
cordernbisherschneiden kann, arbeitet 
man wie früher, als man noch in Lack 
schnitt, mit dem Wissen: Ich muß jetzt 
einen Satz oder eine Plattenseite lang 
richtig konzentriert musizieren. Ent- 
scheidend ist, wie der berühmte Herr 
Burkowitz einmal sagte, was vor dem 
Mikrofon passiert. 

Dieser Zwang zur neuerlichen Kon- 
zentration hat eine durchaus positive 
Entwicklung eingeläutet. Ich möchte 
sogar so weit gehen zu behaupten: Die 
Berliner Philharmoniker kann man ei- 
gentlich gar nicht schlecht aufnehmen, 
wenn die Interpretation stimmt. Da 
muß man ja schon wahnsinnig viel 
falsch machen, damit die Aufnahme 
schlecht klingt.“ 

Die heute für Klassik-Aufzeichnun- 
gen verwendeten Mikrofone hält Wolf- 
gang Gühlich für „so perfekt wie Tonab- 
nehmer. Meßtechnisch entdeckt man 
bei den besten so gut wie keine Unter- 
schiede. Wenn man trotzdem bestimm- 
te Typen verwendet, dann weil man Un- 
terschiede hört. Aber das hat auch mit 
dem jeweiligen Geschmack des Ton- 
meisters zutun.” 


Fast hoffnungslos 


Als beinahe hoffnungslos erachtet er 
dagegen die Situation bei den Abhör- 
monitoren: „Man muß einen Lautspre- 
cher finden, der einen Kompromiß zwi- 
schen möglichst neutraler Wiedergabe 
und Volksempfänger darstellt. Denn ei- 
gentlich muß man auch fürs Autoradio 
aufnehmen. Ich höre mir manche mei- 
ner Aufnahmen wirklich über Kasset- 
tenrecorder im Auto an! Ehrlich gesagt, 
sehe ich bei der Lautsprecherfrage 
überhaupt nochkein Land. 

Immer wenn wir neue Monitoren ein- 
führen, haben wir große Konferenzen 
und stellen dabei Hörvergleiche an, die 
nur wieder zeigen, wie unterschiedlich 


VIDEO-REPORT N94 


Die Technik der 
Farb-Videokamera und ihre 
konstruktiven Vorzüge. 


Eine Video-Kamera unter- 
scheidet sich grundsätzlich von 
einer herkömmlichen Film- 
kamera. Denn bei der Video- 
Farbkamera trifft das durchs 


C-Mount 
Ablenkeinheit des Vidicon 


Einschalter 


Vidicon mit Streifenfilter 


gedruckte 
Schaltungen 


Objektiv einfallende Licht nicht 
auf einen Film, sondern auf 

eine Aufnahmeröhre. Sie zerlegt 
die optischen Signale des Bild- 
motivs und setzt sie in elektrische 
Signale um. 


Die ung 
von der Dreiröhren- bis zur 
Einröhrenkamera. 

Jede Farb-Videokamera 
hat die Aufgabe, Farbauszüge 
der drei Primärfarben (rot, grün, 
blau) herzustellen. Ideal ist 
deshalb, wenn für jeden Farb- 
auszug eine Aufnahmeröhre zur 
Verfügung steht. Professionelle 
Kameras, wie zum Beispiel 
die Studio-Kameras der Fernseh- 
Anstalten haben aus diesem 
Grund drei Aufnahmeröhren. 


Kollimatorlinse Elektrostatische Blende Heizfaden 


” Kathode 


Elektronenstrahl- 
Steuergitter 


Fotoelektrischer Film 
(Antimontrisulfid) 


Nesa-Film (Zinnoxyd) 
Schirmträger 


Aufbau des Vidicons 


Um Videokameras leichter, 
handlicher und preiswerter 
zu machen, wurden Einröhren- 
kameras entwickelt. Dabei 


wird vor die Aufnahmeröhre ein 


Auslöser Start/Stop 


Das Farbfermsehgerät 
setzt die elektrischen Signale 
wieder in Bilder um. 

Die Bildröhre des Farbfern- 
sehgerätes wandelt die Signal- 


Sonnenblende 


Kunstlichtfilter 


6-fach Zoom 


motorgetriebene 
Blendensteuerung 


Empfindlichkeits-Schalter 


Streifenfilter gesetzt. Er läßt 
spezielle Spektralanteile (Licht- 
wellenlängen) durch oder sperrt 
sie. Die Farbauszüge werden 
nun elektronisch weiterver- 
arbeitet und mit dem Helligkeits- 
signal zu einem Videosignal 
zusammengefügt. 


Die Farb-Videokamera 
wandelt das Licht in 
elektrische Signale um. 

Das Licht hat verschiedene 
Grade von Helligkeit (von hell 
bis dunkel). Spannung hat ver- 
schiedene Grade der Stärke 
(von niedrig bis hoch). Das heißt 
unterschiedliche Spannungen. 
In der Aufnahmeröhre der 
Kamera können durch die Um- 
wandlung von Helligkeit in ent- 
sprechende Spannungspegel 
elektrische Signale erzeugt 
werden. Diese Signale ergeben 
das Videosignal. Dieses muß 
wiederum in einen Frequenz- 
bereich umgewandelt werden, 
so daß der Videokopf in 
Verbindung mit dem Band eine 
Aufzeichnung ermöglicht. 


spannungen mit Hilfe eines Elek- 
tronenstrahls wieder in Hellig- 
keitswerte um. Der Elektronen- 
strathl wird sehr schnell in 
aneinanderliegenden Zeilen 
über den Bildschirm geführt 

und setzt dabei sogenannte Bild- 
punkte. Diese Bildpunkte 
empfindet unser Auge als flächi- 
ges Fernsehbild. 


Kleines Video-Lexikon: 


Bildaufnahme- = Für Videokameras spezielle 

röhre Vakuum-Röhre, die das ein- 
fallende Licht in entsprechende 
elektrische Impulse umwandelt 


= Unterschiedliche Filteranordnung 
vor der Aufnahmeröhre, die 
spezielle Spektralanteile (Licht- 
wellenlängen) durchläßt oder 
sperrt und damit eine bestimmte 
Frequenz erzeugt 


Kollimatorlinse = Linse zur Bündelung des Elek- 
ironen-Strahls einer Röhre 
(Focusierung) 

Schirmträger = Auf dem Schirmträger ist der 
Streifenfilter für eine Farbvideo- 
röhre aufgedampft 

Elektronenstramhl = Vorfocusierung des Elektronen- 

Steuergitter strahls 


Streifenfilter 


JVC Deutschland GmbH 


Frankfurter Str. 13-15 
6236 Eschborn/Ts. IVE 


JVC. DER ERFINDER DES VHS-SYSTEMS. 
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die Geschmäcker der Beteiligten sind. 
Am Ende muß ich mich für ein bestimm- 
tes Modell entscheiden und mir sagen, 
daß der betreffende Lautsprecher in 
meinen Ohren momentan am neutral- 
sten klingt. Dermuß dann, jedenfalls für 
eine gewisse Zeit, mein Referenzstan- 
dard sein. 

Es ist sinnlos, Aufnahmen dauernd 
über andere Lautsprecher in anderen 
Räumen abzuhören. Man braucht in der 
Praxis einen Referenz-Monitor. Ich se- 
he meine Aufgabe darin, eine Aufnah- 
me abzuliefern, die auf allen Lautspre- 
chern gut klingt - oder relativ gut klingt, 
wenn Sie so wollen.” 


Die analoge Aufzeichnungstechnik 
hält Wolfgang Gühlich für technisch so 
gut wie vollkommen ausgereizt und 
nicht mehr verbesserbar. Wenn man 
bestimmte Profibandsorten bevorzugt, 
weil sie anders rauschen und dem Ge- 
schmack des Tonmeisters deswegen 
mehr oder weniger nahekommen, ist 
das eine Sache. Vielleicht könnte man 
auch die in den Mischpulten verwende- 
te Elektronik hier und dort noch ein we- 
nig perfektionieren. Aber ansonsten sei 
man bei der Analogaufnahme an der 
Grenze des technisch Machbaren an- 
gekommen: 


Alle Aufnahmen 
mit Dolby-A 


„Daß wir alle unsere Klassik-Aufnah- 
men mit Dolby-A machen, ist selbstver- 
ständlich. Das ist bei Mehrkanalauf- 
zeichnung einfach erforderlich. TelCom 
kam leider zu spät. Die Fehler des Dol- 
by-Systems mögen meßbar und gele- 
gentlich auch hörbar sein, verzichten 
können wir trotzdem nicht darauf. Im 
Moment wird niemand mehr groß in 
neue Analogmaschinen investieren, 
denn die Digitaltechnik kommt mit Si- 
cherheit. Und die ist meßbar einfach 
besser.” 

Beim Komplex Mikrofon-Positionie- 
rung sieht Wolfgang Gühlich in der 
Klassik-Aufnahme drei Trends: 

„Bei Aufnahmen ab mittelgroßer Be- 
setzung gibt es einmal die Kugelmikro- 
fon-Philosophie, dann die Verfechter 
von Nieren-Mikrofonen und drittens 
diejenigen, die bevorzugt mit einem 
Stereo-Mikrofon aufnehmen. Letzteres 
hat den Vorteil, daß man immer optima- 
les Phasenverhalten erzielt und .eine 
sehr gute Ortung erreicht. Aber die bei- 
den Haupttrends sind doch Kugel- ver- 
sus Nierencharakteristik. 
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Für meine Ohren klingt eine Strei- 
cheraufnahme am besten über Kugel- 
mikrofone. Kugelmikrofone können 
große Phasenprobleme mit sich brin- 
gen, trotzdem bin ich Anhänger dieses 
‚Kugel-Klangs’, wie man ihn bezeich- 
nen könnte. Aufnahmen, die sehr analy- 
tisch sind und bei denen man auf große 
‚Durchhörbarkeit’ abzielte, sind fast im- 
mer mit Mikrofonen gemacht, die Nie- 
rencharakteristik besitzen. Ich bin ge- 
gen solche Analytik, denn ich will gar 
nicht alles präzis hören, was bei einer 
Aufführung passiert. 

Ein hohes Maß an Analyse kann man 
im übrigen auch mit Kugel-Mikrofonen 
erreichen, ohne daß man darauf ab- 
hebt, um spektakuläre Klangwirkungen 
zu erzielen. Wo Angaben in der Partitur 
ein großes Maß an Analytik vorschrei- 
ben, ist gegen eine Verwendung ent- 
sprechender Mikrofone nichts einzu- 
wenden. Aber wenn eine Bruckner- 
Symphonie für mein Gefühl immer wie 
eine große Orgel klingen muß, finde ich 
Analytik deplaziert.“ 

Da ich mir nicht vorstellen kann, daß 
eine so dezidierte Einstellung nicht ge- 
legentlich zu Unstimmigkeiten inner- 
halb des Aufnahmeteams führt, fragte 
ich Wolfgang Gühlich, ob er sich schon 
mal mit einem Produzenten verkracht 
habe: 

„Krach gibt's immer mal, und wenn 
es dazu kommt, ist die Zusammenarbeit 
eigentlich auch beendet. Einmal habe 
ich fürs Fernsehen ein Brahms-Konzert 
mit Rubinstein aufgenommen. Da kam 
aus Amerika der Produzent von Rubin- 
stein, ein Mr. Wilcox von RCA, der voll- 
kommen konträre Vorstellungen zu 
meinen hatte. Das begann schon bei 
der Diskussion über die Aufstellung der 
Mikrofone. Er sagte schließlich: Ich bin 
der Chef, und so wird’s gemacht. Damit 
war die gütliche Zusammenarbeit 
beendet.” 


Direktschnitte und Live-Aufnahmen 
auf einem digitalen Zweispurrecorder 
haben für die Tonmeisterpraxis inso- 
fern neue Aspekte gebracht, als sich 
herausstellte: Unbefriedigende Raum- 
akustik des Aufnahmesaals störte jetzt 
genauso wie problematische Mikrofon- 
positionierung plötzlich noch viel mehr. 
Da es aber weltweit nicht so viele raum- 
akustisch hervorragende Säle gibt, in 
denen man produzieren kann, wird die 
Einführung der Digitaltechnik den Ton- 
meistern neben meßbaren Vorteilen 
auch praktische Nachteile bescheren. 
Dazu meint Gühlich: 

„Sie haben recht, so viele klanglich 
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Im Gegensatz zur Probe herrscht bei der Auffüh- 
rung große Anspannung. 


exzellente Säle gibt es nicht, aber ich 
glaube nicht, daß das ein unüberwind- 
barer Mangel bleiben wird. In fünf Jah- 
ren werden wir über preiswerte Mehr- 
spur-Digitalrecorder verfügen, die alle 
Möglichkeiten heutiger Analogmaschi- 
nen haben, und dann kann man prinzi- 
piell wieder ähnlich arbeiten wie heute. 
Unter Umständen wird man sich an ei- 
nen etwas anderen Klang gewöhnen 
müssen. 


Hörbare 
Unterschiede 


Wir waren zwar immer der Meinung, 
daß es zwischen Vor- und Hinterband 
keinen hörbaren Unterschied gibt, aber 
inzwischen wissen wir's besser. Der 
analoge Tonträger - und selbst der be- 
ste - brachte Fehler mit sich, die bei di- 
gitaler Aufzeichnung wegfallen. Wir 
befinden uns derzeit in einem Zwi- 
schenstadium und müssen ein wenig 
umdenken. Mit größter Wahrschein- 
lichkeit werden wir aber bei Digitalre- 
cordern in wenigen Jahren genauso 
vielseitige Arbeitsmöglichkeiten haben 
wie jetztin der Analogtechnik.” 

In den letzten 25 Jahren konnte man 
bei den Plattenfirmen eine Vielzahl un- 
terschiedlicher Aufnahmephilosophien 
beobachten. Ein bestimmter „Sound“ 
war in den verschiedenen Häusern zu 
hören, der jeweils geprägt war von den 
Vorstellungen der dort tonangebenden 
Produzenten. Wolfgang Gühlich sieht 
die historische Entwicklung so: 
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Die vielleicht besten Lautsprecher überhaupt. 


Von der Mono-ÄAra 
bis zum 
Stereozeitalter 


„Ich habe das Ende der Mono-Ära 


noch mitbekommen und bin darauf 
auch ganz stolz. Ich fing damals bei der 
Klassik-Abteilung der Electrola in Berlin 
an. Orchesteraufnahmen wurden zu 
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dem Zeitpunkt.so produziert wie jetzt 
auch wieder, nämlich mit Kugel-Mikro- 
fonen, die die Räumlichkeit betonten. 
Bei Opernaufnahmen rückte man die 
Solisten stark in den Vordergrund, wäh- 
rend das Orchester etwas ‚unterbe- 
lichtet‘ klang, wenn ich’s im nachhinein 
so recht bedenke. 

Die Anfänge der Stereo-Technik 
brachten bessere Ergebnisse als zwei 
Jahre später entstandene Aufnahmen, 


weil man versuchte, mit einem Stereo- 
Mikrofon so akkurat wie möglich aufzu- 
nehmen. Dann kam die ‚Ping-Pong- 
Stereofonie’ mit ihrem berüchtigten 
Loch in der Mitte, die eigentlich ganz 
schrecklich klang. 

Anschließend daran änderte sich die 
Aufnahmephilosophie bei den Firmen 
im Rhythmus von etwa fünf Jahren im- 
mer wieder. Malnahm man mehr analy- 
tisch, dann wieder halliger auf. Das hat 


a 


oe 


auch mit dem Konkurrenzdenken zwi- 
schen den Firmen zu tun, und die Über- 
gänge waren fließend. Wenn eine gute 
Aufnahme auf den Markt kam und beim 
Publikum auch ankam, diskutiert man 
haltin der eigenen Firma, ob man’s ähn- 
lich machen sollte. 

Der Geschmack der Käufer bleibt da 
nicht ohne Einfluß, aber ob dernnicht oh- 
nehin durch das Angebot geprägt wur- 
de, ist fraglich. Zweifellos ist es so, daß 


der Marketing-Chef Einfluß nimmt, weil 
er sich fragt, warum die Konkurrenz 
Aufnahmen mit bestimmten Techniken 
so gut verkauft, während eigene nicht 
so viele Liebhaber finden. Da gibt es 
keine massive Beeinflussung, aber man 
diskutiert. 

Schließlich kann man sich auch als 
Tonmeister in irgendwelche Ideen ver- 
rennen. Davor bewahrt einen dann 
doch die interne Diskussion mit Kolle- 


HiFi on the Rocks 


gen, die gewissermaßen eine Kontrolle 
ausüben.” 


Man kauft das Werk 
und die Interpreten 


Nach Meinung von Wolfgang Güh- 
lich interessieren sich 90 von 100 Käu- 
fern von Klassik-Platten auch nicht im 
mindesten für aufnahmetechnische 
Aspekte oder die Klangqualität der Auf- 
nahme: 


„Man kauft sich ja nicht irgendeine 
Technik oder eine bestimmte ‚Sound’- 
Philosophie, sondern die Berliner Phil- 
harmoniker oder die neueste Einspie- 
lung der Aida. Damit will ich nicht sa- 
gen, daß man als Anbieter nichtauchei- 
nen bestimmten ‚Sound’ mitverkauft, 
im Gegenteil: Die Opernaufnahmen, 
die die Decca seinerzeit in Wien mach- 
te, folgten ganz sicher einer ‚Sound- 
Philosophie’, die gut ankam. Den Ver- 
gleich mit Live-Aufführungen haben 
doch die wenigsten.” 

Trotzdem sind letztere immer ein 
Ideal für Klassik-Tonmeister geblieben. 
Darum frage ich Wolfgang Gühlich, 
wieso sich die konzertante Aufführung 
von klassischer Musik - im Gegensatz 
zu Pop-Produktionen -alsein nie in Fra- 
ge gestelltes Konzept für die Klassik- 
Aufnahme halten konnte. Er glaubt: 

„Diese Idee kommt aus der Atmo- 
sphäre des Konzertsaals. Man sagt dem 
Klassik-Käufer: Ich biete dir Konzertat- 
mosphärevia Platte frei Haus. Mit abso- 
luter ‚Natürlichkeit‘ hat das trotzdem 
nichts zu tun. Natürlich manipuliert man 
auch in der Klassik. Zur Zeit beispiels- 
weise werden viele stark höhenbetonte 
Aufnahmen gefahren. Ich beobachte 
jedenfalls einen Trend zu überzüchte- 
ten Höhen. 

Allgemein ist zu diesem Problem zu 
sagen, daß wir uns natürlich bemühen, 
möglichst hochwertige Aufnahmen für 
die Wiedergabe über Hi-Fi-Anlagen zu 
machen. Man kann nicht einen ‚Sound’ 
produzieren, der auf solchen Anlagen 
nicht ankommt.“ 

Daß die tontechnische Qualität von 
Klassik-Aufnahmen sinken wird, weil 
die Profite der Plattenfirmen in allen 
möglichen Sparten weltweit zurückge- 
gangen sind, ist nach Meinung des hier 
befragten Tonmeisters auf keinen Fall 
zu befürchten: 

„Das glaube ich überhaupt nicht. Der 
Schallplattenindustrie geht es zur Zeit 
nicht sonderlich gut. Beim einen oder 
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anderen wird sicher die Klassikproduk- 
tion eingeschränkt werden. Aber bei 
der Qualität wird man keine Abstriche 
machen, das wäre auch völlig falsch. 
Lieber bringe ich nicht so viele als weni- 
ger gute Aufnahmen heraus. 


Kein Ende der 
Klassik-Produktion 


Imübrigen glaube ich schon gar nicht 
an das Ende der Klassik-Produktion. 
Zwar kostet heute eine große Opern- 
aufnahme mindestens eine Million, und 
für eine dreistündige Sitzung mit einem 
großen Orchester zahlt man heute etwa 
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30 000 Mark. Was bei zehn Sitzungen 
gleich 300 000 Mark bedeutet, ohne daß 
man deswegen Dirigenten, Solisten 
etc. bezahlt hätte. Aber ich glaube 
nicht, daß man künftig unter den einmal 
gesetzten Standard gehen kann.“ 


Etwas überrascht bin ich, als Wolf- 
gang Gühlich das Interview mit einer 
Bemerkung abschließt, dieein wenig im 
Widerspruch zu vorher gemachten Äu- 
ßRerungen steht. Die Digitaltechnik, so 
meint er, bringe zwar eindeutig meßba- 
re Verbesserungen, aber für ihn keine 
hörbaren. Als ich kopfschüttelnd frage, 
wie erdas meine, erklärter: 


„Ich will auf folgendes hinaus: Wenn 
man heute mit größter Sorgfalt eine 


Zweispur-Aufnahme auf einer perfekt 
eingemessenen Analogmaschine ma- 
chen würde, wäre sie auf dem Endpro- 
dukt Schallplatte, wie wires heute noch 
benutzen, klanglich genauso gut wie 
eine Digitalaufzeichnung, und das, ob- 
wohl meßtechnisch ganz klar beweis- 
bar ist, daß letztere weit bessere Daten 
liefert. 


Man bräuchte im Grunde keine Hun- 
derte von Millionen Mark, Pfund, Yen 
und Dollar investieren, wenn man in der 
Lage wäre, die Möglichkeiten der Ana- 
logtechnik hundertprozentig zu nutzen, 
und wenn man das, was auf dem Ana- 
logband drauf ist, in seiner gesamten 
Dynamik nicht nur auf eine Lackfolie 
überspielen, sondern auch mit einem 
Tonabnehmer abtasten könnte. Dann 
müßte man meiner Meinung nach gar 
nichts verbessern. Denn schon die mit 
analoger Technik realisierbare Dynamik 
kann man zu Hause garnicht nutzen. Ich 
halte das für einen Aspekt, der in der 
Diskussion über die digitale Aufnahme- 
technik überhaupt nicht zur Sprache 
kommt.” 


Die frivole 
Schlußbemerkung 


Eine teilweise durchaus zutreffende, 
aber auch etwas frivole Schlußbemer- 
kung, weil sie die Grenzen der Preß- 
technik analoger Schallplatten nicht ins 
Kalkül zieht: Ausgerechnet auf der letz- 
ten Produktion, die Gühlich als Tonmei- 
ster betreute, nämlich Karajans Aida 
(EMI 1C 165-03 874/76), gibt es Passa- 
gen mit doppeltem Pianissimo, die fast 
im Rillengeräusch untergehen, wenn 
man unwillkürlich den Lautstärkeregler 
des Verstärkers weiter aufdreht. Und 
diese Passagen wurden bei der Über- 
spielung auf Platte sogar noch teilweise 
um 15 dB im Pegel angehoben, weilman 
die Dynamikvorstellungen von Herrn 
Karajan zwar auf Band realisieren, aber 
dann wieder doch nicht einem Platten- 
käufer zumuten kann. 


Sollte einmal die „richtige“ Digital- 
platte kommen und dabei das komplet- 
te dynamische Spektrum einer konzer- 
tanten Aufführung ausgenützt werden, 
dürfte so mancher Verstärker und Laut- 
sprecher bald bei solchen Klassik-Ein- 
spielungen sein Leben aushauchen. 
„Eines”, so Wolfgang Gühlich, „werden 
die Hi-Fi-Freaks dann sicher brauchen: 
einen sehr netten Vermieter und Nach- 
barn, die gern mithören.” 1 
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Gegen mehr als 60 andere 
Boxen standen sie im Feld: 
GLE 100 und GLE 70, 
Cantons Spitzenboxen aus 
der GLE-Serie. 

Innerhalb von wenig mehr 
als einem Jahr wurden sie 
11mal getestet. Nach unter- 
schiedlichen Methoden und 
von verschiedenen Jurys. 
Nie schnitten sie dabei 
schlechter ab als „Sehr gut“ 
oder „Zur Spitzengruppe 
gehörig“ oder „Beste. 


Canton GLE 100: 100/150 W 
Nenn-/Musikbelastbarkeit; 
untere Grenzfrequenz 22 Hz; 
Bruttovolumen 53 I. Emp- 
fohlen für Räume von 
28...55 qm.CantonGLE 70: 
70/120 W Nenn-/Musikbe- 
lastbarkeit; untere Grenzfre- 
auenz 25 Hz; Bruttovolumen 
30 I. Empfohlen für Räume 
von 25....45 qm. Außerdem 
in dieser Boxen-Serie 

GLE 60 (60/100 W), GLE 50 
(50/80 W), GLE 40 F (40/ 
60 W), GL 310 (45/70 W). 


CANTON 


Von einer Reihe von Testbe- 
richten haben wir Sonder- 
drucke, die wir Ihnen gern 
schicken. Postkarte genügt! 


Canton 

Elektronik GmbH+Co 
Postfach 1240 

D-6390 Usingen im Taunus 


Österreich: 

Nivoton Handelsges. mbH 
Testarellogasse 24/2/13 
A-1130 Wien 


Schweiz: 
Audio-Elektronik AG 
Postfach 

CH-8045 Zürich 


KlangBild aktuell 


Das Videozeitalter 
beginnt gerade 


sie bestimmt noch einige 

Zeit bleiben, die Leute 
nämlich, deren Hobby das 
Aufzeichnen und Wiederge- 
ben von Videoprogramm ist. 
Inzwischen jedoch sind Ge- 
räte sowie Bänder perfekter 
und erschwinglicher gewor- 
den. So kann sich ein größe- 
rer Kreis auch weniger tech- 
nisch Versierter diesem 
Hobby zuwenden. 


I: der Minderheit werden 


das Angebot von der preis- 
werten Schwarzweißkamera 
bis zur fast professionellen 
Farbkamera mit drei (oder 
sogar vier) Aufnahmeröh- 
ren. Schwarzweißkameras 
sind keineswegs „out“, denn 
außer niedrigem Kaufpreis 
bieten sie noch den Vorteil, 
daß sie leicht sind und mit 
wenig Licht auskommen. 
Somit kann auf die Film- 
leuchte in den meisten Fällen 


Mit einer Wendekassette, ähnlich der Compact-Cassette, 
arbeitet das System „Video 2000”, das von Philips und Grundig 
entwickelt wurde. Kennzeichen des Systems ist einehohe 
Aufzeichnungsdichte. Daher passen auf eine Kassette bis zu 
acht Stunden Programm. 

Die mitüblicher Ausstattung versehenen Modelle VR 2020 von 
Philips und Video2 x Avon Grundig wurden vor einiger Zeit 
vorgestellt. Jetztbrachte Grundig den Video2 x 4plus heraus. 
Das Gerät bietet die zusätzlichen Funktionen Standbild, Zeit- 


Der VHS-Videorecorder VC-7700 G wurde jetztals Topgerät von 
Sharp vorgestellt. Es ist drahtlos fernbedienbar und bietet die 
Programmierung von sieben Programmen aufsieben verschie- 
denen Kanälen über den Zeitraum von sieben Tagen. Mittels 
einerautomatischen Sucheinrichtung lassen sich die einzel- 
nen Programmelleicht auffinden. Neben den üblichen Funktio- 
nen sind Einzelbild, Standbild, Zeitlupe und Zeitraffer möglich. 


Der bisher in die passive 
Ecke gedrängte Nur-Zu- 
schauer kann mit Video-Ge- 
räten sein Programm selbst 
gestalten. Er wird freier, weil 
er beispielsweise bestim- 
men kann, welche Fernseh- 
sendung er wann sehen 
möchte. Selbst während der 
Aufnahme des laufenden 
Programms braucht man 
nicht anwesend zu sein, da 
bei vielen Videorecordern 
Aufnahmezeiten auch über 
mehrere Tage im voraus pro- 
grammiert werden können. 

Ein weiterer Schritt wäre 
das Erstellen eigener „Filme“ 
mit der Kamera. Hier reicht 
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verzichtet werden. Beson- 
ders günstig ist das beim 
Aufnehmen von Personen, 
die dann nicht in die Kamera 
blinzeln müssen und sich un- 
gezwungener geben. 
Dagegen ist für gute Farb- 
aufnahmen in Innenräumen 
meistens eine starke Zusatz- 
beleuchtung erforderlich. 
Mit der Videokamera und 
weiteren nicht zu teueren 
Hilfsmitteln kann man eine 
Vielzahl filmischer Finessen 
in seine Produktionen ein- 
bauen. Auch etwa vorhande- 
ne Schmalfilme (oder die 
von Bekannten) lassen sich 
auf Videokassette überspie- 


lupe und Zeitraffer. 


len. Außerdem gibt es be- 
spielte Bänder für jeden Ge- 
schmack zu kaufen oder zu 
mieten. 

Für mobile Videoaufnah- 
men ist allerdings höherer 
Aufwand nötig. Minimum ist 
ein tragbarer (besser trans- 
portabler) Videorecorder, 
mit dem die Kameraaufnah- 
men an Ort und Stelle aufge- 
zeichnet und dann über das 
Heim-Farbfernsehgerät wie- 
dergegeben werden können. 
Will man die Aufnahmen 
gleich begutachten, muß ein 


er : FERIE : : 


sogenannter Monitor, ein 
kleines tragbares Schwarz- 
weißfernsehgerät, her. Soll 
die Anlage, beispielsweise in 
Ermangelung eines Heim- 
Videorecorders, auch für die 
Aufzeichnung von Fernseh- 
sendungen genutzt werden, 
wird noch ein Videotuner be- 
nötigt. 

Solche sogenannten trag- 
baren Geräte können im all- 
gemeinen außer am 220- 
Volt-Netz auch über Akkus 
oder über eine Autobatterie 
betrieben werden. 


Lnanan m 


Vor allem fürmobile Aufnahmen ist der VT-7000 E von Hitachi 
geeignet. Neben derüblichen Ausstattung bietet er Fern- 
bedienung über Kabel, Standbild- und Einzelbildwiedergabe. 
Passend dazu werden der Tuner VT-TU 70E und der Fernseh- 


monitor K-2300 angeboten. 


Ergänzen kann man das System entweder mit der preiswerten 
Farbkamera VK-C 750, die mit einem optischen Sucher ausge- 
stattet ist, odermit der VK-C 770, die einen elektronischen 
Suchermonitor enthält. Beide sind mit einer Vidikon-Auf- 


nahmeröhre bestückt. 


260 m - 855' 


Mehr sehen 
Jetzt können Sie sich von den hervorragenden 
Eigenschaften der BASF Chromklasse sogar ein 

Bild machen. Denn die BASF Chromaqualität gibt es 
auch für Video-Aufnahmen - außergewöhnlich in Farb- 
brillanz, Schärfe, Betriebssicherheit und Lebensdauer. 
BASF chromdioxid video cassetten sind der sichtbare 


SUPER VIDEO 


scheut aber keine Konkurrenz. 


Beta und Video 2000. 


ä um 
Mehr hören 
Die BASF Chromklasse wirdvon HiFi-Kennern f 
in aller Welt zu Recht für die: sensationelle] 
Klangqualität ihrer Musikwiedergabe gerühmt. 
BASF chromdioxid super-Cassetten sind HiFi-/f 
Cassetten für höchste Ansprüche. 1} 


Perfektion in hifi und video. 


SBASF \Memeez 


TEEN 


Beweis: Die BASF Chromklasse hat zwar viele Konkurrenten, 


BASF video cassetten gibt es für alle Systeme: VOR,\VHS, 


DUOSSELDORFER MESSE 


. 


ud 
EEE, 


- denn ohne ein Angebot an 
nischen Neuheiten — auch 


n ng: H - Chromblitzende Knöpfe, vor 

Die Hifi 80 ın Wort und Bild Elektronik strotzende Gerä- 
hochwertigem Musikmate- 

rialoder auch Hörspielen hat 

Die Hifi80, am 28. Augustin Düsseldorf zu | vorgeführt, wie Schallplat- 

Ende gegangen, zeigte nichtnureine Vielzahlneuer | ten und Hörfunkprogramme 


te, kleine Kraftwerke, die fast 
2 rat ? ı nd schrankgroße Schallwandler 
se all die Pracht und Herrlich- 
keit an Technik keine Da- 
seinsberechtigung. 
So wurde dem Besucher 
der Hifi80-neben den sicher 
7 . = Re 8 3 aufgenommen werden. Für 
Geräte, sie bot auch die Möglichkeit, hinter | je vielen Hi-Fi-Fans, die 


versorgen, ist das Hi-Fi? Nein 
nicht uninteressanten tech- 
die Kulissen des Programms zu schauen. | Konzerte nur von der Schall- 


5.Internationale 
Ausstellun 
mit Festival 


DÜSSELDORF 
22.-28.8.1980 


EEE UNE ILL NCLLUMIDTNEN 00.000.006 Wege she ven“ Re 


® . er r # ; =: . Pr Be 


Historische Geräte im Radio- und Grammophonmuseum auf der Hifi 80 


platte, vom Band oder vom 
Rundfunk kennen, bot sich 
die Gelegenheit zu hören, 
wie Konzerte vor der Aufnah- 
me, also „live“ klingen. 

Zum erstenmal war der 
Westdeutsche Rundfunk bei 
der Planung und Durchfüh- 
rung des die Ausstellung be- 
gleitenden Festivals dabei. 
Sendungen wie „Daheim 
und unterwegs”, „Mittags- 
magazin“, „Rotlicht“ sowie 
andere aktuelle Sendungen 
wurden direkt vom Messe- 
gelände übertragen. 

Täglich gab es im Messe- 
Kongreß-Centrtum (MKC) 
Workshop-Konzerte, die 
zum Teil direkt (live) vom 
WDR gesendet wurden. 
Ausführende bei diesen 
Konzerten waren deutsche 
Musikpreisträger und Ange- 
hörige nordrhein-westfäli- 
scher Musikhochschulen. 
Während der Konzerte konn- 
ten die Besucher den gesam- 
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ten Aufwand kennenlernen, 
der für eine Schallplatten- 
und Rundfunkaufnahme nö- 
tig ist. 

Über Hi-Fi-Anlagen wur- 
den die Aufnahmen in den 
Konzertsaal zurückgespielt — 
zum Vergleich zwischen 
Live-Konzert und techni- 
scher Tonwiedergabe. Mo- 
deratoren übernahmen die 
Mittlerfunktion zwischen 
Künstlern, Technikern und 
Zuhörern. 


Wieviel Hi-Fi 
hören Sie? 


Im Messe-Kongreß-Cen- 
trum fand täglich das Hörge- 
winnspiel „Wieviel Hi-Fi hö- 
ren Sie?” statt. Dieses Spiel 
bot dem Hörer die Möglich- 
keit, seine Hörfähigkeit zu te- 
sten und dabei gleichzeitig 
die ausgesetzten Sachpreise 
zu gewinnen. 


Bei diesem DHFI-Hörver- 
gleichginges darum, drei Hi- 
Fi-Anlagen aus unterschied- 
lichen Preis- und Qualitäts- 
klassen (Einfachklasse, Hi- 
Fi-Mittelklasse und Spitzen- 
klasse) bei verschiedenen 
Musikprogrammen gehör- 
mäßig zu unterscheiden. 


Alle Teilnehmer, die einen 
richtigen Lösungsbogen ab- 
gegeben hatten, nahmen an 
einer der beiden Auslosun- 
gen zur Halbzeit und zum En- 
de der Ausstellung teil. Als 
Gewinne standen Hi-Fi- 
Geräte, Lautsprecherboxen, 
Kopfhörer, Schallplatten so- 
wie vielseitiges Zubehör zur 
Verfügung. 


Vor zwei Jahren hat es bei 
der Zusammenstellung der 
Anlagen gewisse Probleme 
gegeben: Eine gute Anlage 
wurde mit schlechteren 
Lautsprechern komplettiert, 
die die Qualität der übrigen 


Bausteine nicht zur Geltung 
brachten und damit die Spit- 
zenklasse zur Mittelklasse 
machten. Diesmal wurde 
durch geeignete Wahl dieser 
Fehler ausgeschlossen. 


Schöngeistiges 
aus Frankreich 


Vom Festival du Son in Pa- 
ris übernahm man die tägli- 
chen Diaporama-Vorführun- 
gen: Auf drei Leinwänden 
von 4,20 m x 3m wurden si- 
multan über sechs Projekto- 
ren bei raffinierter Über- 
blendtechnik rund 45 Dias 
pro Minute projiziert. Der 
französische Musikwissen- 
schaftler Marie Grenier, 
langjähriger Mitarbeiter von 
France Musique, Fotograf 
und Schöngeisttypisch fran- 
zösischer Prägung, schuf 
diese Diaporamas. 


Dual 
Plattenspieler 


In der HiFi-Technik vorn mit U.L.M. 
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otale Quartzkontrolie von else Pitch und Leuchtstrob 
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rer Abtastung. Nur bei Dual 
Ausführliche Inf 
Österreich: Oth ° Jalc L Be 23, A-5020 urg. Sch N / aße 561, C 38 Züric 
Niederlande: R Isarwed N )43 AK / rdam rdijK. Lu» bourg: S - 941, 1, Dernier-Sol, Luxembourg 


So wurden auf der Hifi 80 
täglich nachmittags und am 
Wochenende schon ab 11.00 
Uhr im Wechsel folgende 
Serien gezeigt: 

„Maurice Ravel, der Mensch 

und sein Werk“, 

„Die Kathedralen 

reichs”, 

„Brasilien“ und 

„Die Schlösser Frankreichs”. 
Das Radio- und Fernseh- 


Frank- 


te in der Halle 4 eine funk- 
tionsfähige Werkstatt ein. 
Hier konnten Besucher ihre 
Hi-Fi-Anlage kostenfrei 
überprüfen lassen. In der 
Halle 6 war ein Informations- 
und Beratungsstand aus- 
schließlich für den Anten- 
nenbau eingerichtet. Die Be- 
sucher der Hifi 80 wurden 
hier firmenneutral über die 
Leistungsfähigkeit und In- 


Museales 
Rahmen- 
programm 


Antennen informiert. Außer- 
dem befandensich in Halle 6, 
die ganz allgemein zu einem 
einzigartigen Beratungszen- 
trum wurde, einige Fach- 
handelsverbände mit ihren 


techniker-Handwerk richte- 


Afghanistan: 


Brasilien: 


VR China: 


Deutschland: 


Großbritannien: 


Papua-Neuguinea: 


Senegal: 


USA: 


stallationsmöglichkeit von Beratern. 


Fernhören mit KlangBild 


Radio Kabul sendet seine Auslandsprogramme nun auf 
17745 kHz im 16-m-Band. Das deutschsprachige Pro- 
gramm ist ab 19.30 Uhr zu hören. Allerdings wird die Sen- 
dezeit oftgewechselt! 


Radio Nacional de Brasilia kündigte bereits vor längerer 
Zeit eine Wiederaufnahme des deutschsprachigen Aus- 
landsdienstes an. Leider wurden hierzu bisher keine wei- 
teren Angaben gemacht. 


Deutsche Sendung aus Peking um 19.00 Uhr und 21.00 Uhr 
ist jetzt auf 7800 kHz, 9965 kHz und 11 500 kHz zu hören. Be- 
ster Empfang ist auf der letztgenannten Frequenz mög- 
lich. 


Radio Free Europe ist ein amerikanischer Sender, der sei- 
ne Programme aus München ausstrahlt. Errichtet sich mit 
seinen Sendungen an die Hörer des Ostblocks. Einzige 
englischsprachige Sendung wird um 22.45 Uhr auf 15 245 
kHz ausgestrahlt. 


Die BBC Londonsendetein deutschsprachiges Programm 
ab 16.40 Uhr auf 6195 kHz und 9635 kHz. Ferner wird die 
Mittelwellenfrequenz 1296 kHz benutzt. Sehr guter Emp- 
fang! 


Aus diesem asiatischen Staat werden selten gute Empfän- 
ge gemeldet. Radio Port Moresby strahlt eine englisch- 
sprachige Sendung ab ca. 19.00 Uhr auf 4890 kHz im Tro- 
penband aus. 


Radio Dakar wurde in französischer Sprache ab ca. 21.30 
Uhr auf 4910 kHz gehört. Leider ist nur schwacher Emp- 
fang möglich. 

WYFR Family Radio jetzt in Deutsch auch von 9.00 Uhr bis 
10.00 Uhr auf 11 845 kHz und 11 960 kHz. 


Alle Zeiten sind in Mitteleuropäischer Zeit (MEZ). Wir wünschen Ihnen gu- 


ten Empfang! 
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Eine weitere Attraktion im 
Angebot der Hifi 80 war das 
Radio- und Grammophon- 
museum. Viele Geräte, die 
übrigens alle funktionierten, 
stammten noch aus den Pio- 
niertagen der Radio- und 
Phonotechnik. 

Für die meisten Besucher 
der Hifi 80 standen jedoch 
die neuen Geräte im Mittel- 
punkt. Wenn wir zunächst 
auf das Rahmenprogramm 
eingegangen sind, so des- 
halb, weil es bei den Geräten 
bahnbrechende Neuerun- 
gen nicht gab - es hatte sie 
allerdings auch niemand 
ernsthaft erwartet. 

Dennoch waren bestimm- 
te Trends festzustellen. Was 
bei den Japanern seit Jahren 
zur Modellpolitik gehört, war 
nun auch bei europäischen 
Herstellern zu sehen: Top- 
Modelle nämlich, die als 


Flaggschiffe 


made in Europe 


Flaggschiffe fungieren, also 


nicht in erster Linie als Um- 
satzträger konzipiert sind, 
sondern zeigen sollen, was 
dem Hersteller technolo- 
gisch möglich ist. 

Nur wenig hat sich das Äu- 
ßere der neuen Geräte geän- 
dert: Nach wie vor hält die 
Tendenz zu flachen Gehäu- 
sen an. Einige deutsche Fir- 
men, die für ihr individuelles 
Design bekannt sind, setzten 
mit ihren neuen Geräten ihre 
jeweilige Gestaltungstradi- 
tion fort. 

Was die Technik betrifft, 
so gibtesbei Tunern eine an- 
haltende Entwicklung zu 
mehr Bedienungskomfort; 
die Geräteprogramme der 
Hersteller weisen deshalb ei- 


Preiswerte 
Abstimmtechnik 


nen immer größeren Anteil 
an PLL-Synthesizer-Tunern 
auf. Neuerdings gibt es bei 
Hi-Fi-Tunern auch Niedrig- 
preis-Varianten, die im Ge- 


gensatz zum PLL-(Fre- 
quenz-)Synthesizer nach 
dem einfacheren Span- 
nungs-Synthesizer-Prinzip 
arbeiten. 

Bei Verstärkern wurden ei- 
nige neue Modelle vorge- 
stellt, die in ihrer Schaltan- 
ordnung nach einem modifi- 
zierten B-Betrieb arbeiten 
und die annähernd das ge- 
ringe Verzerrungsniveau der 
A-Schaltungen erreichen. 

Interessant bei Kassetten- 
decks: Neben Features wie 
Reineisenband-Tauglichkeit 
- einer Eigenschaft, die in- 
zwischen auch bei vielen 
Modellen der preiswerten 
Klasse mehr oder weniger zu 


Neue Rausch- 
unterdrücker 


Recht genannt wird - gibt es 
inzwischen zahlreiche Mo- 
delle mit neuen, dem Dolby- 
B-Rauschunterdrückungs- 
system überlegenen Syste- 
men. 

Immer stärker wird bei 
Kassettendecks „elektroni- 
scher” Bedienungskomfort 
angeboten, sowohl bei der 
Laufwerksteuerung als auch 
zur Einstellung des Gerätes 
auf verschiedene Bandsor- 
ten. 

Auch bei den Lautspre- 
chern kam Bewegung in die 
Szene: Auf die Herstellung 
von passiven Lautsprecher- 
boxen eingeschworene 

Lautsprecherspezialisten 
bieten nun die ersten aktiven 
Lautsprecherboxen an. Wir 
hoffen, daßsich dieser Trend 
verstärkt und daß diese Ent- 
wicklung nicht an wirtschaft- 
lichen Erwägungen schei- 
tert. Auch die sogenannten 
Subwoofer, (manchmal nur 
ein) Tieftonlautsprecher, der 
mit zwei Hochtonboxen 
kombiniert wird und dadurch 
Platz spart, scheinen bei eini- 
gen Hi-Fi-Freunden interes- 
santzu werden. 

Details zu den neuen Ent- 
wicklungen lesen Sie im an- 
schließenden Gerätebericht 
von der Hifi 80. KB 


REN 
ERRSN 


Auf dem Weg zum 


-Fi-Fernsehen 


Ein Vortrag von Eduard Rhein 


Am 23. August 1980 wurde im Hotel Interconti 
in Düsseldorf der Eduard-Rhein-Preis verlie- 
hen. Gestiftetvon Eduard Rhein, dem Grün- 
der und früheren Chefredakteur der Pro- 
grammzeitschrift „HörZu”, dersich auch als 
Erfinder (Füllschrift-Schallplatte) und Initia- 
tor des UKW-Rundfunks einen Namen mach- 
te, soll dieser Preis die Entwicklung eines fla- 
chen Fernsehbildschirms fördern. Eduard 
Rhein feierte am gleichen Tag seinen 80. Ge- 
burtstag (!) und hielt den hier abgedruckten 
launigen Vortrag, der bestimmtvielen Lesern 
aus der Seele gesprochen st. 


Is ich 1976 beschloß, 
A: Fernsehforschung 
durch eine Stiftung 


neue Impulse zu geben, hat- 
te das einen sehr ernsthaften 
Grund: Ich hatte das Gefühl — 
und es hat sich inzwischen 
erheblich verstärkt, daß die 
Entwicklung an einem ent- 
scheidenden Punkt hängen- 
geblieben ist. Ich meine, bei 
den leidigen 625 Zeilen, die 
wir uns vor 30 Jahren nur als 
eine Übergangslösung ge- 
dacht hatten. Wir wollten 10 
oder 15 Jahre später diese 
Zeilenzahl verdoppeln und 
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VIDEO CASSETTE 
VHS) 
es5 


TDK gibt Ihnen 


ein gestochen scharfes Bild von 


Video-Cassetten. 


Die Auswahl an Video-Recordern Lange Lebensdauer durch Bestän- 
ist groß. Und die technischen Fines- digkeit gegen Entmagnetisierung. 
sen können sich mehr als Flimmerfreies Bild durch 
sehen lassen. geringe Reibung zwischen 

Allerdings nur, wenn die Band und Kopf. 

Cassette den Leistungen Ihres Dazu kommt eine exakte 
Recorders entspricht. Bandführung und eine 

TDK entwickelt deshalb auf 1/1000 mm genau 
Video-Cassetten (VHS) mit berechnete Gehäuse- 
der gleichen Sorgfalt und mechanik. 

Präzision, wie sie bei der Her- Nicht verwunderlich, 
stellung von Video-Recordern daß mehr und mehr Video- 
nötig ist. TDK ist seit langem Freunde TDK Video- 

auf hochwertige Magnetbän- Cassetten kaufen. Die 

der spezialisiert. sichern Ihnen das ganze 

Mit Super Avilyn können Sie Vergnügen von Video. 
heute schon in die Zukunft sehen. 

Denn diese von TDK entwickelten 


Magnetpartikel sind eine hervorra- . Ari 
gende Grundlage für die faszinieren- Tachnakigpe Des Paisenctis 


den Aussichten, die Ihnen Video AN . DK 
heute und morgen eröffnet. ® 
Das heißt im einzelnen: ee ee relesg ee we 
Gestochen scharfes Farbbild durch Si Kae 
hohes Auflösungsvermögen. 


Farbechte Wiedergabe durch 
extrem feine Bandbeschichtung. 


damit schlagartig die hohe 
Qualität des heutigen farbi- 
genKinobildes erreichen. 

Daß wir an dieser Uralt- 
Norm noch nach 30 Jahren 
kleben würden, hat damals 
der technische Direktor des 
Nordwestdeutschen Rund- 
funks, Prof. Dr. Werner 
Nestel, ebensowenig ge- 
fürchtet wie ich. Was wir da- 
mals anstrebten, war das Hi- 
Fi-Fernsehen.* 

Von ihm konnten wir bis- 
her allerdings nur träumen, 
denn heute, 30 Jahre nach 
Einführung der 625-Zeilen- 
Norm, wagt man es immer 
noch, uns ein Bild auf den 
Schirm der Braunschen Röh- 
re zu pinseln, das von dem 
Fortschritt ebensoweit ent- 
fernt istwie Großvaters Tele- 
fon vom Drucktastentele- 
fon...nein, nicht von unse- 
rem!... vom Drucktastente- 
lefon der Amerikaner. 

Wie selbstverständlich 
uns diese Umstellung 
schien, beweist die Tatsa- 
che, daß Prof. Fritz Schröter 
von Telefunken, einer der 
größten Fernsehforscher der 
Welt, schon vor 35-fünfund- 
dreißig - Jahren den Über- 
gang zum 1200-Zeilen-Bild 
vorschlug und die dabei nur 
im Äther auftretenden Pro- 
bleme theoretisch löste. Ich 
komme noch darauf zurück. 
1200 Zeilen steht hier für 
höhere Auflösungsgüte. Die 
Zeilenzahl sagt dem Laien 
mehr. Deswegen spricht 
man meist auch von der Zei- 
lenzahl, wenn in dem einen 
oder anderen Fall die höhere 
Auflösungsgüte gemeint ist. 


Als Zwischenlösung 
gedacht 


Zunächst stelle ich hier je- 
denfalls fest: Die 625-Zeilen- 
Norm war von voraus- 
schauenden Fachleuten nur 
als eine auf höchstens 15 
Jahre beschränkte Zwi- 
schenlösung gedacht! 

* Hi-Fi-Fernsehen (hohe Bildquali- 
tät) analog zu High-Fidelity(-Ton = 
hohe Klangqualität), nicht zu ver- 


wechseln mit Fernsehen mit Hi-Fi- 
Ton. 


en 


Da fragt man sich natür- 
lich, weshalb kleben wir heu- 
te, nach 30 Jahren, noch im- 
mer an dieser längst überal- 
terten Norm? Weshalb zer- 
schneiden auch heute noch 
625 waagerechte Balken un- 
ser Bild? Schaffen unsere 
Techniker es nicht? 

Als ich vor fünf Jahren (!) 
durch die Berliner Funkaus- 
stellung bummelte, sah ich 
ein farbiges Fernsehbild, das 
mich an den Zauberspiegel 
aus 1001 Nacht erinnerte. Ich 
sah’s und konnte es nicht 
glauben: Daswareingroßes, 
farbiges Fernsehbild von der 
hohen Qualität des heutigen 
farbigen Kinobildes. Das al- 
so hat es vor fünf Jahren 
schon gegeben. 

Fragen Sie mich etwa, 
welche Techniker aus wel- 
chem Lande es damals ge- 
zeigthaben? 

Heute darf ich wohl die 
Firma National-Panasonic 
(deutsche Vertretung des ja- 
panischen Konzerns Mat- 
sushita Electric, die Red.) 
einmal ganz offiziell fragen: 
Weshalb haben Sie damals 
Ihren großen Fortschritt so 
versteckt? Und vor allem: 
Weshalb haben Sie dieses 
Bild nicht auch auf den fol- 
genden Ausstellungen ge- 
zeigt? 

Meine Damen und Herren, 
diese Frage beantwortetsich 
fast von selber: Weil die 
Kaufleute es nicht wollten! 
Welcher clevere Kaufmann 
zeigt auf einer Ausstellung 
schon gern den Fortschritt 


von morgen? Die Leute sol- 
len kaufen, was heute liefer- 
bar ist. 

Bitte, glauben Sie ja nicht, 
unsere Techniker würden 
den Hi-Fi-Fernseher nicht 
lieber heute als morgen bau- 
en. Sie können es ohne die 
geringsten Schwierigkeiten. 

Und weshalb tun sie’s 
nicht? Würde er vielleicht 
unbezahlbar teuer? 

Ich habe vor fünf Jahren 
den führenden Konstruk- 
tionschef einer Weltfirma 
vor dieses Hi-Fi-Bild geführt 
und ihn gefragt. Das Gerät 
war offen. Man konnte unge- 
hindert hineinsehen. Es sah 
darin nicht anders aus, als in 
allen anderen Fernsehern. 

Der große Fachmann sag- 
te genau das, was ich erwar- 
tet hatte: „Das einzige, was 
anfangs etwas teurer wäre, 
ist die Bildröhre. Sie wird 
jetzt schon in kleinen Serien 
gefertigt. Im Grunde könn- 
ten wir das Gerät zum selben 
Preis liefern.” 

Das phantastische Fern- 
sehbild der Zukunft zum al- 
ten Preis! 

Es liegt also nicht an den 
Technikern. Und weshalb 
haben wir es trotzdem noch 
nicht? 


Wo sitzen die 
Bremser? 


Fragen wir die Sendean- 


stalten. Vielleicht sitzen da 
die Bremser! Irrtum! — Irr- 
tum! 

„Hi-Fi-Fernsehen lieber 
heute als morgen”, sagten 
sie. „Endlich die Erlösung 
von den 625 Balken! Unsere 
Kameraleute und vor allem 
unsere Regisseure würden 
jubeln! Wir müßten zwar etli- 
ches umstellen, zum Beispiel 
die Kameras, aber in der 
Übergangszeit könnten wir 
die technischen Mittel so 
auslegen, daß sie ruck, zuck 
auf der neuen Form arbeite- 
ten.” 

Wo also - zum Teufel - sit- 
zen die Bremser? Da bleibt 
doch wohl nur noch die Post! 

Wenn wir einmal davon 
absehen, daß die Post die 


Monopole - die ihr zu einer 
Zeit gegeben wurden, als die 
meisten technischen Ent- 
wicklungen nicht einmal 
erahnt werden konnten -, 
daß sie diese Monopole im- 
mer weiter ausdeutete, aus- 
weitete und damit ausbeute- 
te, so bleibt doch bei aller 
Kritik festzustellen, daß es 
mit der Entwicklung eines Hi- 
Fi-Fernsehempfängers allein 
noch nicht getan war. 

Es mußte noch etwas 
mehr getan werden. Und das 
zu tun war Aufgabe und 
Pflicht der Monopolinhabe- 
rin Post. 

Auf diesem Sektor hat sie 
versagt. Sie hat die Dinge 
selbstzufrieden laufen las- 
sen. 

Wie fix und „modern“ un- 
sere Postsein kann, dafürein 
Beispiel: Als ich vor einigen 
Jahren Werner Baecker in 
New York besuchte, sah ich 
bei ihm die hübschen neuen 
Drucktastentelefone. 

„Darfich mal?” 

Ich tippte schnell hinter- 
einander eine siebenstellige 
Nummer - gespannt, was 
nun passieren würde. 

Was passierte, war sensa- 
tionell: Ich hatte den Finger 
noch nicht von der letzten 
Taste genommen, da hörte 
ich schon das Rufzeichen. 
Ein Höllentempo! 

Nach Deutschland zurück- 
gekehrt, beschaffte ich mir 
sofort ein Drucktastentele- 
fon. Ich wählte - tip-tipp- 
tipp-tipp-tipp-tipp - eine 
sechsstellige Nummer 
und... hörte aus dem grü- 
nen Apparat ein schallendes 
Gelächter. 

In jedem unserer soge- 
nannten hochmodernen 
Drucktastentelefone sitzt 
nämlich ein winzig kleiner 
treuer, braver, überaus kor- 
rekter, pensionsberechtigter 
Postbeamter. 

„Was sich der Idiot da 
draußen wohl einbildet! Wir 
sind hier doch nicht in New 
York. Nur immer mit der Ru- 
he! Denn bei der Post geht's 
nicht so schnell!” 


Fortsetzung auf Seite 65 
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Minikomponenten-voretwas mehralseinem Jahrnoch eine 
neue und originelle Gerätekonzeption-habensich inzwischen 
als selbstverständliche Produktlinie bei zahlreichen Herstellern 
etabliert. Nachdem wir bereits einige der Zwerge in Erprobungs- 
berichten vorgestellt haben (siehe KlangBild 7/79, 12/79 und 
3/80), können Sie diesmal drei komplette Minianlagen direkt ver- 
gleichen. Unsere absolute Punktbewertung erlaubtzudemeinen 
Qualitätsvergleich mit den entsprechenden „großen“ Geräten. 
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inem allgemeinen 
E'- folgend, ist die 

Minianlage von Akai 
in vier Komponenten auf- 
geteilt: Tuner, Kassetten- 
deck, Vor- und Leistungs- 
verstärker. Die Abmessun- 
gen wurden so gewählt, 
daß der Tuner, der Vor- und 
der Endverstärker, über- 
einandergestellt, dieselbe 


Miniset UC-5 
von Akai 


Höhe ergeben wie das Kas- 
settendeck. Man kann also 
entweder einen Turm bau- 
en oder das Kassettendeck 
und die übrigen Kompo- 
nenten nebeneinanderstel- 
len - je nach Geschmack 
und Unterbringungsmög- 
lichkeit. 

Damit die Komponenten 
nicht gegeneinander ver- 


rutschen, sind die oberen 
Flächen mit Einbuchtungen 
versehen, in die die Füße 
des jeweils daraufgestell- 
ten Gerätes hineinpassen. 
Beim Endverstärker wur- 
den diese Einbuchtungen 
weggelassen. Er sollte, um 
ausreichende Wärmeablei- 
tung zu gewährleisten, im- 
mer zuoberst stehen. 


Das Design der einzel- 
nen Geräte ist harmonisch 
aufeinander abgestimmt. 
Die Anzeigenfelder zum 
Beispiel und das Kasset- 
tenfach haben die gleiche 
Breite und sind so auf der 
Frontplatte angeordnet, 
daß sich ein einheitliches, 
klar gegliedertes Gesamt- 
bild ergibt. 


Tuner in $Synthesizer-Technik 


ie Bedienungseinrich- 

tungen des Tuners las- 
sen auf den ersten Blick er- 
kennen, daßessich hier um 
ein Gerät mit Synthesizer- 
Abstimmung handelt: Der 

Abstimm-Wippschalter 

und die Leuchtziffernfre- 
quenzanzeige deuten dar- 
aufhin. 


Mit zwei Tipptasten las- 
sen sich die Empfangsbe- 
reiche UKW und Mittelwel- 
le schalten. Zur manuellen 
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Abstimmung dient der 
Wippschalter. Durch kur- 
zes Antippen ändert man 
damit die Frequenz in 50- 
kHz-Schritten bei UKW. 
Hält man die Taste länger 
als drei Sekunden fest - ei- 
ne etwas zu lange An- 
sprechzeit, finden wir —, so 
ändert sich die Frequenz im 
schnellen Durchlauf. 

Bei exakt eingestelltem 
UKW-Sender leuchtet eine 
LED auf; eine nützliche Sa- 
che bei manueller Abstim- 


mung. Günstiger noch wä- 
ren allerdings zwei weitere 
Leuchtdioden, mit denen 
man die Richtung von Ver- 
stimmungen erkennen 
könnte. 

Ein weiteres Hilfsmittel 
beim Abstimmen ist das 
Singalstärkedisplay, des- 
sen Anzeigebereich aber 
leider sehr klein ist (Bild 
1A). Bereits bei 90 ııV An- 
tennenspannung leuchten 
alle fünf LEDs auf, einem 
Wert, bei dem der maxi- 


male Stereo-Fremdspan- 
nungsabstand noch nicht 
erreicht ist. 


Sucht Sender 
automatisch 


Wem die manuelle Ab- 
stimmung zu mühsam ist, 
der kann mit dem Sender- 
suchlauf automatisch ab- 
stimmen. Dazu drückt man 
die Taste Auto scan und 
wählt anschließend mit 


EEE SEEN KlangBild | 


ot 02 2 971 2 4 710 20 


40 70100 200 400 7001000 2000 4000 1000 KV 


an 3. 
Feldstärkeanzeige (| | H il ©) i' Z | 5 nn = 
er Begrenzer- = Moiingeimsatz8,20uV 1 al T | 
Korzeinsatz —— 7 Empfindlichkeit Mono- | Signal HH 
0. mono 1 yuV + AT ee 1 De TEE En 
> Stereoumschält wi. 1 T =. 71 
: Empfindlichkeit | 
0: mr S5uV- Steres 35 uv 171 1 r 
EiaE | ' ' ı — —l_ 
1 Fremdspannungs— ] 
= - - abstand stereo O&dB+— I — 7 
ee ji a |_ mono 63 dB | (Fi 
= || | Geräuschspannungs- 
° Bi Tr abstand stereo 64 dB 
- zz 1 tr mono 69 dB 
- 4 | 
x ’ I T ra 
0. Rauschpegel mono, bewertet ... i 
|. 1 = = —_ 
. Bauschpegel stereo, bewertet 
mr Akan VE-S>5 7 | 
le — I _ 
r 


Bild1A Wichtige Daten des Tuners UC-S5, grafisch darge- 
stellt. Zu erkennen sind unter anderem die Stereoempfindlich- 
keit- mit 35 ıV ein durchschnittlicher Wert- und der sehrklei- 
ne Anzeigebereich des Feldstärke-Displays. 
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Bild1B Frequenzgang und Übersprechdämpfung des Tuners 


sind sehr gut. 


dem Wippschalter die ge- 
wünschte Abstimmrich- 
tung. Bei empfangswürdi- 
gen Sendern stoppt der 
Suchlauf; soll er weiterlau- 
fen, muß er erneut gestar- 
tet werden. Was der Emp- 
fänger noch als empfangs- 


würdige UKW-Sendung 
betrachten soll, kann man 
mit zwei Multing-Schaltern 
festlegen. Die untere An- 
sprechschwelle liegt dabei 
mit 8 ıV etwas hoch, denn 
bereits mit 2 uV Eingangs- 
spannung lassen sich Mo- 


nosendungen brauchbar 
empfangen. 

Mit je sechs MW- und 
UKW-Stationen kann man 
die Speichertasten bele- 
gen. Man tippt dazu die 
Memory-Taste und an- 
schließend die gewünschte 
Speichertaste. Der einge- 
stellte Sender ist damit 
festgehalten. 

An der Rückseite des Tu- 
ners befinden sich die 
Antennenanschlüsse (75- 
Ohm-Koaxialbuchse für 
UKW), zwei Empfindlich- 
keitsschalter für die UKW- 
und AM-Antennenein- 
gänge, der Nf-Ausgang 
(Cinch-Buchsen) und eine 
Anschlußbuchse für Fern- 
bedienung. 

In der praktischen Erpro- 
bung mußte der UC-S5zei- 


Bewertung 


gen, wie er mit besonders 
schwierigen Empfangssi- 
tuationen fertig wird. Zu- 
nächst wurden die Emp- 
fangseigenschaften bei ei- 
nem Senderabstand von 
150 kHz geprüft, wobei der 
Nachbarsender um ein 
Vielfaches stärker war. Da- 
bei war Mono-Empfang 
durch leichtes Prasseln ge- 
stört. Stereo-Empfang war 
nicht möglich; das emp- 
fangene Signal lag unter 
der Stereo-Umschalt- 
schwelle (6 uV). 

Bei einem Nachbarsen- 
derabstand von 100 kHz 
war bei Monosendungen 
leichtes Knistern zu hören. 
Stereo-Empfang war durch 
Zwitschern, leichtes Rau- 
schen und Knistern ge- 
stört. 


Bei der meßtechnischen Untersuchung ergaben 
sich teils gute, teils eher mäßige Werte. Ummit den 
guten Ergebnissen zu beginnen: Ausgezeichnet ist 
der absolut lineare Frequenzgang des Tuners. Auch 
mit der Übersprechdämpfung waren wir sehr zufrie- 
den;sie liegt in jedem Falldeutlich über der Kanal- 
trennung des UKW-Stereo-Programms (Bild 1B). 
Die Störspannungsabstände liegen injedem Fall 
über 60 dB und damit im unkritischen Bereich. 

Bei der Trennschärfe fiel uns ein unsymmetrisches 
„Verhalten“ auf: Der eingestellte Sender wurde von 
einem gleichstarken Nachbarsender, der 100 kHz 
höherliegt, vielschlechter getrenntalsvoneinem 
Nachbarsender, der 100 kHz unter der eingestellten 
Frequenz liegt-möglicherweise ein Problem des 


präzisen Abgleichs. 


Verhältnismäßig hoch und damit ungünstigsind die 
Werte der Klirrverzerrungen. 
Alles in allem erhielt der Tuner 64 Punkte und damit 


die Note befriedigend. 


Recorder mit guter Ausstattung 


er Kassettenrecorder 

UC-F5istfür die Band- 
sorten Eisenoxid, Chrom- 
dioxid und Reineisen aus- 
gelegt. Auf eine besondere 
Schaltung zur Verwendung 
von FeCr-Bändern hat man 


verzichtet; dafür gibt es bei 
Eisenoxidbändern zwei 
verschiedene Einstellposi- 
tionen: LN („Low Noise“) 
und LH („Low Noise/High 
output”). Vermutlich geht 
man bei Akai wie auch bei 


anderen Herstellern davon 
aus, daß die Zweischich- 
ten-Bandsorte FeCr über 
kurz oder lang vollständig 
vom Reineisenband ver- 
drängt wird. 

Wer bespielte Bänder 


dieser Sorte hat, kann sie 
aber mit dem UC-F 5 trotz- 
dem abspielen. Man stellt 
einfach den Bandsorten- 
schalter in die „CrO,“- oder 
„Metal”-Position. Die Wie- 
dergabeentzerrung dieser 
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Potentiometer Range... 88 Reciher. u... Lower LimFrog: _ .... H2Wr. Spocth 


5000 10000. 
Mein Frospeney Sean 0 Bora 0 pabiaran 


een an 
Bild1E Erfreulich linear bis fast 15 kHz sind 
die Frequenzgänge mit DIN-Cr-Band (oben) 
und DIN-Fe-Band (unten). 


Bild1D Einguter Frequenzgangmiteiner 
ganz leichten Höhenanhebung wird mit dem 
Band TDK SA (Chromsubstitut) erreicht. 
Deutlich schlechter ist das Ergebnis mitdem 
Reineisenband von Scotch. 


Bewertung 


Bu ı 


beiden Bandsorten (70 us) 
ist ja mit der notwendigen 
Entzerrung für FeCr-Bän- 
deridentisch. 

Zur Aussteuerung ent- 
hält der Recorder zwei gut 
ablesbare, zweifarbige 

Fluoreszenz-Anzeigen. 
Ausgesteuert wird mit ei- 
nem großen, handlichen 
Doppelpegelsteller. Auch 
der Ausgangspegel ist re- 
gelbar. Zur Rauschunter- 
drückung ist eine Dolby- 
Einheit in den Recorderein- 
gebaut. 

Gut gefällt uns die Lauf- 
werksteuerung der UC-FB5. 
Die genügend großen, 


Bild1F DasDiagrammzeigt 
einen recht großen Aus- 
steuerungsbereich-lediglich 
in den tiefen Frequenzen et- 
waseingeschränkt durch 
Brummkomponenten. 
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Leider stehen der guten Ausstattung und Bedien- 
barkeit dieses Gerätes bestimmte meßtechnische 
Schwächen gegenüber, vor allem mechanischer 
Art. So istzwar das Gleichlaufverhalten immer noch 
besser, als die DIN-Norm es fordert. Inder Praxis 
zeigen aber viele Geräte heute bessere Gleichlauf- 
Ergebnisse. Dahilftes auch wenig, daß die Abwei- 
chung von der absoluten Bandgeschwindigkeit 
beim UC-F5 deutlich geringer istals bei den beiden 
anderen Recordern in diesem Vergleichstest, denn 
ein etwas zu langsam laufendes Band beispielswei- 
se erscheint vielwenigerlästig als geringfügige 
Gleichlaufschwankungen. Schade istdas vor allem 
deshalb, weil andere wichtige Eigenschaften des 
Recorders sehr ordentlich sind, zum Beispiel die 
Aufnahme-Wiedergabe-Frequenzgängemit Fe- 
und Cr-Bändern-der Frequenzgang mit Reineisen- 
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band ist allerdings nichtso gut (Bild TE, ID). Sehr 
gutsind die Dolby-Justage und die Aussteuerbar- 
keit (Bild IF). 


Rechtgutausgelegtist die Aussteuerungsanzeige. 
Zwar istdie Anstiegszeit mit60 ms etwas hoch, so 
daß man von einer Spitzenwertanzeige nochnicht 
sprechen kann; ein Vorlaufvon5dB, inden Höhen 
sogar8dB, sorgt aber dafür, daß man mit der Anzei- 
ge ohne Risiko aussteuern kann. Die Marken +3dB 
bis +8dB sind mit „Peak“ beschriftet- etwas irre- 
führend, denn auch in diesem Bereich ist die Anzei- 
genicht wesentlich schneller. 


Insgesamt konnte der Recordertrotz verschiedener 
guter bissehr guter elektrischer Eigenschaften nur 
69 Punkte erreichen -vor allem aufgrund der Gleich- 
laufwerte. Das entspricht der Note befriedigend. 


Nicht zu überbeaten: 


san haben so ihre Vorlieben. Musi- 
ken, bei denen sie erst richtig auftauen. 
Diese hier, die A 1-200 von ITT, mag’s 
besonders heiß. 

Bieten Sie ihr deshalb nicht irgend- 
ein zartes Gesäusel. Schließlich kann 
sie 150/200 Watt verkraften.BietenSie 
ihr lieber etwas, wo sie die drei Mem- 
branen mal ordentlich spielen lassen 
kann. Für den Anfang so eine digitale 
Klang-Orgie. Zum Beweis, daß sie 
auch extreme Impulsspitzen gefahrlos 
und verzerrungsfrei übertragen kann. 
Mit maximalem Schalldruck. Die 
A 1-200 von ITT lernt man nämlich am 
besten dabei kennen, wo andere sich 
längst mit einem verlegenen Rauch- 
wölkchen verabschieden. 


A1-200 von ITT. 


IIT a1-200 


Was die Klangtreue angeht, macht 
die A 1-200 einen überzeugenden Ein- 
druck. Ein sehr geradliniger Frequenz- 
gang zwischen 25 und 25.000 Hz, 
saubere Bässe und transparente Höhen 
sind eindrucksvolle Indizien. Dabei hat 


Bitte senden Sie ein Gratis-Exemplar von 
„Bevor Sie Boxen kaufen“ an folgende 
Adresse: 


Name 


Straße: 


PLZ Ort 


(Diesen Coupon auf eine mit DM 0,50 
frankierte Postkarte aufkleben.) 
= = 


HO&M ITT 34/80 


die A 1-200 auch äußerliche Vorzüge: 
Überlastungsschutz mit LED-Anzeigen 
für Hoch- undMitteltonbereich, Pegel- 
regler und Power Level Meter. 

Ihr Fachhändler wird Ihnen gerne 
helfen, sie zu finden. Oder schreiben 
Sie einfach an ITT Schaub-Lorenz, 
Postfach 1720, 7530 Pforzheim. Wir 
schicken Ihnen dann gerne unseren 
kleinen Ratgeber für den Boxen-Kauf. 


Österreich: Schottenfeldgasse 13-15, 
A-1070 Wien. 
Schweiz: Novelectric AG, CH-8107 Buchs/ZH. 
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elektronischen Tipptasten 
leuchten bei Benutzung in 
verschiedenen Farben. Das 
sieht nicht nur reizvoll aus, 
es ist auch recht praktisch, 
weil man dadurch die je- 
weilige Tastenfunktion auf 
den ersten Blick gut erken- 
nenkann. 


Das Bandzählwerk be- 
steht auseinervierstelligen 
Leuchtziffernanzeige. Eine 
vielseitige Memory-Ein- 
richtung erlaubt das auto- 
matische Rückspulen und 
auf Wunsch das wiederhol- 
te Abspielen vom Bandan- 
fang an oder von der Null- 


Hat viel zu bieten: 


Position des Zählwerks. 
Auch selbsttätigen Auf- 
nahme- und Wiedergabe- 
beginn kann man einstel- 
len, wenn das Gerät in Ver- 
bindung mit einem Zeit- 
schalter betrieben wird. 
Bleiben noch die Klin- 
kenbuchsen für den Kopf- 


hörerausgang und für die 
Mikrofoneingänge zu er- 
wähnen. Wird ein Mikrofon 
angeschlossen, so ist der 
Line-Eingang stummge- 
schaltet. Man kann also 
nicht mischen. 


Vorverstärker UC-A5 


AKAI STEREO PMEAMPLIFER made LUIE-AB nn 


Ei" übersichtlich 
sind die Bedienungs- 
elemente auf der Frontsei- 
te des Vorverstärkers UC- 
A 5 angeordnet. Ganz 
rechts liegen die Tippta- 
sten für die Programm- 
wahl. Sie sind mit grünen 
Leuchtfeldern versehen, 
die Auskunft über die je- 
weilige Programmaquelle 
geben. Man kann einen 
Plattenspieler (zwischen 
Magnet- und dynami- 
schem System umschalt- 
bar), einen Tuner, zwei 
Tonbandgeräte und eine 
weitere hochpegelige 
Quelle an den Verstärker- 
eingang schalten. Nach 
Einschalten des Gerätes ist 
immer der Tuner-Eingang 
vorgewählt. 

Unabhängig von den 
Programmwahltasten kann 
man mit einem Drehschal- 
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ter jede gewünschte Pro- 
grammquelle an den Ton- 
bandausgang schalten. 
Diese Anordnung hat den 
Vorzug, daß man über den 
Verstärker ein beliebiges 
Programm hören . kann, 
zum Beispiel vom Tuner, 
während man gleichzeitig 
eine Schallplatte über- 
spielt oder eine Kassette 
kopiert. Hochpegelige Pro- 
grammaquellen werden da- 
bei direkt an die Tonband- 
ausgänge durchgeschal- 
tet. 

Neben dem Aufnahme- 
Wahlschalter liegt ein wei- 
terer Drehschalter in glei- 
cher Form. Damit läßt sich 
eine gehörrichtige Fre- 
quenzgangkorrektur bei 
kleinen Lautstärken (Hö- 
hen- und Tiefenanhebung) 
in drei Stufen schalten (Bild 
1G). 


In der Mitte der Front- 
platte befindet sich der 
große Lautstärke- und der 
Balanceregler; links davon 
der Mono-Umschalter und 
die gerasteten Regler für 
Höhen und Tiefen. Letztere 
sind maßvoll zu verwen- 


WIRST BOCH MA 


den, denn ihre Wirkung 
reicht sehr weit in.den Mit- 
tenbereich (Bild TH). 

Alle Ein- und Ausgänge 
auf der Rückseite sind als 
Cinch-Buchsen ausge- 
führt. 


Hz. Wr. Speedi.__ 140. 


Bild1G Wirkung der gehörrichtigen Frequenzgangkorrektur. 


Potentiometer Range:. .. Lower Lim, Freq:_..20____. Hz. Wr. Speed... 100 ____.mavi: 
25; 7 


Bewertung 

Mitdem UC-AB5enthält die Minianlage von Akaiei- 
nen gut ausgestatteten und leicht bedienbaren Vor- 
verstärker mitsehr guten elektrischen Werten. Ge- 
genüber den (gehörgerecht bewerteten) Geräusch- 
spannungsabständen fallen die (unbewerteten) 
Fremdspannungsabstände etwas ab. Die Ursache 
hierfür sind Brummkomponenten, diesich aber ge- 
hörmäßig nichtso stark auswirken. 

Was die Verzerrungsarmutbetrifft, so ist der Vor- 


Bild1H MitdenKlangreglern wird auch der Mittenbereich 


recht stark beeinflußt. 


weimal 59 Watt an 

4 Ohm leistet der End- 
verstärker UC-W5;füreine 
Minianlage ist das schon 
recht beachtlich. Vor allem, 
wenn man bedenkt, daß 
der Verstärker in einem nur 
56 mm hohen Gehäuse un- 
tergebracht ist. 


Um dies zu ermöglichen, 
wird beim UC-W 5 ein 
Schaltnetzteil eingebaut, 
das bei gleicher Leistung 
mit einem kleineren Trafo 
und kleineren Siebkon- 
densatoren als ein her- 
kömmliches Netzteil aus- 
kommt. 


verstärker über jeden Zweifel erhaben. 
Mit 79 Punkten erhielter die Note sehr gut. 


Die jeweils abgegebene 
Leistung des Verstärkers 
wird mit Fluoreszenz-Bal- 
ken angezeigt, die in Watt 
an 8 Ohm skaliert sind. Um 
auch bei kleinen Lautstär- 
ken die Ausgangsleistung 
gut ablesen zu können, läßt 
sich die Empfindlichkeit 
der Anzeige mit einem Um- 
schalter verzehnfachen. 

Vom üblichen abwei- 
chend, enthält der Endver- 
stärker einen Subsonic-Fil- 
ter, ein Ausstattungsmerk- 


Bewertung 


Ein flaches 
Leistungs- 
Päckchen 


mal, das man normalerwei- 
se beim Vorverstärker er- 
wartet. Um tieffrequente 
Störungen wirksam zu un- 
terdrücken, wäre allerdings 
ein etwas steileres Filter 
wünschenswert (Bild 1J). 


An den Verstärker-Aus- 
gang lassen sich zwei Bo- 
xenpaare mit Klemmleisten 
anschließen; auf der Front- 
seite ist außerdem ein 
Kopfhörerausgang vorhan- 
den. 


Meßtechnisch hinterläßt der Leistungsverstärker 
UC-W Beinen sehr guten Eindruck. Die Verzerrun- 
gen sind sehr gering, und die Störspannungen lie- 


gen weit im unhörbaren Bereich. Beim Betrieb an 
komplexer Lastergebensich keine Probleme; man 
kannalsovoneiner guten Lautsprecherverträglich- 
keitsprechen. Der UC-W5erhielt92 Punkte und da- 
mit die Note sehr gut. 


Bild11 


Frequenzgang und Übersprechen desLeistungsver- 
stärkers UC-WS5. Die gestrichelte Linie zeigt die zu flache Cha- 
rakteristik des eingebauten Tiefenfilters. 
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Vierer-Mini-Anlage 
von Grundig 


er wohl bedeutend- 
D: deutsche Anbie- 

ter auf dem Hi-Fi- 
Sektor, Grundig, kann nach 
eigener Aussage inzwi- 
schen ein Vollsortiment an- 
bieten, das vergleichswei- 
se vom Volkswagen bis 
zum Mercedes reicht. Mit 
dem Volkswagen im Pro- 
gramm ist sicher die Mini- 


anlage, wie sie im folgen- 
den vorgestellt wird, ge- 
meint. 

Dazu zählt der Tuner MT 
100, der herkömmlich ab- 
zustimmen ist und mit sie- 
ben Potentiometerspei- 
chern ausgestattet wurde. 
Er ist ausschließlich für den 
UKW-Bereich, also auch 
optimal dafür ausgelegt. 


GRUNDIG MT 100 


‘ 2 E} “4 3 L} 7 
ELIIIIT IS 


so BEEBEEM 
ı 2 24086 8 


An dem Kassettendeck 
MCF 600 mit offener Kas- 
settenhalterung dürften 
vor allem Tonband-Ama- 
teure Gefallen finden, daes 
mit einer Ein- und Aus- 
blendtaste versehen ist. 
Darüber hinaus ist das 
Gerät fernbedienbar und 
mit High-Com-Rauschun- 
terdrückung ausgestattet. 


MUTING Arc MPX SUPER 


» u 


TUNOSOPE 


ar I u Ir 
Te 


Der Vorverstärker MXV 
100 steuert nicht nur den 
mit 68 Watt Nennleistung 
gut dimensionierten End- 
verstärker MA 100, sondern 
schaltet ihn auch ein und 
aus über das mit einer zu- 
sätzlichen Ader versehene 
Nf-Verbindungskabel. 


TUNING 


Tuner, auf FM zugeschnitten 


ei dem MT 100 von 

Grundig wurde ge- 
spart, aber an der richtigen 
Stelle, denn die AM-Berei- 
che, die sowieso keine Hi- 
Fi-Qualität bieten, fehlen 
bei diesem Empfänger. So- 
mit kann auch der Zwi- 
schenfrequenzverstärker 
viel besser auf das breit- 
bandige FM-Signal zuge- 
schnitten werden. Dage- 
gen muß bei preiswerten 
Empfängern mit AM-Berei- 
chen ein und derselbe Zf- 
Verstärker sowohl das 
schmalbandige AM-Zwi- 
schenfrequenzsignal mit 
etwa 470 kHz wie auch das 
breitbandige FM-Zwi- 
schenfrequenzsignal mit 
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10,7 MHz verarbeiten. Da 
die Doppelnutzung des 
Zwischenfrequenzverstär- 
kers beim MT100 entfällt, 
konnte er natürlich um so 
besser für das FM-Signal 
ausgelegt werden. 

Die Wahl der Stationen 
geschieht bei dem Tuner 
von Hand über einen gro- 
ßen Drehknopf, während 
die eingestellte Frequenz 
von einer herkömmlichen 
Analogskala abzulesen ist. 
Zur Erleichterung der ge- 
nauen Abstimmung zeigen 
drei mit Tunoscope be- 
zeichnete Leuchtdioden 
an, ob genau auf den Sen- 
der abgestimmt ist. Bei 
Fehlabstimmung leuchtet 


eine der äußeren beiden 
dreieckförmigen Leucht- 
dioden auf und zeigt, in 
welcher Richtung zur Kor- 
rektur gedreht werden 
muß, während die mittlere 
Leuchtdiode die genaue 
Abstimmung bestätigt. Da- 
mit die Station während 
des Betriebes genau einge- 
stellt bleibt, schaltet man 
zweckmäßigerweise dann 
die automatische Scharf- 
abstimmung (AFC)ein. 
Darüber hinaus können 
bis zu sieben Stationen 
fest eingestellt und nach 
Wunsch per Tastendruck 
abgerufen werden. Zur Be- 
legung einer der Tasten 
wählt man zunächst den 


gewünschten Sender über 
die Handabstimmung und 
dann eine der Stationsta- 
sten. Zur Abstimmung auf 
die von Hand vorgewählte 
Frequenz betätigt man die 
Super-Tunoscope genann- 
te Taste. Gleichzeitig wird 
das zugehörige Abstim- 
mungspotentiometer mit 
dem beigefügten Schrau- 
benzieher gedreht. Hat 
man die von Hand vorge- 
wählte Frequenz erreicht, 
leuchtet eine der drei Tu- 
noscope-Leuchtdioden 
auf. Auchin diesem Fall zei- 
gen die Dreiecke Fehlab- 
stimmung und die mittlere 
Leuchtdiode genaue Ab- 
stimmung.an. 
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Bild2A Wichtige Daten des Tuners MT 100 von Grundig: 
lobenswert sind der große Anzeigebereich für die Eingangs- 
signalstärke (Feldstärke) und diehohe Empfindlichkeitbei 


Monosendungen. 


Für den Antennenan- 
schluß über ein symmetri- 
sches 300-Ohm-Kabe ist 
eine genormte Buchse vor- 
handen, während asym- 
metrisches Kabel, wie es 
auch bei Gemeinschafts- 
antennen vorkommt, über 
die 75-Ohm-Koaxialbuchse 
anzuschließen ist. 


Das Nf-Signal ist einer 


DIN-Buchse zu entneh- 
men. Der Pegel kann einem 


RUNDE 


mehr oder weniger emp- 
findlichen Verstärkerein- 
gang angepaßt werden. 
Zur Anzeige der Anten- 
nenspannung ist das Gerät 
mit einer lobenswert hohen 
Zahl von 13 aneinanderge- 
reihten Leuchtdioden aus- 
gestattet. Damiterhältman 
einen Anzeigeumfang von 
etwa 11V bis etwa 6mV 
(Bild 2 A), der auch zur Be- 
urteilung stärkerer Sender 
ausreichend ist. 
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Während des Abstim- 
mens kann zur Rauschun- 
terdrückung zwischen den 
Sendern die Taste Muting 
gedrückt werden. Sind 
Stereosendungen zu sehr 
verrauscht, hat man die 
Möglichkeit, das Rauschen 
zu verringern, indem man 
über die MPX-Taste auf 
Monobetrieb schaltet. Sol- 
len nur Stereosendungen 
empfangen werden, so läßt 
sich das durch Betätigung 
der Taste FM-STerreichen. 
Hat man dabei jedoch ver- 
gessen, die MPX-Taste 
auszurasten, also auf Ste- 
reobetrieb zu stellen, so 
bekommt man weder Mo- 
no- noch Stereoempfang. 


Zur Beurteilung der 
Trennfähigkeit von zwei 


Bewertung 


Der Tuner MT 100istsehreinfach zu handhaben und 
gut ausgestattet. Beimehrals guter Trennschärfe 
undmittlerer Eingangsempfindlichkeit bei Stereo- 


are 


frequenzmäßig nah beiein- 
anderliegenden Stationen, 
wurde zunächst auf eine 
Station eingestellt, die in 
150 kHz Abstand einen et- 
wa doppelt so stark einfal- 
lenden Nachbarsender hat. 
In dem Fall war der Mono- 
Empfang durch leichtes 
Prasseln gestört. Stereo- 
Empfang war nicht mög- 
lich, da das Eingangssignal 
der empfangenen Statio- 
nen noch unterhalb der 
Stereo-Einschaltschwelle 
lag. 

Ein weiterer Test mit 
einem um ein Vielfaches 
stärkeren Nachbarsender 
in 100 kHz Abstand ergab 
sauberen Mono-Empfang 


sowie Zwitschern und 
leichtes Rauschen bei Ste- 
reosendungen. 


sendungen sollte man füreeine leistungsstarke An- 
tenne sorgen. Nicht ganz so überzeugend waren das 
Klirr- und Intermodulationsverhalten des Tuners bei 
sonstguten technischen Eigenschaften. Somiter- 
gaben sich 68 Punkte und die Note gut. 


Recorder 
mit High- 
Com- 
Rausch- 
unter- 
drückung 


wei Ausstattungsmerk- 

male sind beim Kasset- 
tendeck MCF 600 von Grun- 
dig zunächst zu nennen, 
um das Gerät grob einord- 
nen zu können. 


Zum einen enthält 
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der Mini-Recorder das 
dem Dolby-B überlegene 
Rauschunterdrückungssy- 
stem HighCom, wobei aber 
auch die Wiedergabe von 
Dolby-codierten Kassetten 
möglich ist. Zum anderen 
kann man Reineisenbänder 
verwenden. Das ist zwar 
heute fast selbstverständ- 
lich; damit ist aber noch 
nicht gesagt, ob man mit 
dem teureren Bandmate- 
rial auch einen Klangge- 
winn erzielen kann. Doch 
darüber mehr bei der Dis- 
kussion der Meßergebnis- 
se. 

Die Kassette wird beim 
MFC600 in eine offene Hal- 
terung eingelegt. Das geht 
sehr einfach, und man kann 
die Kassette schnell wen- 
den; es hat aber in diesem 
Fall den entscheidenden 
Nachteil, daß die Magnet- 
köpfe ungeschützt sind, 
wenn man die Kassette 
herausgenommen hat. Ei- 
ne selbsttätig über die Köp- 
fe schwenkende Staub- 
schutzkappe sollte auch in 
dieser Preisklasse schon 
zur Ausstattung gehören. 

Zur Laufwerksteuerung 
dient eine Reihe „elektroni- 
scher” Tipptasten, wobei 
die Aufnahmetaste, um 
Fehlbedienungen zu ver- 
meiden, in einer darunter- 
liegenden Reihe angeord- 
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Bild2B Sehrgute Frequenzgänge ergebensich mit 


den Bändern DIN-CrundDIN-Fe. 


lich Pausen in das Musik- 
programm „hineinlöschen” 
beziehungsweise ein- und 
ausblenden. Sollen also 
unerwünschte oder ver- 
stümmelte Ansagen aus 
Rundfunkaufnahmen ent: 
fernt oder verpatzte Auf- 
nahmeeinsätze in eine Ein- 
blendung verwandelt wer- 
den, so genügt ein Druck 
auf die „Post-Fading”-Ta- 
ste. Man muß dann aller- 
dings genau abschätzen, 
wie lang die Pause werden 
soll; es empfiehlt sich, dies 
vorher ein wenig zu üben. 
Wird der Recorder mit 
einer Zeitschaltuhr betrie- 
ben, so kann er mit einer 
besonderen - Schaltmög- 
lichkeit auf automatischen 


net ist. Im Wiedergabebe- | Aufnahmebeginn einge- 
trieb kann man nachträg- | stelltwerden. 
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Bild2C Frequenzgänge mit verschiedenen Bändern 
japanischer Marken und mit dem Reineisenband von Scotch. 
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Zählwerk 
mit Memory- 
Funktion 


Mit einem dreistelligen 
elektronischen Leuchtzif- 
fern-Zählwerk wird der 
Bandvorrat angezeigt. 
Wenn man eine bestimmte 


alle vier Bandsorten ein- 


stellen. Für Reineisen-, 
Chromdioxid- und Eisen- 
oxidbänder ist je eine Taste 
vorhanden. Sollen FeCr- 
Kassetten verwendet wer- 
den, so drückt man die Ta- 
ste für Chromdioxid- und 
Eisenoxidbänder zugleich. 
Zusätzlich gibt es einen 
Drehknopf, mit dem sich 
der Vormagnetisierungs- 
strom im Bereich von + 
15% einstellen läßt; in der 
Bedienungsanleitung istei- 
ne Liste der meisten gängi- 
gen Marken mit Hinweisen 
für die günstigste Einstel- 
lung abgedruckt. 

Der Aufnahmepegel 
wird mit einem doppelten 
Regler eingestellt, dessen 
Drehbereich begrenzt wer- 
den kann - eine recht nütz- 
liche Einrichtung, um einen 
einmal eingestellten Auf- 
nahmepegel jederzeit 
leicht wiederfinden zu kön- 
nen, zum Beispiel beim Ein- 
blenden. 


Bild2D Das 
Aussteuerungs- 
diagramm zeigt 


50 100 200 500 1k 2k 


Bandstelle später schnell 
wiederfinden möchte, so 
stellt man das Zählwerk an 
dieser Bandstelle auf Null 
und drückt die „Memory”- 


_ Taste. Das Band stoppt 


dann jeweils an der Null- 
Stellung. Wer es ganz ge- 
nau nimmt, kann das Band 
bei gedrückter Pausentaste 
auch von Hand an eine ge- 
suchte Stelle spulen. Dazu 
sind spezielle Spulknöpfe 
im Lieferumfang enthalten. 

Der MCF 600 läßt sich auf 


eine gute Hö- 
hen- undTiefen- 
aussteuerbar- 


5K 10k 20k : 
keit. 


Als Aussteuerungsanzei- 
ge dienen dreifarbige, gut 
ablesbare Leuchtdioden- 
ketten, deren Anstiegszeit 
mit 15 ms schon etwas län- 
ger ist als bei reinen Spit- 
zenwertanzeigen üblich. 
Erfreulicherweise wurde 
aber die geringere Aus- 
steuerbarkeit des Kasset- 
tenbandes im Höhenbe- 
reich berücksichtigt, und 
außerdem hat die Anzeige 
einen Vorlauf von 3dB 
(zeigt also bei einem Dau- 
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ersignal 3dB mehr an), so 
daß es beim Aussteuern 
keine Probleme gibt. 

Zu den Anschlüssen: Auf 
der Vorderseite des Gerä- 
tes liegt eine DIN-Mikro- 


Überspielen von einem 
zweiten Recorder benutzt 
werden kann. Wenn dieser 
Eingang belegt ist, sind die 
beiden anderen Eingänge 
abgeschaltet, man kann al- 


Rückseite gibt es einen als 
DIN-Buchse ausgeführten 
Line-Eingang und eine wei- 
tere DIN-Buchse als Ein- 
und Ausgang. Der Auf- 
nahmepegel ist mit einem 


kleinen Drehknopf auf der 
Rückseite regelbar. 

Zwei weitere achtpolige 
Buchsen sind für den An- 
schluß einer Fernbedie- 
nung vorgesehen. 


fonbuchse, die auch zum | so nicht mischen. Auf der 


Bewertung 


Meßtechnisch hinterließ der Recorder MCF 600 ei- 
nen sehr guten Eindruck-miteiner Einschränkung: 
Die gemessenen Gleichlaufeigenschaften sind nur 
durchschnittlich. 

Sehr zufrieden waren wir mit den Frequenzgängen: 
Mit DIN-Cr-Band und DIN-Fe-Bandergibtsich fast 
ein wie mitdem Linealgezogenes Diagramm, abge- 
sehen von einer leichten Höhenanhebungbeim Cr- 
Band (Bild2B). 

Die entsprechenden Bandsorten japanischer Her- 
steller zeigten eine etwas stärkere Höhenanhebung 
—was iin der Praxiskaum schadet, vielleichtsogar 
wünschenswert ist, wenn beim Gerätnach einiger 
Benutzungszeit Höhenverluste zum Beispiel durch 
Kopfabnutzung oder Verschmutzung auftreten 
(Bild2C). 


Ausgezeichnetlinear ist der Frequenzgang mitdem 
FeCr-Bandvon Sony. Der mitdem Reineisenband 
Scotch Metafine gemessene Frequenzgang zeigt 
wiederum eine Höhenanhebung. Ein inden Höhen 
erweiterter Frequenzumfang wird zwar mitdem 
Reineisenbandnichterreicht; ob der Übertragungs- 
bereich aber bis 15,5 kHz oder zum Beispielbis 
17kHz ohne nennenswerten Abfallreicht, macht ge- 
hörmäßig kaum etwas aus. Injedem Fallkann man 
sagen, daß der Recorder mitdem Reineisenband 
gutfertig wird. Die Werte für Übersprechdämp- 
fung, Fremdspannung und Aussteuerbarkeit (Bild 
2D)sind sehr gut. 


Insgesamt wurde das Gerätmit 85 Punkten bewertet 
-dasentsprichtder Note sehr gut. 


Vorverstärker mit zwei Ausgängen 


GRUNDIG MXV100 


ast vollständig symme- 
trisch aufgebaut ist das 


„Gesicht“ des kleinen 
Vorverstärkers MXV 100: 
Rechts und links je ein gro- 
ßer Drehknopf, dazwi- 
schen drei kleine Regler 
und zweimal zwei Tippta- 
sten. 

Der große Drehknopf 
links dient zur Wahl der 
Programmquelle.. Damit 
lassen sich ein Plattenspie- 
ler (Magnetsystem), zwei 


Tonband- oder Kassetten- 
geräte oder ein Tuner an 
den Verstärkereingang 
schalten. Das Klangregel- 
netzwerk besteht wie ge- 
wöhnlich aus einem Tiefen- 
und einem Höhenregler, 
deren Wirkung ziemlich 
stark ist. Man sollte sie da- 
her nicht allzu weit auf- 
drehen. Erfreulicherweise 
reicht die Beeinflussung 
nicht zu weit in den Mitten- 
bereich (Bild2E). 


Rechts neben den Klang- 
reglern liegt der Balance- 
regler. Mit dem großen 
Drehknopf rechts stellt 
man die Lautstärke ein. 
Keiner der Regler ist gera- 
stet - zumindest beim 
Klangregler wäre das ei- 
gentlich wünschenswert. 
Aber natürlich müssen in 
dieser Preisklasse gewisse 
Abstriche bei der Ausstat- 
tung gemacht werden. So 
wurden auch die Möglich- 


keit der Mono-Umschal- 
tung und ein Subsonic-Fil- 
ter weggelassen -leider. 
Vorhanden ist dagegen 
ein schaltbarer Monitorein- 
gang; bei Aufnahmen mit 
Dreikopf-Recordern ist al- 
so Hinterband-Kontrolle 
möglich. Dazu ist aller- 
dings eine zusätzliche Ka- 
belverbindung notwendig. 
Bei kleinen Lautstärken 
ist eine gehörrichtige Kor- 
rektur in Form einer laut- 
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stärkeabhängigen Höhen- 
und Tiefenanhebung 
schaltbar. 

Mit zwei weiteren Schal- 
tern kann man zwischen 
den beiden voneinander 
unabhängigen Ausgängen 
für Endstufen oder Aktiv- 
boxen umschalten. Auf der 


Endverstärker, vom 


Geräterückseite sind au- 
ßerdem ein Line-Ausgang, 
zwei Tonbandanschlüsse, 
ein Phono-Eingang mit um- 
schaltbarer Eingangsemp- 
findlichkeit und ein Tuner- 
Eingang vorhanden - sämt- 
liche Anschlüsse in Form 
von DIN-Buchsen. 


Bewertung 


Die Meßergebnisse weisen den Mini-Vorverstärker 
als ein sehr gutes Gerät aus. Dies gilt besonders für 
die geringen Verzerrungswerte, die hohen Fremd- 
spannungsabstände und die gute Kanaltrennung. 

Der MXV 100 erhielt 76 Punkte und damit die Note 


sehr gut. 


Vorverstärker einzuschalten 


GRUNDIG VMAano j; 


7— POWER 


o * AUTOM. 
= 


n den Endverstärker 

MA 100 von Grundig 
können Lautsprecher mit 
einer Nennimpedanz von 4 
bis 16 Ohm angeschlossen 
werden. Auch wenn man 
die Möglichkeit nutzt, zwei 


me) rn 


en 


Boxenpaare anzuschlie- 
ßen, braucht die Impedanz 
jeder einzelnen Box nicht 
höher zu sein als 4 Ohm. 
Die Boxen je Kanal sind 
dann nämlich in Reihe ge- 
schaltet, und die Gesamt- 


Bild2E Wirkung der Klangregler 


‚Potentiometer Range_ _ 2% ___ dB. Reciifier. 
5, T T T 


LowerLim Freg: 


But 


| 


EEE 


ä 


PT 


Be} 
Be ann ad = 


56 


KlangBild 11/80 


impedanz ist so hoch wie 
die Summe der Einzelim- 
pedanzen. Dabei ist zu be- 
achten, daß die maximale 
Ausgangsleistung sich mit 
der Erhöhung der ange- 
schlossenen Impedanz 
verringert und die in Reihe 
geschalteten Boxen sich 
um so stärker gegenseitig 
beeinflussen, je unter- 
schiedlicher sie aufgebaut 
sind; man verwende daher 
möglichst gleichartige Bo- 
xen. 


Bewertung 


Die jeweilige Ausgangs- 
leistung wird über je fünf 
Leuchtdioden für den rech- 
ten und linken Kanal. ge- 
trennt angezeigt. Für kleine 
Ausganggsleistungen ist die 
Anzeige in der Empfind- 
lichkeit umschaltbar, so 
daß die tatsächliche Lei- 
stung einem Zehntel des 
abgelesenen Wertes ent- 
spricht. An 4 Ohm haben 
wir eine maximale Aus- 
gangsleistung von 68 Watt 
Sinus gemessen. 

Das beigefügte Nf-Ver- 
bindungskabel enthält 
noch zusätzlich eine Ader 
und ist mit achtpoligen 
Steckern versehen. Über 
die zusätzliche Ader kann 
der Endverstärker vom Vor- 
verstärker ausein- und aus- 
geschaltet werden. Man 
kann aber die Verbindung 
zwischen Vor- und Endver- 
stärker auch mit einem ge- 
wöhnlichen Kabel mit fünf- 
poligen DIN-Steckern her- 
stellen. 

Der Eingangspegel läßt 
sich — beispielsweise bei 
Verwendung eines ande- 
ren Vorverstärkers - auf 
die Empfindlichkeit des 
MA 100 passend einstellen. 


Ein Schönling ist der Endverstärker MA100 von 


Grundig nicht gerade, aber er überzeugt durch sehr 
gute technische Eigenschaften und gute Ausstat- 
tung. Damit wurden 96 Punkte und die Note sehr gut 
erreicht. 


Braun L 8100 HE 


mit 140 W, 30.000 Hz, 91,5 dB. 


Oder wie man den 


Musikgenuß deutlich steigert. 


Den neuen Lautsprecher L 8100 HE von Braun kann man 
an Verstärker bis zu 140 Watt Musikleistung anschließen. 
Damit hat man nicht nur die volle Lautstärke für die Sym- 
phonie mit dem Paukenschlag, sondern auch die dafür nö- 
tigen Leistungsreserven. Und weil die festen Bauelemente 
des L 8100 HE besonders stabil und die schwingenden be- 
sonders nachgiebig sind, gibt er von 20 bis 20.000 Hz alles 
unverfälscht wieder, was aus dem Verstärker kommt. 
Außerdem hat er ungewöhnlich große Magnete aus Ba- 
rium-Oxyd, was außer dem Musikgenuß auch noch die 
Lautstärke deutlich steigert. 


Braun Lautsprecherserie: L8060 HE, 18070 HE, 18080 HE 
und L 8100 HE. Musik-/Nennbelastbarkeit von 100/60 bis 
140/100 Watt, Impedanz 8 Ohm, Nußfurnier/braun und 
schwarz/schwarz, 26 bis 31 cm breit, 37 bis 54 cm hoch, 
19 bis 25 cm tief. Wenn Sie mehr über Braun Musikanlagen 
wissen wollen, gehen Sie bitte zu Ihrem Fachhändler oder 
schreiben Sie an Braun AG, Abteilung ME-MS 22, Postfach 
1120, 6242 Kronberg (Taunus). 


Neu. Braun Lautsprecherserie L 8000 HE. 
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B: Philips scheint man 
einen guten Kompro- 
miß gefunden zu haben 
zwischen liebenswerter 
Winzigkeit und noch gut 
bedienbaren Gerätefron- 


ten. Aber auch die Technik 
kam nicht zu kurz. Den Tu- 
ner AH 109 beispielsweise 
versah man mit einer Ab- 
stimmung nach dem Syn- 
thesizer-Prinzip, das Such- 


MORD SOMEUTER COMHTROLLED 


PHILIPS auarz suurnesizen arm Tuner cos 


lauf, Handabstimmung und 
Stationsspeicher ermög- 
licht. Das über Tipptasten 
zu bedienende Kassetten- 
deck N 5581 enthält 
eine bedienungsfreundli- 


Minikomponenten- 
Anlage von Philips 


che, offeneKassettenhalte- 
rung. Der Vorverstärker AH 
209 steuert einen Endver- 
stärker mit der beachtli- 
chen Sinus-Ausgangslei- 
stung von 65 Watt. 


Komfortable Sendersuche 


er Synthesizer-Tuner 
AH 109 von Philips bie- 
tet den Empfang der Berei- 
che Mittelwelle und UKW. 
Bei beiden Bereichen hat 
man die Möglichkeit, die 
Stationen per Handabstim- 
mung, über den Sender- 
suchlauf oder durch die 
Wahl eines der Festspei- 
cher aufzusuchen. Wäh- 
rend die eingestellte Fre- 
quenz über fünf Leuchtzif- 
fern angezeigt wird, ist die 
Höhe des Eingangssignals 
von einer fünfstelligen 
LED-Kette abzulesen. 
Zwei Tasten sind für die 
Handabstimmung vorge- 
sehen. Damit läßt sich die 
Abstimmfrequenz entwe- 
der verringern oder erhö- 
hen. Hält man die Tasten 
länger als 1 Sekunde ge- 
drückt, so erfolgt die Ab- 
stimmung beschleunigt. 
Kurzes Antippen ändert die 
Frequenz in Schritten von 
50 kHz bei UKW und in 
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Schritten von 9 kHz bei 
MW. Ist automatischer 
Suchlauf eingeschaltet, so 
löst ein Antippen der glei- 
chen Tasten jeweils einen 
Suchvorgang zum nächst- 
liegenden Sender aus. 

Die von Hand oder über 
Suchlaufeingestellten Sta- 
tionen können nach Betäti- 
gung der Taste „Store“ in 
einem der Speicher festge- 
halten werden. Sieben Ta- 
sten, diedurch Umschalten 
der Empfangsbereiche 
doppelt belegt werden 
können, bieten die Spei- 
chermöglichkeiten von 14 
Stationen. 

Zu starkes Rauschen bei 
schwach einfallenden Ste- 
reosendungen kann entwe- 
der durch Umschalten auf 
Monobetrieb oder durch 
die hier SNC genannte au- 
tomatische Rauschminde- 
rung herabgesetzt werden. 
Die automatische Rausch- 
minderung bewirkt je nach 


Höhe des Eingangssignals 
eine stufenlose Verringe- 
rung der Stereo-Kanaltren- 
nung (Bild 1 A), also gewis- 
sermaßen einen fließenden 
Übergang vom Stereo- 
zum Monobetrieb. Weni- 
ger erfreulich ist allerdings, 
daß außer der Verringe- 


rung der Kanaltrennung 
noch zusätzlich die Höhen 
abgesenkt werden. 
Während eines Emp- 
fangstestes im praktischen 
Betrieb wurde ermittelt, 
wie gut der UKW-Empfän- 
ger frequenzmäßig nah be- 
nachbarte Sender zu tren- 


Bild3A Mitderautomatischen RauschminderungSNC wer- 
den-stufenlos jenach Signalstärke - die Höhen abgesenkt 
und zugleich die Übersprechdämpfung verringert. 
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In HiFi-Kreisen wurde schon immer vieles 
heiß diskutiert. Und schon immer bekam 
man dort allerhand Wissenswertes zu 
hören. Viel HiFi-chinesisch natürlich und 
daß eine Anlage erst ab fünftausend Mark 
so richtig interessant wird...und, und, und. 
Inzwischen wurden die Diskussionen 
ruhiger. Fachurteile lösten Vorurteile ab. 
„Made in Germany“ ist das Thema. 

Wie das? 


Da schreiben doch seit Monaten 


international anerkannte HiFi-Experten 


HiFi „made in Germany“ sei eine Wucht. 
Naheliegend, daß HiFi-Kreise — 


Fortgeschrittene in Sachen HiFi also — 
das Naheliegende tun und sich „made in 
Germany“ fair und kritisch anhören. 

Und siehe da: Wie man hört, steckt HiFi- 
Weltklasse hinter dem guten deutschen 
Namen: Grundig. Deutsch für Fortge- 
schrittene ist akzeptiert. Wen wundert's 
bei diesen Ergebnissen. 


Alle 18 Grundig Testgeräte erhielten 


ausnahmslos „gute“ bis „sehr gute“ 
Fachurteile. 


onunma 


Ganz schön hochkarätig, wer daso schön 
objektiv Grundig empfiehlt. Hier einige 
Kostproben, um auf den Geschmack zu 
kommen: 

Tuner MT 100: „Ganz ausgezeichnete 
Signal-/Rauschabstände“, (Stereo 4/80). 
T 1000: „Erstklassige Empfehlung‘, 
(radio-fernseh-phono-praxis 5/80). 

T 3000: „Hervorragende Eingangsemp- 
findlichkeit und Trennschärfe‘““, 
(Unterhaltungselektronik 3/80). 

T 5000: „State-of-the-art-HiFi-System“', 
(HiFi for Pleasure 3/80). 

Receiver R 1000: „Gut“, (Stiftung 
Warentest 8/80). R 3000: „Sehr gut‘, 
(Klangbild 5/80, Fono Forum 5/80). 
Vorverstärker MXV 100: „Verdient den 
Namen ‚High-End‘-Komponente‘“, 
(Stereo 4/80). XV 5000: „Sehr gut“. 

„Im Vergleich mit teureren Geräten 
Testsieger“, (Fono Forum 7/80). 
Vollverstärker V 2000: „Gut“. „Excellenter 
Gesamteindruck‘, (Unterhaltungselek- 
tronik 3/80). V 5000: „State-of-the-art- 
HiFi-System‘“, (HiFi for Pleasure 3/80). 


Endverstärker MA 100: „Qualitätsstufe 
Spitzenklasse‘. „Preis/Gegenwert sehr 
gut“, (Stereo 8/80). 

Cassettendecks MCF 500: „Hervor- 
ragende Wiedergabe-Frequenzgänge 
und Dynamikwerte‘, (Stereo 4/80). 

CF 5000: „Solide HiFi-Mittelklasse‘“, 
(Unterhaltungselektronik 3/80). 

CF 5500: „Sehr gut“, (Klangbild 5/80, 
Fono Forum 5/80). 

Plattenspieler PS 3000: „Sehr gut‘, 
(Fono Forum 3/80, Klangbild 3/80). 
Boxen M 1500: „Sehr gut“. XM 1500: 
„Günstiges Preis-/Leistungsverhältnis“ 
(Klangbild 3/80, Fono Forum 3 und 8/8 
XSM 3000 (ohne Abbildung): „Sehrg 
(Klangbild 8/80, Fono Forum 8/80). 


Am besten, Sie gehen mal ins Grundig 
Orchester. In der „Deutschland“ -Halle 
bei Ihrem Fachhändler. Der Eintritt ist frei. 


GRUNDIG 


Die Sicherheit eines großen Namens 


Daten- und 
Punktetabelle 


Tuner 


Modell 


Handelspreis ungefähr 


Ausgangsspannung (bei + 40 kHz Hub) 
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UC-S5von Akai 


Gesamtpreis der Anlage 2900 DM* 


MT 100 von Grundig 


0,7V 


Ausgangsimpedanz 


Abmessungen (BxHxT) 
Eingangsempfindlichkeiten (max. 5 Punkte) 
an 75 Ohm, + 40 kHz Hub 

Mono (bei26 dB S/N) 

Stereo (bei46dBS/N) 
Trennschärfe (max. 8 Punkte) 

+ 300 kHz 

+ 200 kHz 

+ 100 kHz 


1,6kOhm 


500DM 
einstellbar bis 2,4 V und fest 240 mV 


280 mm x 56 mm x 280 mm 
Punktewertung 


2,5 Punkte | 


76 dB/76 dB 
61 dB/75 dB 
20 dB/54 dB 


Pegelüberhöhung des Störsenders gegenüber 
dem Nutzsender für 30 dB Nf-Störabstand 
(max. 8 Punkte) 

+ 300 kHz 

+ 200 kHz 

+ 100 kHz 


40 dB/>50dB 
10dB/ 20dB 


-1dB/ 2dB 8,5 Punkte 


Frequenzgang, 
bezogen auf 1 kHz, bei 22,5 kHz Hub, L/R 
(max. 6 Punkte) 

30 Hz 

10kHz 

15 kHz 


0 dB/O dB 
0 dB/OdB 


0dB/0dB 6Punkte 


Klirrgrad, Stereo, R = L,1kHz, + 40 kHz Hub/ 
75 kHz Hub (max. 12 Punkte) 

bei Mittenabstimmung 

bei Klirrminimum 


0,52 %/0,24% 


0,52 %/0,24% 7 Punkte 


Spiegelfrequenzdämpfung/Zf-Dämpfung 
(max. 6 Punkte) 
Pilotton-/Hilfsträgerdämpfung 19 kHz/38 kHz 
(max. 6 Punkte) 


86. dB/94 dB 4 Punkte 


58 dB/75dB 4 Punkte 


Fremdspannungsabstand 

Mono/Stereo, bezogen auf 

U.= 1 mV, # 40 kHz Hub (max. 4 Punkte) 
Geräuschspannungsabstand 


Mono/Stereo, bezogen auf 
e= 1 mV, + 40 kHz Hub (max. 4 Punkte) 


63 dB/60 dB 


69 dB/64 dB 


ÜbersprechdämpfungL>R/R>L 
(max. 6 Punkte) 
1kHz 
10 kHz 
Begrenzereinsatz bei 
+ 40kHz Hub, — 1dB/— 3dB (max. 0 Punkte) 
Mutingeinsatz (max. 3 Punkte) 


Stereo-Umschaltschwelle (max. 3 Punkte) 


A Punkte 


41 dB/37 dB 
36 dB/40 dB 6 Punkte 
0,8 1V/0,61V O Punkte 


8 V (20 uV) 


O Punkte 


Bewertung der Ausstattung (max. 13 Pkt.) 
Bewertung der praktischen Erprobung (max. 16 Pkt). 


Punktzahl (maximal 100 Punkte) 


Beurteilung 
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9,5 Punkte 


12,5 Punkte 


64 


befriedigend 


* Die Akai-Anlage ist zur Zeit nur kom- 
plett erhältlich 


150 Ohm und 800 kOhm 
270 mm x 60 mm x 250 mm 
Punktewertung 


2,5 Punkte 


83 dB/83 dB 
82 dB/81 dB 
35 dB/51 dB 


>50 dB/>50dB 
22 dB/ 24dB 


0,5dB/ 6dB _ 11Punkte 


0 dB/OdB 
+0,5dB/O dB 


+0,5dB/O dB 6Punkte 


0,36 %/0,65 % 
0,29%/0,63% 3 Punkte 


56dB/102dB 8 Punkte 
60 dB/65 dB 4 Punkte 


72 dB/66 dB 


78 dB/68 dB 8 Punkte 


37 dB/39 dB 


31 dB/30 dB 4,5 Punkte 


0,75 uV/0,6 uV 
25,..50.4V 
10 uV 2 Punkte 


9,5 Punkte 
14,5 Punkte 


0 Punkte 


gut 


AH 109 von Philips 


an 75 Ohm 


0 70100 200 400 7001000 2000 4000 7000 yiv 
a N 

| las) | 
1 ER: 


H— Stereoumschalt 


- stereo 25 uV —tH 


_schwelle 6 uV | 
Reck 


600 DM 
1V 
1kOhm 
260 mm x 50 mm x 230 mm 


Punktewertung 


4 Punkte 


74 dB/75 dB 
70 dB/72 dB 
30 dB/42 dB 


>50 dB/>50 dB 
10dB/ 16dB 


OdB/ 1dßB 8 Punkte 


—0,5dB/-0,5 dB 
0 dB/ 0 dB 


+0,5dB/+0,5dB 6Punkte 


0,09%/0,19% 
0,09%/0,19% 


11 Punkte 


76 dB/100 dB 4 Punkte 


58 dB/78dB 4 Punkte 


63 dB/62 dB 


69 dB/66 dB 4 Punkte 


41 dB/42 dB 


28 dB/29dB 5 Punkte 


0,8 1 V/0,6 uV 
6 uV 


0 Punkte 


1 Punkt 
10,5 Punkte 
12,5 Punkte 


= 7 
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Bild3B Wichtige Daten des Tuners AH 109 in der grafischen 


Darstellung. 
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nen vermag (Trennschärfe- 
Test). So zeigte sich beim 
Empfang eines Senders, 
der einen erheblich stärker 
einfallenden Nachbarsen- 
der im Abstand von 150 kHz 
hatte, durch leichtes Pras- 
seln gestörter Mono-Emp- 
fang. Stereo-Empfang war 
nicht möglich, weil das ein- 
fallende Signal unter der 
Stereo-Schaltschwelle von 
6 uV lag. Mit einem Nach- 


barsender in 100-kHz- 
Abstand war bei Mono- 
sendungen leichtes Kni- 


stern und bei Stereosen- 
dungen Zwitschern, leich- 
tes Rauschen und Knistern 
zuhören. 


Der Tunerkann mitdurchweg guten Daten aufwarten, wobei vor allem die Klirr- 
werte günstig liegen. Etwas ungünstig ist, daß die Schaltschwellen für die auto- 
matische Rauschunterdrückung zwischen den Sendern (Muting) und für den 
Stereobetrieb bei der gleichen Eingangssignal-Spannunglliegen (Bild 3 B).So 
werden von der automatischen Rauschunterdrückung noch empfangswürdige 
Monosendungen mit geringem Eingangssignal unterdrückt. Hervorzuheben 
sind die Bedienungsfreundlichkeit, die gute Ausstattung und die hoheEin- 
gangsempfindlichkeit dieses Tuners. Über eine gute Richtantenne versorgt, 
dürfte ersomit gute Empfangsergebnisse liefern. Insgesamt erhielt der Tuner 
70 Punkte und damitdie Note gut. 


Kassettendeck mit offener 
Kassettenhalterung 


Tipptastensteue- 


E': 

rung für das Laufwerk 
und eine offene, bedie- 
nungsfreundliche Kasset- 


tenhalterung kennzeich- 
nen das Kassettendeck N 
5581 von Philips. Der Band- 
verbrauch wird von drei 


Leuchtziffern angezeigt. 
Zur Wahl der Bandsorten 
Fe, Cr und Reineisen die- 
nen drei Drucktasten; eine 
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Bild3C Mit DIN-Cr-Band (oben) und DIN-Fe-Bandergeben 
sich lineare Frequenzgängebis 15 kHz. 


Einstellung für das FeCr- 
Band ist nicht vorgesehen. 
Anschließbar sind außer 
dem Verstärker (über 
Cinch-Buchsen) zwei Mi- 
krofone und ein Kopfhörer 
über Klinkenbuchsen. 

Damit Köpfe und Band- 
führung während der Be- 
triebspausen nicht verstau- 
ben, sind sie mit einer klei- 
nen Plastikhaube abge- 
deckt, dieman vor demEin- 
legen der Kassette zurück- 
klappt. Die Beleuchtung 
des Kassettenfachs läßt 
die Stärke der Bandwickel 
auf den ersten Blick erken- 
nen. 

Mit dem Bandzähler, der 
nach dem Einschalten je- 
weils bei Null beginnt, und 
zwei elektronischen Spei- 
chern kann man verschie- 
dene automatische Funk- 
tionen programmieren. So 
zum Beispiel: mehrmaliges 
Abspielen eines bestimm- 
ten Bandstückes, automa- 
tische Wiedergabe und 
selbsttätiges Rückspulen, 
automatische Wiedergabe 
eines gerade aufgenom- 
menen Bandabschnittes, 
Nullstopp und ähnliches. 

Zur Aussteuerung dient 
ein Doppeldrehknopf mit — 
leider etwas schwergängi- 
ger - Rutschkupplung, die 
eine getrennte Aussteue- 
rung der Stereokanäle er- 
laubt. Ebenfalls getrennt 
für beide Kanäle erfolgt die 
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Anzeige des Aussteue- 
rungspegels über Leucht- 
balken bis O0 dB in Blau und 
darüber in Gelb. Der Vor- 
lauf der Anzeige ist nur ge- 
ring, und eine Frequenz- 
gangkorrektur fehlt. Das 
macht eine strenge Be- 
grenzung der Aussteue- 
rung bis 0 dB erforderlich, 
vor allem bei obertonrei- 
chem Programm. 


Gut justierter 
Tonkopf 


Vor der Ermittlung der 
Frequenzgänge mit ver- 
schiedenen Bandsorten 
wurde die Tonkopfjustage 
des Gerätes überprüft. 
Nach geringfügiger Kor- 
rektur des schon gut ju- 
stiertten Aufnahme-Wie- 
dergabe-Kopfes ergab sich 
mit  DIN-Cr-Bezugsband 
ein ziemlich gleichmäßiger 
Frequenzgang bis etwa 
15 kHz (Bild 3C). Daraus er- 
geben sich Anhaltspunkte 
für die Verwendbarkeit be- 
stimmter Bandsorten. In 
diesem Fall sind Bänder ge- 
eignet, deren Empfindlich- 
keit etwa der des DIN-Cr- 
Bandes entspricht. Dazu 
sei auf das Empfindlich- 
keitsdiagramm für Cr-Bän- 
der in KlangBild 9/80 auf 
Seite 88 hingewiesen, in 
dem die meisten gängigen 
Marken verzeichnet sind. 


Bei weiteren Messungen 
zeigte sich, wie nach unse- 
rem Diagramm nicht an- 
ders zu erwarten, mit dem 
Cr Super von BASF ein Hö- 
henanstieg ab etwa 2 kHz 
(Bild 3 D). Weniger ausge- 
prägt war der Höhenan- 
stieg bis etwa 15 kHz mit 
dem Ferro Super von 
BASF. Mit dem Reineisen- 
band von Philips dagegen 
war nur ein mäßiger, ab et- 
wa 2 kHz abfallender Fre- 
quenzgang zu erzielen. 
Womit die Verwendbarkeit 
von Reineisenband bei die- 


sem Gerät in Frage gestellt 
Ist. 

Beim Laufwerk zeigte 
sieh eine Abweichung der 
tatsächlichen Bandge- 
schwindigkeit von der Soll- 
geschwindigkeit um 1,1%. 
Diese nicht geringe Abwei- 
chung wirkt sich aber nur 
dann nachteilig aus, wenn 
man bespielte Bänder kauft 
oder von Bekannten aus- 
leiht. Spielt man lediglich 
eigene Aufnahmen ab, so 
treten nur die geringfügi- 
gen Gleichlaufschwankun- 
gen auf. 


Lower Lim. Frog: [72 
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Bild3D Aufgrund der größeren Höhenempfindlichkeit des 
Bandes Cr Super von BASF ergibtsich eine nicht unerwünsch- 
te deutliche Höhenanhebung (oben). Nicht ganz so ausgeprägt 
ist die Höhenanhebung mit dem Ferro Super von BASF (Mitte). 
Der Frequenzgang mit dem Reineisenband von Philips (unten) 
legtesnahe, mit diesem Gerät ausschließlich Chromdioxid- 
oder Eisenoxid-Bänder zu benutzen. 


Bewertung 


Beiinsgesamt guten Daten sind besonders die lo- 
benswert hohe Übersprechdämpfung und anderer- 
seits dienicht ganz so gute Höhendynamik zu er- 

_ wähnen. Bedauerlich ist, daß gerade dasteure Rein- 


eisenband im Frequenzgang schlechter abschnei- 
detals dieübrigen Bandsorten. Legt man alsonicht 
unbedingt Wert darauf, Reineisenband zuverwen- 
den, so erhält man mit dem N 5581 ein Gerät, das ei- 
ne gute Ausstattung, eine gute Bedienbarkeit und 
hohe Aufnahmequalität mit Fe- und Cr-Bandbietet. 
Somitbekam das N 5581 die Note gut und 76 Punkte. 


CDA. 


135m Eo"twencon 


Gehäuseschale 


Schneid- 
schrauben 


Gleitplatte 


Klemm- 
vorrichtung 


Bandwickel 


Gleitplatte 


Gehäuseschale se - 


Laschen für 


Aufnahmeschutz 


B 


Lehrcassette. 


Die CD-Alpha-Cassette von Sony ist 


ein Lehrstück moderner Cassettentech- 


nik. In jeder Hinsicht. Nicht nur, was die 


raffinierte Beschichtung des Bandes an- 


geht, den daraus resultierenden weiten 
Frequenzgang, die verblüffende Dynamik. 
Es ist auch die außerordentlich exakte 
Bandführung, die höchste Aufnahme-und 
Wiedergabequalität ermöglicht. 


Denn die von Sony entwickelte SP! 


Mechanik schließt ungleichmäßigen 
Bandwickel praktisch aus. Mehr noch, sie 


MN 


reduziert das Modulationsrauschen und 
unterdrückt Pegelschwankungen und 
Phasenfehler. So ist eigentlich alles bereit 
für ein reines Hörvergnügen. 

Ihr Fachhändler belehrt Sie gerne. 


"Super Performance 


Cassetten und Bänder 


SONY 


Sony GmbH, Hugo-Eckener-Str. 20,5000 Köln 30 
Sony Ges. m.b.H., Hauffgasse 24, A-1111 Wien 


Wickelkern 


Abschirm- 
blech 


Andruck- 
element 


ERNST&PARTNER 


Vorverstärker mit 


rastenden 


Drehknöpfen 


PHILIPS »ae aneusen 206 


ber den Vorverstärker AH 209 
von Philips können ein Platten- 
spieler mit Magnettonabnehmer, ein 
Tonbandgerät und eine weitere 
hochpegelige Tonquelle (Aux-An- 
schluß), beispielsweise ein zweites 
Tonbandgerät oder vielleicht der 
Fernsehton angeschlossen werden. 
Alle Anschlüsse, also auch die Aus- 
gänge zum Endverstärker oder even- 
tuell zu den Aktivboxen, sind mit 
Cinch-Buchsen bestückt. 
Übersichtlich angeordnet findet 
man auf der Frontplatte rastende 
Drehknöpfe für Bässe, Höhen, Ba- 
lance und Lautstärke, wobei letzte- 
rer lobenswert groß ausgelegt ist. 
Die Eingänge werden ebenfalls über 
einen Drehknopf zugeschaltet. Da- 


Potentiometer Range: 


50____dB.Rectifier___ ML 


a Zur Bunt Wi 


gegen wählt man über Drucktasten: 
gehörrichtige Lautstärkeregelung 
(Loudness), das Tiefen- und Höhen- 
filter, Monobetrieb und die Monitor- 
funktion bei Tonbandaufnahmen. 
Überspielungen von. Tonbandgerät 
zu Tonbandgerät sind über die An- 
schlüsse Tonband und Aux oder Tu- 
ner möglich. 

Außer kleinen Schönheitsfehlern 
wie der nicht ganz gleichmäßigen 
Wirkung der Klangregler (Bild 3 F) 
und den teilweise etwas schwergän- 
gigen Reglern gab es bei der Bedie- 
nungkeine Probleme. 

Bei eingeschaltetem Tiefenfilter 
werden zwar die Rumpelfrequenzen 
genügend unterdrückt, aber die Bäs- 
se im Musiksignal werden ebenfalls 


LowerLim.Freq:__20 __ Hz. Wr. Speed:.... 12 ____mmisec.._.. 


Daten- und 
Punktetabelle 


Kassettendecks 


Modell 


Antriebssystem 


Laufwerkssteuerung 


Handelspreis ungefähr 


Eingänge (Empfindlichkeit/Eingangswiderstand) 
Mikrofon 
Line 
DIN 
Ausgänge (max. Ausgangsspannung/Ausgangs- 
widerstand) 
Line 
DIN 
Kopfhörer 


Abmessungen (BxHxT) inmm 


Mechanische Eigenschaften 
Absolute Bandgeschwindigkeit (max. 2,5 Punkte) 
Gleichlaufschwankungen nach DIN mit 
Sigma-Bewertung (max. 13 Punkte) 
nur Wiedergabe 
Aufnahme + Wiedergabe 
Umspulzeit mit C60 
Band-Kopf-Kontakt 
Abschaltzeit bei Bandende (max. 0 Punkte) 


Elektroakustische Eigenschaften 

Vor Justage: Frequenzgang Mono ohne 

Rauschunterdrückung 

„ zwischen 32 Hz und 12,5 kHz mit Cr-Band 

Übertragungsbereich mit Cr-Band (max. 27 Punkte) 
Aufnahme + Wiedergabe ohne 
Rauschunterdrückung (—3dB) 
Aufnahme + Wiedergabe mit 
Rauschunterdrückung (—3dB) 


Dolby-Justage (max. 0 Punkte) 
Differenz Vor-/Hinterbandpegel (max. 2,5 Punkte) 


Übersprechdämpfung (max. 2,5 Punkte) 
bei 333 Hz 
bei 10 kHz 


Löschdämpfung (max. 2,5 Punkte) 


Fremdspannungsabstand mit 
Rauschunterdrückung (max. 2,5 Punkte) 


Geräuschspannungsabstand mit 
Rauschunterdrückung (max. 2,5 Punkte) 


500 1000 2000 


Bild3F Ziemlich stark und nicht ganz gleichmäßig ist die Wirkung des 


Klangreglers. 
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Höhendynamik bei 10 kHz ohne 
Rauschunterdrückung (max. 2,5 Punkte) 

Tiefendynamik bei 60 Hz ohne 
Rauschunterdrückung(max. 2,5 Punkte) 


Aussteuerbarkeit (max. 2,5 Punkte) 


Aussteuerungsanzeigen (max. 10,5 Punkte) 
Anstiegszeit VU-/Spitzenwertbetrieb 
Rücklaufzeit VU-/Spitzenwertbetrieb 
Vorlauf bei 333 Hz 
Vorlauf bei 10 kHz 


Bedienung (max. 14 Punkte) 


Ausstattung (max. 13 Punkte) 
Gesamtpunktzahl (max.100 Punkte) 
Beurteilung 


annpanan 


M;00 
Hit) 
N® ©® 


UC-F5von Akai 


1 Motor 
Über Tipptasten 


ELITE 
nl 


MCF 600von Grundig N 5581 von Philips 


Gesamtpreis derkompl. Anlage 2900 DM* 


0,46 mV/5kOhm 
140 mV/67 kOhm 


0,6 V/270 Ohm 


0,67 V unbelastet/mindestens 80hm 


Über Tipptasten Über Tipptasten 
950 DM 800 DM 


160 mV (1,6mV)/1 MOhm (9kOhm) 0,35 mV/10kOhm 
77 mV/470 kOhm 80 mV/26 kOhm 
0,38 mV/2,2kOhm D; z 


= = 1 V/1,5kOhm 
0,4mV...1,8mV/4kOhm 2 2 
_ - 0,76 V unbelastet/8...600 Ohm 


280 x 161 x 277 


270x115 x 224 260 x 100 x 210 


Punktewertung Punktewertung Punktewertung. 
0,05% 2,5 Punkte 2Punkte 1 Punkt | 
0,12% 0,1% 
0.15% eh 6Punkte 0,1% Punkte 
655 120s 
mittel 
8s — 2,5 Punkte 0 Punkte — 2,5 Punkte 
—22dB — 3,5 dB 
22 Hz...17kHz 27 Punkte 27Punkte 30Hz...15kHz 27 Punkte 
(versch. (versch. (versch. 
22Hz...15kHz Frequenzgänge) 32Hz...17kHz Frequenzgänge) 20Hz...17kHz Frequenzgänge) 
gut  0Punkte O0Punkte O Punkte 
2dB 0 Punkte 2,5Punkte 2,5 Punkte 
38 dB . 
22dB _ 2 Punkte 2,5 Punkte _ 2,5Punkte 
70dB 2,5 Punkte 2,5 Punkte 2,5 Punkte 
53 dB 2,5 Punkte 68 dB 23,5 Punkte .2,5Punkte 
62 dB 1,5 Punkte 2,5 Punkte 66 dB 2,5 Punkte 
47dB 2,5 Punkte 49dB 2,5 Punkte 2,5 Punkte 
49 dB 2,5 Punkte 48 dB 2,5 Punkte 2,5 Punkte 
sehr gut 2,5 Punkte sehr gut 2,5 Punkte sehrgut 2,5 Punkte 
60 ms/— 
350 ms/ — 7,5 Punkte 12 Punkte 7,0 Punkte 
+5dB 
+8dßB +3dB . 
10 Punkte 10 Punkte 10 Punkte 
7,5 Punkte 10 Punkte 7,5 Punkte 
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befriedigend 


*Die vier Komponenten sind zur Zeitnur kom- 
pletterhältlich 
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Bild3G Frequenzgang und Wirkung der Filterim AH 209. Die 
Einsatzfrequenz liegt viel zu weit im Hörbereich. 


beschnitten (Bild 3 G). Ein 
besser ausgelegtes, echtes 
Subsonic-Filter wäre wün- 
schenswert, denn ohne Fil- 
ter reicht der Übertra- 
gungsbereich des Verstär- 


Bewertung 


kers bis unter 10 Hz, so daß 
auch Rumpelstörungen 
verstärkt werden, die nicht 
nur den Klang verfälschen, 
sondern auch die Lautspre- 
cher zerstören können. 


Mit den ermittelten technischen Daten kannsich der 
Vorverstärker durchaus sehen lassen. Die Bedie- 
nung istübersichtlich und problemlos, während die 
Ausstattung normalen Ansprüchen genügen dürfte. 
Somit bekam das Gerät 80 Punkte und die Note sehr 


gut. 


Ein kräftiger 
Endverstärker 


er Endverstärker AH 

309 von Philips ist für 
eine Minikomponente 
schon recht kräftig, liefert 
er doch eine - in unserem 
Labor ermittelte — Sinus- 
ausgangsleistung von 
mehr als 2 x 70 Watt an 
40Ohm bei 1% Klirrfaktor. 
Bleibt man unterhalb die- 
ser Leistung, beispielswei- 
se zwischen 50 mW und 
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58 W, dann haben die Wer- 
te für Klirr- und Intermodu- 
lationsfaktor mindestens 
eine Null hinter dem 
Komma. 

Eine Besonderheit hat 
der Endverstärker aufzu- 
weisen: Über zwei Paar 
Cinch-Buchsen hat man 
die Möglichkeit, entweder 
Gleichstromkopplung vom 
Eingang bis zum Ausgang 


New Class A - 
fantastische | 
Studio-Technik 
zuhause 


High-Fidelity ist noch perfekter gewor- 
den: Angefangen beim computergesteuer- 
ten Tuner über den sensationellen 
New Class A-Ver- 
stärker, den Super- 
Equalizer mit 
Reverse-Schaltung 
bis zum zweimotori- 
gen Reineisen-Cassettendeck. 

Überzeugen Sie sich - bei Ihrem Fach- 
händler. 


new class 


synchro-bias 


ST-S7 UKW/MW-Stereo-Quarz-Synthe- 
sizer-Tuner mit digitaler Frequenzanzeige 
und je 8 Stationsspeichern für UKW und MW. 
Integrierter Microcomputer zur Program- 
mierung der Ein- und Ausschaltzeiten. 


SU-V6 New Class A- DC-Verstärker mit 
2x 90 Watt (Sinus, 40). Klirrfaktor 0,01%. 
Integrierter MC-Vor-Vorverstärker. 


SH-8020 Stereo-Equalizer mit 12 
Reglern je Kanal. Umschaltbare Regel- 
bereiche. Reverse-Schaltung. 


RS-M250 Reineisen-Cassettendeck 
mit 2 Motoren und relaisgesteuerter Logik- 
Schaltung. Elektronisches Bandzählwerk 
und Anschlußmöglichkeit für Fern- 
bedienung. 


Technics ‚Panasonic und National sind 
Markennamen der Matsushita Electric. 


National Panasonic Vertriebsgesellschaft mbH, 

Ausschläger Billdeich 32, Abt. K, 2000 Hamburg 28. 
Österreich: A. Weiner Ges. m.b.H., Breite-Gasse 2, 1070 Wien 
Schweiz: John Lay, Bundesstrasse 9-13, 6000 Luzern 4. 
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Daten- und 
Punktetabelle 


Vorverstärker 


Modell 


Handelspreis ungefähr 


Maximale Ausgangsspannung 
(bei 1% Klirrfaktor) 

unbelastet 

belastet mit4,7kOhm 


Ausgangsimpedanz 


Eingänge (Buchsenart/Empfindlichkeit/Ein- 
gangsimpedanz/max. Eingangsspannung) 
Mikrofon 
Plattenspieler magnetisch 
Plattenspieler dynamisch 
Tonband 
Tuner 


Ausgänge 


Tonband (Buchsenart/Ausgangsspannung/ 


Ausgangsimpedanz) 
Kopfhörer 


Technische Daten 


Übertragungsbereich (max. 5 Punkte) 
für -1dB 
für -3dB 


Klirrfaktor (max. 12 Punkte) 
bei 1 Volt Ausgangsspannung an 4,7kOhm 
bei — 30 dBV 


Intermodulationsfaktor (max. 12 Punkte) 
bei 1 Volt Ausgangsspannung an 4,7kOhm 
bei 1 Volt minus 30 dB 


Fremd-, Geräuschspannungsabstand bei 
1 dBV/—30 dBV (max. 24 Punkte) 
Plattenspieler dynamisch 
Plattenspieler magnetisch 
Tuner, Aux 


Tieftonfilter (max. 5 Punkte) 


Klangregler (max. 5 Punkte) 


UCA5von Akai 


Gesamtpreis der Anlage 2900 DM* 


MXV 100von Grundig 


17,1V 
13,9V 


15V 
13,3V 


600 Ohm 


180 Ohm 


Cinch/3,8mV /47kOhm/325 mV 
Cinch /0,11 mV /100hm /98mV 
Cinch /215 mV /98kOhm/> 12V 
Cinch /215 mV /98kOhm/ > 12V 


DIN /2 (4) mV/48 kOhm118 (235) mV 


DIN 7200 mV /270kOhm /11,2V 
DIN /200 mV /270kOhm/11,2V 


Cinch/230 mV/600 Ohm 


DIN/210 mV/470 kOhm 
Klinke/für8...2000 Ohm 


 Punktewertung 


7Hz...35kHz 


3.1:H2:...122KH2z 5 Punkte 


0,0035 % 
0,036 % 


<0,002% 
0,018% 


63 dB, 85 dB/57 dB, 74 dB 
72dB,85dB/58dB,74dB 


81dB, 97 dB/58dB, 73 dB 21 Pkt. 


0 Punkte 


12Punkte 


12 Punkte 


Punktewertung 


9Hz...38 kHz 


2,3Hz...100kHz 5 Punkte 


0,0038 % 


0,045 % 12 Punkte 


<0,002 % 


0,027 % 12 Punkte 


73 dB, 82 dB/69 dB, 74 dB 


99dB,103dB/73dB,76dB 24Pkt. 


0 Punkte 


5 Punkte 


Ausstattung (max. 22 Punkte) 


Bedienung (max. 15 Punkte) 


Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 


Beurteilung 
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10 Punkte 


14 Punkte 


19 


sehrgut 


*Die vier Komponenten sind zur Zeit nur 
komplett erhältlich 


3 Punkte 


6Punkte 


14 Punkte 


76 


sehr gut 


AH 209 von Philips 


17,5V 
14,5 V 


1000 Ohm 


Cinch /1,5 mV /48kOhm/310 mV 


Cinch /90 mV /43kOhm /> 12mV 
Cinch /90 mV /43kOhm /> 12V 


Cinch/270 mV/1 kOhm 


Punktewertung 


7,5Hz...28kHz 


3,4Hz...75kHz 5 Punkte 


0,006 % 


0,13% 12 Punkte 


<0,0045 % 


0,09% 12 Punkte 


72 dB, 83 dB/61 dB, 67 dB 


86 dB, 90 dB/63 dB, 68 dB 21 Fkt. 


5 Punkte 


4 Punkte 


8 Punkte 


13 Punkte 


80 


sehr gut 


zu nutzen oder über das 
andere Buchsenpaar, das 
über Koppelkondensato- 
ren angeschlossen ist, 
eine gleichspannungsfreie 
Übertragung zu wählen. 

Im zweiten Fall reicht 
dann der Übertragungsbe- 
reich nicht ganz bis hinun- 
ter zu „Null Hertz“ ; wir wür- 
den sie deshalb dem ande- 
ren Eingang vorziehen. Im 
praktischen Betrieb näm- 
lich kann es bei Gleich- 
stromkopplung leicht zur 
Übertragung einer Gleich- 
spannung kommen, die, 
wenn nicht den Verstärker, 
so doch die Lautsprecher 
zerstören kann. Da Gleich- 
spannung im Musiksignal 
nicht enthalten ist und 
der Einfluß der beiden Kop- 
pelkondensatoren am Ein- 
gang sicherlich vernach- 
lässigbar gering ist, kann 
man ruhigen Gewissens 
die Wechselspannungsan- 
schlüsse benutzen. 

An die Ausgangsklemm- 
tasten können zwei 
Lautsprecherpaare ange- 
schlossen werden. Außer- 
dem ist über eine Klinken- 
buchse auf der Frontplatte 
ein Kopfhörer anschließ- 
bar. Die Ausgangsleistung 
wird über Leuchtbalken ge- 
trennt für beide Kanäle an- 
gezeigt. Bei geringer Lei- 
stung ist die Anzeige in der 
Empfindlichkeit herabzu- 
setzen. 


Bild3H Frequenzgang und Kanaltrennung des Endverstär- 
kers sind ausgezeichnet. 
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Die Schaltung des Endverstärkereingangs für einen Kanal: 
Bei Anschluß über die Buchse Direkt besteht Gleichstrom- 
kopplung; wird über die Buchse Normal angeschlossen, 
trennt der Kondensator C 601a die Gleichspannung ab. 


Bewertung 


Der Endverstärker AH 309von Philips schneidet in 
den Leistungsdaten überraschend gut ab, kann also 


durchaus mit den „Großen“ konkurrieren. Unter den 
in dieser Testreihe vorgestellten Minikraftpaketen 
erreichte er mit98 Punkten und der Note sehr gut 
das beste Ergebnis. 
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Daten- und 
Punktetabelle 


Endverstärker 


Modell 


Handelspreis ungefähr 


270 mm x 115 mm x 220 mm 
1 V/10kOhm 


2x68 Watt 
2x 66,8 Watt 
2x45 Watt 


Abmessungen 
Eingangsempfindlichkeit/-impedanz 
Kopfhöreranschluß Ja, Impedanz mindestens 8Ohm 


Dauertonausgangsleistung (bei 1% Klirrfaktor) 


1kHzan4Ohm 2x59 Watt 
40 Hz an40hm 2x57,8Watt 
1kHzan8Ohm 2x49 Watt 


Punktewertung 


0,0065 % (50 Watt) 

0,0065 % 
0,004% 

0,014% 20 Punkte 


Klirrfaktor bei 1 kHz (max. 20 Punkte) Punktewertung 
2x Nennleistung < 0,002% (40 Watt) 
2x 50 W R 
2x5W 0,0033% 
2x 50 mW 0,022% 20 Punkte 


Intermodulationsfaktor (max. 20 Punkte) 
2x Nennleistung < 0,002% (40 Watt) 
2x50W = 
2x5W 0,0033 % 0 
2x50mW 0,011% 20 Punkte 


0,016% (50 Watt) 
0,016% 


0,007 % . nn 
0,015% 20 Punkte 


Dämpfungsfaktor bezogen auf 40hm 
(max. 10 Punkte) 
bei40 Hz 


bei 10kKHz 6 Punkte 10 Punkte 


Übertragungsbereich 
für —1dB 0Hz... 45kHz 
für —3dB 0Hz...115kHz 


8,5Hz... 62kHz 
4.2Hz...218kHz 


Fremd-/Geräuschspannungsabstand 
(max. 32 Punkte) 
bei2x 50 mW 78dB/ 84dB 
bei2x5W 98 dB/104 dB 
bei Vollaussteuerung 107 dB/112 dB 32 Punkte 


81 dB/ 84dB 
101 dB/104. dB 
110dB/114dB 32 Punkte 


6 Punkte 


Stabilität an komplexer Last (max. 10 Punkte) 


Ausstattung (max. 8 Punkte) 6 Punkte 


Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 92 96 


Beurteilung sehr gut sehr gut 


*Die Anlage ist zur Zeit nur komplett er- 
hältlich 
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2x 72,25 Watt 
2x 69,90 Watt 
2x 67,30 Watt 


er 
0,0075 % (58 Watt) 
0,0038 % 
0,0030 % 
0,019% 


0,025% (58 Watt) 
0,0095 % 

0,0057 % 

0,011% 


0Hzod.4,4Hz... 55kHz (wa 
0Hzod.2Hz... 106kHz ; 


76 dB/82 dB 
96 dB/102 dB 
107 dB/112dB 
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Auf dem 
Weg zum 


Hi-Fi- 


Fortsetzung von Seite 43 


Der kleine Mann hatte sich 
meine Wünsche pflicht- 
schuldigst gemerkt. Er hatte 
vor sich eine winzig kleine 
Wählscheibe und fing nun 
mit postalischem Eifer an, 
die sechsstellige Zahl zu 
wählen: 

Erst eine Acht - tuck - 
trrrrrrrruck. Dann eine Fünf - 
tuck - trrrrrrrruck. Dann eine 
sieben -tuck -trrrrrrruck ... 
und so weiter. 


Langsam und 
bedächtig 


Genauso langsam und be- 
dächtig, wie die Wahl ab- 
läuft, wenn Sie selber die 
Wählscheibe aufziehen und 
ablaufen lassen! Erst dann 
machte es tuut, und der Ruf 
ging hinaus. 

Daß diese Art der Druckta- 
stenwahl eine ausgespro- 
chene Fehlentwicklung ist, 
weiß heute jeder Fachmann. 
Aber wie konnte es dazu 
kommen? 

Monopole sind die gefähr- 
lichsten Fortschrittsbrem- 
sen! 

Auch hier hat die Post die 
Zügelschleifen lassen... 

Gut - bzw. schlecht! Aber 
was hätte sie denn in puncto 


Hi-Fi-Fernsehen tunkönnen? 
Sich überlegen, ob man 
die Vorschläge von Profes- 
sor Schröter nicht späte- 
stens in 15 Jahren hätte ernst 
nehmen und angesichts der 
inzwischen rasant fortge- 
schrittenen Technik eine Lö- 
sung des Übertragungspro- 
blems hätte suchen sollen. 

Schröter hatte vor 35 Jah- 
ren gesagt: „Wir pinseln das 
Fernsehbild in jeder Sekun- 
de 25mal von oben bis unten 
auf den Bildschirm, statt nur 
die kleinen Änderungen zu 
übertragen, die innerhalb 
dieser 25stel Sekunde pas- 
sieren. Und das können wir 
mit dem verfügbaren Raum 
im Äther.” 

Aha: Von verfügbarem 
Raum im Äther war also die 
Rede. Gibt es im unermeßli- 
chen Weltenraum Platzman- 
gel? 

Ja. Jedem Sender ist im 
Äther ein ganz bestimmter, 
eng begrenzter Raum zuge- 
teilt. Es war bestimmt kein 
falscher Entschluß, die Fern- 
sehkanäle damals nicht brei- 
terzu machen, als nötig. 

Jetzt, im  vollbelegten 
Äther Platz für ein Hi-Fi- 
Fernsehbild zu schaffen, hie- 
ße die Zahl der vorhandenen 
Sender erheblich verringern. 
Und das istindiskutabel. 

Was also tun? Was Schrö- 
ter schon vor 35 Jahren vor- 
geschlagen hat, in der klaren 
Erkenntnis, daß das auf die 
Dauer völlig unzulängliche 
625-Zeilen-Bild in 10 oder 15 
Jahren durch ein 1200-Zei- 
len-Bild ersetzt werden müs- 
se. Es ist mit den heutigen 
Mitteln durchführbar. Wenn 
nicht auf diese Weise, dann 
auf eine andere. 

Sie werden jetzt vielleicht 
denken, weshalb hocken wir 
denn dann immer noch vor 
den Fernsehbildern nach 
Opas Norm? 

Meine Damen und Herren: 
Daran sind jene Männer mit 
schuld, deren Aufgabe es ist, 
die Öffentlichkeit aufzuklä- 
ren und die Weiterentwick- 
lung zu verlangen. 
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Deutscher 
i-Fi-Preis 

erstmals 
verliehen 


Richtungweisende 
Hi-Fi-Entwicklung 
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gewürdigt 


elbstverständlich war es 

für KlangBild das große Er- 

eignis der Hifi 80: Gestiftet 

von KlangBild, ausgewählt 
von unseren Lesern, wurde am 
23. August 1980 der Deutsche Hi- 
Fi-Preis erstmals verliehen. Wie 
auf der Medaille im Acrylglas- 
Sockel steht, bekamen ihn Her- 
steller „für richtungweisende Hi- 
Fi-Entwicklung”. Damit sollte die 
unermüdliche Arbeit in den Ent- 
wicklungslaboratorien in- und 
ausländischer Geräteanbieter 
honoriert werden. 

Anlaß also genug für eine an- 
gemessene Veranstaltung im ja- 
panischen Hotel Nikko in Düssel- 
dorf, an der rund 130 Gäste aus 
dem Bereich der Hi-Fi-Industrie 
und der internationalen Presse 
teilnahmen. 

Nach einem Stehempfang im 
Foyer des Ballsaals Kohinoor 
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Zahlreiche Gäste nahmen an der Veranstaltungteil. In derersten Reihe! 
J. Stoffels (Vorstandsvorsitzender Telefunken), Dr. Welland (Entwicklu 


N. Mikami, japanischer Pressekorrespondent, informiert sich über den [ 
Preis. Ganz links S. Kuraku (Matsushita Electric), ganzrechts K. Kuno (N 


Dank an die Juroren, die Leser von KlangBild, 
durch ASC-Electronic-Geschäftsführer G. Mülleı 


Beim Stehempfangv.I.n.r.:D. Matthes u. F. Ede 
(Grundig-PR) und J. Stoffels (Telefunken) 


nn. 


ai a . 


l.n.r.:C. Harder (Philips-Pressestelle), J. P. Sinjou (Entwicklungsleitung Philips), Gusti Arendt (Sony-Pressestelle) im Gespräch 
ıgsleitung Telefunken), S. Kuraku (Geschäftsführung National Panasonic) mit Kollegen. 


N 


ERFINDUNG INTERNATIONAL 
DEUTSCHE HIFI-PREIS 1980 ig N 


COMPACT-SCHALLPLATTE 


eutschen Hi-Fi- Diese Urkunde wurde mitdemPreis Dr. Welland (Entwicklungsleitung Telefunken) nimmt die 
atsushita Electric) überreicht. Urkunde entgegen. 
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konnte bei dieser Gelegenheit 
auch „kompetent“ die Herkunft 
der Bezeichnung „Hi-Fi” geklärt 
werden: Wie Thomas Gottschalk 
— Spaßmacher, Fernsehmodera- 
tor und Mädchen für alles — do- 
zierte, war es Heinrich Feistl, der 
bekannte bayerische Erfinder, 
der im Jahre 1874 grundsätzliche 
Erfindungen zur naturgetreuen 
Wiedergabe gemachthat... 

... und so ging es auch launig 
weiter, so daß für eine gelöste 
Stimmung gesorgt war. 

Im offiziellen Teil der Preisver- 
leihung hob Chefredakteur Bern- 
hard Krieg noch einmal die Vor- 
züge der preisgekrönten Erfin- 
dungen und Geräte hervor und 
begründete die Entscheidung 
der Leserjury. 

Das Votum der Leser war ein- 
deutig: Die Preise fielen auf das 
Rauschunterdrückungssystem 
High Com von Telefunken, die 
Compact-Disc von Philips, die 
Tonbandmaschine AS 6002 von 
ASC und auf die Verstärkerkom- 
bination Technics SE-A 1 und 
SU-A2von Matsushita Electric. 

Die Preise, 25 cm hohe Acryl- 
glassockel mit eingelegter Me- 
daille „Deutscher Hi-Fi-Preis — 
für richtungweisende Hi-Fi-Ent- 
wicklung“, sollten mehr einen 
ideellen als einen materiellen 
Wert darstellen. 

Gestaltet wurden die Preise 
von dem international anerkann- 
ten Schweizer Graphiker Bruno 
Raimondi, der auch bei der Ver- 
anstaltung anwesend war. Mit 
seinem eingelegten Präzisions- 
Linienraster stellt der Glassockel 
eine gelungene Umsetzung aku- 
stischer in visuelle Elemente dar. 
Mit Verändern des Blickwinkels 
variiert auch dieses Raster und 
symbolisiert damit eine sich än- 
dernde Dynamik. 

Neben dem eigentlichen Preis 
wurde den von den einzelnen Fir- 
men Entsandten auch eine Ur- 
kunde, unterschrieben vom Ver- 
leger Josef Keller und vom Chef- 
redakteur, überreicht. 

Für Telefunken nahm Dr. Wel- 
land, zuständig für Forschung 
und Entwicklung, den Preis ent- 
gegen. Für den Philips-Konzern 
konnten wir J. P. Sinjou, Ent- 
wicklungsleiter Phono in Eindho- 
ven, Holland, gratulieren. Für die 
Firma ASC nahm Geschäftsfüh- 
rer Müller den Preis entgegen. 
Für die Entwickler des Hauses 
Matsushita Electric konnten wir 
den Preis Seinosuke Kuraku, Ge- 
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Thomas Gottschalk, Moderator: „Hei-Feibegann 1874, als Heinrich Feistl, derbekann- 
tebayerischeErfinder.. .” 


Die strahlenden Gewinner des Deutschen Hi-Fi-Preises 1980 (v.I.n.r.):S. Kuraku (Mat- 
sushita Electric), G. Müller (ASC), J.P. Sinjou (Philips) und Dr. Welland (Telefunken) 


Das bayerische Essen im Nikko schmeckte nicht nur der Philips-Crew. Beim Stehempfang: G. Zieroth (ITT-Pressestelle) und 
G. Kaiser, Chefredakteurin der Branchenzeitung hifi& tv 


. Pi 
J.P. Sinjou, Entwicklungsleiter PhonobeiPhilips, Viele bekannte Gesichter sah man im Foyer. 
zeigt dieCompact-Disc. 


r A ae e 
Kein Handkuß an die Dame im Empfang: C. Harder (Pressestelle Philips) C.J. Brey (Dual-Pressestelle) verbreitet ansteckende 


bekommt sein Namensschild angesteckt. gute Laune. 
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Pressechef P. Hönisch (Sony), assistiert von seiner H. Salzburg (Philips), zweiter von links, inangeregter 
Sekretärin, mit G. Wasser (Laborleiter bei Stereoton) Unterhaltung mit Ernst Pfau, Hi-Fi-Journalist 


schäftsführer der Technics-Ver- 

triebsorganisation in Deutsch- 
land, überreichen. 

- m Nach dem feierlichen Teil der 

Eı 5 Veranstaltung machte Thomas 

2 1 Gottschalk mit seinem Publi- 

, nn kum noch Späße, so wurden 

A unter den Gästen „bayerische 

Schmankerl”, wie rückwärtsge- 

hende Uhren, verlost - das Rich- 

tige für Heim und Arbeits- 

platz... 

Richtig bayerisch ging es dann 

im gemütlichen Teilzu.Dagabes 
ein deftiges Büffet a la Bavaria 
und viel Gelegenheit zu Fachge- 
sprächen, Branchenklatsch oder 
auch nur zur angeregten Unter- 
haltung - alles in entspannter At- 
mosphäre, für die die vielen 
streßgeplagten Messeteilneh- 
mer besonders dankbar waren. 
Das allein war für einige Grund 
genug, bis halb zwei Uhr in der 
Frühe dabeizusein. 
° Schade nur, daß kein einziges 
Mitglied des DHFI-Vorstandes 
an der Veranstaltung teilnahm. 
Hatte man Angst? Wenn ja, wo- 
vor? Oder ärgerte man sich, weil 
man nicht selbst auf die Idee 
kam? Oder bei einer Verwirkli- 
chung innere Querelen be- 
fürchtete? 

Eigentlich ein Armutszeugnis. 
. Aber wie war es doch bei der Hifi 

7 78? Da waren auch die „führen- 
- . den deutschen Hersteller” so gut 
wie nicht vertreten, und 1980 wa- 
ren auf einmal alle da. Vielleicht 
kommt dieses Aha-Erlebnis auf 
der Internationalen Funkausstel- 
lung 1981 in Berlin, wenn der 
Deutsche HiFi-Preis 1981 verlie- 
hen wird. 

Aber was macht's. Denen, die 
dabei waren, hates viel Spaß ge- 
= a macht, den Veranstaltern und 
Gelöste Stimmung der Veranstalter (von links nach rechts): B. Krieg, Thomas den Gästen. Auf Wiedersehen 
Gottschalk, W. A. Schmidt (Anzeigenleiter) und M. Höpfl (Concepta-Pressestelle) 1981! u 


Glückwunsch an S. Kuraku, Geschäftsführer der deutschen Vertriebsgesellschaft 
der Technics-Produkte 
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»&\ Klangdimension. 


Neu im Design. 
Besser in der Technik. 
Noch besser im Klang. 


Die Neuen von FUJl. 


FUJI-METAL TAPE 


HiFi-Spitzenklasse für professionelle Ansprüche 
Klangqualität in höchster Vollendung und 
Reinheit 

Überragender Dynamikbereich vor allem bei den 
sonst so kritischen hohen Frequenzen 

Hohe Langzeitstabilität 

Absolute Zuverlässigkeit im professionellen und > i 
semiprofessionellen Einsatz TE 
Lieferbar als C 46, C 60 und C 90 Pe 


wr,ne 
Dr 
or... 
® 
„s 


FUJI-FX II 


Spitzencassette für hochwertige Cassettendecks 
mit Chrom-Position 

Hervorragende Klangqualität durch die einzig- 
artige FINE GRAIN BERIDOX-Beschichtung 
Verbesserte Empfindlichkeit, Frequenzgang und 
MOL gegenüber der bisherigen FX Il 
Durch neue Bindertechnik unem- 


pfindlich gegenüber extremen Zerm 1ef'gest 


Temperaturen, daher besonders 
geeignet für den Einsatz im Auto ” e go sc 
und in Portables ne p Ä 

Lieferbar als C46,C60undC90  ın not 


m N Test; 

: un 

amP 
FUJI-FX I rer‘ 
Spitzencassette für „Normal”-Position De 
Verbesserter Rauschpegel um -1 dB r 
Verbesserter Ausgangspegel im 
gesamten Höhenbereich um +1 dB 
Durch neue Bindertechnik hohe Langzeitstabilität 
und zuverlässiger Betrieb auch bei extremer 
Hitze und arktischer Kälte, daher besonders 


geeignet für den Einsatz im Auto und in Portables 
Lieferbar als C 60 und C 90 


N ® 
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FUJI-Audio- und Videocassetten von 


Kyı) alll-akustik 


Vertriebs GmbH & Co. KG : 3000 Hannover 21 : Eichsfelder Straße 2 
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Fortsetzung von Seite 71 


Bitte, glauben Sie einem 
alten Zeitungsmann, der sich 
auch als Fachmann versteht: 
Fortschritt kommt nicht von 
selber! 

Fortschritt muß erkämpft 
werden. Zum Beispiel durch 
eine gesunde Konkurrenz; 
aber die gibt'sim Augenblick 
nochnicht. 

Als Zeitungsmann kann 
man über Fachausstellungen 
auf zweierlei Weise berich- 
ten. 

Erste Weise: Man 
schwärmt von den Neuerun- 
gen und erntet Dank von der 
Ausstellungsleitung und von 
der Industrie. 

Zweite Weise: Man sagt 
dazu aber auch, was man 
noch vermißt, wo es noch 
hakt, wo man noch weiterar- 
beiten müsse. Darauf rea- 
gieren die Verkaufsleiter der 
Industrie böse. Und wenn 
gar eines Tages ein Anzei- 
genvertreter bei einer sol- 
chen Firma erscheint, dann 
wird man ihm sagen, er mö- 
ge sich seine Aufträge bei 
dem unverantwortlichen 
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Schreiberling seiner Zeitung 
holen. 


Auf keinem Gebiet der 
Technik ist der Unterschied 
zwischen dem, was man 
zeigt und was man bereits 
kann, so groß wie bei der 
Fernsehtechnik. Und das ist 
kein Wunder, denn nirgend- 
wo anders stürmt die Tech- 
nik so rasch voran... bis zu 
dem Punkt, andem eskeinen 
weiteren Fortschritt mehr 
gebenkann. 


In unseren Fernsehern 
sind mindestens 95% des 
Erreichbaren erreicht. Was 
jetzt an Bildqualität mit den 
gegebenen Mitteln erreicht 
werden kann, ist kaum noch 
zu sehen. 

Kein Wunder, daß die In- 
dustrie den nicht mehr zu 
erwartenden großen Fort- 
schritt nun durch Preisge- 
staltung oder Kinkerlitzchen 
zu ersetzen versucht. Aber 
ist das der auf die Dauerrich- 
tigeWeg? 

Nein: Jetzt muß etwas 
grundlegend Neues gesche- 
hen - so wie damals, als wir 
mit der Ultrakurzwelle einen 
völlig neuen Rundfunk schu- 
fen. 

Mein Kampf um diese 
Welle, als die völlig stö- 
rungsfreie Welle der Freude 
istnoch zu gut in aller Erinne- 
rung, als daß ich darüber et- 
was sagen müßte. Hier - der 
Kuriosität halber -nureines: 

Der Deutschland-Chef ei- 
ner ausländischen Weltfirma 
hatte mir... versprochen, 
die Scheiben unserer Filiale 
am Hamburger Gänsemarkt 
eigenhändig einzuschmei- 
ßen, wenn ich es wagen soll- 
te, dort UKW-Rundfunk vor- 
zuführen... Hätte er’s doch 
getan! (Rhein hatte dafür 
schon Kameraleute bestellt, 
die Red.) 

Schon ein Jahr später 
machte der Graf mit UKW 
das Geschäft seines Lebens. 
Er war - nebenbei bemerkt — 
ein guter Freundvonmir... 

Um das heutige rechtecki- 
ge Bildformat mit dem Sei- 
tenverhältnis 3:4 durchzu- 


setzen, das schon Jahre vor- 
her genormt worden war, 
mußte ich praktisch den 
Kampf gegen die Bildröhren- 
Industrie der ganzen Welt 
aufnehmen. 

In jeder Nummer von Hör 
Zu griff ich an, heimlich un- 
terstützt von den Männern in 
den Fernsehanstalten und 
führenden Männern der 
Fernsehindustrie. Fernseh- 
regisseure schrieben mir be- 
geisterte Leserbriefe. Das 
Thema „Die abgeschnitte- 
nen Köpfe“ kam nicht mehr 
vomTisch... 

Die Industrie blieb hart. 
Ich aber auch. Schließlich 
rietich meinen Lesern, inden 
Geschäften den „Vollbild- 
Fernseher” zu verlangen, der 
nicht % des Bildes unter- 
schlägt. 

Das zog. Die neue Bildröh- 
rekam. 

Heute müßte das Seiten- 
verhältnis längst dem des 
Breitwandfiims angepaßt 
sein. Nun, das wird kommen. 
Spätestens mit dem flachen 
Bildschirm ... 


Ende des 
Uralt-Fernsehens! 


Diese Stiftung soll und 
wird jedes Jahr in der Öffent- 
lichkeit daran erinnern, daß 
unser Uralt-Fernsehen vom 
Hi-Fi-Fernsehen abgelöst 
werden muß. Und jedes Jahr 
werde ich bei der Preisverlei- 
hung zum Kampf um den 
technischen Fortschritt auf- 
rufen, solange ich das noch 
erlebe. 

Die Wissenschaftler der 
ganzen Welt sind aufgeru- 
fen! Gewiß, auch eine 5-Mil- 
lionen-Stiftung wird die In- 
dustrie nicht beeinflussen. 
Das ist auch nicht nötig: Sie 
möchte ja selber brennend 
gern! 

Unsere Wissenschaftler — 
und wenn’s die nicht sind, 
dann sind’s die anderen — 
werden das Hi-Fi-Fernseh- 
bild auch durch den engen 
Kanal pressen. 

Aber ist denn der Kanal 
überallso eng? 


Beim Kabelfernsehen 
nicht und beim Satelliten- 
Fernsehen nicht. Dort kön- 
nen wir das Hi-Fi-Fernsehen 
ohne weiteres verwirklichen. 


Könnten wir — wenn nicht 
schon wieder Scheuklappen 
den Blick nach rechts und 
links beengten! Schon sind 
dieselben Ungeister dabei, 
das Kabelfernsehen mit der 
gleichen Beschränktheit, die 
auch die ihre ist, einzuengen. 
Und beim Satellitenfernse- 
hen istes nicht anders. 


Der japanischen 
Herausforderung 
stellen! 


Meine Damen und Herren, 
die Funkausstellung 1981 zu 
Berlin wäre ein Unding, 
wenn unsere Industrie dort 
nicht endlich -— sechs Jahre 
nach den Japanern — bewie- 
se, daß sie bereit und im- 
stande ist, sich dieser Her- 
ausforderung zu stellen. Auf 
dieser Funkausstellung wol- 
len wir das Hi-Fi-Fernsehbild 
sehen! Endlich sehen! 


Die Zeit der heimlichen 
Beschlüsse und Entschlüsse 
über die Köpfe und Interes- 
sen der Fernsehteilnehmer 
hinweg ist vorbei. Wer über 
so wichtige Techniken ent- 
scheidet, hat sich öffentlich 
zu verantworten. Man wird 
es diesen Herren nicht leicht 
machen! 


Herr Forschungsminister 
Hauff: Hier heißt es aufpas- 
sen! Meine Herren Gewerk- 
schaftsführer: Hier heißt es 
wachsam sein! 

Wollen wir uns unsere Ar- 
beiter von einem Felde ver- 
drängen lassen, auf dem wir 
mit so glanzvollen Namen 
wie Telefunken einmal füh- 
rend gewesen sind? 


Das Hi-Fi-Fernsehen wird 
—- stärker noch als UKW - ei- 
nen Absatzboom ohneglei- 
chen auslösen! 


Mein ganzes Leben hatmir 
bewiesen, daß Fortschritt 
auf die Dauer nicht zu brem- 
sen ist, wenn wir ihn fordern. 


Eduard-Rhein-Ring für Ikonoskop- 
Erfinder Dr. Vladimir Zworykin 


Der „Vater des vollelek- 
tronischen Fernsehens”, 
Dr. Vladimir Zworykin, er- 
hält als erster den von 
Eduard Rhein 1979 gestif- 
teten Ehrenpreis für Per- 
sönlichkeiten, die sich um 
die audiovisuellen Tech- 
niken verdient gemacht 
haben. Dies können Wis- 
senschaftler und For- 
scher, Manager und Indu- 
strielle sein, deren Kreati- 
vität und Wagemut das 
Zeitalter des Fernsehens 
erstermöglicht haben. 
Mit Dr. Vladimir Zworykin 
(91) ehrt die Eduard- 
Rhein-Stiftung den wohl 
bedeutendsten noch Ile- 
benden Pionier des Fern- 
sehzeitalters, dessen Er- 
findung des Ikonoskops 
das vollelektronische 
Fernsehen erst ermög- 
licht hat. Das von Dr. 
Zworykin begründete La- 
boratorium entwickelte 
nach und nach fast alle 
Prototypen der Fernseh- 
Aufnahmeröhren, die in 
der Praxis zum Einsatz ka- 
men. 

Pal-Erfinder Prof. Walter 
Bruch in seiner Laudatio 
auf Dr. Zworykin: „Es ist 
verwunderlich, daß ihm 
eine große Ehrung aus 
Deutschland bis 1980 bis- 
her versagt geblieben ist. 
Ist doch gerade in 
Deutschland sein Ikono- 
skop erstmalig für ‚Live’- 
Übertragungen einge- 
setzt worden. Zwei Fern- 
sehkameras mit dem Iko- 
noskop übertrugen über 
den Berliner Fernsehsen- 
der die Wettkämpfe wäh- 
rend der Olympischen 
Spiele 1936 für ein breites 
Publikum. 


Spät, aber für den 91jähri- 
gen noch nicht zu spät, 
wird Vladimir Zworykin 
1980 auch in Deutschland 
für seine Verdienste um 
das elektronische Fernse- 
hen durch die Verleihung 
des Eduard-Rhein-Rings 
ausgezeichnet. Diese Eh- 


rung soll den Pionier, der’ 


das elektronische Fernse- 
hen von den Anfängen an 
befruchtet hat, noch ein- 
mal in Erinnerung brin- 
gen.” 


Der Eduard-Rhein-Ring 
wird Dr. Vladimir Zwory- 
kin durch den Stifter im 
September in New York 
persönlich überreicht. 


Bildplatte 
ausge- 
zeichnet 


Die mit 100000 DM 
höchstdotierte Ehrung für 
Forschung auf dem Ge- 
biet audiovisueller Tech- 
niken, der Eduard-Rhein- 
Preis, wurde für 1979 sie- 
ben international renom- 
mierten Wissenschaft- 
lern für ihre Verdienste 
um die Entwicklung von 
Bildplattensystemen zu- 
gesprochen. 


Vorstand und wissen- 
schaftlicher Beirat der 
Eduard-Rhein-Stiftung 
ehren (in alphabetischer 
Reihenfolge) mit Dr. 
George Broussaud 
(Frankreich), Dr. John K. 
Clemens (USA), Dr. Klaas 
Compaan (Holland), Prof. 
Dr. Ing. Gerhard Dickopp 
(Bundesrepublik 


Deutschland), Eugene O. 
Keizer (USA), Dr. Piet 
Kramer (Holland) und 
Horst Redlich (Bundesre- 
publik Deutschland) Wis- 
senschaftler, deren her- 
ausragende Arbeit ganz 
dem Ziel gewidmet war, 
ein technisch ausgereif- 
tes Bildplattensystem zu 
entwickeln. 


Die Forschungsergebnis- 
se haben zwar zu unter- 
schiedlichen Systemen 
(Hauptmerkmal: optische 
oder mechanische Abta- 
stung) geführt, die teils 
schon im Markt, teils 
noch in der Erprobung 
sind, es eint sie aber ein 
hohes Maß an techni- 
schem Fortschritt, den 
die Stiftung mit der Ver- 
leihung des Eduard- 
Rhein-Preises an die ge- 
nannten Wissenschaftler 
würdigt. 


Desgleichen erhält Dr.- 
Ing. Broder Wendland, 
Ordentlicher Professor an 
der Universität Dort- 
mund, für seine grundle- 
gende wissenschaftliche 
Arbeit Entwicklungsalter- 
nativen für zukünftige 
Fernsehsysteme den 
Eduard-Rhein-Preis 1979 
in Höhe von 30 000 DM. 
Die Stiftung würdigt da- 
mit einen wichtigen Bei- 
trag zur Fernsehfor- 
schung, der eines Tages 
in ein kompatibles, hoch- 
zeiliges Fernsehen mün- 
den kann. Dadurch erfüllt 
diese Arbeit eines der 
Hauptziele der Stiftung: 
Forschungsergebnisse zu 
fördern, die den Weg zu 
einem verbesserten Fern- 
sehbild weisen. 


Kollegen von der Presse: 
Fordern wir ihn! Den Schlaf- 
mützen und ewig Gestrigen 
müssen die Ohren gellen! 

Meine Damen und Herren, 
Sie werden jetzt denken, 
weshalb ich nichts über den 
flachen Bildschirm sage. 

Man hat mich wiederholt 
gefragt, ob ich wirklich 
glaubte, daß er so einfach 
von heute auf morgen zu 
schaffen sei. 


Da kann ich nur verständ- 
nislos den Kopf schütteln. 
Wenn das so einfach wäre, 
hätte es dieser Stiftung 
wahrhaftig nicht bedurft. 


Durchbruch auf der 


kommenden 
Funkausstellung 


Am flachen Bildschirm 
wird überall in der Welt mit 
größter Zähigkeit gearbeitet, 
und schon zeichnensich eine 
Reihe sehr interessanter Lö- 
sungsmöglichkeiten ab. Ich 
hoffe, daß wir Ihnen schon 
auf der kommenden Funk- 
ausstellung in Berlin die 
ersten Teilerfolge dieser 
Bemühungen präsentieren 
können. 

Der erste flache Bild- 
schirm wird die Geräte ver- 
teuern. Auch das Farbfern- 
sehen hat sie verteuert. 
Wenn sich diese Verteue- 
rung in Grenzen hält, wird 
das kein Grund zu Pessimis- 
musssein. 

Meine Damen und Herren, 
mir bleibt zum Schluß nur 
noch die angenehme Pflicht, 
unseren Preisträgern für ihre 
mustergültige und vorbildli- 
che Forschungs- und Ent- 
wicklungsarbeit zu danken, 
ebenso wie den Herren vom 
wissenschaftlichen Beirat 
der Stiftung, diesich der gro- 
ßen und verantwortungsvol- 
len Aufgabe unterzogen ha- 
ben, auch dieses Jahr wieder 
die würdigsten Preisträger 
zu ermitteln. 


Ihnen, meine Damen und 
Herren, danke ich ergebenst 
fürlhr Interesse. | 
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Revox tangential... 
einfach genial! 


NEU 


und hochentwickelt 


von 
STUDER REVOX 


Im Blickpunkt: 
Der neue, attraktive 
Tangential-Plattenspieler Revox B795. 


:@® 


oo oma 
® ©: PrertE 


Spitzenklasse. 


Zu einem Preis, der aufhorchen lässt! 


Der Siegeszug der Tangential-Plattenspieler 


von Revox geht weiter. 
Ab sofort in doppelter Ausführung! 


Revox B790: Hochklassige Spitze... 
„.. ausser im Preis: Revox B795. 
Der neue, weiterentwickelte Plattenspieler 
Revox B795 besitzt praktisch alles, was den 
weltweiten Erfolg des Revox Tangential- 
Plattenspielers B790 ausmacht: 

@ Denultrakurzen LINATRACK” Tangential- 
Tonarm j 

@ Die präzise Tonarm-Nachführung mit 
Servo-Elektronik 

© Die skatingfreie, spurtreue Abtastung 

@ Die minimalsten Spur-Fehlwinkel. 


Weil man den B795 mit dem kleinen 
Finger bedienen kann, wird er die 
kostbaren Schallplatten auch noch 
nach Jahren rein und unzerkratzt 
erklingen lassen. 

Sein ausserordentlicher Bedienungskomfort 
erfreut jeden Musikfreund - der B795 be- 
sitzt nichts von alledem, was das HiFi- 
Plattenhören fast zur Wissenschaft macht: 
® Keine Rädchen, Skalen, Antiskating- 
Mechanismen, denn wo keine Skatingkräfte 
entstehen, gibt es auch nichts zu kompen- 
sieren. 

® Kein kniffliges Aufsetzen, keine bangen 
Sekunden, bis die Platte spielt: Schwenkarm 
und elektronische Steuerlogik besorgen 
alles rasch und präzis. 

® Keine Schäden durch Fehlmanipulation, 
Erschütterungen oder ungelenke Hände - 
der Tonarm braucht nie berührt zu werden. 


Einfach und bedienungsfreundlich 
Platte auflegen, Schwenkarm über die Platte 
drehen, Absenktaste antippen - fertig. Ein 
Leuchtfeld zeigt an, wenn die gewählte 
Drehzahl quarzgenau synchronisiertist. Alle 
Bedienungselemente fürLaufwerk-und Ton- 
armsteuerung sind auch bei geschlossener 
Abdeckhaube zugänglich. Die pultförmige 
Anordnung erleichert Einblick und Bedie- 
nung. 


Warum keine Skating-Kompensation, keine 
nennenswerten Spurfehlwinkel® - Der 
Ankerpunkt des ultrakurzen Tangential-Ton- 
arms liegt nicht - wie beim herkömmlichen 
Plattenspieler - auf dem Chassis, sondern 
im Schwenkarm direkt über der Platte. Der 
Tonarm wird nämlich - ähnlich wie die Lauf- 
katze eines Krans - auf einem schienen- 
gebundenen Schlitten vom äusserenPlatten- 
rand gegen die Plattenmitte geführt; der 
Abtastwinkel bleibt von A-Z optimal. 


WILLI STUDER GmbH, Talstrasse 7, D-7827 Löffingen, Hochschwarzwald 
REVOX ELA AG, Althardstrasse 146, CH-8105 Regensdorf-Zürich 
STUDER REVOX GmbH, Ludwiggasse 4, A-1180 Wien 


Revox bis ins Detail. 
® Quarzgesteuerter Direktantrieb mit 
langsamdrehendem MDD-Motor (Magnetic 
Disc Drive), von STUDER REVOX entwickelt 
und gebaut. 

@ Drehzahl 33/45 U./Min., Genauigkeit 
+0,01%, Synchronanzeige durch Leuchtfeld. 
® Tonhöhenschwankungen: besser als 
0,05% (bewertet) 

@ Rumpelgeräuschspannungsabstand: bes- 
ser als 68 dB (DIN 45539 B) 

@ Absenkung: Elektronisch gesteuerte Ton- 
armsenkung, pneumatisch gedämpft. 

@ Stummschaltung: Bis zum Aufsetzen des 
Tonabnehmers. 

@ Einzigartiger Schutz von Tonabnehmer 
und Platten. 


Revox B795. 


Musik für Anspruchsvolle. 


Gutschein für neueste Revox Dokumentation 


Bitte an die Landesvertretung einsenden. 


Vorname, Name: 
Strasse, Nummer: 


Postleitzahl, Ort: 


25-7 


STUDER REVOX 
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m Rahmen der Hifi 80 

Düsseldorf wurden am 
28. August 1980 erstmals 
die „Jahrespreise” des 
neugegründeten Preises 
der deutschen Schallplat- 
tenkritik bekanntgege- 
ben. Die Auszeichnun- 
gen, die an maximal 
sechs richtungsweisende 
Produktionen eines Jah- 
res vergeben werden, 
gingen an die folgenden 
Veröffentlichungen: 
Giuseppe Verdi, Stiffelio 
Interpreten: Sylvia Sass, 
Jose Carreras, Matteo 
Manguerra u.a., ORF- 
Sinfonieorchester und 
Chor Wien, Dirigent: 
Lamberto Gardelli (Phi- 
lips 6769 039) 
Die Begründung der Ju- 


ry: 
Dies ist die achte Produk- 
tion einer Aufnahmeserie 
der früheren Verdi- 
Opern, die in vorbildlicher 
Ensembleleistung einen 
weitgehend unbekannten 
Werkkomplex erschließt. 
Der Preis gilt der editori- 
schen Leistung dieses 
Projekts und der durchge- 
hend niveauvollen Reali- 
sierung der bisherigen 
Einspielungen. 


Karı Amadeus Hart- 
mann, Sinfonien Nr. 1-8, 
Gesangsszene 

Interpreten: Doris Soffel, 
Alt; Dietrich Fischer- 
Dieskau, Bariton; Sinfo- 
nieorchester des Bayeri- 
schen Rundfunks, Diri- 
genten: Rafael Kubelik, 
Zdenek Macal, Fritz Rie- 
ger, Ferdinand Leitner 
(Wergo 60 086) 


Die Begründung der Ju- 
ry: 

Diese Kassette ist ein 
nachdrücklicher Hinweis 
auf das sinfonische Ge- 
samtwerk eines wichti- 
gen deutschen Komponi- 
sten, der durch die Un- 
gunst der Zeitumstände 
zu den im Konzertleben 
und auf Schallplatte im- 
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Preis der 
deutschen Schall- 


plattenkritik 


mer noch Unterrepräsen- 
tierten gehört. Hart- 
manns Oeuvre, von be- 
wegender Aussagekraft 
und Eigenständigkeit, ist 
in diesen Interpretationen 
mit dem Sinfonieorche- 
ster des Bayerischen 
Rundfunks, die jetzt ge- 
schlossen in einer Kasset- 
te angeboten werden, 
beispielhaft dargestellt: 
Der Zyklus schließt eine 
wesentliche Repertoire- 
lücke im Angebot der Mu- 
sik unseres Jahrhunderts. 


Jack DeJohnette, Spe- 
cial Edition 

mit David Murray, Tenor- 
saxophon und Baßklari- 
nette; Arthur Blythe, Alt- 
saxophon; Peter Warren, 
Baß, Cello (ECM/Polydor 
1152 (2301 152) 


Die Begründung der Ju- 


ry: 
Die Aufnahme „Special 
Edition“ vereint in unge- 
wöhnlich gelungener 
Form Stilprinzipien des 
Jazz der 60er und 70er 
Jahre, ohne sich der aktu- 
ellen Tendenz zur Retro- 
spektive anzuschließen. 
Der Schlagzeuger Jack 
DeJohnette, seit Jahren 
als ausgezeichneter En- 
semblemusiker bekannt, 
erweist sich auf dieser 
klangtechnisch perfekt 
produzierten Platte zu- 
dem als origineller Kom- 
ponist und als ein Inter- 
pret, dem die homogene 
Klangrealisierung wichti- 
ger erscheint als eigene 
solistische Brillanz. 


A Musical Anthology Of 
The Orient, Pakistan I. 

Hauptausführender: Mo- 
hammad Sharif Khan, Si- 


tar. Bärenreiter-Musica- 
phon BM 3012029 
Die Begründung der Ju- 
ry: 
Die ersten Aufnahmen 
pakistanischer Kunstmu- 
sik, jüngste Veröffentli- 
chung der seit Jahren von 
der Unesco verantworte- 
ten Plattenserie mit au- 
ßereuropäischer Musik, 
erweisen sich vom Doku- 
mentationswert, von der 
Interpretation und der 
aufnahmetechnischen 
Qualität her als gleich 
hochrangig und modell- 
haft. 
Franz Josef Degenhardt, 
Der Wind hat sich ge- 
drehtim Lande 
mit Jan Reimer, Gitarren; 
Man R. Breuer, Schlag- 
zeug und Percussion; 
Herb Geller, Altsaxophon 
u. a. Polydor 2372 008 
Die Begründung der Ju- 


ry: 
Mit Engagement und ei- 
ner souveränen Beherr- 
schung von vielerlei For- 
men der Satire und Agita- 
tion kommentiert der seit 


fast zwei Jahrzehnten 
produktive Liedermacher 
aktuelle Erscheinungen 
und Tendenzen der bun- 
desrepublikanischen Ge- 
sellschaft aufeine Art, die 
für dieses Genre Maßstä- 
be setzt und Degenhardt 
als einen der bedeutend- 
sten deutschsprachigen 
Lieder-Poeten ausweist. 
Stormy Six, Macchina 
Maccheronica 
(Tommaso Leddi, Geor- 
gie Born, Leonardo 
Schiavone, Umberto Fio- 
ri, Franco Fabbri, Salvato- 
re Garau, Pino Martini) 
L’Orchestra OLPS 55009 


Die Begründung der Ju- 


ry: 
Die Mailänder Gruppe 
Stormy Six, seit 1976 vor- 
wiegend mit der Kopie 
englischer Popmusik be- 
schäftigt, hat mit Macchi- 
na HMaccheronica eine 
Schallplatte aufgenom- 
men, bei der unterschied- 
lichste Stile- Volksmusik, 
Jazz, Rock-Elemente, 
Avantgarde-Praktiken-in 
Art von Collagen zusam- 
mengefügt sind. Die bild- 
kräftige musikalische 
Sprache lebt von den Wi- 
dersprüchen ihrer ver- 
schiedenen Klangebenen 
und bietet dem Hörer die 
im Genre der Rockmusik 
seltene Möglichkeit, sich 
auf ein sinnliches wie in- 
tellektuelles Abenteuer 
sinzulassen. 


Am Preis der deutschen 
Schallplattenkritik, der 
sich 1979 konstituierte 
und mit Beginn des Jah- 
res 1980 seine Arbeit auf- 
nahm, arbeiten mehr als 
achtzig der namhaf- 
testen Fachrezensenten 
des deutschsprachigen 
Raums mit, er ist von den 
Tonträgerstellen völlig 
unabhängig und wird ge- 
tragen von der Düssel- 
dorfer Messegesellschaft 
in Verbindung mit dem 
Deutschen High-Fidelity- 
Institut. 


Neben den maximal 
sechs „Jahrespreisen“ 
für  richtungsweisende 
Produktionen veröffent- 
licht der neue deutsche 
Kritikerpreis jeweils am 
1. März, Juni, September 
und Dezember eines Jah- 
res eine „Vierteljahresli- 
ste der deutschen Schall- 
plattenkritik“, die den 
Musikinteressierten auf 
qualitativ herausragende 
Veröffentlichungen des 
aktuellen Schallplatten- 
angebots von der Sinfo- 
nik bis zur Rockmusik auf- 
merksam machen will. 


Überzeugen Sie sich PRAZISION 
vom letzten Stand 
derTechnologie 
der Musikaufzeichnung. 


Ein Programm der Plattenspieler Eumig 
absoluten Spitzen- PL1000Q 
klasse für höchste 
Anspüche, bei dem 
die neuesten Techno- 
 logien zum Zuge 
kommen. Und zwar 
kompromißlos. 


Frontloader 
Cassettendeck 
‚Eumig FL 1000 uP 


UKW-Stereo-Digtal- 


ve 
u) 


ie waren mal wieder 
S: sich, die Hi-Fi- 
Insider. Auf dereinen 


Seite Interessierte und 
Bestinformierte, auf der 
anderen Seite Anbieter und 
Marktstrategen gut ver- 
sorgt mit den Neuschöp- 
fungen ihrer Entwicklungs- 
ingenieure. Die hatten wie- 
der mal schweißtreiben- 
de Arbeit verrichtet und 
fasst aus dem Nichts 
Neukonstruktionen hervor- 
gebracht. Denn immer wie- 
der Jahr für Jahr haben die 
Entwicklungsabteilungen 
Hochkonjunktur. Als näch- 
stes steht schon wieder die 
Funkausstellung ins Haus. 
Aber nicht nur das, denn 
bereits jetzt arbeitet man 
an den Geräten für das Jahr 
1984. Wer weiß jedoch, wie 
die aussehen? 

Was allerdings in der na- 
hen Zukunft auf uns zu- 
kommt, wurde manchmal 
gezeigt. Denn mehr und 
mehr neigen die Firmen da- 
zu, ihre modernsten Kon- 
struktionen vorzuführen. 
Ob sie nun produktionsreif 
sind oder nicht, sie werden 
dem sensationshungrigen 
Publikum vorgestellt. 

Beispielsweise Empfän- 
ger (oder Receiver) mit 
Bildschirm können das 
breite Publikum und auch 
die Presse begeistern. Das 
haben -nach Wega auf der 
Funkausstellung 1979 - 
auch andere Firmen ge- 
merkt. 

Aber wenn man bei Ken- 
wood (Bild Seite 90) oder 
Saba (Bild) zaghaft nach 
dem Preis fragt, bekommt 
man ebenso zaghaft ge- 
sagt, daß es das Gerätwohl 
nicht zu kaufen gibt... 
Nun wagt man kaum noch 
weiterzufragen: Ja, warum 
stellen Sie es dann vor? 
Darauf ein wenig verwirrt, 
aber auch mit stolzge- 
schwellter Brust: Um zu 
zeigen, daßwirsowasauch 
können! 

Wozu das Ganze? Denk- 
anstöße für das breite Pu- 
blikum wohl kaum. Denk- 
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Receiver mit flachem Bildschirm 


Der Prototyp eines Receivers von Saba mitsogenanntem Mul- 
tidisplay, einem flachen Bildschirm, der aus mehreren hundert 
Leuchtpunkten besteht. Von ihm sind auf einen Blick mehrere 
Informationen gleichzeitig abzulesen. Zur Anzeige kommen je 
nach Betriebsart: Tuner, Phono usw., Empfangsfrequenz, 
Speicherplatz, Kanal, Tuning, Signal, Pilotton, Stereo, Laut- 
stärke, Höhen, Bässe und Balance. 


Wohlklang aus Frankreich 


Herr Cabasse, von ebenso imponierender Erscheinung wie 
seine Boxen, ließ es sich bei der Vorführung nicht nehmen, den 
Diskjockey zu spielen. Auch posierte ergern vorseinen Boxen, 
die durch Wohlklang überzeugten. Das Lautsprecherpro- 
gramm des französischen Herstellers istseitkurzem bei der 
Tandberg Radio Deutschland GmbH im Vertrieb (siehe auch 
Seite 111). 


anstöße für den Entwickler 
des Mitbewerbers — schon 
eher, denn der wird im 
nächsten Jahr ebenfalls 
seinen nicht produktions- 
reifen Bildschirm-Tuner 
vorstellen. 


Punkte der Kritik gab es 
vom DHFI (Deutsches 
High-Fidelity Institut e. V.). 
Beispielsweise dazu, daß 
die Schau teilweise zur 
Show, zum Spektakel ge- 
macht wurde und Geräte 
gezeigt beziehungsweise 
vorgeführt wurden, die 
nicht die Hi-Fi-Norm erfül- 
len. Gerügt wurde vor allem 
die Zurschaustellung von 
Farbfernsehgeräten und 
der sogenannten Henkel- 
ware wie Kofferradios, Ra- 
diorecorder und ähnliches, 
das nicht zum Bereich Hi-Fi 
zählt. 

Kann man überhaupt 
einen festen Trennungs- 
strich ziehen bei übererfüll- 
ter Hi-Fi-Norm, die auf eini- 
gen Gebieten schon längst 
nicht mehr zeitgemäß ist 
und ausgemottet werden 
müßte? Sollen die Geräte 
mit Henkel (Tragegriff), die 
die Hi-Fi-Norm erfüllen, in 
den Bereich einbezogen, 
aber Video- und Farbfern- 
sehgeräte, die beispiels- 
weise bei modernen Fern- 
bedienungskonzepten mit 
Hi-Fi-Anlagen zusammen- 
gefaßt sind, ausgeklam- 
mert werden? 

Solch ein Konzept stellte 
Philips beispielsweise vor 
(Bild Seite 86): 

Wesentlicher Bestand- 
teil des sogenannten intel- 
ligenten digitalen Steuer- 
systems ist eine Verbin- 
dung zwischen allen Gerä- 
ten einer Audio/Video- 
Heimanlage, ein Bus, wie 
die aus der Datentechnik 
übernommene (englische) 
Fachbezeichnung lautet. 

Dabei handelt essich um 
einen Datenkanal, der zu- 
sammen mit den eigentli- 
chen Steuerdaten weitere 
Informationen überträgt, 
die aussagen, woher diese 


EN 
S 
—E 
3 
== 


Das Hitachi Band-Maß aller Dinge 


Zu einer guten Cassette gehört 
nicht nur ein exzellentes Band- 
material, sondern auch ein hervor- 
ragend verarbeitetes Gehäuse. 
Hitachi Tonband-Compact-Cas- 
setten bieten Ihnen beides, d.h. 
hervorragende Qualität bisins 
kleinste Detail. 

Hitachi Tonband-Compact-Cas- 
setten-da machen Ihre Ohren 
Augen. 

Hitachi UD-ER C-60/90. Höchste 
Wiedergabetreue für Bandsorten- 
stellung Normal.Durch die 
EPITAXIAL-Beschichtung ge- 
währleistet dieses Tonband auch 
bei hohen Frequenzen eine bril- 
lante Klangwiedergabe, wie sie 
mit konventionellen LH-Bändern 
auf Eisenoxidbasis nicht zu errei- 
chen ist. 


Hitachi UD-EX C-60/90.Die Alter- 
native zur CrO,-Cassette für 
Bandsorteneinstellung CrO;. 
Schonung des Tonkopfes durch 
extrem abriebfeste EPITAXIAL- 
Partikel. Hervorragend gleichmä- 
Bige Aussteuerbarkeit.Hohe 
Empfindlichkeit auch in den nied- 
rigen und mittleren Frequenzen. 
Hitachi ME C-46/60/90 Metall.Das 
Hochleistungs-Tonband für die 
neue Tapedeck-Generation. Mini- 
maler Rauschpegel und ein ex- 
trem hoher maximaler Ausgangs- 
pegel (MOL) zeichnen dieses 
Reineisenband aus.Durch die be- 
sondere Beschichtung wird eine 
lange Lebensdauer mit gleich- 
bleibend hoher Qualität erreicht. 
Informieren Sie sich bitte über 
Hitachi Tonband-und Video-Cas- 


© HITACHI 


mehr Spaß an der Technik 


setten beim Fachhändler Ihrer 
Wahl, oder fordern Sie weitere 
Informationen direkt an bei: 
Hitachi Sales Europa GmbH, Mit- 
he des dhfi,Kleine Bahnstraße 8, 
000 Hamburg 54. 
Hitachi Sales Warenhandels 
GmbH,Kreuzgasse 27,1180 Wien. 


HITACHI INNOVATIVE TECHNOLOGY 


Unter diesem Zeichen präsentiert 
Ihnen Hitachi außergewöhnliche 
technische Innovationen. 
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Plexiglas-Sound 


Der Entwickler Klaus-Dieter Heinz neben seiner Schöpfung, 
der Arcus-TL 1000, in allerdings einmaliger Plexiglasausfüh- 
rung. Bezüglich des Materials dürften kaum Bedenken beste- 
hen, so eine Box in Serie herzustellen. Daßbishernochkein 
Hersteller es wagte, liegt vielleicht auch im Preis begründet, 
denn allein die Selbstkosten dieser Spezialausführung betra- 
genschoneinigetausend DM (siehe auch Seite 95). 
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Kinderleichte Bedienung 


Zum Kinderspiel wird die Bedienung einer aus mehreren unter- 
schiedlichen Geräten bestehenden Heimanlage mit dem BUS- 
System von Philips. Dazu muß jedes Gerätlediglich miteinem 
kleinen Modul versehen und eine entsprechende Kabelverbin- 
dung hergestellt werden. Genaueres dazu steht im laufenden 


Text ab Seite 84. 


Gewichtig 
und glatt 


Was hier von zarter Hand prä- 
sentiert wird, isteine prakti- 
sche Neuheit von Audio 
Technica. Die Platte aus Ke- 
ramik verhindert mitihrer ho- 
hen Dichte weitgehend uner- 
wünschte Schwingungen 
des Plattentellers, verbessert 
durch das hohe Gewicht den 
Gleichlauf und sorgt durch 
die plangeschliffene Oberflä- 
che dafür, daß die Schallplat- 
ten gut aufliegen (siehe auch 
Seite 103). 


Daten kommen und wohin 
sie geleitet werden sollen. 
Jedes mit dem Bus verbun- 
dene Gerät erkennt dank 
der eingebauten Schaltung 
in Gestalt eines speziellen 
IC selbsttätig, ob die ge- 
sendeten Daten eben die- 
ses oder ein anderes Gerät 
der Anlage betreffen. Die 
Befehlsdaten selbst lösen 
dann die beschriebene, je- 
weils erforderliche Abfolge 
der Ein- und Umschaltun- 
gen aus, mit denen die An- 
lage für ein bestimmtes 
Programm automatisch 
betriebsbereit wird. 

Die Geräte werden über 
Eingangs- und Ausgangs- 
buchsen mit der Steuerlei- 


WIE ERHÄLT MAN EHRLICHE 30Hz 


AUS EINEM 35 LITER’ LAUTSPRE 


Die Geschichte von den neuen Computer Kontrollierten 


Mit der Einführung des luftdichtgeschlosse- 
nen Lautsprechergehäuses (Acoustic Suspen- 
sion) vor mehr als 20 Jahren machte die 
Lautsprecher Entwicklung einen eindrucks- 
vollen Schritt nach vorne, Diese Technologie 
erlaubte es den Herstellern, einen Lautspre- 
cher mit erheblich kleineren Gehäuseabmes- 
sungen als vorher zu bauen, der in der Lage 
war, den vollen Frequenzumfang wiederzu- 
geben. Seitdem kamen und gingen "revolu- 
tionäre” Neuentwicklungen, aber keine war 
in der Lage, die Größe eines Lautsprechers- 
unter Beibehaltung des vollen Frequenzum- 
fanges - deutlich zu reduzieren. 


Der Grund ist in Wirklichkeit recht einfach: 
Akurate Basswiedergabe setzt voraus, daß 
das Tieftonsystem ein großes Luftvolumen 
bewegen kann, In einem kleinen Lautspre- 
cher muß die Membran des Basslautsprechers 
einen großen Hub vollführen, um die tiefen 
Töne wiedergeben zu können. 


Obwohl solch ein kleiner Tieftöner in den 
meisten Fällen mehr als befriedigende Wie- 
dergabequalität zulässt, können tiefe Töne 
mit hohem Pegel den Lautsprecher mecha- 
nisch so überlasten, dass starke Verzerrun- 
gen entstehen, Um dies zu verhindern, wird 
der Tieftonbereich in kleinen Lautsprechern 
in der Lautstärke etwas abgesenkt, Dies ist 
die Ursache dafür, dass kleine Lautsprecher- 
systeme immer eine stark eingeschränkte 
Basswiedergabe hatten. 


DER KLH ANALOG 
BASS COMPUTER 


Diesem Problem ging KLH mit einem neuen 
Ansatz zu Leibe — Computer-Kontrolle. Wir 
entwickelten eine separate Einheit,den KLH- 
Analog Bass Computer, als integralen Be- 
standteil des gesamten Lautsprechersystems, 
Dieses Gerät steht neben Ihrem Steuergerät 
oder Verstärker und überwacht dessen Aus- 
gangssignal, das der Membranbewegung des 
Lautsprechers entspricht und steuert den 
Basslautsprecher so exakt, dass Überlastver- 
zerrungen nicht entstehen können, 


Mit Hilfe dieses präzisen und zuverlässigen 
Kontrollmechanismus waren unsere Entwick - 
lungs-Ingenieure in der Lage, dass optimale 
theoretische Wiedergabeverhalten eines Laut- 
sprechers für jede vorgegebene Gehäuse- 
größe herauszuholen. Und sie entwickelten 
eine Reihe von Lautsprechern, bei kleineren 


Gehäuseabmessungen als es je zuvor mög- 
lich war. Ein Beispiel ist unsere KLH 1. 

Aus einem 35 Liter-Gehäuse zaubern wir 
30 Hz (-3 dB) mit einem Schalldruck von 
105 dB, ohne die Gefahr möglicher Über- 
lastverzerrungen. 


JENSEITS 
DES COMPUTERS 


Da der Lautsprecher und der Analog Bass 
Computer als ein integriertes System ent- 
worfen werden müssen, fingen wir unter 
dem Gesichtspunkt, unsere neue Technolo- 
gie zu optimieren, von Grund auf neu an, 


Um den größtmöglichen Frequenzumfang 
mit einem akzeptablen Wirkungsgrad zu er- 
zielen verwandten wir eine 6.Ordnung nach 
Butterworth korrigierten Lautsprecher. In 
Verbindung mit unserem Analog Bass Com- 
puter haben diese Lautsprecher eine untere 
Grenzfrequenz, vergleichbar mit einem kon- 
ventionellen Acoustic Suspension Lautspre- 
cher vierfacher Größe, 


Im Rahmen dieser neuen Technologie woll- 
ten wir auch keine Kompromisse bezüglich 
der anderen Konstruktionselemente einge- 
hen. So wurden Polypropylene als Material 
für die Lautsprechermembranen verwandt, 
ein Werkstoff, der von Ingenieuren der BBC 
für Studiolautsprecher entwickelt wurde. 
Polypropylene ermöglichen eine exaktere 
Signalproduktion verglichen mit Pappe oder 
Bextrene.Das Resultat kann sich sehen (und 
hören) lassen: eine bemerkenswert klare 
und unverfärbte Wiedergabe der mittleren 
Tonlagen. Die Lautsprecherkörbe sind keine 
billigen Stahlblechstanzteile, sondern beste- 
hen aus massivem Aluminium-Druckguss, 
Darüber hinaus benutzen wir sehr große und 
schwere Magnetkonstruktionen als Antrieb 
für unsere Lautsprecherchassis, 


*Nettovolumen 


CHERSYSTEM? 


Lautsprechern. 


DREI 
ENTWICKLUNGS- 
RESULTATE 


Zu guter letzt brachten wir unser gesamtes 
Wissen und unsere Erfahrung ein, um drei 
Entwicklungsziele zu realisieren, 


Unser erstes Ziel war es, einen Lautsprecher 

zu bauen, der von höchster Wiedergabequali- 

tät - speziell auch im Bassbereich - ist, bei 

noch wohnraumgerechten Abmessungen, 
Das ist unser 


Er ermöglicht als Standlautsprecher eine 
Basswiedergabe herabreichend bis 30 Hz 
(-3 dB) bei erstaunlich geringen Abmes- 
sungen: 28 (B) x 77.5 (H) x 26 (T). 


Unser zweites Ziel war es, einen Lautspre- 
cher mit bestmöglichem Preisleistungsver- 
hältnis herzustellen, Unsere Lösung: 


Basswiedergabe linear bis 38 Hz (—3 dB) bei 
einem Schalldruck von 102 dB. Mit seinen 
Abmessungen von 26 (B) x 535 (H) x 22 
(T) passt er in jedes Regal, 


Unser drittes und letztes Entwicklungsziel 
war es, einen Lautsprecher mittlerer Preis- 
lage zu produzieren, dessen Leistung min- 
destens allen anderen vergleichbaren Laut- 
sprechern ebenbürtig sein sollte, bei nur 
einem Viertel des Gehäusevolumens, 
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Abmessungen: 22 (B) x 32 (H) x 15,5 (T). 
Lineare Basswiedergabe bis 40 Hz (-3dB) 
bei 95 dB Schalldruck. Eine neue Lautspre- 
chergeneration, Computer-Kontrollierte 
Lautsprecher von KLH. Hören Sie auf uns — 
Hören Sie uns! 


Informationen durch: 


Research and Development 
GmbH Deutschland 


Am Simmler 41 - 6200 Wiesbaden-Frauenstein 
Tel.0 61 21-4222 28 - Telex 4 186 428 
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Showbusineß 


Diese junge Dame sang 
nicht nur gut, sondern 
wußte auch gekonnt die 
Vorzüge von Sennheiser- 
Produkten an den Mann 
zu bringen. Beispielswei- 
se die von Kopfhörern, 
sozusagenlive. 

Ganz neu bei dem Spezia- 
listen für offene Kopfhörer 
istein geschlossener, ge- 
nannt HD 222. 
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Lautsprecher 
liefert Energie 


Alle Vorstellungen von einer 
Lautsprechermembran wur- 
denbeidemKorona-Plasma- 
Lautsprecher über den Hau- 
fen geworfen. Denndie Luft 
wird nicht etwa, wie beiher- 
kömmlichen Schallwandlern, 
durch eine mechanische 
Membran, sondern durch lo- 
nisieren (negatives und posi- 
tives Aufladen) der Luftmole- 
küle zuSchwingungen ange- 
regt (siehe auch KlangBild 10/ 
80, Seite 106). Daß durch die 
Ladungsänderungenreich- 
lich Energie in Form von Hitze 


-ähnlich wie auf der Sonne 
durch Koronaentladungen- 
entsteht, demonstrierten der 
Erfinder des Strahlers Dr. S. 
Klein und KlangBild-Redak- 
teur Wolfgang Tunze, deres 
wagte, sich an der Mini-Son- 
ne eine Zigarette anzuzün- 
den. HerrDr. S. Kleinhatte 
dazu vorher die kugelförmige 
Abschirmung abgeschraubt. 


tung, einem einfachen, 
dreiadrigen Kabel, verbun- 
den. Der schon erwähnte 
IC im Gerät verarbeitet die 
Steuerbefehle. Ein speziel- 
ler IC für die endgültige 
Version des neuen Steuer- 
Systems wird gegenwärtig 
bei Philips entwickelt. 


Ein Bus-System wie das 
hier skizzierte erschließt 
vielfältige Nutzungsmög- 
lichkeiten. So läßt sich zum 
Beispiel der Bus auch in- 
nerhalb eines Geräts mit 
einer vorhandenen Fern- 
steuerung verbinden, so 
daß alle Geräte einer Anla- 
ge über die Fernsteuerung 
zu erreichen sind. Anders 
gesagt: innerhalb einer An- 
lage braucht man nur ein 
Gerät mit Fernbedienung, 
um alle Geräte fernzube- 
dienen. Auch über nur 
einen Timer innerhalb der 
Anlage, der mit dem Bus 
verbunden ist, können alle 
Geräte zeitgesteuert ge- 
schaltetwerden. 


Es gehört zu den Merk- 
malen eines Bus-Systems, 
daß es kein bevorrechtig- 
tes Gerät und keine zentra- 
le Steuereinheit für die Ver- 
arbeitung der Bedienungs- 
befehle gibt. Vielmehr sind 
alle Geräte in gleicher Wei- 
se für die Verarbeitung der 
Bedienungsbefehle ausge- 
rüstet. Auch die spätere Er- 
weiterung der Anlage um 


39: DMFÜRDAS 
D3 — SYSTEM 


ODER WOLLEN SIE EINEN 
PLATTENREINIGER, © 
DER DEN SCHMUTZ 
NUR VERTEILT? 


discwasher 


Das D3 Reinigungssystem besteht aus 
einem Kissen feinster Mikrofasern, einer 
Flasche mit der D3 Reinigungsflüssigkeit, 
die sich in dem handgearbeiteten Nuß- 
baumgriff des Kissens befindet, und 
einer Bürste, mit der das Kissen gereinigt 
wird. 


Mit der speziellen D3 Flüssigkeit lösen 
Sie Staub, Schmutz und sogar Fingerab- 
drücke von der Plattenoberfläche und 
sorgen gleichzeitig für eine lange Lebens- 
dauer Ihrer Schallplatten, weil D3 die 
empfindlichen Vinyl-Stabilisatoren 
schützt. 


Jede einzelne Mikrofaser des Kissens ist 
in einem bestimmten Winkel zur Platten- 
oberfläche abgeschrägt. Dadurch ent- 
steht ein Kapillar-Effekt. Die feinen Fa- 
sern des Kissens saugen die Flüssigkeit 
mit dem gelösten Schmutz und Staub 
in das Kissen ohne Rückstände auf der 
Plattenoberfläche zu hinterlassen. Alles, 
was bleibt, ist eine brandneu klingende 
Platte. 


discwasher Depot Händler: 


Augsburg: HiFi-Atelier, Wintergasse 1. 
Berlin: Foto-HiFi-Zubehör, W. Petz- 
holdt, Uhlandstraße 155. Bielefeld: 
HiFi-Studio Funke, Zimmerstraße 16. 
Düsseldorf: Müller & Haverkamp, Hüt- 
tenstraße 35. Essen: HiFi-Spezialist, 
Schwarze Meer 12. Hagen: CITY 
SOUND HIFI STUDIO GMBH, Kamp- 
straße 29. Hamburg: SCHAULANDT, 
Nedderfeld 98, Lothar Hennings GmbH, 
Spitalerstraße 4. Kassel: HiFi 2000 
Teubert, Schönfelderstraße 54. Köln: 
Saturn, Hansaring 97, MSP-HiFi-Studio, 
Caecilienstraße 48. Münster: HiFi-Stüb- 
chen Janeikis, Finkenstraße 52. Trier: 
Klang-Studio-Spruenker, Neustraße 45. 
Schessel: Hillmann TV-Radio-HiFi, Gro- 
Be Straße 5. 


Curschmannstr.20,2 HH 20,Tel.4603071 
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Jahrbuch 


ünktlich zur Hifi 80 in 
P:: brachte 

der Braun-Verlag in 
Karlsruhe das High-Fideli- 
ty-Jahrbuch heraus. Es ist 
dies die 10. Ausgabe; das 
Buch erscheint nun im 17. 
Jahr. 


Das Werk beginnt mitei- 
nem umfangreichen Ein- 
führungstext, der auf brei- 
ter Basis Themen der Hi-Fi- 
Technik erläutert: Musik im 
Heim (u. a. Definition von 
High-Fidelity, Stereofonie, 
Quadrofonie), Mensch und 
Schall (Hörschwellen, 


Schmerzgrenze, Obertö- 
ne), von der Aufnahme bis 
zur Wiedergabe (Zusam- 
menwirken von Kunst und 
Technik, Aufnahmetech- 
nik, Überspielung auf Plat- 
te). 


Besonders interessant 
und aktuell wird für viele 
Leser das Kapitel spezielle 
Aufnahme- und Übertra- 
gungsverfahren sein. Ne- 
ben der Kunstkopf-Stereo- 
fonie und Quadrofonie 
geht es hierbei auch um die 
Digitaltechnik. Aber nicht 
nur die Magnetbandauf- 
zeichnung wird behandelt, 
es werden auch die zukünf- 
tigen digitalen Schallplat- 
tentechniken beschrieben 
(Compact-Schallplatte von 
Philips und Mini-Disk von 
Telefunken). 


Dem Kapitel Wohnen mit 
High-Fidelity schließt sich 
eine Beschreibung der ein- 
zelnen Hi-Fi-Komponenten 
an - angefangen beim Plat- 


High Fidelity Jahrbuch 10 


tenspieler bis hin zum 
Kopfhörer. 


Acht Tabellen runden 


den fast 200seitigen Text- 
teil ab, dessen Autor, Dipl.- 
Phys.Karl Breh, Chefredak- 


teur der Zeitschrift HiFi-- 


Stereophonie und Vorsit- 
zender des DHFI ist. 


Das Hauptkaufargument 
für dieses Buch dürfte al- 
lerdings sein Katalogteil 
sein. In ihm werden über 
2000 Hi-Fi-Bausteine - vom 


Plattenspieler über Recei- 


ver bis zur Lautsprecher- 
box - im Bild vorgestellt 
und mit technischen Daten 
(Herstellerangaben) erläu- 
tert. Das Jahrbuch ist da- 
mit nicht nur eine Fundgru- 


be für den Hi-Fi-Fan, son- 


dern auch eine wichtige Ar- 
beitshilfe für den Hi-Fi- 
Fachberater. 


Wer sich umfassend 
über den Hi-Fi-Markt infor- 


mieren will, kommt an die-. 


sem Buchnichtvorbei. 


(Verlag G. Braun; ISBN 3 7650 7005 X, 


ISSN 0440-7806) 
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Mit Haupttuner, 
Hilfstuner und Bildschirm 


DenL-X3stellte Kenwood auf der Hifi80 als Prototyp vor. Das 
Gerät besteht aus dem Haupttuner, einem Hilfstuner, einem 
Mikroprozessor-gesteuerten Bedienteil und einem kleinen 
Sichtgerät. Der Haupttuner, der das Hi-Fi-Signal liefert, arbei- 
tetnach dem Frequenzsynthesizer-Prinzip. Der Hilfstuner da- 


gegen ist dem Bedienteil zuzuordnen und wirdinn erster Linie 
zur Sendersuche und Scharfabstimmung genutzt. 


Der Bildschirm bietet außer den üblichen Anzeigen wie Fre- 
quenz, Eingangssignalstärke und Mittenabstimmung wahl- 
weise zusätzliche Informationen. Stelltman beispielsweise 
den Umschalter auf PANORAMIC, so werden auf dem Bild- 
schirm alle empfangenen Stationen entweder durch senkrech- 
te Striche oder, falls es sich um vorprogrammierte Stationen 
oder Stereosendungen handelt, durch eine senkrechte Kette 
von Punkten angezeigt. Die Höhe der Striche oder Punktekette 
gibt Aufschluß über die Eingangssignalstärke der jeweiligen 
Station. 


In gleicher Weise können auch nur die Stationen für den Be- 
reich von 800 kHz oberhalb und unterhalb derempfangenen 
Station beigedehntem Maßstab dargestellt werden. Damit 
läßtsich dann gut ermitteln, obvielleicht diehtbenachbarte, 
stark einfallende Stationen den Empfang stören können. 


Zum Speichern der gewünschten Station lassen sich deren Be- 
zeichnungen (beispielsweise WDR Il) und Frequenzen direkt 
eingeben und auf dem Bildschirm sichtbar machen. Darstellen 
lassen sich auch der Modulationsgrad (Frequenzhub) des emp- 
fangenen Signals zusammen mit dem Ausgangspegel des Nf- 
Signals. 


Maxi-Angebot an Minis 


Minikomponenten scheinen für diese junge Dame einleichtes 
zu sein. Für die Hersteller allerdings weniger, denn da inzwi- 
schen fast jeder eine Anlage dieser Art im Programm hat, tum- 
melten sich auf der Hifi80 etwa 40 verschiedene. Esfragtsich, 
ob der Markt dafür aufnahmefähig ist. Dennerstabeinerbe- 
stimmten Zahl (mindestens 1000) verkaufter Anlagen istmit 
Gewihn zurechnen. Bevor diese Stückzahl erreichtist, stottert 
manlediglich die Kosten für die Entwicklung und Einrichtung 
zurFertigung ab. 

Die hier gezeigte Anlage gehört zum Hi-Fi-System M-300 von 
Fisher, das durch den Programmtimer TR-M 300 ergänzt wer- 
denkann (siehe auch Seite 115). 


neue bzw. zusätzliche Ge- 
räte istmühelos möglich. 


Möchte man eine Kas- 
sette hören, so sollte man 
nur am Kassettendeck die 
Taste „Wiedergabe“ drük- 
ken können, um dann so- 
fort die gewünschte Musik 
zu hören. Anders gesagt: 
Das Einschalten des Kas- 
settendecks, des Vorver- 
stärkers, die Wahl des Ein- 
gangs am Vorverstärker, 
das Einschalten des End- 
verstärkers und das Drük- 
ken der Taste Wiedergabe 
sollten zu einer einzigen 
Bedienfunktion zusam- 
mengefaßt werden. Eine 
intelligente Steuerelektro- 
nik sollte, durch nur einen 


Tastendruck angespro- 
chen, alle diese Schalt- 
schritte übernehmen. 


Das in Düsseldorf vorge- 
stellte digitale Steuersy- 
stem für Heimanlagen soll 
in seiner umfassenden 
Form in etwa ein bis zwei 
Jahren verfügbar sein. 

Sollen nun so gut durch- 
dachte Fernbedienungssy- 
steme wie das beschriebe- 
ne ohne die Fernseh- und 
Video-Komponenten auf 
der nächsten Hifi vorge- 
stellt werden? Sicher nicht, 
wenn man berücksichtigt, 
daß ja zukünftig der Fern- 
sehton in Stereo- und Hi- 
Fi-Qualität übertragen wer- 
den soll! | 
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Klein, a 


Sietunsich nicht durch Riesenumsätze her- 
vor, siesind keine Vollsortimenter, und bei 
Discountern findet man sieschon garnicht. 
Die Rede istvon den Kleinen in der Branche, 
von jenen Herstellern, die sich aufeinige we- 
nige Produkte spezialisiert undsich voll und 


Edel und 
vielseitig 


uf die Entwicklung von 

Vorverstärkern hat sich 
der Berliner Hersteller Bur- 
mester spezialisiert. Neben 
dem bekannten Modell 785, 
das in Düsseldorf zu sehen 
war, wurde ein neuer Ver- 
stärker unter der Bezeich- 
nung 808 angekündigt. 


Das chromglänzende Ge- 
rät ist in Modultechnik auf- 
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gebaut und kann daher an 
jede denkbare Hi-Fi-Anlage 
angepaßt werden. Auf dem 
Foto sind Eingangsmodule 
für drei Plattenspieler, einen 
Tuner und zwei Tonbandge- 
räte zu erkennen; ausgangs- 
seitig enthält das Gerät zwei 
Module. Diese Standard- 
Ausstattung kann beliebig 
variiertwerden. 

Jedes Eingangsmodul ist 
mit kanalweise getrennten 
Pegelreglern ausgestattet. 
Zur Lautstärkeregelung wer- 
den zwei 23stufige Dreh- 


aber fein... 
- Exklusives auf der Hifi 80 


ganz den Idealen der High-Fidelity verschrie- 
ben haben. Jedes ihrer Produkte spiegelt eine 
eigenwillige Philosophie wider. In Düsseldorf 
waren zahlreiche exklusive Komponenten 
solcher kleinen Firmen zu sehen, von denen 
wir hiereine kleine Auswahl vorstellen. 


schalter verwendet, die mit 
Festwiderständen verbun- 
den sind. Werden zwei Aus- 
gangsmodule eingesetzt, so 
wirkt jeder Regler auf ein 
Ausgangspaar; dadurch 
kann man zum Beispiel beim 
Vergleich von Aktivboxen 
Pegelgleichheit herstellen. 
Verwendet man nur ein Aus- 
gangsmodul, so kann man 
mit dem zweiten Doppelreg- 
ler die Lautstärke fein ein- 
stellen. 

Mit einer Leuchtziffern- 
anzeige, die in den Netzteil- 


Block integriert ist, läßt sich 
der Pegel bei 1 kHz ablesen. 

Mit Hilfe einer Meßschall- 
platte kann man so zum Bei- 
spiel die Phono-Eingänge 
exakt einpegeln, um ver- 
schiedene Tonabnehmer zu 
vergleichen. Der eingebaute 
Sinusgenerator, der einen 
1-kHz-Ton erzeugt, erleich- 
tert die Pegeleinstellung zum 
Beispiel bei einer Tonband- 
aufnahme. 

Noch einige Werte: Die 
Eingangsempfindlichkeit für 
dynamische Tonabnehmer 
ist stufenlos von 0,1 mV bis 
1,5 mV regelbar; für Magnet- 
systeme von 0,7 mV bis 
10 mV. Beim Tuner-Eingang 
ist die Empfindlichkeit von 
100 mV bis 1 Veinstellbar. 

Um bei den Phonoeingän- 
gen jederzeit die optimale 
Abschlußkapazität und -Im- 
pedanz wählen zu können, 
liefert der Hersteller kleine 
Stecker, die in dafür vorge- 
sehene Cinch-Buchsen ge- 
steckt werden. Man kann 
diese Stecker mit praktisch 
jedem erforderlichen Wert 
bestellen. 

Noch nicht realisiert, aber 
zur Abrundung geplant istei- 
ne Fernsteuerung für diesen 
Verstärker, mit der es dann 
möglich sein wird, von der 
Hörposition aus verschiede- 
ne Programmaquellen durch 
direktes Umschalten zu ver- 
gleichen. 


Diese HiFfi-Marke 


brachte 
den Gassetten-Decks 


das Denken bei. 
OPTONICA. 


Mi OPTONICA_ stereo cassette deck_RT-7000 
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Vor drei Jahren war unser erstes von einem Microprozessor gesteuertes Cassetten- 
Deck OPTONICA RT-3838 eine technische Sensation. Es brachte unübertroffene 
Klangqualität und freie Wahl des Musikprogramms. Inzwischen haben auch andere die 
Vorteile der Microprozessortechnik entdeckt — wie bei vielen weiteren Dingen, die wir 
entwickelt haben. 


Aber wir sind schon wieder ein gutes Stück weiter: 


Das neue OPTONICA RT-7000 ist ein Cassetten-Deck mit wieder bahnbrechenden 
technischen Eigenschaften. Zwei-Motoren-Antrieb mit Direct-Drive. Fluoreszenzmeter 
für Spitzenwertanzeige. Dolby-Rauschunterdrückungssystem. Reineisenbandschaltung. 
APSS (Auto Program Search System). 
Wir senden Ihnen gem ausführliche Informationen. 
OPTONICA. HiFi optimal. 

In der Vielfalt der HiFi-Systeme gibt es eine klare Orientierung: Höchste Original- 
treue der Musikwiedergabe. Wir haben sie durch zukunftsorientierte Digitaltechnik # 
und einfachste Bedienung erreicht. In einem Baukastensystem, das für jeden Anspruch / 
die richtigen Komponenten bietet. 

Hören und sehen Sie selbst. OPTONICA-Geräte werden von guten Fachhändlern 
und von den Fachabteilungen der Kaufhäuser geführt. 


PIONICA hf 


SHARP 7 


SHARP ELECTRONICS (EUROPE) GMBH 
Sonninstraße 3 : 2000 Hamburg Tel. 040/2 8511 , 


Kompakt 
und schlicht 


twas abseits vom großen 
Jahrmarkt, im Salon ei- 
nes Hotels, stellte die Ham- 
burger Firma Creative Elec- 


tronics ihren kompakten 
Zweiweglautsprecher CE 
Synchron 2812 vor. 


Er wurde in erster Linie auf 
der Grundlage von Hörver- 
gleichen entwickelt; meß- 
technische Untersuchungen 


spielten dabei eine unterge- 
ordnete Rolle. 

Die Konstruktionsphiloso- 
phie ließ sich von der Über- 
zeugung leiten, daß sich 
sorgfältige Auswahl und Ab- 
stimmung der Chassis und 
optimale Auslegung des Ge- 
häuses gehörmäßig stärker 
auszahlen als spektakulärer 
technischer Aufwand. So 
kam man - fast - ohne Fre- 
quenzweiche aus, eine mög- 
liche Quelle störender Ein- 
flüsse. Lediglich der Über- 
tragungsbereich des Hoch- 
töners wird nach unten 
durch einen Kondensator 
begrenzt. 

Um trotz derrelativ kleinen 
Abmessungen von Tief- 
tonchassis und Gehäuse ei- 
ne gute Baßwiedergabe zu 
ermöglichen, enthält die 


Rückseite eine Druckaus- 
gleichsöffnung. 

Zur Phasenkorrektur ist 
das Tieftonchassis gegen- 
über dem Hochtöner nach 
vorn versetzt eingebaut; zur 
Montage wird ein gefräster 
Holzring verwendet. 

Große Sorgfalt wurde bei 
der Konstruktion des Gehäu- 
ses aufgewandt, dessen 
Grundmaterial aus mehrfach 
verleimter, 22 mm starker 
Spanplatte besteht. Für zu- 
sätzliche Stabilität sorgt eine 
Verleistung an statisch wich- 
tigen Punkten. Um die Box 
als Gesamteinheit vor uner- 
wünschten Schwingungen 
zu schützen, hat man sie mit 
einem Ballastsockel hoher 
Masse versehen. 

Für etwa 1000 DM ist die 
Synchron 2812 zu haben. 


Biegeschwinger 
mit Rundum- 
Abstrahlung 


enigen Eingeweihten 

wurde ein Prototyp 
des MBL 100 bereits auf der 
Funkausstellung vor einem 
Jahr vorgestellt; in Düssel- 
dorfkonnte erstmals ein grö- 
ßeres Publikum an der aku- 
stischen Vorführung dieses 
ungewöhnlichen Lautspre- 
chers teilnehmen. 

Eine ausgewogene Mi- 
schung von direkten und in- 
direkten Schallwellen, wie 
sie das Ohr im Konzertsaal 
empfängt, läßt sich mit her- 
kömmlichen, nach vorn ab- 
strahlenden Lautsprechern 
nurschwer erreichen. 

Von dieser Erkenntnis aus- 
gehend, hatten sich die Ent- 
wickler des MBL 100 das Ziel 
gesetzt, einen echten rund- 
um abstrahlenden Wandler 
zu entwickeln, der die prin- 
zipbedingten Grenzen kol- 
benförmig bewegter Mem- 
branen überwindet. 

Das Ergebnis. ist ein Sy- 
stem aus drei Rotationskör- 
pern, die aus insgesamt 48 
Biegesegmenten bestehen. 
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Zwei dynamische Schwing- 
spulen setzen dabei die elek- 
trische Energie vom Verstär- 
kerausgang in vertikale Be- 
wegungen um. Die Biege- 
segmente, an einem Ende 
fest eingespannt, am ande- 
ren Ende mit den Schwing- 
spulen verbunden, werden 
dadurch in Schwingungen 
senkrecht zur Spulenbewe- 
gung versetzt. 

Für den Antrieb des Mittel- 
und Tieftonstrahlers (35 Hz 
bis 1500 Hz) wird eine Spule 
von 100 mm Durchmesser 
eingesetzt; die Spule für das 
Hochtonsystem (bis 30 000 
Hz) hat einen Durchmesser 
von 37 mm. Eine Frequenz- 
weiche braucht der MBL 100 
nicht. 

Der ohrenfällige Vorzug 
dieses Schallwandlers war 
sogar unter den ungünstigen 
Bedingungen einer Vorfüh- 
rung auf dem Messestand 
nachvollziehbar: Der stereo- 
phone, volle Klangeindruck 
war nicht nur im engen Be- 
reich der bei herkömmlichen 
Lautsprechern optimalen 
Hörposition wahrzunehmen, 
sondern praktisch im ganzen 
Raum. Eine technisch raffi- 
nierte und akustisch außer- 
ordentlich interessante Lö- 
sung. 


Referenz- 
System 


M' diesem Super-Laut- 
sprechersystem hat 
sich der Berliner Hersteller 
Arcus, wie er selbst sagt, ei- 


nen langgehegten Wunsch 
erfüllt. Oberstes Entwick- 


Frequenzgang 
nach Wunsch 


E'* Schwäche für Equali- 
zer hat der amerikani- 
sche Hersteller Soundcrafts- 
men, und das ist seine Stär- 
ke. Denn die Geräte haben 
einen guten Ruf bezüglich ih- 
rer Qualität. Neu im Pro- 
gramm ist der Vorverstärker- 
Equalizer SP 4001, der wie 
ein komplettes Kontrollzen- 
trum arbeitet mit Druckta- 
stenkorrektur und Schalt- 
möglichkeiten, die vielen ge- 
mischten Systemen ähnlich 
sind. 


Besonderes Merkmal des 


lungskriterium bei Arcus war 
nämlich die bestmögliche 
Wiedergabe; die Frage der 
Kosten war dabei unterge- 


ordnet. So kostet dieses 
Lautsprechersystem etwa 
27 000DM. 


Trotzdem: Als Referenz- 
System, womöglich auch im 
professionellen Bereich, ist 


SP 4001 sind die vier vonein- 
ander unabhängig arbeiten- 
den Mono-Vorverstärker. 


diese absolut kompromißlo- 
se Lautsprecheranlage so in- 
teressant, daß sie hier vorge- 
stelltwerden soll. 

Im Baßbereich arbeiten 
zwei Spezial-Tieftöner von 
32 cm Durchmesser. In einer 
gemeinsamen Transmis- 
sion-Line montiert, jeder ei- 
nem der beiden Stereo-Ka- 


Ein extrem niedriger Ge- 
samtklirrfaktor von weniger 
als 0,01% und ein Regelbe- 


näle zugeordnet, geben sie 
den Bereich von 20 bis 80 Hz 
mit hervorragender Sauber- 
keit wieder: Nach schnellen 
Impulsen wirkt der Baß oft 
wie „abgeschaltet“, da das 
sonst übliche Nachschwin- 
gen von Box und Tieftöner 
völlig fehlt. 

Den Bereich von 80 Hz bis 
weit über die Hörgrenze hin- 
aus übernehmen zwei Pa- 
neele, in denen jeweils drei 
Sektionen arbeiten. 

Im Bereich 80 Hz bis 1 kHz 
arbeiten vier 20-cm-Chassis 
mit Bextrene-Membran und 
getrennten Gehäusen mit 
Phasenumkehrkanal. Für 
den Bereich von 1 kHz bis 
2kHz werden acht 10-cm- 
Chassis eingesetzt, jeweils 
in einem mit Polyesterwatte 
gedämpften Rohr arbeitend. 
Um unerwünschte Resonan- 
zen und Reflexionen zu ver- 
meiden, sind die Mitteltöner 
ohne Schallwand frei auf 
Stützleisten montiert. Ab 
3 kHz bis über 50 kHz arbeitet 
ein lonenhochtöner mit Ku- 
gelwellenhorn. 

Die Übertragungsberei- 
che zwischen den einzelnen 
Sektionen werden mit 6 dB 
pro Oktave akustisch weich 
begrenzt. Auf Wunsch kann 
die Box passiv oder aktiv in 
2-, 3- oder 4-Kanal-Technik 
betrieben werden. 


CHANNELB 


MODEL sPa001 
BIGNAL-PROCKSSOR 
PREAMP- EQUALIZER 


reich von 22 dB pro Oktave 
sind weitere Merkmale des 
SP4001. 
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Handgelötet 


usschließlich mit dem 
Bau hochwertiger Ver- 
stärker beschäftigt sich der 


” 
LEVEL ı 
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kleine Schweizer Hersteller 
FM Acoustics. Bereits seitei- 
niger Zeit ist der Vor-Vorver- 
stärker FM 212 für dynami- 
sche Tonabnehmer zu ha- 
ben, der den Anschluß von 


” 
LeveL u 


A 


Von Hand 
gefertigt 


n handwerklicher Einzelan- 

fertigung wird die rabox 
hergestellt, der Lautspre- 
cher des Entwicklers und 
Herstellers Hans-Ulrich Ra- 
he. 


Oberstes Kriterium bei der 
Entwicklung dieser Box war 
die Musikwiedergabe - Mes- 
sungen wurden nur ergän- 
zend berücksichtigt. Das Er- 
gebnis ist ein Zweiweglaut- 
sprecher nach dem Trans- 
mission-Line-Prinzip (halb- 
offenes System). 

Im Tiefton-Bereich arbei- 
tet ein konischer Lautspre- 
cher mit 202 mm Durchmes- 
ser. Als Membran wird ein 
Zellaton-Körper verwendet, 
der den Anforderungen nach 


zwei verschiedenen Syste- 
men und die Wahl von drei 
verschiedenen Eingangsim- 
pedanzen ermöglicht. 

In Düsseldorf wurden nun 
unter anderem zwei Endstu- 


FM 
800A LABORATORY POWER AMPLIFIER 


geringer Masse und hoher 
Steifheit sehr weitgehend 
entgegenkommt. Ebenso 
wie der Tieftöner wird auch 
die  Mittel-Hochtonkalotte 
handgefertigt. Ab 18 kHz 
setzt ein Super-Hochtöner 
mit einer Dur-Aluminium- 
Membran von nur 5 mm 
Durchmesser ein. Er ist in ei- 
nem separaten schwarzen 
Acrylglas-Gehäuse unterge- 
bracht. 

Um Gehäuseresonanzen 
möglichst gering zu halten, 
werden heterogene Sand- 
wich-Wandungen verwen- 
det. Zusätzlich werden Ver- 
steifungen eingebaut. 

Die Box ist in den Gehäu- 
seausführungen Kiefer, 
Nußbaum und Teak erhält- 
lich; gegen Aufpreis sind 
auch Sonderausführungen 
lieferbar. Etwa 3500 DM 
kostet diese Box pro Stück. 


fen vorgestellt, die FM 600 A 
und die FM 800 A. 

Entwickelt wurden diese 
Komponentennichtnurnach 
elektrischen Parametern; sie 
wurden vor allem auch in 
Langzeithörtests erprobt. 
Um möglichst hohe Qualität 
bei der Fertigung zu errei- 
chen, verwendet der Her- 
steller selektierte Bauteile; 
die Platinen werden von 
Hand bestückt. 

Bevor die Geräte ausgelie- 
fert werden, müssen sie sich 
einer „Einbrennzeit” unter- 
ziehen. Dabei werden sie 
mindestens 50 Stunden lang 
bei 40 Grad Außentempera- 
tur und verschieden hoher 
Aussteuerung betrieben. 

Zehn verschiedene 
Schutzschaltungen sorgen 
dafür, daß bei Übersteue- 
rung oder Kurzschluß weder 
der Verstärker noch die Laut- 
sprecher beschädigt wer- 
den. 

Beide Endstufen vertra- 
gen eine minimale Last von 
2 Ohm. Die Nennleistung (an 
4 Ohm) beträgt 350 Watt bei 
der FM 600 A und 600 Watt 
beider FM 800 A. Tu. 


Unipolar - 
die Reinrassigen 


für höchste 
Klangkultur 


unipolar 2000 und unipolar 
2002, von Sennheiser. Die beiden 
reinrassigen Elektrostat-Kopfhörer 
für die Anhänger des offenen und 
des geschlossenen Hörprinzips. 
Lieben Sie gelöst transparente, 
brillant strukturierte „Klang-Zeich- 
nungen"? Für Sie hat Sennheiser 
seinen „offenen” unipolar 2000 
geschaffen. 

Oder sind Sie mehr ein Liebhaber 
weiträumiger, perlender „Klang- 
Gemälde" voll wuchtiger, satter Ton- 
malerei? Für Sie schuf Sennheiser 
seinen „geschlossenen” 

unipolar 2002. 

unipolar 2000 - der meistge- 
kaufte offene Elektrostat-Kopfhörer 
Deutschlands. Er vereinigt auf geni- 
ale Weise die Vorzüge des hoch- 
wertigen Elektret-Wandlers mit 
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denen des „offenen Kopfhörer- 
Prinzips, als Garantie für genaueste 
Klangwiedergabe. 

unipolar 2002 - der erste ge- 
schlossene Kopfhörer mit Zwei- 
Wege-Elektret-Systemen ohne 
Weichen. Sie garantieren die ab- 
solut verfärbungsfreie Wiedergabe 
eines ungewöhnlich breiten Fre- 
quenzspektrums - auch bei 


höchsten Lautstärken. 

unipolar 2000 und unipolar 
2002. Hier wird HiFi-Genuß zum 
neuen Erlebnis, zur echten Erweite- 
rung Ihres Klangbewußtseins. Mit 
diesen Spitzenkopfhörern schuf 
Sennheiser das heute mögliche 
Optimum an reinrassiger Klangkul- 
tur und höchstem Tragekomfort. 
Erhältlich beim guten Fachhändler. 


Technische Daten: (Unipolar 2000) (Unipolar 2002) 
we ce, 16...22.000 Hz 16...22.000 Hz 
Impedanz .. .. 4..8 Ohm 4...8 Ohm 

(Lautsprecherausgang) (Lautsprecherausgang) 
Max. Schalldruckpegel ... 110 dB 117 dB 


Klirrfaktor bei 
Vollaussteuerung...... 
Lautstärkeeinstellung 


= 0,1% bei 1.000 Hz 
um 6 dB oder 
12 dB absenkbar 


= 0,1% bei 1.000 Hz 
um 6 dB oder 
12 dB absenkbar 


= 
COUPON 


an Sennheiser electronic, 
Postfach 869, 3002 Wedemark 2 


Bitte senden Sie mir 
kostenlose Informationen über 
en unipolar 2000 und unipolar 2002 


a 


die „Sennheiser-revue” 
gegen DM 2,- in Briefmarken oder 


Hannover 934 89-302 


Prospekt „Sennheiser-Bestseller" 


Meine Adresse: 


JZRSENNHEISER 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Ä auf Postscheckkonto 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Perfekter Klang hat seinen Namen | 


Sennheiser electronic, 3002 Wedemark 2, Tel.05130/583-1, Telex0924 623 


Schweiz: Bleuel electronic AG - Zürcherstr. 125 - CH-8952 Schlieren-Zürich 
Österreich: Grothusen Ges. m. b. H. : Auhofstraße 41a : A-1130 Wien 
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on Acron erscheint zur 
Hifi 80 eine ganz neue 
Lautsprecherbox, die Acron 
600 B (Bild). Mit einem Volu- 


men von 39 Litern ist diese 
die größte Box, die Acron je 
gebaut hat, aber dennoch 
die kleinste ihrer Qualitäts- 
und Leistungsklasse (100 W 
Nennbelastbarkeit). 

Von den Membranen wur- 


den nur die leichtesten ver- 
wendet und bei der Mittel- 
und Hochtonkalotte die 
stärksten Magneten einge- 
setzt. Bei der Weiche sind 
nur engtolerierte Bauteile 
eingebaut. 


ier neue Spulentonbän- 
der stellt Agfa-Gevaert 
auf derHifi80 vor. Essind das 


Langspielband Agfa PEM 


A“: präsentiert erstmals 
einen Kassettenrecor- 
der mit Auto-Reverse- 
Schaltung und einer Um- 
schaltzeit von 0,4 Sekunden 
in seinem umfangreichen 
Programm. Dieser AD-R 500 
verfügt über leichtgängige 
Tipptasten, ist für Reineisen 
geeignet, hat zwei Motoren, 
Doppel-Capstan-Antrieb 
und Dolby-Rauschunter- 
drückung. Alle Bedienungs- 
elemente, die nicht zur Lauf- 


werkssteuerung gehören, 
können mit einer Klappe ab- 
gedeckt werden. 

98 KlangBild 11/80 


Agfa-Gevaert 


369 Professional und das 
Doppelspielband PEM 269 
Professional sowie die Agfa- 
Hi-Fi-Low-Noise-Bänder PE 
39 und PE 49. Beide Bandli- 
nien zeichnen sich gegen- 
über den bisher angebote- 
nen durch verbesserte Auf- 
zeichnungseigenschaften 
aus. Die Aufzeichnungsqua- 
lität bei Lang- und Doppel- 
spielbändern ist dabei iden- 
tisch. Von Herbst an sollen 
diese neuen Bänder geliefert 
werden. 

So zeichnen sich die Pro- 
fessional-Bänder PEM 369 
und 269 durch eine verbes- 
serte Aussteuerbarkeit (Dy- 
namik) um 2 dB bei tiefen 
und um 1,5 dB bei hohen Fre- 
quenzen aus. Der um 2,5 dB 
verbesserte Frequenzgang, 
geringere Verzerrung (0,3% 
gegenüber 0,7%) und ein um 
6 dB verbessertes Modula- 


tionsrauschen tun ein übri- 
ges. Unverändert blieben die 
guten Wickeleigenschaften 
und die antistatische Rück- 
seitenmattierung. Geliefert 
werden PEM 369 und 269 je- 
weils in praktischen Kunst- 
stoffkassetten auf schwar- 
zer Kunststoffspule oder auf 
Metallspule. 

Die bessere Aufzeich- 
nungsqualität bei den Hi-Fi- 
Low-Noise-Bändern PE 39 
und 49 wurde u. a. durch die 
um 3 dB verbesserte Aus- 
steuerbarkeit und durch ein 
um 2 dB geringeres Ruhe- 
rauschen erreicht. Die dar- 
aus resultierende Dynamik- 
Verbesserung beträgt 5 dB. 
Darüber hinaus tragen die 
verringerte Verzerrung (0,6 
Prozent gegenüber 1,8 Pro- 
zent) undein um3dB verbes- 
sertes Modulationsrauschen 
zu den guten Aufzeich- 


Alwa 


auch 


Neuentwickelt ist 
das Kassettendeck AD-L 450 
(Bild). Die Laufwerksteue- 
rung erfolgt über Tipptasten, 


die Aussteuerung über eine 
zwölfsegmentige LED-Ket- 
te. Das Gerät ist für Reinei- 
sen gerüstet, hat zwei Moto- 


nungseigenschaften dieser 
beiden Bänder bei. Geliefert 
werden PE 39 und PE 49 auf 
schwarzer Kunststoffspule 
in praktischer Kunststoffkas- 
sette. 

Zur Hifi 80 liefert Agfa-Ge- 
vaert die neue Compact- 
Cassette Agfa Metal (Bild) 
aus, deren Band mit Metall- 
pulver als magnetisierbarem 
Material beschichtet ist. 
Herausragendes Merkmal 
der Agfa-Metal-Kassette 
sind ihre deutlich verbesser- 
ten Aufzeichnungseigen- 
schaften gegenüber bisher 
bekannten Spitzenkasset- 
ten. Erreicht wurde dies bei 
Agfa Metal durch die höhere 

Sättigungsmagnetisierung 
(etwa 2,5fach im Vergleich 
zu Chromdioxid) und durch 
die hohe Koerzitivkraft (1150 
Oe) des neuen Bandmate- 
rials. 


ren und Dolby-Rauschunter- 
drückung, als Zubehör ist ei- 
ne Fernbedienung lieferbar. 

Speziell für Einsteiger ist 
das AD-M 250 gedacht, das 
dem M 200 entspricht und 
zusätzlich Reineisenkasset- 
ten bespielen kann. 

Etwas ganz Neues zum 
Einmessen der Kassetten am 
Recorder ist das DATA-Sy- 
stem (Digital Automatic Ta- 
pe Adaption), das im neuen 
Aiwa AD-M 800 (Bild) serien- 
mäßig eingebaut ist. Dabei 
wird durch Mikroprozesso- 
ren eine automatische Band- 


sortenwahl, dann eine Vor- 

magnetisierungs-Feinein- 
stellung, eine Dolbykalibrie- 
rung, eine Mittenbereichs- 
entzerrung und eine Hoch- 
tonentzerrung vollautoma- 
tisch getroffen, die das ma- 
nuelle Einstellen und Ein- 
messen überflüssig macht. 
Das AD-M 800 hat vier Meß- 
speicher, um die Daten von 
vier Kassettentypen abrufen 
zu können. Die übrige Aus- 
stattung (drei Sendust-Köp- 
fe, zwei Motoren, Memory, 
Timerfunktion) macht das 
AD-M 800 zu einem Spitzen- 
gerät. 


Weil Minibausteine eine 
steigende Bedeutung er- 
langt haben, zeigt Aiwa drei 
neue Miniserien. 


Serie 30 (Bild) ist der 
Nachfolger der Serie 22 mit 
geändertem Design und ver- 
änderter Ausstattung. So ist 
der Kassettenrecorder SD-L 
30 jetzt reineisentauglich. 
Der Tuner ST-R 30 verfügt 


über die drei Wellenbereiche 
UKW, MW und LW. Der Vor- 
verstärker SA-C 30 ist mit 
seinen technischen Werten 
in die Spitzenklasse einzu- 
ordnen. Die DC-Endstufe er- 
reicht eine Leistung von 2 x 
35 W/4 Ohm, neu ist die inte- 
grierte BTL-Schaltung, die 
aus2 x 35 W eine Leistung 
von! x 70W macht. 


Neu im Aiwa-Programm 
sind die Minikomponenten 
der Serie 25. Der Vollverstär- 
kerSA-A25leistet2 x 13W/ 
4 Ohm, der Tuner ST-R 25 
empfängt UKW und MW, 
und der Kassettenrecorder 
SD-L30, der als Baustein der 
30 Serie ergänzt werden 
kann, istreineisentauglich. 


Die Minis der Serie 10 ent- 
sprechen dem Wunsch vie- 
ler Käufer nach kleinen Gerä- 
ten mit 12-V-Anschluß, was 
die Geräte für Boote, Wohn- 
wagen etc. ideal macht. Ein 
220-V-Anschluß ist ebenfalls 
vorhanden. 


Als Ergänzung zur Mini- 
serie 50 (siehe KlangBild 
9/80) bietet Aiwa noch einen 
Minireceiver an (PLL-Digital- 
tuner, drei Wellenbereiche, 
zehn Stationstasten, Lei- 
stung 2 x 20 W/4 Ohm, In- 
frarotfernbedienung erhält- 
lich). 


Welches 


HiFi-Programm 
bietet Ihnen 
98 Möglichkeiten, 
sich genau 
die richtige Anlage 
zusammen- 
zustellen? 


Akai 


kai setzt verstärkt auf 
fertig zusammenge- 
stellte Anlagen, die in Racks 
aufgestellt werden können. 
Zur bestehenden Palette von 
sechs Racksystemen kom- 
men folgende zwei neu dazu: 
Pro-503: Besteht u. a. aus 
dem Tuner AT-K 03 (Drehko- 
Abstimmung, digitale Fre- 
quenzanzeige, LED-Mitten- 


nr 
ni 
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und Feldstärkeanzeige), Ver- 
stärker AM-U 03 (2 x 45 W 
Sinus, Heat-Pipe-System zur 
Kühlung der Endstufen), 
Plattenspieler AP-D 40 C (di- 


AKG 


zu Hifi 80 in Düsseldorf 
stellte der Akustik-Spe- 
zialist AKG drei neue Tonab- 
nehmer vor, die sich durch 
grundlegende Innovationen 
auszeichnen und somit nicht 
nur beste Wiedergabequali- 
tät, sondern auch größtmög- 
liche Plattenschonung erzie- 
len sollen. 


Das Spitzenmodell trägt 
den Namen P 25 MD (Bild). 
Es ist für den Einbau in 
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rektgetrieben, Dauerspiel- 
einrichtung) und Boxen SR- 
H 40, die alle auch als Einzel- 
komponenten lieferbar sind 
(Bild). 

Pro-602: Besteht u. a. aus 
dem Tuner AT-S 06 (volldigi- 
tale Abstimmung, zehn Sta- 
tionstasten für UKW und 
MW), Vorverstärker PR-A 06 
(MC-Eingang, vollelektroni- 
sche Bedienung), Endstufe 
PA-W 06 (2 x 100 W Sinus) 
und Boxen SR-H 70, die 
ebenfalls einzeln erhältlich 
sind. 

Als weitere neue Einzel- 
komponente zeigt Akai den 
AM-U 06 Vollverstärker, der 
bereits im KlangBild 9/80 
vorgestellt wurde. 

Außerdem gibt es eine 
weitere Endstufe mit 2 x 
160 W, den PA-W 09, mit 
technischen Topdaten. 

Akais sämtliche lieferba- 
ren Kassettendecks sind 
reineisentauglich. Aus die- 
sem Grund wird das Modell 
CS-M 01 durch das CS-M 01 
A ersetzt. Neu sind auch das 
CS-M 40 R mit Autoreverse- 
Betrieb und Timer-Anschluß 
und das GX-F 35 mit GX- 
Doppelkopf, zwei Motoren 
und einer Such- und Spiel- 
automatik (IPSS). 

Die Zahl der Plattenspieler 
wird um zwei neue Modelle 
auf sechs erhöht. Neben 
dem bereits erwähnten AP-D 
40 C bietet Akai ein Spitzen- 
laufwerk an, den AP-Q 80 C. 


Neuheiten 


nn _ 


kalt 


AKAI „ 


motor und einer mikropro- 
zessorgesteuerten Vollauto- 
matik, Sensorbedienung und 
möglichen Fernsteuerung ist 
ersehr gut ausgestattet. 

Akai liefert auch eine 
preisgünstige neue Mini-An- 
lage Type UC-2 (Bild). Die 
Ausgangsleistung beträgt 
2 x 30 W, der Tuner hat eine 
Analogskala, das Kassetten- 
deck ist reineisentauglich. 
Komplettiert werden kann 
diese Anlage durch die Mini- 
Boxen SW-N2. 

Auch gibt es weitere neu 


Mit einem eigenen Tonarm- | vorgestellte Boxen. Die SE-L 
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50 ist eine kleine Regalbox, 
Dreiweg, Mitten- und Hoch- 
ton regelbar und 50 W Be- 
lastbarkeit. Die SE-L 70 ist 
ebenfalls eine Dreiwegbox 
mit 70 W Belastbarkeit. Die 
SE-L 150 ist eine Standbox 
mit drei Wegen; zwei Tieftö- 
ner sorgen für ein gutes Baß- 
fundament. Sinusbelastbar- 
keit 150 Watt. 

Als Zubehör gelten zwei 
Equalizer, die mit acht Reg- 
lern pro Kanal (EA-G 40) oder 
zehn Reglern pro Kanal (EA- 
G 80) präzise Klangregelun- 
gen zulassen. 


höchstwertige Tonarme 


konzipiert. 


Das P15MDistein Tonab- 
nehmersystem der gehobe- 
nen Qualitätsklasse. Es ist 
für praktisch alle am Markt 
befindlichen Plattenspieler 
(von der Mittelklasse an auf- 
wärts) geeignet. 


Es wird als Variante P 15 
MD und Headshell in einem 
speziellen Tonabnehmerträ- 
ger (Headshell) aus einer 
Aluminium-Magnesium-Le- 
gierung fertig montiert gelie- 
fert. 


Selbstverständlich wollen Sie eine 
HiFi-Anlage, deren schicker und wert- 
voller Eindruck nicht durch optisch 
unterschiedliche Bausteine gestört 
Wird. Sie wollen aber auch, daß Ihre 
ganz persönliche HiFi-Anlage in der 
technischen Konzeption Ihre indivi- 
duellen Wünsche erfüllt. 


Deshalb hat BASF das HiFi-Vario- 
System entwickelt, eine breite Palette 
von HiFi-Spezialitäten - aber mit 
einem entscheidenden Vorteil: Die 
Komponenten dieses Systems sind 
Nicht nur technisch aufeinander 
abgestimmt, sondern darüber hinaus 
einheitlich in Design und Abmes- 
Sungsraster. Dadurch haben Sie bis‘ 
zu 98 Kombinationsmöglichkeiten, 
Sich Ihre HiFi-Anlage „maßgeschnei- 
gen’ zusammenzustellen: 


sig 
Systeme 


Das BASF 
HiFi-Vario-System. 
HiFinach Maß 


-statt HiFi 
von der Stange. 


e z.B. nach Ihren Empfangsver- 
hältnissen 

e z.B. nach Ihren HiFi-Aktivitäten 

e z.B. nach Ihrem Raum- und 
Platzangebot 


Und das bedeutet für Sie: In Ihrer 
ganz individuellen HiFi-Anlage ist 
nichts Überflüssiges.-Sie bezahlen 
nur das, was Sie wirklich brauchen. 
Das allerdings ist immer durchdacht 
konstruiert und beispielhaft verarbei- 
tet. Sie erzielen also in jedem Fall ein 
für Sie optimales Preis-/Leistungsver- 
hältnis. 


Ein überzeugendes Konzept, finden 
Sie nicht auch? 


BASF Aktiengesellschaft 
6700 Ludwigshafen 


BASF 


Das robuste P 10 ED run- 
det die Produktpalette ab. Es 
ist besonders für schwere 
Tonarme und professionel- 
len Betrieb, wo Rückwärts- 
spielen notwendig ist, geeig- 
net. 

Die folgenden Leistungs- 
merkmale kennzeichnen die 
neue Tonabnehmer-Linie: 
Die Microdiamant-Technik: 
Die Masse der Diamantnadel 
wurde gegenüber herkömm- 
lichen um 75 % reduziert. 
Dies ermöglicht größte Im- 
pulstreue und optimale Plat- 
tenschonung. 


Der Analog-6-Nadelschliff 
(Bild) vergrößert den Ab- 
stand des Nutzsignals zum 
Abtastgeräusch und bietet 
optimale Anpassung an die 
Rillengeometrie der Schall- 
platte bei bestem Rillenkon- 
takt. 

Der neue Wandleraufbau: 
Durch Verwendung eines 
ringförmigen Seltene-Erde- 
Magneten konnten schwere 
flußführende Eisenhülsen 


audiotabor 


ur Hifi 80 stellt Audiola- 

bor als Neuheit eine so- 
genannte „Phonoendstufe” 
mit dem Namen Flink vor 
(Bild). In diesem Gerät sind 
ein einstufiger Phonover- 
stärker und eine High- 
Speed-Endstufe miteinan- 
der gekoppelt. 

Auch die Hochpegelein- 
gänge werden mittels Um- 
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Audiolabor 


schalter direkt auf die End- 
stufe im Flink geschaltet. 
Durch diese Maßnahme soll 
ein phantastisch offenes 
Klangbild entstehen. Dyna- 
mische Verzerrungen sowie 
Rauschen und Klirren kön- 
nen erstgarnnicht entstehen. 

Die Endstufe im Flink 
kommt völlig ohne Gegen- 
kopplung aus und realisiert 


eine  Leistungsbandbreite 
von ca. 300 kHz. Der Dämp- 
fungsfaktor bleibt über den 
gesamten Frequenzbereich 
konstant. Musik sollte des- 
halb extrem sauber und kon- 
turenreich klingen. 

Der Flink hat zwei Phono- 
Eingänge, die beide jeweils 
unabhängig voneinander auf 
MC- oder MM-Systeme ge- 


entfallen. Ferner wurde die 
Magnetmasse weiter redu- 
ziert. Die Vorteile, die sich 
daraus ergeben, sind hohe 
Linearität des Frequenzgan- 
ges bei extrem geringen 
Klirrfaktor- und Intermodu- 
lationswerten und optimale 
Empfindlichkeit. 


Die Einpunkt-Schneiden- 
lagerung: Axiale Drehpunkt- 
verschiebungen, wie sie kon- 
ventionellen Lagerungen an- 
haften, sind ausgeschlos- 
sen. Das bedeutet in der Pra- 
xis präzise Ortbarkeit aller 
Instrumente im Klangraum - 
keine diffuse Streuung der 
Richtungsinformation. 


Das Gehäuse: Durch ein 
spezielles, elektrisch leitfä- 
higes Kunststoffmaterial 
wird eine statische Abschir- 
mung erreicht. Statische 
Aufladung des Tonabneh- 
mergehäuses und somit Ver- 
änderung des eingestellten 
Auflagedrucks werden ver- 
mieden. 


schaltet werden können. Je- 
der Phono-Eingang verfügt 
über sechs Impedanzwahl- 
möglichkeiten. 


Durch das externe Netzteil 
werden störende Einflüsse 
vom Gerät ferngehalten. 


Der Flink hat eine Aus- 
gangsleistung von 2x 70 W/ 
40hm. 


Audio Pro 


uf der Hifi 80 in Düssel- 

dorf zeigte Audio Pro 
zum erstenmal ein komplet- 
tes Programm von Lautspre- 
chersystemen, welche auf 
die Ace-Bass-Methode auf- 
bauen. 

Daskleinste Ace-Bass-Sy- 
stem mit einem eingeschlos- 
senen Volumen von nur 14 | 
ist im aktiven 3-Weg-Laut- 
sprechersystem A 4-14 ein- 
gebaut. Dieses äußerst kom- 
pakte System, welches in ei- 
ner Bücherwand Platz findet, 
erreicht ein Klangvolumen, 
welches demjenigen einer 
großen Standbox entspricht. 

Der neue Audio Pro B 2-40 
Subwoofer arbeitet inner- 
halb des Frequenzbereiches 
von 30 bis 200 Hz. Zusammen 
mit den ebenfalls neu ent- 
wickelten passiven Satellit- 
Lautsprechern Audio Pro S 
2-7, welche den Bereich von 
100 Hz bis 20 kHz überneh- 
men, erhält man ein leicht zu 
plazierendes Lautsprecher- 
system mit hervorragenden 
Klangeigenschaften. 

Bereits bestens bekannt 
ist der Audio Pro B 2-50 Sub- 
woofer. Miteinem Frequenz- 
bereich von 20 bis 200 Hz und 
einem erzeugten Schall- 
druck von mindestens 100 dB 
ist dieser Subwoofer weiter- 
hin eine ideale Ergänzung für 
hochwertige Hi-Fi-Anlagen. 


udio Technica erwei- 

tert sein Kopfhörerpro- 
gramm um zwei neue Model- 
le, den ATH 2 und den ATH 6 
(Bild): ATH 2 ist ein dynami- 
scher, halboffener Hörer mit 
einer Impedanz von 27 Ohm. 
Der ATH 6 ist ein dynami- 
scher, offener Hörer mit ei- 
ner Impedanz von 100 Ohm, 
das Spitzenmodell der dyna- 
mischen Kopfhörer von Au- 
dio Technica. 


Als Weltneuheit präsen- 
tiert Audio Pro schließlich 
den „Super-Subwoofer”, B 
4-200 (Bild). 

Der Subwoofer, welcher 
im Frequenzbereich 20 bis 
200 Hz einsetzbar ist, besitzt 
einen eingebauten, sog. 
Ace-Bass-Verstärker. Mit 
diesem neuartigen Verstär- 
kerkonzept werden die me- 
chanischen Eigenschaften 
eines Lautsprechers auf 
elektrischem Wege syntheti- 
siert. Damit ist es erstmals 
möglich, ideale Tieftonsy- 
steme mit geradem Fre- 
quenzgang, äußerst niedri- 
gen Verzerrungen und gerin- 
gen Gehäuseabmessungen 
für sehr hohe Schalldrücke 
zu konstruieren. 

Mit einem eingeschlosse- 
nen Volumen von 200 | und 
vier langhubigen 21-cm- 
Spezial-Elementen erreicht 
der Subwoofer bei 20 Hz ei- 
nen Schalldruck von minde- 
stens 110 dB. Für professio- 
nelle Anwendung ist der 
B 4-200 auch mit einer 
unteren Grenzfrequenz von 
30 Hz, bei einem erzeugten 
Schalldruck von mindestens 
117 dB, lieferbar. 

Als Zubehör wurde eine 
Anpassungseinheit entwik- 
kelt, womit eine äußerst ex- 
akte Anpassung des Sub- 
woofers an die Seitensyste- 


me und den Hörraum mög- 
lich ist. Die in einem separa- 
ten Gehäuse untergebrachte 
Elektronik beinhaltet ein 18- 
dB/Oktave-Tiefenfilter mit 
wählbarem Einsatzpunkt, ei- 


Audio Technica 


nen Filter für die untere 
Grenzfrequenz der Seitensy- 
steme mit wählbarer Flan- 
kensteilheit sowie einen 
dreibändigen, parametri- 
schen Equalizer. 


Audio Technica hat auch 
eine neue Generation ihrer 
Magnetsysteme herausge- 
bracht, die auf dem Prinzip 
der Doppelmagneten aufge- 
bautwaren. 

Die beiden Magneten wer- 
den zur Induzierung einer 
Spannung weiter beibehal- 
ten, nur wird bei den Spulen 
ein neues Konzept verwirk- 
licht: Normalerweise werden 
pro Kanal bei einem Magnet- 
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system auf mehrere Kerne 
die extrem dünnen Kupfer- 
drähte für die Spulen ange- 
bracht. Bei Audio Technica 
aber wird ein einziger Ring- 
kern verwendet, der seiner- 
seits aus sechs dünnen Plätt- 
chen besteht, was magneti- 
sche Verluste vermeidet und 
die Effizienz im Hochtonbe- 
reich verbessert. Da 99,99% 
reines Kupfer für die Wick- 
lungen verwendet wird, sinkt 
der Widerstand und steigt 
die Leitfähigkeit, auch die 
Korrosionsbeständigkeit ist 
besser. 


Durch die gesteigerteLeit- 
fähigkeit kann man auch die 
Anzahl der Wicklungen in 
der Spule verringern, was 
wiederum die Induktivität 
verkleinert. Die magneti- 
schen Streuverluste bleiben 
durch die ringförmige An- 
ordnung der Spule sehr ge- 
ring. 


it dem Beomaster 8000 


(Bild) stellt Bang & 
Olufsen ein Gerät vor, das si- 
cherlich zu den besten seiner 
Klasse zählen dürfte. Her- 
ausragendes Merkmal die- 
ses Steuergerätes ist der 
eingebaute Mikro-Compu- 
ter, dereine Reihe sonst übli- 
cher Bedienungselemente 
überflüssig macht. 

Die technische Konstruk- 
tion des Beomaster 8000 ge- 
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Die ringförmige Spule be- 
hält auch über den ganzen 
Frequenzbereich die gleiche 
elektrische Impedanz, was 
zu einem linearen Frequenz- 
gang und zu einer durchsich- 
tigen klanglichen Zeichnung 
führt. Die verringerte Impe- 
danz macht das Tonabneh- 
mersystem unempfindlicher 
gegenüber einer Fehlanpas- 
sung bei der Kapazität und 
Impedanz eines Verstärkers, 
die bei vielen Tonabnehmern 
zu Frequenzgangverfäl- 
schungen führt. 

Eine weitere konstruktive 
Neuheit ist die Einführung ei- 


nes Permalloy-Schutzschil- 
des zwischen den Spulen für 
den linken und rechten Kanal 
-die Kanaltrennung wird da- 
durch auf über 35 dB erhöht. 

Das Spitzensystem der 
nach diesem Prinzip gebau- 
ten Reihe ist das AT 24. Es ist 
mit einem nackten, biradial 
geschliffenen Diamanten 
ausgestattet. Der Nadelträ- 
ger besteht aus einem ex- 
trem dünnen Beryllium- 
Röhrchen, die empfohlene 
Auflagekraft beträgt 0,8 bis 
1,6 g. Der Nadeleinschub ist 
mit dem Gehäuse durch eine 
Schraube stabil verbunden, 
um Resonanzen durch 
schlechtsitzende Teile zu re- 
duzieren. 

Es gibt auch eine andere 
neue Serie von Tonabneh- 
mern von Audio Technica mit 
den Typenbezeichnungen 
AT 155 LC, AT 140 LC, AT 130 
E, AT 125 LC und AT 120 E. 
Diese profitieren von der 


Bang & Olufsen 


währleistet, daß sich eine 
Beeinträchtigung der Klang- 
qualität nur aus den Quellen 
und der maximalen Aus- 
gangsleistung von nicht we- 
niger als 150 Watt Sinus pro 
Kanal ergeben kann. Selbst 
Rundfunk-Direktsendungen 
können ohne Qualitätsmin- 
derung übertragen werden, 
wobei der Abruf der einzel- 
nen Stationen elektronisch 
unter Verwendung des Syn- 


thesizer-Prinzips erfolgt. Der 
jeweilige  Betriebszustand 
des Beomaster 8000 ist aus 
der Ferne an großen Leucht- 
anzeigen auf einem Steue- 
rungspaneel ablesbar. 

Dank der Verwendung 
hochentwickelter Bauteile 
kann sich der Beomaster 
8000 ohne weiteres mit den 
besten Einzelempfängern 
auf dem Markt messen. 

Beogram 8000 (Bild)ist der 


neuen Technik und sind eine 
Art Mittelding zwischen dem 
herkömmlichen Doppel- 
magnetsystem und der neu- 
en Technologie. Alle haben 
das Schutzschild, um die Ka- 
naltrennung zu erhöhen, und 
Quasi-Ringkern-Spulen. 

Das AT 155 LC /Bild) hat 
einen nackten, speziell ge- 
schliffenen Abtastdiaman- 
ten  (Line-Contact-Schliff) 
und einen Beryllium-Nadel- 
träger. 

Das AT 140 LC entspricht 
dem 155 LC, hat aber einen 
Aluminium-Nadelträger. 

Das AT 130 E ähnelt dem 
140. LC, ist aber mit einem el- 
liptisch geschliffenen Dia- 
manten versehen. 

AT120Eund AT 125LC ha- 
ben keine nackten, sondern 
gefaßte Abtastdiamanten, 
beim AT 125 LC mit dem 
Line-Contact-Schliff, beim 
AT120Emiteinembiradialen 
Schliff. 


Name der dritten Generation 
von Tangential-Plattenspie- 
lern von Bang & Olufsen, 
Skandinaviens größtem Her- 
steller von Hi-Fi-Geräten. Ein 
neues Antriebssystem, ein 
eingebauter Mikro-Compu- 
ter, der alle automatischen 
Funktionen überwacht, und 
der Tangential-Tonarm wur- 
den hier zu einem Gerät zu- 
sammengeführt, das dem 
Verwender auch noch nach 
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Des Kaisers neues HiFi. 


Bo 0.002 


Lesen Sie Hans Christian 
Ändersens „Des Kaisers neue Klei- 
der“ und ersetzen Sie jedesmal das 
Wort „Kleider“ durch „HiFi“ Treffen- 
der läßt sich der Neuheitenrummel 
in diesem Herbst nicht charakteri- 
sieren. 


Das BOSE 901 Direct/Reflecting® Lautsprechersystem 

ist der beste BOSE-Lautsprecher In ihm steckt mehr 

Grundlagenforschung, als in jedem anderen Laut- 
sprecher, der je gebaut wurde. 


Daß „Schneider“ sowie „Mini- 
ster und Hofstaat“ der HiFi-Szene die 
Wahrheit kennen und verschwei- 
gen, hat seine Gründe. Modell- 
wechsel, Mätzchen, Gags und vor 
allem angeblich hörbare Verbesse- 
rungen beleben das Geschäft. Und 
bieten Stoff zum Schreiben. Zum Vor- 
teil des Konsumenten? Wohl kaum. 
Doch wo bleibt die Stimme der 
Wahrheit aus Andersens Märchen? 


Die Wende. 


Die BOSE Corporation war 
sich dieser Moral mit doppeltem 
Bodenschon bewußt, bevor sie über- 
haupt Lautsprecher fertigte. 

Die Erkenntnisse unserer 
Forschung am MIT, der besten tech- 
nischen Hochschule Amerikas, führ- 
ten zu einer Wende in der Laut- 
sprechertechnologie.e Denn wir 
mußten erkennen, daß die Meß- 
methoden falsch, die Deutung der 
Meßergebnisse vage und das Wis- 
sen über die menschliche Wahrneh- 
mung fast gleich Null waren. Den für 
Kenner spektakulären Forschungs- 
bericht „Sound Recording and 
Reproduction“ senden wir Ihnen zu. 
In Deutsch. 


Konkurrenzlos. 


Auf dem Boden dieser 
Erkenntnisse haben wir unsere 
BOSE Direct/Reflecting® Lautspre- 
chersysteme 901, 601,501 und 301 ent- 


Das BOSE 601 Direct/Reflecting® Lautsprechersystem. 

Dereinzige Standlautsprechermit4Hochtonsystemen, 

2Baßlautsprechem, alle akustisch gekoppelt, asymme- 
trisch angeordnet und mit Asymmetneschalter. 


wickelt. Lautsprecher, die den 
Klischees und Gesetzen der HiFi- 
Industie widersprechen. Und 
gerade deswegen ein so leben- 
diges, räumliches und natürliches 
Klangbild haben, wie es keine her- 
kömmliche Box haben kann. Und - 
wo immer Sie in Ihrem Wohnraum 
auch Platz nehmen, das Klangbild 
bleibt stereophon. Selbst dicht vor 


Das BOSE 501 Direct/Reflecting® Lautsprechersystem. 
Der einzige Standlautsprecher mit 2 asymmetrisch 
angeordneten Hochtönem, Doppelfrequenzweiche 
und AkustiKnopf® zum Lenken des Schalls. 


einem einzelnen Lautsprecher 

Doch Lautsprecher kann 
man nur mit eigenen Ohren beur- 
teilen. Allein Ihr Urteil entscheidet. 
Vergleichen Sie also BOSE Direct/ 
Refelcting® Lautsprecher mit jedem 
anderen. Unabhängig von Größe 
und Preis, 


Nicht um die Ecke. 


BOSE findet man nicht um 
die Ecke. Schreiben oder rufen Sie 
an (06172/42042, Frl. Schmitt). Wir 
nennen Ihnen BOSE-Fachgeschäfte. 
Dort sind Sie sicher, daß Vorführung, 
Beratung und Service stimmen. 
Ohne doppelten Boden. Natürlich 
können Sie auch in andere HiFi- 
Geschäfte gehen. Führt man keine 
BOSE-Lautsprecher, wird Ihnen 
wahrscheinlich abgeraten - um auf 


Das BOSE 301 Direct/Reflecting® Lautsprechersystem. 
Der einzige Regallautsprecher mit asymmetrisch 
angeordnetem Hochtöner Doppelfrequenzweiche 

und AkustiKnopf® 
andere auszuweichen. Oder manhat 
sie sich irgendwie beschafft und 
führt sie auch vor. Doch nur, um sie 
schlecht zu machen. Zu häufig erle- 
ben wir, daß manipuliert wird. Durch 
falsche Aufstellung, unterschied- 
liche Lautstärken und andere Tricks. 
Und das möchten wir Ihnen er- 
sparen. 
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Hochaktuell: Jetzt auch| 
‚Auto -HiFi von BOSE| 


Jahren die Sicherheit eines 
technisch zeitgemäßen Plat- 
tenspielers gibt. An jeden 
Verstärker und jedes andere 
Steuergerät anschließbar, 
läßt er sich jedoch nur über 
den Beomaster 8000 fern- 
steuern. 

Die Beovox MS 150 (Bild) 
ist das Ergebnis konsequen- 
ter Entwicklungsarbeit von 
Bang & Olufsen, die auf das 
Ziel gerichtet war, ein Laut- 
sprechersystem herzustel- 
len, das eine in jeder Hinsicht 
problemlose Wiedergabe 
des großen Frequenz- und 
Dynamikbereichs von digita- 
len Schallplatten, Metallton- 
bändern, Rundfunk-Direkt- 
sendungen und anderen 
hochwertigen Klangquellen 
gewährleisten würde. 

Die Beovox MS 150 setzt 
sich aus einem 25-cm-Sub- 
woofer in einem entspre- 
chend konzipierten Baßre- 
flexgehäuse, einem 20-cm- 
Baß/Mittentöner, einem 
8-cm-Kalotten-Mittentöner 
und einem 2,5-cm-Hochtö- 
ner zusammen. Die Fre- 
quenzübergänge der pha- 
senlinearen Weichen liegen 
bei 150 Hz, 900 Hz und 3000 


Beyer 


as neue Beyer M 600 
Soundstar Mk III (Bild) 
ist dem bekannten M 500 von 
Beyer Dynamic akustisch 
ähnlich, aber als Tauchspu- 
lenmikrofon konzipiert. Es 
besticht durch höhere Span- 
nungsabgabe und den Vor- 
teil, seinen Frequenzgang 
dreifach ändern zu können, 
um so verschiedenen Auf- 
nahmesituationen zu begeg- 
nen. Das Mikrofonsystem ist 
elastisch gelagert; damit ist 
eine ideale Voraussetzung 
für den Betrieb auf der Büh- 
ne gegeben. Die robuste 
Ausführung wird auch den 
manchmal recht rauhen Be- 
dingungen bei . schnellem 
Auf- und Abbau gerecht. 
Gleich drei neue Kopfhö- 
rer in der unteren, mittleren 
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Hz. Der Lautsprecher ist für 
eine Dauerbelastbarkeit von 
150 Watt Sinus -— nach DIN- 
Norm - ausgelegt und wird 
durch eine Schutzschaltung 
vor Überlastung gesichert. 

Der Beogram 8000, Beo- 
master 8000, die Beovox 
MS 150 und der bereits im 
KlangBild 9/80 vorgestellte 
Kassettenrecorder Beocord 
8000 (einer der Anwärter für 
den Deutschen HiFi-Preis 
1980) werden zusammen un- 
ter der Bezeichnung Beolab 
8000 angeboten. 


Neuheiten 


Mit dem Beocenter 2000 
(Bild) stellt Bang & Olufsen 
eine Kompaktanlage vor, die 
durch ihr ausgewogenes 
Klangbild, den hohen Bedie- 
nungskomfort und das zeit- 
gemäße Design besticht und 
für einen Kundenkreis konzi- 
piert wurde, für den Bang-&- 
Olufsen-Produkte bisher zu 
teuer waren. 


Die Anlage besteht aus ei- 
nem Empfänger/Verstärker 


und gehobenen Preisklasse 
stellt Beyer Dynamic zur Hifi 
80 vor. Der seit mehr als 50 
Jahren auf dynamische 
Wandlersysteme speziali- 
sierte Hersteller ist dabei 
teilweise neue Wege gegan- 
gen. Im Mittelpunkt seiner 
Bestrebungen stand dasZiel, 
das Impulsverhalten des dy- 
namischen Systems dem 
elektrostatischer Wandler 
anzugleichen, stellen doch 
die in den achtziger Jahren 
zu erwartenden neuartigen 
Speicher- und Wiedergabe- 
verfahren geradezu extreme 
Anforderungen an die repro- 
duzierenden Systeme. So 
wurde bei dem neuen Top- 
Modell DT 880 (Bild) das Ge- 
wicht der Schwingspule um 
rund 70% gegenüber her- 
kömmlichen dynamischen 
Kopfhörersystemen verrin- 
gert. 


für UKW-, MW- und LW- 
Empfang, der eine Aus- 
gangsleistung von 2 x 25 
Watt Sinus besitzt, einem 
Plattenspieler mit neuem 
Leichttonarm und einem 
Kassettenrecorder mit Dol- 
by-Schaltung. Jeder Bau- 
stein ist optimal auf den an- 
deren abgestimmt und sorgt 
so für die beste Klangwie- 
dergabe. Alle Werte des 
Beocenter 2000 entsprechen 
der DIN-Norm. 


Hieraus ergab sich eine 
Schwingspulenanordnung, 
wie sie bisher nur bei hoch- 


wertigen Lautsprechersy- 
stemen zu finden ist. In Ver- 
bindung mit einem Sama- 
rium-Kobalt-Magneten wird 
so eine außergewöhnlich gu- 
te Impulsverarbeitung er- 
reicht, die sich besonders 
beim Abhören von Direkt- 


Neues von den HiFi-Creativen: 


Die Super-S 


POWER ONKYO our super SERVO INTEGRATED STEREO AMPLIFIER 


PUSH ON 


Super-Servo heißt: Die für Endstufe und La 
maßen gefährlichen »Extrem niedrigen Frequenzen 


werden wirkungsvoll unterdrückt - Lautsprecher un 
durch Super-Servo im Gegensatz zu konventionellen Gleichstrom- 

Verstärkern gegen mögliche Beschädigungen geschützt. Und Super- 
Servo verbessert darüber hinaus das gesamte Klan 


Bässe kommen klar und konturiert. Sie hören räuml 
sional - Sie hören HiFi in Reinkultur. 


y Midi-Linie vedeutet, daß der Verstärker A-15 
& flach ist - trotz seiner Qualitäten (schließlich wollen 
- auch wenn es sich sehen lassen kann). Trotzdem h 


= Möglichkeiten, die Sie für HiFi in Reinkultur brauchen: Tuner-Anschluß, 
® Anschlüsse für 2+2 Lautsprecher, Kopfhörer, Plattenspieler, 2 Monitore 


» Coupon. ich will den ONKYO A-15 und Super 
- Bitte schicken Sie mir die Adresse meines ONKYO 
den ONKYO-Gesamtkatalog. (Ausschneiden und - 
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ervo-Midi-Linie ist dal 


LEFT POWER 


RIGHT POWER 


._SELECTOR 
TUNER 


ONKYO A-15: Midi-Gleichstrom-Verstärker mit 
ONKYO Super-Servo-Schaltkreis, 2x40 Watt 
Sinus (DIN). ONKYO T-15: Midi-Tuner für 
UKW/MW, Servo-locked-Abstimm-Automatik, 
UKW-Empfindlichkeit: 0,9 uV (75 Ohm). 
ONKYO CP 1015 A: Direkt-getriebener Auto- 
matik-Plattenspieler mit geradem Tonarm, 
Gleichlaufschwankung: 0,035 % 

ONKYO TA 1900: Cassetten-Deck für alle 
Bandsorten (incl. Reineisen-Bänder): Frequenz- 
Bereich: 30-15000 Hz. ONKYO SC 400: ® 
Neue speziell für deutsche Ohren entwickelte 
3-Weg-Box mit Carbonfiber-Mittentöner und 
neu-entwickeltem Kalotten-Hochtöner, Nenn- 
belastbarkeit: 60 Watt Sinus. 


utsprecher gleicher- 
« (unter 2 Hz) 
d Endstufe werden 


gbild hörbar: Die 
ich - dreidimen- 


nur ganze 7,5 cm 
Sie HiFi hören - 
at er alle Anschluß- 


ONKYO. 


Artistry in Sound 


Auf gut deutsch: HiFi in Reinkultur! 


-Servo hören. 
-Fachhändlers und 


ab an ONKYO). ONKYO - Industriestraße 18 - 8034 Germering b. München 


schnittplatten deutlich be- 
merkbar macht. 

Neuartig ist auch die 
Membrankonstruktion die- 
ses Hörers: Im Gegensatz zu 
traditionellen Lösungen 
schwingt die Membran des 
DT 880 kolbenförmig. Das 
Resultat dieser Neuentwick- 
lung ist nicht nur hörbar, 
sondern auch meßbar, wie 
durch oszillographische Un- 


zZ Hifi 80 erweiterte Blau- 
punkt sein Hi-Fi-Pro- 
gramm um das Minikompo- 
nenten-System Micronic 
(Bild). Dieses Micronic-60- 
System ist ein komplettes 
System, bestehend aus Tu- 
ner, Verstärker und Kasset- 
tendeck, die Aufteilung der 
Gerätegruppen ist aber un- 
gewöhnlich. 

Baustein 1 ist der Micro- 
nic-Tuner T-60 mit Vorver- 


V: der Firma Braun ist 
eine neue Lautsprecher- 
linie am Markt, die aus vier 
Modellen besteht. Die 
L-8000-HE-Reihe ist u. a. auf 
einen hohen Wirkungsgrad 
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nm 


tersuchungen nachgewie- 
sen wird. Die Membran ist 
praktisch frei von Eigen- 
schwingungen, die den 
Klang färben und damit ver- 
fälschen. Der Übertragungs- 
bereich des DT880 reicht von 
5 bis 25 000 Hz, die Impedanz 
des Hörers beträgt 600 Ohm. 
Der Preis des DT 880 liegt un- 
ter200DM. - 

In der mittleren Preisklas- 


se um 125 DM liegt das Mo- 
dell DT 550 - wie der DT 880 
ein halboffener Hörer -, mit 
einem Übertragungsbereich 
von 10 bis 22 000 Hz. Sein neu 
entwickeltes Wandlersy- 
stem, ebenfalls mit einem 
Samarium-Kobalt-Magne- 
ten versehen, zeichnet sich 
durch einen sehr ausgegli- 
chenen Frequenzgang aus. 
Auch dieser Hörer zeigt eine 


Blaupunkt 


EEE un eerame: 1-00 


ee 


sit IITITE 


KERERE 
anne cm 


stärker, der aus Platzgrün- 
den ohne Klang- und Laut- 
stärkeregelung auskommt. 
Der Tuner bietet neben UKW 
auch die Empfangsbereiche 
MW undein gespreiztes LW- 
Band. Die Muting-Funktion 
bei UKW ist mit der Stereo- 
Umschaltung gekoppelt. Mit 
einer hohen Empfindlichkeit 
und Trennschärfe ist das Ge- 
rät für guten Empfang gerü- 
stet. 


hin entwickelt worden, was 
durch eine Reihe von Maß- 
nahmen möglich wurde. 

Die Magnete der Tieftöner 
sind ungewöhnlich große 
Barium-Oxid-Magnete, die 
bei geringerer Verstärkerlei- 
stung mehr Schalldruck er- 
zeugen. Die weiche Mem- 


Baustein 2 ist die Verstär- 
ker-Endstufe mit Klangre- 
gel-Netzwerk. Diese Endstu- 
fe leistet 2 x 20 W, die Lei- 
stung wird durch LEDs ange- 
zeigt. 

Baustein 3 ist das Micro- 
nic-Kassettendeck C-60, das 
nach dem Open-Load-Prin- 
zip (offener Kassetten- 
schacht) leichtes Einführen 
und Herausnehmen der Kas- 
sette ermöglicht. Ein Sen- 


branaufhängung sichert ein 
gutes Impulsverhalten, und 
verwindungsfreie Druck- 
gußkörbe bzw. Druckguß- 
schilde für die Chassis ver- 
hindern klangverfälschende 
Eigenresonanzen. Die Mit- 
tel- und Hochtonkalotten 
sind besonders beschichtet, 


ungewöhnlich saubere Im- 
pulsverarbeitung und leistet 
damit in seiner Klasse Unge- 
wöhnliches. Seine Impedanz 
ist 600 Ohm. 

Der in der unteren Preis- 
klasse angesiedelte DT 330, 
Übertragungsbereich 15 bis 
18 000 Hz, bietet mit seiner 
aufwendigen Ausstattung 
einen verhältnismäßig guten 
Tragekomfort. 


dust-Tonkopf sorgt für den 
Reineisenbetrieb, das einge- 
baute Dolby für geringes 
Rauschen. Ausgesteuert 
wird mit Hilfe zweier LED- 
Ketten. 

Ergänzt werden kann das 
Micronic-System durch da- 
zu abgestimmte Boxen, die 
in den Abmessungen mit de- 
nen der Elektronik überein- 
stimmen. Für den mobilen 
und stationären Betrieb bie- 
tet Blaupunkt einen Trans- 
portkoffer und zwei Racks. 


Zur Vervollständigung der 
Micronic-Serie gibt es den 
Plattenspieler Micronic P-60. 
Die Verkabelung der Geräte 
untereinander erfolgt mit 
DIN-Kabeln. 

Bei den laufenden Serien 
240 und 150 gibt es ebenfalls 
Erweiterungen: ein neuer, 
quarzgesteuerter, direktan- 
getriebener Plattenspieler 
aus der 240-Serie, der XQ- 
240, mit Frontbedienung und 
fernbedienbaren Funktio- 
nen, und das Kassettendeck 
C-150 HX, mit der neuen Dol- 
by-HX-Schaltung, die einen 
Höhendynamikgewinn von 
10 dB bringt. 


um den Klirrfaktor klein zu 
halten. 

Alle vier Modelle sind 
Dreiwegboxen mit gleicher 
Mittel- und Hochtonbestük- 
kung und eignen sich als Re- 
gal- oder Wandlautsprecher 
(Aufhängevorrichtung vor- 
handen). 


G, Stimme des Originals. LIVE. Es ist allerhöchste 
Zeit, Ihnen etwas über Wiedergabetreue und hohen 
Wirkungsgrad von HiFi Lautsprecherboxen zu sagen. 
Ein langlebiger Mythos in der Geschichte der High Fidelity ist der 
Glaube, dass ein hoher Wirkungsgrad eines Lautsprechers nur auf 
Kosten anderer, wichtiger Elemente der Wiedergabetreue erreicht 
werden kann. Als gäbe es ein physikalisches Gesetz, wonach 
musikalische Wiedergabegenauigkeit nur bei geringem Wirkungs- 
grad möglich wäre. Wir wissen jedoch, dass es solche Einschrän- 
kungen nicht gibt. 


Das Konzept von Electro-Voice basiert auf der hocheffizienten 
Thiele-Technologie des optimal ventilierten Wandlers. Damit wird 
mit einer bisher unvorstellbaren Wiedergabetreue die nahezu voll- 
ständige Umsetzung von elektrischer in akustische Energie erreicht. 
Das Ergebnis. HiFi Lautsprecher der Serien Link und Interface 
benötigen nur einen Bruchteil der Eingangsleistung herkömmlicher 
Systeme und reproduzieren die Dynamik des Originals. Live. Die 
Folge sind Wiedergabetreue, Dynamik und Live-Charakter. Wer 
Electro-Voice einmal erlebt hat, bleibt dabei. Probehören im ausge- 
suchten Facheinzelhandel. 


Elechro-Voice’ 


a aultan company 


Electro-Voice, Division der Gulton GmbH P, 
Frankenallee 125-127 
Postfach 190166 
6000 Frankfurt am Main 
Ps 


Mit der Größe der Box 
steigt auch die Belastbar- 
keit: Das kleinste Modell, die 
L 8060 HE, verträgt 60 W Si- 
nus, die L 8070 HE 70 W, die 
L 8080 HE 80 W und die größ- 
te Ausführung, die L8100 HE, 
100 W. Alle Boxen haben ei- 
nen Nennscheinwiderstand 
von 8 Ohm und sind in zwei 
Gehäuseausführungen er- 
hältlich. 

Ebenfalls neu ist die LA- 
Sound, eine Box speziell für 
Pop und Rockmusik (Bild). 
Diese Box ist extrem hoch 
belastbar und in der Lage, 
enorme Impulse zu verarbei- 
ten (bis zu 300 W). Ein Tieftö- 
ner mit 32 cm Durchmesser 
sorgt für einen satten Baß, 
ein Druckkammer-Hochtö- 
ner für brillante Höhen. 

Für den Hi-Fi-Freund, dem 
der ewige Kabelsalat bei 
mehreren Geräten ein 
Greuel ist, gibt es eine neue 
Baustein-Anlage mit vier 
Komponenten, bei der alle 
Kabel an der Rückseite hin- 
ter Klappen verschwinden. 
Das Atelier 1 (Bild) bietet 
aber auch gute technische 
Daten. 
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Der Plattenspieler P 1 ist 
gequarzt und direktgetrie- 
ben mit konsequenter Front- 
bedienung, die bei geschlos- 
sener Haube betätigt werden 
kann. Der Tonarm ist motor- 
gesteuert und schaltet sich 
fotoelektrisch ab. Serienmä- 


ßig wird das Braun-Magnet- 
system Mag 1-E eingebaut. 
Interessant ist eine verzö- 
gerte Tondurchschaltung, 
die das häßliche Geräusch 
verhindert, wenn der Tonarm 
auf der Platte aufsetzt. 

Der Tuner T 1 ist ein quarz- 
stabilisierter Tuner für UKW, 
MW und LW mit Digital- 
anzeige. Man kann neun Sta- 
tionen speichern, Feldstärke 
und Frequenzmitte werden 
mit LEDs angezeigt. Eine gu- 
te Auslegung des Filters soll 
saubere Empfangsqualität 
sichern. 

Der Vollverstärker A 1 lei- 
stet2 x 80 W/8 Ohm bei ei- 
ner Bandbreite von 10 Hz bis 
100 kHz. Die Ausgangslei- 
stung wird mit LEDs ange- 
zeigt, wenig benutzte Bedie- 
nungselemente lassen sich 
hinter einer Klappe verber- 
gen. Durch getrennte Auf- 
nahme- und Wiedergabe- 
schalter wird ein Doppelbe- 
trieb möglich. 

Beim Kassettendeck C 1 
werden die Kassetten waag- 
recht eingelegt und auf ei- 
nem Schlitten ins Gehäuse- 
innere mit eigenem Motor 
eingefahren. Das C 1 ist für 
alle Bandsorten geeignet, 
und durch die Verwendung 


von zwei Motoren wird ein 
guter Gleichlauf garantiert. 
Ein dreistelliges digitales 
Zählwerk, Dolby mit MPX- 
Filter und eine Spielautoma- 
tik sind vorhanden. Ein- und 
Ausgänge sind in Cinch- und 
DIN-Versionen ausgeführt. 

Für die oberste Qualitäts- 
stufe ist das Studio 701 ge- 
dacht, das aus einem Plat- 
tenspieler, Vorverstärker 
und Endstufe zusammenge- 
setzt ist. 

Bemerkenswert ist der 
Phono-Eingang 1, der nicht 
nur für dynamische und 
magnetische Tonabnehmer- 
Systeme umzuschalten ist, 
sondern der auch eine Kapa- 
zitätsumschaltung (100, 250 
oder 350 pF) ermöglicht. In 
allen Betriebsarten läßt sich 
das Mikrofon beimischen, 
wobei das gemischte Signal 
auch an der Aufnahmebuch- 
se Band liegt. 

Anschlußmöglichkeiten 
sind für Equalizer, Rausch- 
unterdrückungs-, Nachhall- 
oder andere Zusatzgeräte 
vorhanden (auch hierbei 
liegt das bearbeitete Signal 
an der Aufnahmebuchse 
Band 2). Der Vorverstärker 
Braun AC 701 arbeitet prak- 
tisch verzerrungsfrei, der 
Klirrfaktor beträgt bei 1 kHz 
nur 0,003%. Die variable ge- 
hörrichtige Lautstärkeein- 
stellung erfolgt durch Regler 
„Level“ und „Volume“, ka- 
nalgetrennte Tiefen- und Hö- 
henregler mit elektrischer Li- 
nearisierung sowie zuschalt- 
bare Filter (20 Hz, 75 Hz und 
7,5 kHz) sind bei diesem 
hochwertigen Gerät selbst- 
verständlich. Der Übertra- 
gungsbereich liegt zwischen 
10 Hz und 100 000 Hz. 

Im Prinzip lassen sich an 
den Braun AC 701 drei End- 
stufen anschließen, es sind 
zwei DIN-Buchsen und ein 
Cinch-Ausgang vorhanden. 
Als Leistungsverstärker bie- 
tet sich vor allem der Braun 
AP 701 an. 

Zwei komplementäre End- 
stufen erzeugen in diesem 
Verstärker der Spitzenklasse 
wahlweise2 x 150 Watt Mu- 


sikleistung oder 1 x 300 
Watt bei Monobetrieb (Brük- 
kenschaltung); sie sind mit 
je zwei parallelgeschalteten 
Power-Base-Transistoren 
bestückt. Die hochwertigen 
Halbleiter sind sowohl gegen 
Kurzschluß als auch gegen 
Fehlanpassung thermisch 


Cabasse 


abasse ist ein renom- 

mierter französischer 
Boxenhersteller, der seitkur- 
zem auch in der Bundesre- 
publik vertreten ist. 

Der technische und ko- 
stenmäßige Aufwand bei der 
Entwicklung und Kontrolle 
ist beträchtlich. Unter ande- 
rem werden die Lautspre- 
cher in einem 2000 m?großen 
schalltoten Raum per Gehör 
mit einer Originaldarbietung 


Canton 


n den vergangenen Jahren 

mit anerkanntem Erfolg 
um die klangliche Vervoll- 
kommnung passiver Laut- 
sprechereinheiten bemüht, 
stellt Canton jetzt zwei neu- 
entwickelte Aktivboxen vor, 
die deutlich die Grenzen 
überschreiten, die passiven 
Boxen hinsichtlich der Rela- 
tion von Baß zu Gehäusevo- 
lumen gesetztsind. 

In eine fast dramatische 
Größenordnung rückt dieses 
Verhältnis bei dem aktiven 
Subwoofer Plus B, einer an- 
nähernd würfelförmigen Box 
von weniger als 40 cm Kan- 
tenlänge. Mit einem inte- 
grierten Endverstärker von 
75/100 Watt Sinus/Musik- 
Leistung und mit elektroni- 
scher Fehlerkorrektur- 
Schaltung produziert diese 
Box ohne wahrnehmbare 
Anstrengung starke, klar de- 
finierte Bässe bis in die abso- 
lut tiefsten Regionen des 
musikalischen Tonraums. 

Für die stereofone Wie- 


und elektronisch geschützt. 
Die für jeden Kanal separate 
Stromversorgung hat unter 
anderem den Vorteil, daß ei- 
ne hohe Übersprechdämp- 
fung erreicht wird. Im Ein- 
gang des Braun AP 701 sind 
ein DIN- wie auch ein Cinch- 
Anschluß vorhanden - z. B. 


verglichen, und erst dann, 
wenn zwischen Original und 
Reproduktion „kein Unter- 
schied” zu hören ist, hat die 
Box die Prüfung bestanden. 
Das Angebot von Cabasse 
reicht von einer passiven 
Zweiwegbox bis zur aktiven 


Vierwegbox, die Preise 
schwanken zwischen 800 
DM und 9500 DM. 


Zur Wahl stehen folgende 
Modelle: 
Dinghy 2000: passiv, Zwei- 
weg, Betriebsleistung DIN 
1,33 W, empfohlene Verstär- 
kerleistung 10 bis 80 Watt. 


für den Vorverstärker Braun 
AC 701, der optimal auf den 
Leistungsverstärker abge- 
stimmt ist. 

Am Ausgang des Lei- 
stungsverstärkers stehen 8 
Klemmen für große Kabel- 
querschnitte zur Verfügung, 
somit lassen sich pro Kanal 


Brick: passiv, Zweiweg, Be- 
triebsleistung 1,33 W, emp- 
fohlene Verstärkerleistung 
10 bis 80 Watt. 

Sloop: passiv, Dreiweg, Be- 
triebsleistung 1,26 W, emp- 
fohlene Verstärkerleistung 
30 bis 300 Watt. 

Clipper: passiv, Dreiweg, Be- 
triebsleistung 1,26 W, emp- 
fohlene Verstärkerleistung 
30 bis 300 Watt. 

Galion IV: passiv, Vierweg, 
Betriebsleistung 1,12 W, 
empfohlene Verstärkerlei- 
stung 40 bis 300 Watt. 

Eider Ill VTA: aktive Drei- 


zwei Lautsprecher anschlie- 
ßen. Dabei kann von 8 auf 4 
Ohm bzw. 8 Ohm Mono um- 
geschaltet werden. Eine ab- 
schaltbare Leuchtdioden- 
kette (10 LEDs pro Kanal) 
zeigt die Ausgangsleistung 
in Watt an (geeicht an 4 
Ohm). 


wegbox, maximaler Schall- 
druck 115 dB. 
Sterne Ill VTA: aktive Drei- 
wegbox, maximaler Schall- 
druck 115 dB. 
Goeland IV VTA: aktive Vier- 
wegbox, maximaler Schall- 
druck 115 dB. 
Albatros IV VTA: aktive Vier- 
wegbox, maximaler Schall- 
druck 115 dB. 

Die Nennimpedanz der 
passiven Boxen beträgt 8 
Ohm, die Gehäuse sind nuß- 
baumfarbig furniert. Son- 
derausführungen auf Anfra- 


ge. 


dergabe des gesamten Ton- 
spektrums werden an den 
Subwoofer kleine Satelliten- 
boxen angeschlossen. Can- 
ton hat dafür 2,5-I-Boxen 
Plus L entwickelt, die sich 
durch Transparenz und Ver- 
färbungsfreiheit auszeich- 
nen. Endstufen für die An- 
steuerung dieser Boxen sind 
im Subwoofer Plus Bmit ent- 
halten. Auch sie leisten - wie 
die Baß-Endstufe - 75/100 
Watt. Beim gemeinsamen 
Betrieb von Plus Bund PlusL 
liegt die Übergangsfrequenz 
bei 130 Hz. Alleine an norma- 
len Vollverstärkern betrie- 
ben, haben die Plus L einen 
Frequenzumfang bis herab 
zu 45 Hz. 

Als neue Spitzenbox im 
Canton-Programm präsen- 
tiert sich die Dreiweg-Aktiv- 
box Ergo (Bild) mit einem 
Übertragungsbereich von 20 
bis 30 000 Hz. Sie ist mit den 
gleichen Endstufen (3 x 
75/100 Watt) wie der Sub- 
woofer Plus B ausgerüstet. 
Die aktive Frequenzweiche 
teilt vor den Endstufen in 
Baß-, Mittel- und Hochton- 
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bereich bei den Übergangs- 
frequenzen 130 und 2200 Hz. 
Der Tieftonbereich ist mit 
zwei Chassis von 250 mm 
Membrandurchmesser, der 
mittlere Bereich mit einem 
125-mm-Lautsprecher, der 
Hochtonbereich mit einer 
20-mm-Kalotte bestückt. 
Baß-Endstufe und Tiefton- 
Chassis funktionieren als 
elektronisches System mit 
Fehlerkorrektur-Schaltung. 


elestion stellte auf der 

Hifi 80 ein durch eine 
neue Serie weiter verbesser- 
tes Lautsprecher-Programm 
vor. 

Neben den bereits be- 
kannten Modellen kommen 
fünf Neuheiten auf den deut- 
schen Markt: die aus drei Ty- 
pen bestehende Serie mit 
dem Namen Truvox sowie 
die Ditton 150 und Ditton 200. 

Die kleinste Box aus der 
Truvox-Serie, die Truvox 180 
(Bild), ist ein Zweiwegsy- 
stem mit ABR (Auxiliary Bass 
Radiator) zur Verbesserung 
der Linearität und zur Ver- 
meidung von Verzerrungen 
bei sehr tiefen Frequen- 
zen (Nennscheinwiderstand 
8 Ohm, Musikbelastbarkeit 
80W). 

Die mittlere Box der Tru- 
vox-Serie ist die Truvox 230, 
ein Dreiweglautsprecher mit 
8 Ohm Impedanz und 80 W 
Musikbelastbarkeit. Die Tru- 
vox 360 ist die größte im Tru- 
vox-Programm. Sie reprodu- 
ziert selbst mächtigste Im- 
pulsspitzen sauber und klar 
dank eines speziell für diese 


Is High-End-Geräte sind 

die neuen Komponenten 
POA 3000 und PRA 2000 
(Bild) gedacht. Der Vorver- 
stärker PRA 2000 und die 
Endstufe POA 3000 arbeiten 
als gleichspannungsgekop- 
pelte Verstärker. Der Vorver- 
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Die Box ist mit einem Pe- 
gelsteller für den Baßbereich 
(+2 dB, -2 dB), Einschalt- 
Automatik und automati- 
scher Abschaltung ausgerü- 
stet; wahlweise kann 
zwangseingeschaltet wer- 
den. Die Endverstärker ha- 
ben thermischen Überla- 
stungsschutz und Kurz- 
schlußsicherung. 

Ein- und Ausgänge haben 
DIN- und Cinchbuchsen; 


Eingangsempfindlichkeiten 
sind 400 mV/33 kOhm und 
4V/1 kOhm für Anschluß an 
Vorverstärker bzw. Vollver- 
stärker. Die Canton Ergo 
wird schwarz oder mit Ei- 
chenfurnier geliefert. Das 
schlanke Gehäuse hat eine 
Höhe von knapp einem Me- 
ter und steht auf einem Sok- 
kelvon 38 x 38 cm Grundflä- 
che. 

Die Lautsprecherbox GL 


Celestion 


Box entwickelten Tieftöners. 
Im Hochtonbereich sorgt ei- 
ne elektronische Schutz- 
schaltung vor Überlastun- 
gen (Dreiwegsystem, 100 
Watt Musikbelastbarkeit). 

Die Ditton 150 füllt mit der 
Ditton 200 die Lücke von 50 
bis 100 W Musikbelastbar- 
keit. 


stärker weicht von der RIAA- 
Kennlinie nur 0,2 dB von 20 
Hz bis 100 kHz ab, der 
Rauschabstand beträgt bei 
Phono MC 79 dB, der Klirr- 
faktor 0,003 %. 

Die Endstufe arbeitet im 
A-Betrieb mit der für diese 
Betriebsartriesigen Leistung 
von2 x 180 W/8 Ohm, einer 
Leistungsbandbreite von 


Die Ditton 150 besitzt das 
ABR-System zur Verbesse- 
rung der Linearität und Ver- 
zerrungsfreiheit bei sehr tie- 
fen Frequenzen. Die im Ver- 
hältnis relativ kleine Box eig- 
net sich zum Einbau in Rega- 
le. 


Die Besonderheit der Dit- 


5 Hz bis 100 kHz, einem 
Dämpfungsfaktor über 200 
und einem Geräuschspan- 
nungsabstand von 122 dB. 
Wem diese Kombination 
zu stark sein sollte, für den 
gibt es einen Class-A-DC- 
Vollverstärker mit 2 x 130 
W/4 Ohm. Der Denon PMA 
970 wartet mit sehr guten 
Daten auf, als Spezialität ist 


310 von Canton ist auch neu 
am Markt; mit kleinsten Ab- 
messungen scheint sie für 
Mini-Anlagen konzipiert 
worden zu sein. Das Zwei- 
wegsystem (155-mm-Lang- 
hub-Tieftöner, 20-mm-Ka- 
lottenhochtöner) hat eine 
Impedanz von 4 bis 8 Ohm 
und darf bis 45 W belastet 
werden. 


ton 200 ist das mit drei Laut- 
sprecherchassis bestückte 
Zweiwegsystem. Der Tieftö- 
ner und der Tiefmitteltöner 
sorgen für ein gutes Funda- 
ment, der Kalottenhochtö- 
ner für brillante Höhen. Die- 
se Box hat eine Impedanz 
von 8 Ohm und eine Belast- 
barkeit von 80 W Musik. 


ein Umschalter für den An- 
schluß von hoch- oder nie- 
derohmigen Kopfhörern in- 
tegriert, so daß keine An- 
schlußprobleme mit Kopfhö- 
rern entstehen. 

Ab Oktober wird es auch 
einen neuen Analogtuner, 
den TU 900, mit digitaler Fre- 
quenzanzeige, umschaltba- 
rer Bandbreite, Servo Lock 


E" flach präsentieren 
sich die neuen Einzel- 
komponenten von Dual, z.B. 
der Dual-CV-1150-Verstär- 
ker und CT-1150-Tuner, die 
für den Einsteiger konzipiert 
sind (2 x 25 W Sinus, vier 
Eingänge, Überspielmög- 
lichkeit, modernes Schal- 
tungskonzept). 

Die Receiver CR 1710 und 
CR 1730 (Bild) waren auf der 
Hifi 80 zu sehen und zu hö- 
ren. Beim Hf-Teil gibt es von 
den technischen Daten her 
nur unwesentliche Unter- 
schiede zwischen beiden 
Modellen. Der CR 1710 hat 
drei Wellenbereiche, fünf 
UKW-Stationstasten, AFC 
und eine integrierte Ferritan- 
tenne. Der CR 1730 hat 


Neuheiten 


und Pegeltongenerator ge- 
ben. 

Vollautomatisch mit Hilfe 
von drei Motoren (einer für 
den Plattenteller, einer für 
den Lift, einer für den Ton- 
arm) ist der Denon DP 33 F, 
ein gequarzter Direktläufer. 
Die Bedienung ist frontseitig 
bei geschlossener Haube 
möglich. Im Lieferumfang ist 
ein Magnetsystem DL 8 A 
enthalten. 

Denon wird auch komplet- 


gleichfalls drei Wellenberei- 
che und fünf Stationstasten, 
dafür eine digitale Frequenz- 
anzeige und Muting. 

Der CR 1710 leistet? x 25 
W, der CR 17302 x 55 WSi- 
nus. Beide haben eine Tape- 
Copy-Einrichtung und Kopf- 
höreranschluß, der CR 1730 
zusätzliche Rausch- und 
Rumpelfilter. 

Dual zeigte auch sein er- 
stes Moving-Coil-System. 
Mit einem Eigengewicht von 
4,8g ist das MCC 110 beson- 
ders für leichte Tonarme (z. 
B. ULM-Arme von Dual) ge- 
eignet. Für den Anschluß an 
Verstärker ohne MC-Ein- 
gang steht der Transformer 
MCT 101 zur Verfügung. Als 
Besonderheit läßt sich der 


Nadelträger ohne Schwie- 

rigkeiten wie bei einem Ma- 

gnetsystem auswechseln. 
Wenn man dieses System 


te Hi-Fi-Systeme anbieten. 
Lieferbar ist bereits das Sy- 
stem 70, eine Komponenten- 
anlage bestehend aus einem 
Verstärker, Tuner, Kasset- 
tendeck, Plattenspieler und 
Rack. Zwei weitere Systeme, 
Typenbezeichnung 60 und 
80, sollen folgen. Bei allen 
kommen u.a. DC-Class-A- 
Verstärker und vollelektro- 
nische, reineisentaugliche 
Kassettendecks zum Ein- 
satz. 


fix und fertig in einen der 
neuen quarzgesteuerten 
Plattenspieler von Dual ein- 
gebaut haben möchte, gibt 


audio pro 
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kein High Fidelity 
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Tiefenwiedergabe 
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es diese als halbautomati- 
sche Version als CS 714 Q 
MC undals vollautomatische 
Version als CS 731 Q MC be- 
reits im Handel. 

Eine weitere Neuheit ist 
das Kassettendeck Dual C 
812 (Bild); es hat einen vier- 
stelligen Bandsortenschal- 
ter (auch Metall), Dolby mit 
MPX-Filter und die Direct- 
Loading-Technik (direktes 
Einlegen der Kassette ohne 
Kassettenfach). Ein Gleich- 
strommotor mit Servorege- 
Anas Armeen per 3 are lung soll für minimale 

Gleichlaufschwankungen 
sorgen, der Übertragungs- 
bereich reicht von 20 Hz bis 
18 kHz (Metallband). 


Electro- 
Voice 


lectro-Voice führte auf 

der Hifi in Düsseldorf und 
auf der Fera in Zürich eine 
neue Dreiweg-Hi-Fi-Tonsäu- 
le, die Link 10, zum ersten 
Mal vor (Bild). 


Ihr Frequenzgang reicht 
von 26 bis 20.000 Hz (+ 2,5 
dB zwischen 30 und 18.000 
Hz). Mit einer Verstärkerlei- 
stung von 1 Watt liefert sie 
einen Schalldruckpegel von 
92 dB bei 1 m Entfernung. 
Das System umfaßt zwei 
Tiefbaß-Strahler von 20,3cm 
Durchmesser, ein Mittel-/ 
Tieftonchassis von 20,3 cm 
Durchmesser und einen „Su- 
per-Dome“-Hochtöner von 
3,8cm Durchmesser mit aku- 
stischer Linse. Abmessun- 
gen der Tonsäule: 25 cm x 
25cm x 120 cm. 
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Emerson 


merson gehört zu den 

namhaften Herstellern in 
Italien und wird seit Beginn 
des Jahres von der Fa. Kraatz 
in Düsseldorf vertrieben. Zur 
Hifi '80 wird ein komplettes 
Programm gezeigt, das sich 
gegenwärtig aus vier Voll- 
verstärkern, vier Plattenspie- 
lern, vier Kassettendecks 
und zwei Tunern zusammen- 
setzt. 

Der Tuner Teti 7800 hat 3 
Wellenbereiche, LED-Feld- 
stärke- und Mittenanzeige, 
der Teti 7835 slim line zwei 
Wellenbereiche mit digitaler 
und analoger Frequenzan- 
zeige. 

Die Kassettendecks mit 
den Bezeichnungen Crono 
9000 und Crono 9100 gibt es 


Fisher 


ie steigende Beliebtheit 

der Hi-Fi-Anlagen im 
Miniformat und das gestie- 
gene Qualitätsbewußtsein 
haben Fisher zum Bau der 
hochwertigen Minianlage 
System M 300 veranlaßt 
(Bild). 


in jeweils zwei Ausführun- 
gen. Crono 9000 und Crono 
9100 sind mit mechanischen 
Tasten, VU-Metern, Vor- 
magnetisierung und Entzer- 
rung in drei Stufen, Dolby 
und Limitern ausgestattet, 
während die reineisentaugli- 
chen Versionen (mit dem zu- 
sätzlichen Index M) zwei 
LED-Ketten als Aussteue- 
rungshilfen aufweisen. 

Die vier Verstärker decken 
die  Leistungsklassen von 
2 x 35 W (Selene 6335, Sele- 
ne 6535 slim line), 2 x 50 W 
(Selene 6450) biszu2 x 65 W 
(Selene 6565) ab. Alle sind 
mit LEDs versehen, die die 
Ausgangsleistung anzeigen. 

Vier halbautomatische 
Plattenspieler stehen zur 
Wahl, zwei davon riemenge- 
trieben (Elio 4500 und Elio 
5000). Der Elio 4700 und Elio 
5100 sind direktgetrieben. 


Als Tuner stehen zwei un- 
terschiedlich ausgestattete, 
von den Empfangseigen- 
schaften und Übertragungs- 
daten her aber gleicherma- 
ßen hochwertige Modelle 
zur Wahl: Das konventionell 
abgestimmte Modell FM- 
M 300 mit Analogskala und 
der mit zweimal sechs Pro- 
grammtasten und digitaler 


Wi 
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Amplifier 

Tape Decks 
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Frequenzanzeige ausgestat- 
tete Quarz-Synthesizer-Tu- 
ner FM-M 500. 


Der Verstärker trägt die 
Modellbezeichnung CA-M 
300 und ist mit 2x 25 Watt 
Sinus und guten Übertra- 
gungsdaten das Herzstück 
der neuen Minianlage. Er 
verfügt über bequem be- 
dienbare Kurzhubtasten und 
zusätzliche Netzanschluß- 
buchsen, die die Installation 
der Anlage sehr vereinfa- 
chen. Die Leistungsendstu- 
fen sind, wie alle Fisher- 
Hi-Fi-Verstärker, mit engto- 
lerierten LSI (Darlington 
„Power Packs”) bestückt. 


eneral ist eine neue 

deutsche Tochterge- 
sellschaft der General Cor- 
poration in Japan, die sich 
unter dieser Markenbezeich- 
nung in der gehobenen Qua- 
litätsklasse etablieren möch- 
te. 

Zur Zeit stehen jeweils 
zwei Tuner, Verstärker, Kas- 
settendecks und Lautspre- 
cher sowie ein Plattenspieler 
zur Verfügung. Die Geräte 
werden zusammen als Kom- 
ponentensystem mit den Be- 
zeichnungen System 800 
und System 1000 vertrieben. 

Das System 800 besteht 
aus dem Verstärker A 800, 
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Capstan-Direktantrieb 
und ein zweiter geregelter 
DC-Motor, Voll-Logic-Steu- 
erung und Soft-Touch-Ta- 
sten, das sind die qualitäts- 


bestimmenden Merkmale 
des zu dieser Anlage pas- 
senden Kassettenrecorders 
CR-M 300. Durch spezielle 
M&X-Tonköpfe und eine 
entsprechend dimensionier- 
te Elektronik werden auch 
die Möglichkeiten der Rein- 
eisenkassetten voll ausge- 
nutzt. Der Frequenzbereich 
reicht bis über 18 kHz, und 
der Ruhegeräuschspan- 
nungsabstand liegt bei 66 
dB. 


Vervollständigt wird das 
Anlagenkonzept M 300 durch 
den quarzgesteuerten Pro- 
gramm-Timer TR-M 300. Er 
enthält eine quarzgenaue 
24-Stunden-Digitaluhr, ei- 
nen 24-Stunden-Programm- 
schalter mit unabhängiger 
Einstellung von Ein- und 
Ausschaltzeit und einen se- 
paraten 59-Minuten-Zeit- 
schalter (Sleep Timer, zum 
Einschlafen mit Musik). Zum 
Anschluß der übrigen Kom- 
ponenten sind vier Euro- 
Netzausgänge vorhanden. 

Die in Design und Größe 
zu dem Fisher-Hi-Fi-System 
M 300 passenden Lautspre- 


General 


dem Tuner T 800, dem Kas- 
settendeck C 800 und den 
Lautsprecherboxen S 800. 


Der Verstärker A 800 kann 
2 x 44 W/8 Ohm abgeben, 
wobei die Endstufe vollkom- 
men kondensatorlos arbeitet 
(DC-Endstufe). Durch den 


Einsatz eines neuentwickel- - 


ten ICs für den Phonoentzer- 
rer wird bei exakter Einhal- 
tung der RIAA-Kurve die 
Fremdspannung verbessert. 
Der A 800 hat fünf Eingänge 
mit Anschlüssen für zwei 
Tonbandgeräte, ein gegen- 
seitiges Überspielen und ein 
dabei gleichzeitiges Hören 


eines anderen Programms 
sind möglich. 

Die jeweils abgegebene 
Leistung wird durch eine 
LED-Kette optisch ange- 
zeigt. Eine elektronische 
Überlastschutzschaltung ist 
eingebaut, selten benutzte 
Bedienungselemente lassen 
sich hinter einer Klappe ver- 
bergen. 

Der Tuner T 800 ist für den 
Empfang von UKW-, MW- 
und LW-Sendungen ausge- 
legt. Durch Verwendung von 
FETs im Hf-Teil, zweistufigen 
Keramikfiltern im Zf-Teil und 
eines PLL-ICs wird für eine 
hohe Empfangs- und Wie- 


cher der Fisher-Carbon-Me- 
tal-Serie tragen die Modell- 
bezeichnung STE-C3. 

Nach dem Super-D-Ver- 
fahren konstruiert ist das 
Fisher-NR-500-Rauschmin- 
derungssystem (Bild), das 
als externes System für Ton- 
bandfreunde gedacht ist. 
Das NR-500 ist ein Zwei- 
bandkompander mit einer 
Übergangsfrequenz bei 4,8 
kHz. Je nach Güte des Ton- 
bandgerätes oder Kasset- 
tenrecorders kann man das 
Rauschen um 40 dB verrin- 
gern und einen Störabstand 
von 90 dB oder mehr errei- 
chen. 

Fisher bietet für eine neue 
Serie von Kleinboxen Tieftö- 
ner aus einem besonderen 
Material an. Dieses Material 
besteht aus einer Kombina- 
tion von Karbonfiber und 
Nickel, das sich durch ein 
niedriges Gewicht und eine 
hohe Steifheit auszeichnet. 
Aus der neuen Lautspre- 
cherserie stehen drei Model- 
le zur Wahl: die STE-C 3 
(Zweiweg, Regalbox, 30 W 
Belastbarkeit), die STE-C 5 
(Zweiweg, Regalbox, 50 W 
Belastbarkeit) und die STE-C 
7 (Dreiweg, Baßreflex, Re- 
galbox, 60 W Belastbarkeit). 


dergabequalität gesorgt. 
LED-Abstimmhilfen und ein 
Aufnahmepegelgenerator 
sind vorhanden. 

Das Kassettendeck C 800 
ist mit Hilfe eines Dynalloy- 
Tonkopfes reineisen-taug- 
lich. Ein Suchsystem CPQS 
erleichtert das Aufsuchen 
von Leerstellen auf Band, ei- 
ne Timer-Schaltung ermög- 
licht den Betrieb mit einer 
Schaltuhr. Ausgesteuert 
wird mit Hilfe einer LED- 
Pegelanzeige. Weiters sind 
Muting, Ausgangs- 
pegelregler und Dolby- 
Rauschunterdrückung vor- 
handen. Vervollständigt wird 


diese Serie mit den S-800- 
Boxen, die als Dreiwegsyste- 
me mit 70 W Nennbelastbar- 
keit ausgelegt sind. Die Zen- 
trale des Systems 1000 (Bild) 
ist der Verstärker A 1000. Er 
leistet 2 x 60 W/8 Ohm, die 
restliche Ausstattung ent- 
spricht derdes A 800. Zusätz- 
lich gibt es eine Muting-Ta- 
ste (reduziert die Lautstärke 
um 20 dB) und einen Extra- 
Tonbandanschluß in DIN. 

Der Synthesizer-Tuner 
T 1000 ist mit einer Eingangs- 
empfindlichkeit in Stereo 
von 30 uV und einer Trenn- 
schärfevon80 dBDIN für un- 
sere Empfangsverhältnisse 
gut gerüstet. Durch den ein- 
gebauten Mikroprozessor 
kann man Sender manuell 
abstimmen, mit Hilfe des 
Sendersuchlaufs oder wie 
bei einem Taschenrechner 
numerisch eintippen. Zehn 
Programme pro Wellenbe- 
reich (UKW, MW, LW) kön- 
nen gespeichert werden, zur 
weiteren Ausstattung gehö- 
ren LED-Abstimmhilfen und 
ein Pegeltongenerator. 

Das Kassettendeck C 1000 
ist auch fortschrittlich konzi- 
Piert. Dazu gehören der di- 
rekt angetriebene Tonwel- 
lenmotor, ein zweiter Motor 
besorgt das Umspulen. Zur 


Steuerung der Laufwerk- 
funktionen wurden elektro- 
nische Tipptasten herange- 
zogen, die Suchautomatik 
CPOS ist wie ein Timer-An- 
schluß auch hier vorhanden. 
Die Aussteuerungeerfolgt mit 
einer 24-Segment-Pegelan- 
zeige, zur Verringerung des 
Rauschens ist das Dolby-Sy- 
stem mit einem MPX-Filter 
eingebaut. 


Der Plattenspieler P 1000 
spielt Platten durch eine ei- 
gene Motorsteuerung voll- 
automatisch ab. Das Lauf- 
werk selbst ist gequarzt und 
direktangetrieben, der gera- 
de Tonarm mit einem Ma- 
gnetsystem von Audio- 
Technica bestückt. Die Be- 
dienung erfolgt frontseitig 
mit Kurzhubtasten. 


Komplettiertt wird das 
Ganze mit zwei Boxen, den 
S 1000. Die S 1000 ist ein 
Dreiwegsystem mit 30-cm- 
Tieftöoner und Kalotten- 
Hoch- und Mitteltöner. Die 
Bässe und Höhen sind regel- 
bar, die Belastbarkeit be- 
trägt 100 W Sinus. 


Von der gleichen Ver- 
triebsgesellschaft gibt es 
auch noch ein Programm in 
der mittleren Qualitätsklas- 
se. (wird fortgesetzt) 


HIFI-PRE 


1980 


ASC Geräte sind Spitze. 
Das beweisen hervor- 
ragende Testergebnisse, 
Auszeichnungen und 
Preise. So hat die große 
ASC Tonbandmaschine 
AS 6000 den deutschen 
HiFi-Preis 1980 verliehen 
bekommen. Ein Preis, der 
von den unbestechlich- 
sten Juroren überhaupt 
vergeben wird: den Lesern 
einer bekannten Fachzeit- 
schrift. Hier urteilen die 
Anwender, die Benutzer, 
die Praktiker. Ein Preis von 
unseren „Kunden” — das 
macht uns besonders 
stolz. 

Informieren Sie sich auch 
über die neue ASC Gene- 
ration: Cassetten-Deck, 
Tuner, Vor- und Endver- 
stärker. HiFi Componenten 
mit Superleistungen bei 
minimalsten Baumaßen. 


ASC 
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Audio System Componenten 
GmbH & Co 

Electronic Produktions KG 
Seibelstraße 4 

8752 Hösbach 

Telefon 06021/5 30 21 


Coupon KB 11/80 
Bitte schicken Sie mir 
Prospekte über die 
Tonbandmaschinen 

AS 6000 und AS 5000. 


Informationsmaterial über 
Ihr neues Programm 
Händlernachweis 
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Ein paar Notizen 
zum Heavy- 
Metal-Phänomen 


en Zeitpunkt zu benennen, an dem 

die Vokabeln Hard Rock und Heavy 
Metal Eingang in die Sprache der Mu- 
sikwelt fanden, fällt genauso schwer, 
wie die Urväter dieser Rock-'n’-Roll- 
Spielarten aufzuspüren. Rob Halford, 
Sänger der Britenband Judas Priest, 
spricht von einer rund fünfzehnjährigen 
Heavy-Herrschaft. Streicht man ihm 
fünf Jahre ab von seiner im Enthusias- 
mus des Machers geäußerten Einschät- 
zung, dürfte man einigermaßen richtig 
liegen: Ende der Sechziger, zu Anfang 
der Siebziger. 

Wie in jüngster Vergangenheit der 
Punk/New Wave als Reaktion auf sozia- 
le Mißstände und als Gegenpol zur so- 
genannten Kunstmusik (Pink Floyd, 
Queen, Genesis und Co.) seinen Auf- 
schwung erlebte, dürften dem Hard- 
Rock- und Heavy-Metal-Aufstieg ähnli- 

che Motive zugrunde gelegen haben: 
Abkehr von immer komplizierter er- 
scheinenden Kompositionsmustern 
und Textinhalten. Die Beatles hatten 
Anno '67 zum Aufbruch in diese Rich- 
tung geblasen. Die sogenannte „pro- 
gressive” Musik war angesagt... 

Während Deutschlands Rock-Pro- 
fessor Tibor Kneif Unterschiede zwi- 
schen den beiden Spielarten Hard Rock 
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Die Mosikreporf __ 


europäische 
Alternative 


und Heavy Metal als zu unwesentlich 
unter den Tisch kehrt, wissen die 
Rock-Lexikon-Verfasser Graves und 
Schmidt-Joos: „Hard Rock, das ist die 
Fortsetzung des Rock 'n’ Roll, ohne 
Showfirlefanz, Hörbeispiel: The Who. 
Und Heavy Metal hingegen ist hochgra- 
dig verstärkte Musik, bei der die über- 
mäßige Lautstärke im Vordergrund 
steht, höre Mountain, Led Zeppelin, 
Grand Funk Railroad.” Die Grenzen in- 
des verschwimmen, wenn auch Lem- 
my, Kopf von Motörhead, der lautesten 
Band der Welt, behauptet: „Hard Rock, 
da gibt es nur uns und die Damned.“ 


Nach einigem Überlegen akzeptiert 
er noch (bedingt) AC/DC, Black Sab- 
bath und Judas Priest. Und aus frühen 
Tagen natürlich Deep Purple. Womit 
wohl der erste ernsthafte und echt er- 
folgreiche Vertreter des Hard Rock ge- 
nannt wäre. 1970 entstand Deep Purple 
In Rock. Ein klassisches Album. Ameri- 
kanische Gruppen wie Blue Cheer, 
Bloodrock, Vanilla Fudgeund MC5 hat- 
ten Beispiele gegeben. Die Begründer 
der Hard-Rock- und Heavy-Metal-Dy- 
nastie? 

Aber welcher Headbanger-Fan (so 
nennt man die Freunde dieser Stilrich- 
tungen in England) von heute kennt 
noch diese Namen? Die Fans sind fünf- 
zehn, sechzehn, siebzehn. Ein junges 
Publikum. „Sie stehen zwischen Kind- 
sein und Erwachsensein”, haben Judas 
Priest erkannt. Und die Kids genießen 
die Lautstärke der Musik und die ange- 
botene Flucht aus dem Alltag, der Reali- 
tät. Man bewegt sich in Cliquen, nicht 


Motör- 
head, die 
lauteste 
Bandder 
Welt 


uniformiert. Bei 


selten Motörhead 
konnte man das erleben: Lederjacken 
mit 'ner Menge Embleme, Schals, Gür- 
tel mit wuchtigen Schnallen, Anstecker 
- nicht unähnlich den Fans auf den Fuß- 
ballplätzen. Lemmy: „Es ist ein grund- 
sätzliches Bedürfnis, sich in einer Grup- 
pe zu bewegen.“ Und diese Gangs ma- 
chen eines deutlich: „Heavy Metal, das 
ist Macker-Musik. Macho ist ein Be- 
griff, der andeutet, welche Themen 
textlich behandelt werden: Drogen, 
Frauen, Alkohol, On-the-road-Sein.” 


Nochmals Lemmy: „Und wir singen 
nicht, daß wir davon träumen.” Songti- 
tel wie Crash And Burn, Fighting Man, 
Whiskey Man, Breaking The Law, The 
Grinder, Street Fighting Man, Overkill, 
Flirtin’ With Desaster und Motorcycle 
Man sprechen Bände. Und die Musik 
selbst, ein elementares rhythmisches 
Stampfen, scharfe, verzerrte Gitarren- 
riffs und die dominierende Stimme des 
Sängers, meist eine „shouters” mit hei- 
serem, hohem Falsett, läßt sich am be- 
sten mit Adjektiven wie kraftvoll, ag- 
gressiv, exhibitionistisch, laut, wild, ex- 
plosiv, hart, metallen, fetzend, kompro- 
mißlos beschreiben. 


...undam nächsten Morgen liegt die 
Lederkluft mitden Aufnähern der frene- 
tisch gefeierten Gruppen in irgendeiner 
Ecke, der noch angeschlagene Körper 
wird wieder in Jeans und T-Shirt ge- 
zwängt, und mitleichtem Sausen in den 
Ohren (von der Musik) und einem Druck 
im Kopf (vom Bier) gehen sie wieder ru- 
hig ihrem Alltag nach. 


Die zwei Welten 
des Robert Palmer 


„Sail away from your troubles, you're 
free as a bird up in the sky. Paradise is 
waiting in your mind. It's a mean old 
world, but it's up to us to make is hea- 
ven, here and now.“ Solches singt Ro- 
bert Palmer, und er hat es tatsächlich 
geschafft, sich sein eigenes kleines Pa- 
radies zu errichten. Vor nahezu vier 
Jahren ließ sich der Engländer auf den 
Bahamas nieder. Seinen exotischen 
Wohnort wieder gegen hektische Mu- 
sikmetropolen wie London, New York 
oder Los Angeles einzutauschen ist für 
ihn eine absurde Vorstellung - zumin- 
dest was sein Privatleben betrifft. 

The best of both worlds ist für Robert 
Palmer nicht nur das Thema eines 
Songs, sondern auch ein ebenso selbst- 
verständlicher wie beneidenswerter Le- 
bensstil geworden. Vielleicht strahlen 
seine Songs auch eben deshalb jene 
Herzlichkeit, Frische und Freude aus, 
sind sie alles andere als von Zivilisa- 
tionsängsten geprägt. 


Jährlich zu seinen Fans 


Doch einmal im Jahr macht er sich 
auf, um die andere Seite des Lebens 
aufzunehmen. Dann nämlich, wenn es 
an der Zeit ist, sich in den verschieden- 
sten Ländern der Welt mit Band und 
neuem Songmaterial seinen Fans zu 
präsentieren. Dabei geschieht nichts 
Monumentales, Gigantisches. Nein, 
Palmer reist bescheiden an, sein Tour- 
nee-Trupp vermittelt immer das Gefühl, 
als wäre man auf einem etwas längeren 
Wochenendausflug. Herzlichkeit und 
Witz sind großgeschrieben. Der Star ist 
kein Star, aber Palmer ist Palmer. Und 
das scheinen nun langsam auch die 
Stursten zu erkennen. 

Jetzt, im November, ist es wieder so- 
weit. „Der neue Star”, wie man ihn 
fälschlicherweise bei seinem letzten 
Gastspiel ankündigte, steht mit neuer 
LP wieder für eine gewisse Zeitim Ram- 
penlicht der Öffentlichkeit und präsen- 
tiert sich, Palmer, und seine Songs, und 
die sind genau wie der Interpret: kaum 
zu klassifizieren, nicht reinzustopfen in 
jenes Schublädchen, das für viele, 
scheint's, so notwendig ist, um Musik 


nicht nur zu hören, sondern auch zu ver- 
stehen. Und dabei ist es so einfach, 
wenn man Vorurteile, Moden, Trends 
und den sonstigen Firlefanz, der um so 
manch Tönchen gemacht wird, einfach 
mal wegläßt, sich entspannt und froh zu 
Gemüte führt, was geboten wird. 


Zu Anfang eine 
Mundharmonika 


Palmer, im nordenglischen Batley, 
Yorkshire, geboren, verbrachte seine 
Jugend auf Malta. Film-Tarzan Johnny 
Weissmüller soll ihm da das Schwim- 
men beigebracht haben und die örtli- 
chen Militärsender sein Interesse an 
schwarzer Musik. Zurück in England, 
begann er Mundharmonika zu spielen, 
Gitarre kam hinzu und schließlich Baß 
und Schlagzeug. Sein wahres Instru- 
ment blieb für ihn jedoch die Stimme. 
The Mandrakes war die erste Band, der 
er sich anschloß. Mit 19 war dann alles 
klar: Er stieg beim Alan Bown Setein, 
jener erstmals mit Bläsern besetzten 
Rockformation damaliger Zeit. Ein- 
einhalb Jahre später hob er zusammen 
mit dem Gitarristen Peter Gage das 
Rock-Jazz-Ensemble Dada aus der 
Taufe. Aus den Trümmern dieser For- 
mation entstand Vinegar Joe. Mit da- 
bei: Peter Gage, Elkie Brooks, Tim Hin- 
kley (später durch Mike Deacon er- 
setzt), Steve York und Rob Tait. Obwohl 
Vinegar Joe mehr Erfolg verbuchen 
konnte als die vorangegangenen For- 
mationen, stieg Palmer 1974 aus, um 
künftig solo zu arbeiten. 


Der Durchbruch 


Zusammen mit dem Produzenten 
Steve Smith entstand Sneakin’ Sally 
Through The Alley, sein erstes Solo-Al- 
bum, das auch heute nochals eines sei- 
ner besten gelten muß. Nach einer Tour 
durch die USA entstand Pressure Drop. 
Eine US-Club-Tournee, von der Kritik 
euphorisch umjubelt, verschaffte ihm 
den Durchbruch. Die folgendeLP Some 
People Can Do What They Likeplazierte 
sich dann auch erstmals in den ameri- 
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® 
Musik. Die besondere Schallplatte 


(Half Speed ) 


Ein Wirklichkeit 
gewordener 
Traum? 


igentlich ist das Rezept einfach: 

Man nehme Originalmasterbän- 
der - also keine erste, zweite oder 
gar dritte Kopie — von Aufnahmen, 
die sich großer Beliebtheit erfreu- 
ten, schneide davon ganz sorgfältig 
eine Folie -— womöglich sogar mit 
halber Geschwindigkeit, um ja keine 
Höhenverluste hinzunehmen -, neh- 
me sehr gutes Preßmaterial- „Super 
Vinyl“ - und mache davon sorgfältig 
eine Schallplatte. Hierbei kann man 
dann auf die pingeligen japanischen 
Preßwerke zurückgreifen. 

Die gepreßte Schallplatte steckt 
man dann in eine elektrostatikfreie 
Schutzhülle, z. B. aus Reis-Papier, 
faltet dann einen Umschlag aus ver- 
stärktem Karton um diese Schutz- 
hülle und steckt das Ganze zusam- 
men mit dem Hinweis auf Um- 
tauschgarantie in eine kräftige Um- 
schlaghülle. 

Genau das ist das Rezept, das Mo- 
bile Fidelity anwendet. Die Firma be- 
sorgt sich die Masterbänder und 
macht daraus hochwertige Schall- 
platten in beschränkter Stückzahl. 
Die neuesten Werke sind: Joe Sam- 
ple mit Rainbow Seeker (Aufnahme 
1978), die Gruppe Poco mit Legend 
(Aufnahme 1978, veröffentlicht un- 
ter 0062.701 MCA), The Beatles mit 
Abbey Road (Aufnahme 1969, veröf- 
fentlicht unter 1 C 244-04 258 Elec, 
1C 346-04 243 Elec), Neil Diamond 
mit Hot August Night (Aufnahme 
1972, veröffentlicht unter 82.005 
MCA) und Earl Klugh mit Finger 
Paintings (Aufnahme 1977). 

Alle Schallplatten zeichnen sich 
durch hohe Fertigungssorgfalt aus, 
die eigentlich auch den „normalen“ 
Platten gut zu Gesicht stehen wür- 
den. Trotzdem, die Unterschiede 
zwischen „guten“ normalen Platten 
und den Platten von Mobile Fidelity 
sind nicht groß. 
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Bei der Platte Abbey Road (Beat- 
les) lag als Vergleich eine reguläre 
japanische Pressung vor: Die beiden 
Versionen unterschieden sich in 
nichts voneinander, bloß: Wo soll 
man bei uns hier japanische Pres- 
sungen herkriegen, wenn nicht via 
Mobile Fidelity? Auch andere „Exo- 
ten“, wie Direktschnittplatten oder 
Digitalaufnahmen, greifen auf die 
Sorgfalt der Japaner zurück. Kg 


Joe Sample 
Rainbow Seeker (MFSL1-1016) 


ORIGINAL 


RECORDING 


Poco 
Legend (MFSL 11-020) 


The Beatles 
AbbeyRoad (MFSL1-023) 


LIGINRL MASTER RECORDUNG 


Neil Diamond 
Hot August Night (MFSL2-024; 2 LPs) 


Earl Klugh 
Finger Paintings (MFSL 1-025) 


Aufnahmequalität: 


gut bis sehr gut 
Fertigung: sehr gut 


Mosikreporf 


kanischen Charts unter den Top 50. Sei- 
nen endgültigen Durchbruch verschaff- 
te sich Palmer mit seiner LP Double Fun. 
Sie schoß die amerikanischen Charts 
ebenso nach oben wie die Single Best 
Of Both Worlds. Dieser Single-Titel, im 
Reggae-Stil aufgenommen, brachte 
Palmer die Reputation ein, einer der we- 
nigen weißen Musiker zu sein, die ein 
gelöstes Verhältnis zum Reggae besit- 
zen - und ließ erstmals auch bundes- 
deutsche Ohren auf Palmer aufmerk- 
sam werden. 

Im Frühsommer '79 erschien die LP 
Secrets, die erste LP, die Palmer mit ei- 
gener Band eingespielt hatte. Vielleicht 
ist diese LP deshalb die bis dato frische- 
ste und am lockersten rockende Platte 
seiner Laufbahn geworden. Und er hat- 
te damit nicht weniger Erfolg. In den 
USA zählte man Secrets unter die 
zwanzig bestverkauften LPs des Lan- 
des. 

Kurze Zeit später ging Palmer auf 
Tournee, kam auch nach Europa, und 
als er auf dem Flughafen von Stuttgart 
landete, erhielt er die Nachricht von der 
Geburt seiner Tochter. Palmer ließ Kon- 
zert Konzert sein und jettete zurück auf 
die Bahamas. Zwei Tage später jedoch 
stand er wieder hinter dem Mikrophon 
und führte seine Tournee erfolgreich 
zum Abschluß. 


Wieder eigenwilliger 


Im September kam nun seine sechste 
LP auf den Markt. C/ues, so der Titel, ist 
wieder eigenwilliger als seine Vorgän- 
ger ausgefallen. Wohl ein Zeichen der 
Zeit, daß diesmal neben Reggae-ange- 
hauchtem Material auch die Neue Wel- 
le zum Tragen kommt. Da gibt er einen 
Titel von Gary Numan zum besten und 
beweist gleichzeitig, daß er auch für 
diesen Soundhervorragendes Interpre- 
tationstalent besitzt. Auch Material von 
Lennon/McCartney greift er auf, be- 
sinnt sich aber größtenteils auf seine ei- 
genen Songschreiberqualitäten — und 
die können sich hören lassen. Vor allem 
der Song Johnny And Marywird Palmer 
wieder in die Spitze der internationalen 
Charts katapultieren. 


Tour-Daten 


25. 10. Hannover -Rotation 

26. 10. Bremen - Stadthalle IV 

27.10. Heidelberg - Stadthalle 

28: 10. Erlangen - Stadthalle 

29. 10. München - Schwabingerbräu 

30. 10. Frankfurt- Hugenottenhalle 
3.11. Zürich 


Nachrichten 


Da ist er wieder: 
Eric Burdon will es 
wieder wissen! 


N: mißglückten Filmplänen und 
einigen Jahren musikalischer 
Stagnation sorgte die Rockröhre Eric 
Burdon bei der letzten Deutschland- 
Tournee von Udo Lindenberg für Aufse- 
hen: Burdon schloß sich bei einigen 
Konzerten mit dem Panik Orchester 
kurz, kam für einige Titel auf die Bühne 
und bewies dabei, daß er noch lange 
nichts von seinem Können verloren hat. 
Im Gegenteil! Solchermaßen ange- 
turnt, plante Burdon, den das amerika- 
nische Branchenblatt Billboard der- 
einst als „größten weißen Soul-Inter- 
preten” feierte, Neues. 

Mit einer neuen Band namens Fire 
Department, die die Nachfolge der Er- 
folgsensembles New Animals und War 
antreten soll, weilte er in französischen 
und bayerischen Studios und arbeitete 
an einer neuen LP, die voraussichtlich 
Anfang September erscheinen soll. Ti- 
tel des Unterfangens: Atom-Must-Fear. 


Eagles treiben Mann 
zur Verzweiflung 


D: 28jährige texanische Lastwa- 
genfahrer Joseph Paul Rivera ver- 
suchte kürzlich eine Entführung. Es war 
das erstemal in der Geschichte der Kri- 
minologie, daß versucht wurde, eine 
ganze Schallplattenfirma zu erpressen. 


Folgendes spielte sich ab: Der etwas 
verwirrte Lastwagenfahrer marschierte 
eines schönen Tages in das New Yorker 
Büro des Plattenkonzerns Elektra und 
verlangte entweder Jackson Browne 
oder aber die Eagles zu sprechen, da er 
im Glauben war, von diesen 2500 Dollar 
zu erhalten. 


Rivera benötigte diese Summe, um 
seinen Lastwagen zurückzuholen, der 
ihm von einem „Freund“ gestohlen wor- 
den war, während er sich selbst im 
Krankenhaus befand. Die Empfangsda- 
me bei Elektra konnte Riveras Probleme 
durchaus verstehen, mußte ihn aber 
darauf hinweisen, daß die Stars, die er 
zu sprechen wünschte, gegenwärtig 
nicht zur Verfügung stünden und es au- 
ßerdem nicht Elektras Gepflogenheit 
entspräche, ihre Top-Acts im New Yor- 
ker Büro festzunageln. 


Die schlechte Nachricht verneh- 
mend, zog Rivera eine Pistole, gab ei- 
nen Schuß in die Decke ab, schnappte 
sich die Büroangestellte Ruth Manne, 
um so seiner Forderung noch mehr 
Ausdruck zu verleihen. 

Die zwischenzeitlich informierte Po- 
lizei löste das Problem auf besondere 
Art. Sie kontaktierte den Radiosender 
WPLJ und bat um Unterstützung. Ge- 
gen 1.45 Uhr legte dann der Discjockey 
Jimmy Fink mit den Worten „Dies istein 
Song für einen verzweifelten Lastwa- 
genfahrer” den Eagles-Titel Desperado 
auf. Rivera, der die Sendung im Elektra- 
Büro verfolgen konnte, brach, als er die 
Zeilen vernahm: „Desperado why don't 
you come to senses you’ve been out hi- 
ding fences”, in Tränen aus, übergab 
die Pistole seiner Geißel und ließ sich 
widerstandslos abführen. 

Später wurde er wegen Entführung, 
Erpressung, unerlaubten Waffenbesit- 
zes und Gefährdung der Öffentlichkeit 
unter Anklage gestellt. 

Moral von der Geschicht': Heute ein 
Außenseiter zu sein, isteben nichtmehr 
ganz so einfach wie früher. 


Des Menschen 
bester Freund 


G:} sicher ist es nicht, ob die Ge- 
schichte stimmt. Aber etwas Wah- 
res wird schon dran sein. Jedenfalls 
geht es um Pete Townshend, Gitarrist 
bei den Who, und um seinen Hausse- 
gen, der in letzter Zeitetwas schief hing. 

Grund: Pete hatte sich einen Hund 
gekauft, und unter dem Vorwand, sei- 
nen vierbeinigen Freund Gassi zu füh- 
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ren, machte er sich jeden Abend auf 
den Weg. Allerdings nicht um den 
Block, sondern schnurstracks in die 
nächste Kneipe. Das ging so lange gut, 
bis eines schönen Tages Petes Frau den 
Hund ausführte. 

Sie war nicht wenig überrascht, als 
sie der Hund in eine ganz bestimmte 
Richtung zog, vor einer Kneipe sitzen- 
blieb und sich weigerte, auch nur eine 
Pfote weiterzugehen, bevor er nicht in 
der Kneipe gewesen war. 

Was erzählt man sich da noch mal 
über den besten Freund des Menschen? 


Neues von King Elvis 


m August überschwemmte eine Flut 

von bisher unveröffentlichtem Elvis- 
Presley-Material die Märkte - rechtzei- 
tig zum 3. Todestag des King of 
Rock’n’Roll und zum 25. Jahrestag sei- 
ner Vertragsunterzeichnung mit RCA. 


GQED 


In limitierter Auflage und als Kassette 
mit acht LPs wurde nochmals Elvis’ un- 
vergleichbare Karriere nachvollzogen, 
ausstaffiert mit historischen Dokumen- 
ten, Bildern und Notizen. Auf den acht 
Langspielplatten finden sich nicht we- 
niger als 87 Versionen von 78 verschie- 
denen Songs (Gesamtspielzeit über 
vier Stunden), dieman aufeinem bis vor 
kurzem unentdeckten Band fand, das 
bei einem frühen Benefiz-Konzert mit- 
geschnitten wurde. Ebenfalls zu hören: 
ein 12minütiger Presley-Monolog über 
seine Vorstellungen und Gedanken. 

Gleichzeitig haben nun auch die Ar- 
beiten zu einem anderen Huldigungs- 
Werk begonnen. Warner Brothers be- 
gann nämlich mit den Dreharbeiten zu 
This Is Elvis, einem Millionen-Monster- 
streifen in Reportermanier, der jeden 
Aspekt dieser großen und eigenwilligen 
Karriere beleuchten und auch vor Inti- 
mem nicht Halt machen soll. 

Geplanter Kinostart: Frühjahr 1981. 
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»Klassik« 


Musik. Schallplatten______ 


Schall- 


platten 


Piero CappunalIcana Corubes Po Dom 
Ber rar a kart Hama 
In SEK 
Wiener Philharmoniker -Vienna Philharmonic 
CARLO MARIA GIULINI 


Verdi 


Rigoletto (komplett). Domingo, Cap- 
puccilli, Cotrubas, Ghiaurov, Obraztso- 
va, Schwarz, Moll u. a. mit dem Wiener 
Staatsopernchor, die Wiener Philhar- 
moniker, Carlo Maria Giulini (DGG 
2740225, 3 LPs). 


m  Gemeinschaftskatalog 1979/80 

werden neun Rigoletto-Aufnahmen 
verzeichnet, im Gramophone sechs 
Aufnahmen, aber es gibt natürlich noch 
mehr vollständige Rigoletto-Versionen 
auf Langspielplatten. Etliche sehr schö- 
ne Einspielungen sind darunter. Man 
denke an Soltis Intensität und Detail- 
arbeit (Decca), oder auch Kubeliks Far- 
benreichtum (DGG). Aber keine davon 
übertraf die alte Interpretation Serafins 
mit Callas und Gobbi (Electrola). 

Giulini ist jetzt eigentlich der erste, 
der versucht, Serafins bisher unange- 
fochtener Aufnahme etwas entgegen- 
zusetzen. Er tut das in sehr packender, 
intensiver Weise. Die Interpretation ba- 
siert auf einer Faksimile-Ausgabe der 


Handschrift mitallen vollständig ausge- 
schriebenen Kadenzen, die von den 
Sängern auch ausgeführt werden. Fer- 
ner gelingt es Giulini, aus der ziemlich 
unmöglichen Handlung fast ein Shake- 
speare-Drama vom Gehalt eines King 
Lear zu machen. 

Rigoletto handelt in drei verschiede- 
nen Eigenschaften: als Vater, Hofnarr 
und König. Sein Verhältnis zu Gilda ba- 
lanciert ständig zwischen Pathos und 
Angst, Zartheit und Zorn, Rachsucht 
und Versöhnlichkeit. Wichtig ist, daß 
der Dirigent die Sänger in dieser Rich- 
tung inspirieren konnte. 

Cappuceilli ist ein sehr überzeugen- 
der Rigoletto. Sein Temperament und 
Flair passen zu dieser Rolle; vor allem in 
den deklamatorischen Stellen kann er 
alle Register seiner Stimme öffnen. Oh 
rabbia ist in diesem Sinne sehr wir- 
kungsvoll. Aber auch die ruhigeren Pas- 
sagen sind überzeugend; Sola or tu re- 
stiklingt tatsächlich pianissimo, und in 
Ahl veglia, o donna wird minutiös phra- 
siert. Giulinis Hand macht sich in sol- 
chen traditionsaustreibenden Details 
bemerkbar. Dieser Rigoletto ist kon- 
trastreich, verfügt über ein großes Aus- 
druckspotential, übertreibt nicht und 
bleibt immer einfühlsam. 

Cotrubas, in dieser Aufnahme nicht 
wie üblich in der Stimmlage des Sopra- 
no leggiero („anmutiger Sopran“), hat 
die Vielseitigkeit und Kraft für die Gilda- 
Rolle. Zart, schüchtern beginnend, reift 
sie schnell zu einer Persönlichkeit mit 
vielen Ausdrucksmöglichkeiten. Ihre 
Stimme ist hier vorzüglich, der Vortrag 
flexibel innerhalb straffer Konturen, 
was man zum Beispiel bei der Artikula- 
tion der Triolen in Tutte le feste beson- 
ders gutnachvollziehen kann. 

Domingo ist ein Herzog mitcharman- 
ten und eleganten Zügen. Er ist heute 
neben Pevarotti einer der wenigen, der 
dieser Rolle Inhalt und Glanz zu verlei- 
hen weiß. Questa o quella ist federnd, 
Ella mi fu rapita nicht zu laut, die Caba- 
letta vermittelt Atmosphäre. Vermut- 
lich wiederum von Giulini inspiriert, 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 


singt er die Portamenti, die leichten 
Übergänge zwischen den Tönen, in La 
donna e mobile sehr sorgfältig; so wird 
eine sorglose Stimmung suggeriert. 
Ghiaurov klingt tatsächlich wie ein 
bezahlter Mörder und nicht wie der Ho- 
hepriester; Obraztsova mit ihrer ausge- 
sprochen slavisch anmutenden Stim- 


me ist eine anfechtbare Maddalena, 
Hanna Schwarz eine überzeugende 
Giovanna. Die kleineren Rollen sind 
durchwegs gut besetzt. 

Aber man kehrt beim Zuhören immer 
wieder zum Dirigenten zurück. Giulini 
macht leider nur wenige Opernaufnah- 
men, aber seine Einspielungen sind im- 
mer von hohem Rang. Sehr intensiv 
schildert er das Geschehen in klaren 
Farben, wobei er sehr genau auf die 
Rhythmisierung und die richtigen dyna- 
mischen Abstufungen achtet. 

Schon in der Anfangsszene zum Bei- 
spiel sind die Höflinge keine Marionet- 
ten; es herrscht eine reich nuancierte 
„Dolce-vita“-Atmosphäre. Das rhyth- 
mische Profil ist scharf. Vorzüglich sind 
die Chorleistungen, wie zum Beispiel 
beim düster-drohenden Auftritt im drit- 


Leoncavallo 


Der Bajazzo (komplett, in italienischer 
Sprache) 

Mascagni:Cavalleria rusticana (kom- 
plett, in italienischer Sprache), Caballe, 
Scotto, Varnay, Hamari, Carreras, Ma- 
nuguerra, Benelli, Nurmela, Allen, Kna- 
benchor und Ambrosian Opera Chorus, 
Philharmonia Orchestra, Riccardo Muti 
(Electrola 165-03800/2,3 LPs) 


och vor wenigen Monaten erschien 

bei RCA eine Aufnahme der Caval- 
leria rusticana auf einer separaten Plat- 
te mit Scotto als Santuzza und Domin- 
go als vorzüglichem Turiddu (RL 13091). 
Nun wird Santuzza von Caballe gesun- 
gen, die Nedda von Scotto, während 
Carreras sowohl Turiddu als auch Canio 
singt. Caballe als Santuzza überzeugt 
vollkommen; sie singt mit herrlicher 
Stimme und phrasiert sehr schön in der 


ten Akt. Und auch das Orchester ist 
sehr gut. Die Streicher sind sehr tem- 
peramentvollin Cortigiani, das kurze Al- 
legretto der Holzbläser, das Signor ne 
principe begleitet, ist gut abgewogen, 
die Celli und Bässe begleiten Rigoletto 
und Sparafucile sehr sinnvoll, und die 
Klarinette isttreffend in La donna e mo- 
bile. 

Die Aufnahme ist sehr klar und warm 
timbriert, erscheint sehr natürlich, ohne 
übertriebene Präsenz der Stimmen. 
Nichts ist spektakulär, aber die Stereo- 
perspektive suggeriert genügend Thea- 
teratmosphäre. Interpretativ eine Spit- 
zenleistung, aufnahmetechnisch bes- 
ser als das, was man von Solti, Kubelik, 
Bonynge, Molinari-Pradelli, Perlea, Ru- 
del und Sanzogno zu hören bekommt. 

JdHR: 


Osterhymne und Voi lo sapete. Hier ist 
die Schallplattenaufnahme ein Gewinn, 
denn auf der Bühne erscheint Caballe 
manchmal viel weniger eindrucksvoll. 

Carreras singt in beiden Opern mit 
angemessener Ausdruckskraft. Er setzt 
seine schöne Stimme wirkungsvoll ein, 
abgesehen von einigen wenigen Passa- 
gen, in denen er zu stark dramatisiert, 
was auf Kosten der Stimmschönheit 
geht. Im großen ganzen aber bietet er 
überzeugende Charakterstudien der 
beiden so verschiedenen Rollen. 

Scotto ist eine ausgezeichnete und 
sehr intelligente Künstlerin, und an 
manchen Stellen singt sie mit vollendet 
schöner Stimme. Es gibt aber auch ei- 
nige besonders hohe Passagen, in de- 
nen ihre Stimme eher hart und unange- 
nehm klingt. Ihr Duett mit Silvio aber ist 
sehr schön, und Allen ist vorzüglich als 
ihr Liebhaber. Die übrigen Rollen sind 
gut bis sehr gut besetzt, nur Barnay ist 
als Mamma Lucia stimmlich etwas unsi- 
cher. 

Muti dirigiert mit größter Präzision 
und dramatischem Feuer, und die engli- 
schen Chöre und das Orchester reagie- 
ren brillant und intensiv. Die Aufnahme 
ist sehr gut gelungen, mit breiter 
Stereoperspektive und einem großen 
Dynamik-Umfang. An Empfindlichkeit 
und dramatischer Überzeugungskraft 
gehthiereigentlich nichts verloren. 

J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: gut bis sehr gut 
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L) 
Musik Neve Schallplatten „pop“ 


Queen 
The Game 
(EMI 064-63 923) 


N: es Ende letzten Jahres 
nach Veröffentlichung der Single 
Crazy Little Thing Called Love, der im 
Januar 1980 Save Me folgte, viele Ge- 
rüchte um Queen und ihre weitere mu- 
sikalische Entwicklung gegeben hatte, 
präsentiert sich das englische Quartett 
nun mitseinem neuen Album The Game 
in alter Frische. „This album includes 
the firstappearance of asynthesizer (an 
Oberheim OBX) on a Queen album“, ist 
auf der Innenhülle zu lesen, und das 
scheint auch das einzige zu sein, was 
sich an Queen geändert hat, wenn man 
mal vom Hexer am Mischpult und dem 
Co-Produzenten Mac absieht, der sich 
seinen legendären Ruf bei den Produk- 
tionen und Live-Konzerten vom Flectric 
Light Orchestraerarbeitete. 

Die im Sommer 1979 und Frühjahr 
1980 in den Münchner Musicland Stu- 


Aufnahmequalität: gut bis sehr gut 
Fertigung: gut 


dios eingespielten Aufnahmen besit- 
zen die gleiche Power und Ausdrucks- 
kraft, die man von Queen z.B. seit ih- 
rem Album A Day At The Races erwar- 
tet, wenn auch die Kompositionen auf 
den ersten Blick nicht die filigrane Fein- 
heit, die man von manchen Queen- 
Songs gewohnt ist, aufweisen. Aller- 
dings eben nur auf den ersten Blick, 
denn The Game ist ein Spiel im wahr- 
sten Sinne: von fetzendem Heavy-Rock 
schwersten Kalibers (Dragon Attack) 
über softe (Sail Away Sweet Sister) bis 
zu knalligen Rockabilly-Nummern (Cra- 
zy Little Thing Called Love) zeigen sich 
Freddie Mercury (voc., kb), Brian May 
(g), John Deacon (b) und Roger Taylor 
(dr) vielseitig wie eh. Den Erwartungen 
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ihrer Fans sind Queen mit The Game 
mehr als nur gerecht geworden — man 
darf gespannt sein, was sie als nächstes 
auf der Pfanne haben werden. 


Dexy’s Midnight Runners 
Searching For The Young Soul Rebels 
(PCS 7213, EMI) 


elbstbewußt sind Dexy’s Midnight 

Runners, obwohl noch jung im Ge- 
schäft, ohne Frage. So fängt ihr Debüt- 
album folgendermaßen an: Irgend je- 
mand fummelt am Radiogerät auf der 
Suche nach gescheiten Sendern und 
läßt solche „Monster“ wie Smoke On 
The Water, Holydays In The Sunund Rat 
Race uninteressiert an sich vorbeirau- 
schen, um flugs andere Musiker anzu- 
rufen, mit der Bitte, sie sollten etwas 
spielen, alles andere sei jaso öde. 

Die Musiker sind natürlich die Mid- 
night Runners. Ist dieses Eigenlob ge- 
rechtfertigt? 

Teils, teils. In England wirft man die- 
ser Band -nicht zu Unrecht - vor, sie sei 
arrogant und kalt, produziere aber mit- 
reißende, emotionale Musik. Schmuck- 
stück im Runners-Sound ist die Bläser- 
Section. Erlebt man sie live, dann hat 
man das Gefühl, sie würden das Publi- 
kum aus dem Saal blasen. Diese Mi- 


schung aus Präzision und Power konnte 
die Formation ungemindert ins Auf- 
nahmestudio hinüberretten. 


Weiterer Pluspunkt der Band ist der 
Sänger Kevin Rowland, der — obwohl 
von Van Morrisson beeinflußt — durch- 
aus seinen eigenen Stil gefunden hat. 
Hinzu kommt-.bis auf ein, zwei Ausnah- 
men - ausgezeichnetes Songmaterial. 
Alles in allem ist diese Band eine Berei- 
cherung der heutigen Musikszene. 


The Rivits 
Multiplay 
(Island 202 381) 


Ur dem Namen The Rivits stellt 
sich mit der vorliegenden LP eine 
neue/alte Formation vor, die in jeder 
Beziehung vielversprechend ist, wie die 
Musik auf Multiplay beweist. Neue/alte 
Formation deshalb, daessich bei dieser 
Band um niemand Geringeren handelt 
als um Jess Roden und Peter Wood, je- 
ne zwei wohlbekannten englischen Mu- 
siker, die ihre neue Heimat in New York 
gefunden haben. Jess Roden, dessen 
letzte beiden Solo-LPs (The Player Not 
The Game und Stonechaser) Aufsehen 
erregten, begann seine Karriere als 


Aufnahmequalität: gutbis 


mittelmäßig 
Fertigung: gut 


17jähriger im legendären Alan Bown 
Set. Später gründete er die Gruppe 
Bronco, schloß sich kurzfristig der 
Butt’s Band (von Robbie Krieger und 
John Densmore als Doors-Nachfolge 
gedacht) an, sang beim britischen 
Blues-Rock-Barden Keef Hartley und 
wurde schließlich einer der meistbe- 
schäftigten englischen Sessionmusi- 
ker. Der Keyboardspieler assistierte un- 
ter anderem Al Stewart, für den er auch 
den Riesen-Hit Year OfThe Cat schrieb, 
und arbeitete auf Tourneen und im Stu- 
dio mit Quiver, Tom Paxton, Graham 
Parker, David Essex und Pink Floyd. 
Komplettiertwird das Quartett von Bas- 
sist Steve Dwire und Schlagzeuger 
Doan Perry (allerdings gelten diese 
zwei nicht als feste Bandmitglieder). 
Mit Multiplay gelang Roden/Wood ein 
abwechslungsreiches und hitverdäch- 
tiges Debüt. Straighter, unverbrauchter 
Rock, dem nicht das abgeht, was gute 
Musik auszeichnet: Gefühl! 


KlangBildl-Occasionen 


Deutscher HiFi-Preis 1980! 
ASC-Tonbandmaschinen der Spitzen- 
klasse: AS 6000 nur 2380,-, AS 5000 nur 


1700,-. Alle Geräte in gewünschter Ausfüh- 
rung. Komplettes Zusatzgeräteprogramm 
äußerst günstig! 

MESSENEUHEITEN: 

Tuner AS 3100 nur 2370,- 

Vorverstärker AS 3200 nur 1750,- 
Endverstärker AS 3300 nur 1600,- 
Hifi-Video-Studio Jordan Abt. Versand, 
Heidkamp 14, 3101 Lachendorf, 24-Std.-Tel.- 
Service (0 51 41)2 37 71 

Liste anfordern! 


Hi-Fi in Wohnraumatmosphäre fol- 
gende Firmen zu günstigen Preisen: 
QUAD, DENON, KEF, ROTEL, DYNA- 
VECTOR, KENWOOBD; z. B. Dynav. DV 


100R: 330,-, DV 505 750,-. Fa. Gerd 
Schoppenhorst, Kattenvenner Str. 38, 
4544 Ladbergen. 


Braun A301 und T301, originalverpackt 
(neu), für DM 1100,- (zusammen) abzu- 
geben, Tel. (0 21 73)2 39 49 ab 17 Uhr. 


Sony TA-N86B, Endst. CL. A, 650,- DM; 
Kücke V-31, Vorverst., 600,- DM; JBLL- 
110 Paar 1200,- DM, Sansui RA-500 
Hallger. 250,- DM, dbx 118 Dynamik- 


Exp. 250,- DM, Tel. Bonn (02 28) 
61 29 18. 

Spitzenbox OHM F, 4 Monate alt, + 
komplette Spitzenanlage für 


Verhandlungspreis + eine komplette 
Video-Anlage, (stationär), unter (02 11) 
28 87 11 ab 18 Uhr. Eventuell Audio Pro 
4-14 Paar. 


Altec 19 Monitor, neu, Paar 3900,-! Ana- 
logue S20 Vorverstk. nur 1290,-. Tel. 
(02 02) 42 46 26. 


Verkaufe TA-System Sony-XL45A aus 
Hörtest, DM 150,-, mit DUAL-System- 
träger! Achim Maier, Mozartstr. 7, 7081 
Hüttlingen. 


Tape Deck Fisher LR 5120, neuw., preis- 
wert zu verkaufen. Tel. (0 61 29) 88 40 ab 
20.30 Uhr. 


Toplaufwerk Golden Shadow, neu, oh- 
ne Arm, Garantie, 750,-. Tel.: (02 03) 


| hafller 


«State of the art» 
Vorverstärker DH-101 
Vor-Vorverstärker DH-102 
Verstärker -Endstufe DH-200 


; „the absolute sound‘: 
Der Hafler Verstärker war in der Lage, sowohl die Spitzen 
als auch die untersten Frequenzen des Infinity ORS Laut- 

1 | 


sprechersystems leicht zu verarbeit 


Magneplanar MG I, neu, VB DM 1900,-, 


Ortofon MC20 + MCA 76 DM 350,-. Tel. 
(06 11)61 13 69. 


A+R Cambridge, AGlI, Ampliton, Bur- 
meester, BGW, Castle, CLR, Clarke, De- 
non MC-Systeme, Dynavector, Dunlop- 
Systemdeck, Electro-Voice, Grace, 
KEF, Magnepan, Mordaunt-Short, Me- 
ridian, Michaelson + Austin, QUAD- 
ELS, Precision-Fidelity, Rega, Rogers, 
STD, Syrinx, Shotglass und Tangent 
bei: HANS DRANGE, HiFi-Spezialist, 
Domstraße 91, 5 Köln 1, Tel. (02 21) 
12 21 99, individuelle HiFi-Beratung n. 
Vereinbarung. 


Verkaufe Studioanlage! Bandmaschine 
A700 Revox, Tunervorverstärker A720, 
Heco Aktiv-Boxen P7302 150 Watt sin. 
Preis DM 4500,-, Tel.: (0 53 81) 28 24. 


Hitachi HTA-7000 DM 760,-, HA-5700 
DM 510,-, HA-8700 DM 1090,-, HMA- 
HCA-6500 DM 750,-, HT-60 DM 350,-, 
D-85 DM 540,-, D-90 DM 770,-, SR-703 
DM 550,-. 1 Jahr Garantie. Angeb. Chif- 
fre 1180/038 a. d. Verlag. 


Sansui-Superpreise mit deutscher Ga- 
rantie, Shure M95 ED 44,-, M97 HE 138,— 
V 15 Ill, HE 158,-, AT 30 E 128,-, Denon 
DL 103 198,-, AT 12 XE 32,-, AT 13Eax 
39,-, M 75-6 20,-, Liste anfordern: Stu- 
dio 91, Domstraße 91, 5 Köln 1, Tel.: 
(02 21)12 21 99 


Günstig: KEF Calinda DM 1150,-, SME 
III DM 390,- u. a. Tel.: (0 67 61) 24 51. 


HOBBYCOM (High-Com-Bausatz, vgl. 
KlangBild 9/80), fertig montiert, kom- 
plett DM 100,-. Angeb. Chiffre Nr. 1180/ 


LP hören und bestellen über Telefon- 
tonbandautomat (04242) 24333, Vil- 
lach, 18-7 h früh. 


5000 Köln 
Hellseher Lebensberater, 
Dieter Wanders, 
Köln, Praxis (02 21) 2443 63 


KlangBild-Depots 


5305 Alfter 


Zurek + Lüttkenhorst High Fidelity: 
Steinergasse 3a 
Telefon (0 22 22) 6 04 90 


8750 Aschaffenburg 


Rundfunk- 


Stereo- 
und HiFi-Anlagen und Fernsehgeräte 


Pfaffengasse 9-11 
Telefon (0 60 21)2 27 07 und 2 79 08 


039.a.d. Verlag. 6140 Bensheim 
.. HiFi-Studio 
Fundgrube Zubehör Frank Hedderich 
Schockabsorber-Set für Plattenspieler Neckarstraße 47 
mit Höhenverstellung und Libelle, be- 
lastbarca. 16kg DM 39, — . 
Tonarmlifter pm16— 1000 Berlin 
Phonolibelle DM 6,— ; j 
Styluslampe mit eingebautem Spiegel „oben 
EM 050 no renlahkton 
Antistatic-Matte mit Kohlefaser DNETSBSIOIFR: 
io = DM 11,— Uve Beeck 
Reinigungsrolle für Schallplatten Rundfunk und Fernsehtechnik 
(Weich-Polymerschaum) DM18,— Berliner Str. 102 


Für weiteres Zubehör bitte Liste anfor- 
dern. 

Inklusivpreise, NN-Versand + Porto, ab 
DM 50,— frei. 

F. Ade, Postfach 34, 7452 Haigerloch 


Suche Cass.-Gerät Pioneer CT F1000. 
Herbert Malzer, A 4675 Weibern/Ober- 
österreich. 


Suche High Com Il o. CN 750. Hermann 
Gollmann, Duisburger Str. 428, 4330 
Mülheim. 


hifi- Boxen 
studio 9r0Ss 


1/44 Herrfurthstraße 
Ecke Hermannstraße 
Telefon 6 21 50 44 
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KlangBild-Occasionen 


4630 Bochum 


HIFI-STUDIO 


Blumenfeldstr. 122 
Tel. (02 34) 43 12 35 


5300 Bonn 


FME-Elektroakustik GmbH 
BonnsHi-Fi-Spezialist 
Bonner Talweg 275, Tel. 23 32 55 


3100 Celle 


Berndt Meyer 
Schallplatten 
Westcellertorstr. 12-13 


6100 Darmstadt 


Radio-Kramm Hi-Fi-Studios 
Grafenstr. 22 


7930 Ehingen 


Werner Schmöger 
Radio TV 
Ehinger Str.9 


6000 Frankfurta.M. 


mainradio W. Brinitzer 
Kaiserstraße 40 


7800 Freiburg 


Silomon 


IT 


7800 Freiburg im Breisgau 
Merianstraße 5 - Telefon (0761) 311 86 
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4650 Gelsenkirchen 


7107 Heilbronn/Neckarsulm 


Radio Richter 
Bahnhofstr. 18 
Tel. 20 36 12 


Inh.O. Schipper 


4660 Gelsenk.-Buer 


HiFi Studio Langenfeld 
Polsumer Straße 118 


2000 Hamburg 


balü electronic 
Burchardplatz 1 (Chilehaus) 


Breckwoldt & Co. 
Spaldingstraße 70 


L&SHIFi Centrum 
Alstertal-Einkaufszentrum 


4700 Hamm 


Rinsche KG 
Werler Str. 67-69 


47 Hamm 1 Merschstr.29-Ruf(0 23 81) 344 92 


3000 Hannover 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Tel. 07132/37509 


4010 Hilden 


Max Gemein 
Hochdahler Str. 89 


8070 Ingolstadt 


Dreyer + Schnetzer 
Ludwigstr.40 Hindemithstr. 72 


7895 Klettgau 


Radio Harscher 

Fachgeschäft für 

Fernsehen - Rundfunk - Elektro 
Herrenstraße 5/Ortsteil Grießen 
Tel. (07742)5374 


5000 Köln 


Hans Drange 
HiFi-Spezialist 
Domstraße 91 
Tel. (0221) 122199 


Korbner GmbH 
HiFistudio an der Oper & Co.KG 
Kölner Ladenstadt 


MSP-HIFI-STUDIO 
Am Neumarkt Cäcilienstraße 48 
Telefon 24 02 02 


Goethe-Studio 
Frank Beckmann 
Goethestraße 12 


Tonstudio 
Kaselitz 
Georgswall 1 


hi-fi-Studio 
hannover: königsworther str.8 


= 713786 


hifi-shop 
Schmitz GmbH 
Goethestr. 29, Tel. (02234) 71711 


4150 Krefeld 


Radio Kox jr. 
Uerdinger Str. 616 


7970 Leutkirch/ Allgäu 


Radio-Keil 
Marktstr. 11 
Tel. (0 75 61) 39 31 


2120 Lüneburg 


Bohnhorst 
Große Bäckerstr. 5 


6500 Mainz 


Radio Brehm 

Radio - Fernsehen - Video 
Neue Mainzer Str. 74 

Tel. (0 61 31)5 88 55 


5440 Mayen 


FME-Elektroakustik GmbH 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 

Tel. (0 26 51) 19 13 


4019 Monheim 


Audio-Video 

Werner Gehle 

HiFi-Fachberater DHFI 

Neustr. 1-Hochhaus am Rathausplatz 
Tel. (0 21 73)5 16 75 


4281 Raesfeld 


Nienhaus & Guttstein 
Elektroakustik & HiFioHG 
Dorstener Str.3 

Tel. (0 28 65) 74 21 


7550 Rastatt 


HiFi-Studio 
Elektronikladen 
Schiffstr.7_ Tel.(0 72 22)3 26 00 


7980 Ravensburg 


8000 München 
HiFi weinert VIDE 


ASC + 0 = BOSE — CANTON — CORAL — DUAL — FISHER 

Omaeert OR — HITACHI — KEF — KOSS — LUXMANN — MICRO 
RAL — QUAD — ONKYO — SATIN 

AX — SONY — SHARP — UHER 


ST 
VIDEO + KASSETTEN — Sn na. -STUDIO-SERVICE 


er See, 
‚nberg 199 elektro weinert hifi, eig 74 
Ders 1718 


(089)352259 + 359 1769 
HiFi-Stube 
Belgradstraße 34 
Tel. (0 89) 3 00 64 80 
Telex 05 24 982 sml d 


8500 Nürnberg 


Fränkische Rundfunkgesellschaft 
Inh. Friedrich Weiler 
Kreuzburger Str. 1 


8390 Passau 


Elektrohaus Werba 
Theresienstr. 11 


Wohin mit dem alten Tonband? 
Wer hat denn noch ein gebrauchtes 
System XY, das ich seit Jahren suche? 


Kein Problem mit einer Kleinanzeige in 
KlangBild. Für nur DM 3,- pro Zeile incl. 
MWST. 


Sollten die vorgedruckten Zeilen des 
Anzeigen-Bestellcoupons für Ihre Text- 
menge nicht ausreichen? Benutzen Sie 
einfach ein Zusatzblatt. Der Preis für 
28 Buchstaben pro Zeile bleibt unver- 
ändert. 


Grahle 
Radio-Fernseh-Haus 
Eisenbahnstr. 23 


7410 Reutlingen-Rübgarten 


Armbruster Electronic-Linear Sound 
Kochgasse 1 
Tel. (0 71 27) © 84.07 


8200 Rosenheim 


HiFi-Stube 
Gillitzerblock I. Etage 
Tel. (0 80 31) 3 66 79 


6600 Saarbrücken 


Hi-Fi-Studio Norbert Kron 
Stereoanlagen 
Kaiserstr.3  Tel.(06 81) 3 86 46 


6630 Saarlouis, Röderberg 


Electronics Harres 
Inh. Wilfrid Harres 
Carl-Zeiss-Str. 7 


2861 Scharmbeckstotel 


Hifi-Wohnstudio GmbH 
Stereo- und Videoanlagen 
Schulstr. 1 Tel. (047 91)65 77 


7000 Stuttgart 


SOUND & SERVICE 


HIA-STUDIO KIRCHHOFF 


Frauenkopfstr. 22 


Tel.07 11/42 7018 


7000 Stuttgart 1 
(b. Fernmeldeturm) 
SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 


Mo u. Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 
oder nach Vereinbarung. 


hifistudio schleehauf 
Böblinger Straße 179 
Tel. (07 11)60 25 22 


7146 Tamm 
Gaißer 


HiFi Studio, Tamm 
Birkenstr. 11 


5500 Trier 


HI FILUX 
Konstantinstr. 17 
Tel. (06 51) 7 31 55 


5248 Wissen/Sieg 


ELKOWA 
Handelsgesellschaft mbH 
Güterbahnhof und Marktstr. 5 
Tel. (0 27 42) 25 58 
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KlangBildl 


VORSCHAU 


achdem sich unser Autor Franz 
Schöler in diesem KlangBild mit 
der Problematik von Klassik-Schallplat- 
tenaufnahmen beschäftigt hat, dreht 
sich sein Beitrag im Dezemberheft um 
die sogenannten audiophilen Platten. 
Es sind dies die Platten, die aus dem 
normalen Angebot durch andere Auf- 
nahme- und Überspieltechnik heraus- 
ragen und bei denen der Kunde höhere 
Qualität erwartet - und wegen des hö- 
heren Preises auch erwarten darf. 
Natürlich gibt es auch auf diesem Ge- 
biet -— wie überall — einige schwarze 
Schafe zu beklagen. 
Außerdem befassen wir uns in einem 
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großen Vergleichstest mit separaten 
Tonarmen und sagen, was sie bieten 
und was sie nicht bieten (können). In 
diesem Zusammenhang wird dann 
auch ein neues und nur von uns nun 
erstmals angewandtes Zuordnungs- 
system beschrieben, mit dem Hi-Fi- 
Freunde schnell feststellen können, 
welcher Tonabnehmer zu welchem 
Tonarm (respektive Plattenspieler) 
paßt. Wir glauben, dieses Thema ist 
schon längst überfällig. 

Dann werden wir noch einige Tonab- 
nehmer testen - und Ihnen noch weite- 
re Neuheiten aus Düsseldorf präsentie- 
ren. 


Electro Voice 109 
Eumig 83 
Fonos 113 
Grundig 59 
Hitachi 85 
ITT 49 
JVC 25,131 
KLH 87 
Maxell 18,19 
Onkyo 107 
Philips 22,23 
Scope 89,132 
ANZEIGEN: 


Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
Müllerstraße 42, 8000 München5, Tel. (0 89) 
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VERLAGSVERTRETUNGEN: 
Bayern: 

Horst Flügel, Forellenweg 7, 

8031 Puchheim-Ort, Tel. (0 89) 80 36 15 


Baden-Württemberg: 
Helmut Winter, Ludwigstr. 41, 7022 Leinfel- 
den-Echterdingen 1, Telefon (07 11) 75 55 64 


Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland: 
Dieter Mildner, Goethestr. 30, 6000 
Frankfurt/Main, Telefon (06 11)29 10 74 


Nordrhein-Westfalen, _ 
Süd-Niedersachsen: 

Wolfgang Dudda, Postfach 80 01 21, 
5060 Bergisch Gladbach 2, 

Telefon (0 22 02) 8 36 58 


Norddeutschland und Berlin: 
Klaus Rickert, Postfach 73 02 50, \ 
2000 Hamburg 73, Telefon (0 40) 6 78 66 88 


Druck: Courier Druckhaus Ingolstadt 


Scott 
Sennheiser 
Sharp 
Shure 

Sony 
Studer Revox 
Tandberg 
TDK 
Technics 
Telefunken 
Toshiba 
VMP 


VERTRIEB UND ABRECHNUNG: 
Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
Postfach 14 40, 8130 Starnberg, 
Tel.(0 81 51) 1 30 51, Telex 0526 438 


Bezugsbedingungen: 

KlangBild erscheintmonatlich. 

Preis pro Heft DM5,-, im Abonnementbis 
Ende dieses Jahres DM 3,-, dann DM 4,20 
einschließlich Porto und Mehrwertsteuer. 
Nach Ablauf des Kalenderjahres gilt das 
Abonnementbis zum 30.6. eines Jahres und 
wird jeweils um 6 Monate verlängert, wenn 6 
Wochen vor Ablauf des Abonnementskeine 
schriftliche Kündigung erfolgt. Die Abrech- 
nungerfolgt halbjährlich. 

Auslieferung für Zeitschriftengroßhandel 
und Bahnhofsbuchhandel: Verlagsunion, 
Wiesbaden. 

Auslands-Abonnement 

Schweiz und FL: sFr4,- pro Heft. Anton Ben- 
geser, Postfach 2 07, CH-8280 Kreuzlingen 1, 
Telefon (0 72) 72 40 39. 

Übriges Ausland: DM 36,- jährlich (Einzel- 
preis DM 3,50) zuzüglich Porto gegen Vor- 
auskasse. 

Nachdruck istnur mit Genehmigung des 
Verlages gestattet. Für unverlangteinge- 
hende Manuskripte wird keine Gewähr über- 


nommen. | 


ie Technologie der Zukunft 


Modernste Verstärkertechnologie - Super-A Leistungsverstärkung - 
kombiniert mit den fortschrittlichsten Tuner-SchaltungenunsererZeit- 
dem Digital Synthesizer Tuning - lassen das Herz jedes HiFi-Fans und 
Musikliebhabers höher schlagen. 


A-X 4 Super-A integrierter Stereo-Verstärker 

Die revolutionären Super-A Verstärker von JVC arbeiten mit einem akti- 
venVorspannungsschaltkreis und garantieren hohe Leistungseffizienz 
bei geringen Klirrdaten. 60 Watt/Kanal (RMS) an 8 Ohm von 20- 
20.000Hz, 0,0008% Klirrfaktor (1kHz), beide Kanäle betrieben; keine 
TIM-Verzerrungen und ein Frequenzgang von 0-60.000 Hz geben ein 
Bild der Dynamik dieses Superverstärkers. Weitere Besonderheiten: 
MM- und MC-Systeme verwendbar, 5fach S.E.A.Graphic Equalizer mit 
371.293 möglichen Klangkombinationen sowie 24-LED Ausgangs- 
spitzenwertanzeiger. 


T-X6L Quarz-Locked-Digital-Synthesizer Tuner 

Dieser neue Spitzentuner von JVC hat keine mechanischen Tuningteile 
mehr. Ein Quarz-Synthesizer übernimmt das Tuning. Frequenzanzeige 
durch Fluoreszenz Display, Empfindlichkeit 0,75 uV (DIN),automatische 
Senderwahl, 14 Stationstasten, PLL-Schaltung, PTL- Detektor und viele 


JVC ELECTRONICS (DEUTSC 


weitere exklusive JVC-Entwicklungen machen diesen Tuner zu einer 
interessanten HiFi-Novität. 


A-X 2 Super-A integrierter Stereo-Verstärker 

Ein Super-A Verstärker mit 40 Watt/Kanal (RMS) an 8 Ohm von 20- 
20.000 Hz, 0,003% Klirrfaktor (1 kHz). Spaß und Funktionalität vereinen 
sich in dem 24stelligen LED-Spitzenwertanzeiger für die Ausgangs- 
leistung. Der integrierte Sfach S.E.A. Graphic-Equalizer gibt Ihnen die 
Möglichkeit, den Klang nach eigenem Geschmack zu variieren oder 
schwierige akustische Verhältnisse Ihres Hörraums auszugleichen. 
T-X 2 Digital Synthesizer Tuner 

Digital-Technik auch in einem „kleinen” Tuner, das gehört zur Firmen- 
philosophie bei JVC. Modernste Technik in jedem Gerät. Der T-X 2istmit 
Digital-Synthesizer Tuning und Fluoreszenz Frequenzanzeige ausge- 
stattet. Auto-Tuning, Empfindlichkeit 0,91V (DIN), 14 Stationstasten, 
Fernbedienungsmöglichkeit, PLL-Schaltung für optimale Stereo- 
Kanal-Trennung, LED-Feldstärkeindikatoren und eine Vielzahl weiterer 
interessanter Besonderheiten lassen kaum einen Wunsch selbst 
verwöhnter Musikliebhaber offen. 


Mehr Datenandieser StellesagenIhnennicht soviel, wie eineHörprobe 
demnächst bei Ihrem JVC-Händler. 


Anzeige 


Test 


Das meistverkaufte dynamische System Deutschlands. 


Dynavector 


QUERSCHNITT DES DYNAVECTOR 
KARAT DV 100R : DASERSTE 
SYSTEM DER WELT MIT MASSIVEM 
RUBIN - NADELTRÄGER 

(NUR 2,5 mm KURZ) 
UNVERBINDLICHE 
PREISEMPFEHLUNG DM 500,- 


The absolute sound Nr. 17/80 


,... the effect was rather like being 
able to hear deeper into the recording.’ 


Audio Nr. 9/79 


1. , daß er die Spitze dessen darstellt, 
was Audio bisher testete, ist unzeifel- 
haft.‘ 


Stereoplay Nr. 1/80 


‚, Eine Leistung, die noch von keinem 
anderen Tonabnehmer erreicht wurde. 


” 


, -. kam Stereoplay zu folgendem 

Urteil: ... stellt ein dream set dar,wie 
die US - Freaks sagen; es dürfte so 

rasch nicht zu schlagen sein.’ 


radio fernseh phonopraxis Nr. 6/80 


‚Es lohnt kaum, die klanglichen Eigen- 
schaften dieses Systems ausführlich zu 
beschreiben, denn es übertrifft deutlich 
alles, was wir an Tonabnehmern bisher 
getestet haben. ° 
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